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vorwort

}!it dem vorliegenden Heft wird die veröffentlichung der Ergebnisse der waht-zum 9. Deutschen Bun-
destag am 5. oktober'l9gO abgeschlossen. Danit sinä in der Fachserie 1 Bevölkerung und Erwerbstä-
tigkeit die folgenden Einzelhefte erschienen:

6. Oktober 1980' Heft 4

Oktober 1980, Heft 5

Februar 1981, Heft 5

JuLi 1 981 , Heft 7

Mai 1981r Heft 8

Apr iI 'l 982 ' Heft 9

hliesbaden, im APriI 1982

Der Präsident des Statistischen Bundesamtes
Franz KroPPenstedt

Erqebnisse früherer Bundestags- und Landtagswahlen
soüi" d.t Europawahl 1979 nach Ländern,

Strukturdaten für die Bundestagswahlkreise 1980r

Vergleichszahlen aus früheren wahlen für die Bun-
destagswahlkreise I 980r

Vorläufige Ergebnisse nach Wahlkreisent

Endgültige Ergebnisse nach Wahlkreisen,

Allgemeine wahlergebnisse nach Wahlkreisen' Sitz-
verteilung und Abgeordnete,

Wahlergebnisse nach kreisfreien Städten und Land-
kre isen,
wahlbeteiligung und Stimmabgabe der Männer und
Frauen nach dem Alter'
Textliche Auswertung der wahlergebnisse'

Dlärz 1980,

Mai 1980r

Mai 1980r

Heft 1

Heft 2

Heft 3

Die Hefte I bis 3 dienten der vorbereitung_der wahI., die Hefte 6 bis 9 enthalten die ausführli-
chen wahrergeunissel-ä;Ä;.ä;; iil-: *i.-üäi-ä"n irüüeren wir,r"" - im september 1980 innerhalb der

Fachserie t aas sonäertäil-;-pi. wahlUeweiber für die wahl zum.9' Deutschen Bundestag 1980" er-
sch ienen.

Das Textheft erläutert die Rechtsgrundlagen der.WahI, die Ergebnisfeststellunq und die Wahlergeb-
nisse. zur Anaryse der wahlergebnisse "[änä.n die unierläo;;'ä;;-;;;ät"*it'rrtiters zur verfügung'
in denen die von den Wahlorganen (Wahli.iJtä"a., Kreiswahiausschüsse, Landeswahlausschüsse' Bun-

deswahrausschuß) festgesteltten "nagüiiig"n-wii,i..g.u"i"=.-iut 
das gesamte wahlgebiet' die einzel-

nen Länder, wahrkreise, Gemeinden una'wäfii6erirxe iachge;;.;;; iinal oaruuer hinaus konnte auf die
Ergebnisse der repr-sentativen Sunaestäts,ruti"l.[i"tik-194ö zurüctcgegriffen.werden' bei der auf
stichprobenbasis - wie schon seit rgsä-i-äiä-wahrbeteirigung und die-stinmabgabe der Männer und

Fi.u.ä nach dem AIter festgestellt wurden'

Der Verartschaulichung dienen etwas über 100 Texttabellen sowie insgesamt 28 Schaubilder' Ferner

wird auf die im selbstverlag der Bunde"roi""rrung"anstalt für Lanateakunde und Raumordnung' Bonn -
Bad Godesberg, An Michaelshof I er9chienene "Karte der Wahlkreise für die ?lahl zum 9' Bundestag der
irnaäii"puurii oiutschland" aufmerksam gemacht'

wie im Textheft 1975 wurden auch in diesem Heft, mit wenigen Ausnahmen,^il.d"n Anhang auch dieje-
nigen rexttabellen ;r;;;;;,.;;, ai. in-it,i.* u*i.ng über äas normale Maß hinaussehen' Außerdem

wurde gegenüber 197G neu aufgenommen "in.-iiUeff" 
;W.f,fUe[.itigung nach.Gemeindeqrößenklassen in

Kombination mir dem Anreir der Evanseri'Jinä.]-ä.i säiuitaiäiöäi-',iia--uiitälienden-ramilienansehö-
rigensowiedergeamtenundAngeStelltenindenGemeindennachLändern.'.

Quellennachweise der vom statistischen Bundesamt und den einzelnen statistischen Landesämtern her-
ausgegebenen Veröffentlichungen zu eunaäitags-, Landtags- und Kommunalwahlen' sind wegen des gro-
ßen umfanses nicht ;;;;-i;-aI. nerte a'äi-iäät"äriä iuröe""imä"-';ä;e";. Quellennachweise können in
hektographierter f'oim vom Statistischen Bundesamt, Abt. VIII bezogen werden'

Diese Veröffentlichung wurde in der Abteilung "Bevölkelyngf ETwelbstätigkeit' Wohnungswesen' Wah-

Ien, Allgemeine nusiiädsstatistik" aes OireXfors beim Stalistischen Bunäesamt Herberger in der
Gruppe des Leitenden Regierungsdirektori Würzberger u"" ä.* iäferenten Regierungsoberamtsrat Weber

bearbe itet.
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'l Rechtsqrundläoen und Erqebnisfeststellunq

Bei den Landtagswahlen (in tlamburg und Bremen wahl zur Bür-
gerschaft, in Berlin (west) Wahl zur Stadtverordnetenver-
sammlung) setzte di.e wahlberechtigung bzw. vlählbarkeit die
vollendung fol,gender Lebensjahre voraus:

1 . 1 AI-Ig em-e i ne _ Re ch t s9 r und 1 a _gf ! "nq_lg!_lsJ9!!.

Allgemeine Rechtsgrundlage für Bundestagswahlen sind die
Artikel 38 und 39'des Grundgesetzes für die Bundesrepublik
Deutschland. Danach muß die wahl der Abgeordneten des Deut-
schen Bundestages aIlgemein, unmittelbar, frei, gleich und
gehein sein. Die wahlperiode beträgt in der Regel vier Jahre
voraussetzung für die wahlberechtigung bzw. vlählbarkeit war
bei den bisherigen Bundestagswahlen die Vollendung folgender
Lebensj ahre :

Ze i traum
bzu. Wahljahr

Alter für
Wahl berecht igung wählbarkeit

Nur in den Ländern Niedersachsen, Hessen, Bayern und Berlin
(West), ist bei Landtagswahlen das Al,ter der wählbarkeit noch
auf die Vollendung des 2'1. Lebensjahres abgestellt.

Erstmalig in der ceschichte der Bundesrepublj.k Deutschland
wurde 1972 eine Bundestagswahl vor Ablauf der an sich vier-
jährigen Legislaturperiode durchgeführt. Am 22. September
1972 hatte der Bundespräsident den 1969 gewählten Bundestag
auf Vorschlag des Bundeskanzlers aufgelöst und als Tag der
Wahl des 7. Deutschen Bundestages den 19. Novenber 1912 be-
stimmt (BGBL, I s. '1833 u. '1834).

Das t{ahlsysten sowie die Mitgliederzahl des Deutschen Bun-
destages und die Einteilung des wahlgebietes in wahlkreise
zu bestinnen, über1äßt das crundgesetz der einfachen Gesetz-
gebung. Bisher regelten drei Bundessahlgesetze (BwG 49, 53,
55), ergänzt durch Bundeswahl.ordnungen (Bwo) , dieses welte,
ihnen von crundgesetz überlassene Geblet. In Geg:ensatz zu alen

cesetzen, nach denen der '1. Deutsche Bundestag 1949 und der
2. Deutschen Bundestag 1953 gewählt worden sind, bestinnte
§ 57 des Bundeswahlgesetzes von 7. Mai 1956 (BGBI. I S. 383)
seine Fortgeltung. Die wahl zun 9. Deutschen BuDalestag wurde
danach in wesentlichen nach den gleichen vorschriften durch-
geführt wie die Bundestagswahlen am 15. september 1957'
17. september 196'1, 19. september 1965,28. septenber 1969,
'19. Novenber 1972 und 3. Oktober '1975.

Die wahlrechtsentwicklung vom 1. bis 3. Bundeswahl.gesetz ist
ausführlich getegentlich der Besprechung der Ergebnisse der
3. Bundestagswahl 1957 behandelt ,ord.n2). Dort ist darge-
Iegt, daß von Gesetz zu Gesetz neben alen vielen glelchblei-
benden Bestimnungen andere bedeutende Änderungen erfahren ha-
ben. Da gewisse Entwicklungstendenzen auf diese gesetzgeberi-
schen Maßnahnen zurückzuführen sind, dürfen sie bei einem
vergleich der Ergebnisse der beiden ersten Bundestagswahlen
'1949 und 1953 nit denen aIler späteren wahlen nicht unbeach-
tet bleiben. Dagegen enthalten aIIe Anderungen' die daa Bun-
deswahLgesetz von '1956 bis zur 9. Bundestagswahl 1980 erfah-
ren hat, keine sesentlichen Neuerungen. vor allen haben sie
- bis auf die verfassungsrechtliche Anderung des wahlalters -
keinen unnitteLbaren Einfluß auf die wahLergebnisse selbst.

Die bisherigen rechtlichen Grundlagen sind:

r949 - 1969
1972

ab 1975
21
18

ter
I

für
t'lählbarke i t

ze itraum
bzw. wahljahr

AI
t{ahl berech t ig un9

1947 - 1961
191 1

ab'1975

Sch Ie swig -Hol s te i n

Hanburg
21
18
18
18

Nordrhein-westfalen

Rheinland-Pfal z

Baden-württenberg I )

Berlin (west)
21
l8
18

21
18
't8

25
21
18

1946 - 1956
1970
191 4

ab '1978

23
21
18

1947 - 1967
1970 - 1978

Niedersachsen
21
18

1945 - 1967
't971

ab I 975

Brene n
zl
18
18

25
21

194't - 1956
1970

ab '1975

21
l8
t8

He ssen
21
18

1946 - 1966
1970 - 1978

21
t8

25

l8

21
Bundeswahlgeset ze

- wahlgesetz zun ersten Bundestag und zur erscen Bundesver-
samnlung der Bundesrepublik Deutschland vom 15. Juni 1949
(BGB1. r S. 2l)1941 - 1961

't97',t -'t975ab 1 979

1946 - 1967
19',l1

1975 - 1981

19 4'l
1952 - 1965

1970
ab 1 975

21
l8
18

25
21
l8

1 ) vor dem 25.4.1952 ehemaliqe Lände'r Baden, württemberg-
Baden und württemberq-tlohenzollern.

- wahlgesetz zun zweiten Bundestag und zur Bundesversmnlung
vom 8. Juli 1953 (BGBI. I s.470)

- Bundeswahl.gesetz von 7. Mai 1955 (BGB]. I S. 383)

Anderungen des Bundeswahlgesetzes vom 7. Mai 1956 erfolgten
durch das

- Gesetz über die Eingliederung des saarlandes vom 23. Dezen-
ber 1956 (BGB1 . I s. 10'l l)

- ceseEz zur Anderung des Bundeswahlgesetzes von 14. Februar
1964 (BGBl. r S, 51 )

- Gesetz über das verfahren bei Anderungen des Gebietsbestan-
des der Länder nach Artikel 29 Abs. 7 des Grundgesetzes vom
16. März 1955 (BGBI. I s.55)

2) 'Statistik der Bundesrepublik Deutschland", Bd. 200,
Heft 3 (Textheft).

't946 - 1958
197 2

ab I 975

21
't8
't8

1946 - 1966
1970 - 't978

Baye rn
21
18

25
21
18

saar land
21
20
18
18

)1
l8

25
21

21
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Erstes Gesetz zur Reform des Strafrechts vom 25. Juni 1969
(BGBl. r S.545,663)

- Einführungsgesetz zum cesetz über Ordnungswidrigkeiten vom
24. Mai 1958 (BGB1. I S.503,515)

- cesetz zur Anderung des Bundeswahlgesetzes vom 4. Juni 1969
(BGBI. r S,473)

wirkungen des fünften cesetzes zur Anderung des Bundeswahlge-
setzes vom 20. JuIi 1979 (BGBl. I S. 1149), vor allen die in
der Europawahlordnung vom 23, August 1978 (BGBl. I S.1405)
enthaltenen Neuerungen.

Auf die Bedeutung der WahlrechLsänderungsgesetze vom 14. Fe-
bruar 1964,4. Juni l959,3. Julr 1972,24. Juni 1975 und
20. JuIi 1979 wird in den Abschnitten über die wahfkreisein-
teilung und die bei der Bundestagswahl 1980 auftretenden par-
teien eingegangen; die Auswj.rkung der Herabsetzung des WahI-
alters werden in den Abschnitten über die wahlbeteiligung und
Stimmabgabe der Männer und Frauen unterschiedl.ichen AIters
besprochen.

Der }fortlaut der genannten Artikel des Grundgesetzes sowie
einige wichtige Bestinmungen des Bundeswahlgesetzes und der
Bundeswahl-ordnung sind unter "l Wahlrechtsgrundlagen,' im An-
hang abgedruckt. Das Bundeswahlgesetz giIt in der Neufassung
vom 1. September 1975 (BGBl. I S. 2325), geändert durch das
fünfte cesetz zur Anderung des Bundeswahlgesetzes vom
20. JuIi 1979 (BGBI. I S. 1149). Die Anderungen betreffen
u.a.

- die wahlkreiseinteilung,
- die Aufstetlung von Parteibewerbern und die Unter-

zei.chnung von wahlvorschlägen,
- den Ausschluß vom Wahlrecht wegen geistigen Ge-

brechens,
- die Besetzung, Beschlußfähi.9keit und Verpflichtung

der wahfvorstände,
- die Lockerung der Zuständigkeit für die Einsetzung

von Briefwahfvorständen (nögliche Verfagerung auf
cemeinden, mehrere cemeinden oder Kreise),

- die Eingrenzung der veröffentlichung des Ergebnisses
von Wähferbefragungen nach der Stimnabgabe.

t-.l: 1-!g!!:yglel
Im Gegensatz zur weimarer Verfassung vom 11. August 1919 wird
im Grundgesetz die Regelung des wahlsystens dem wahlgesetz
überlassen. In der Hauptsache ist zwischen dem verhä1tni6-
wahlsysten und dem Mehrheitsuahlsystem zu unterscheiden. zwi-
schen denen die verschiedensten Verbindungen möglich sind.
Bei ersterem reichen die ein2elnen parteien ihre wahlvor-
schläge a1s Listen ein, in denen eine an sich unbegrenzte
zahl von Wahlbewerbern benannt sein kann. Beim MehrheitswahL-
systen ist dagegen die Persönlichkeitswahl vorausgesetzt. Das
wahlgebiet ist (in der RegeI) in so viele wahlkreise einge-
tei.lt wie Abgeordnete überhaupt oder nach diesem System 9e-
wählt werden sollen. Jede Partei oder Wählergruppe kann dann
für jeden wahlkreis (meistens) einen Bererber nanhaft machen,
cewäh1t ist der Beuerber. der die (absolut oder reLativ) mei-
sten im Wahlkreis abgegebenen qültigen Stimnen auf sich ver-
einigt. Bei der Listenwahl folgt die Zuteilung der Sitze ent-
weder im Verhältnis der für sie abgegebenen Stimmen oder die
einzefnen Listen erhalten für eine vorher bestimmte Zahl ge-
wonnener Stinmen einen Sitz, je nachdem, ob die zahlennäßige
zusanmensetzung des Parlaments von vornherein festgelegt ist
oder ni.cht.

Nach dem Reichswahlgesetz vom 17. April 1920 (RGB]. I S.
521]-, das dem in der Verfassung festgelegten crundsatz der
reinen Verhäl.tnisrahl folgte, zog von den eingereichten Vor-
schlagslisten für je 60 000 abgegebene 9ülti9e Stimmen ein
Bewerber in den Reichstag ein. Die Abgeordnetenzahl des
Reichstags uar damit im hohen Maße von der Bevölkerungsent-
wicklung und der wahlbeteiligung abhängig. Abgesehen von
möglicben Überhangmandaten ist die Abgeordnetenzahl des
Deutschen Bundestages dagegen gesetzlich bestimmt. Nach dem
allen Bundeswahlgesetzen eigenen wahlsystem wird ein Teil
der Abgeordneten nach den Grundsätzen der (relativen) Mehr-
hei.tswahl in wahlkreisen, der andere nach den crundsätzen
der Verhältniswahl- aus Parteilisten gewäh1t. Dem föderali-
stischen Aufbau der Bundesrepublik Deutschland entsprechen
dabei L a n d e s listen der parteien.

- cesetz zur Änderung des Bundeswahfgesetzes vom 3. Juti 19?2
(BGBI. r s. 1051 )

Einführungsgesetz zum Strafgesetzbuch von 2. t4ärz 19'14(BGBI. r S.469,545)

- Gesetz zur Änderung des Bundeswahfgesetzes vom 24, Juni
r975 (BGBI. r S. 1593)

Fünftes cesetz zur Änderung des BundesHahlgesetzes vom
20. Juli 1979 (BGBl. I s. 1149)

Neufassungen (Bundeswahlgesetz, Wahl-kreiseinteilung)

Bekanntmachung der Neufassung des Bundeswahfgesetzes vom
3. Juli 1972 (BGB1. I s. 1100,1534)

- Bekanntnachung der liahlkreiseinteilung für die Wahf zum
Bundestag der Bundesrepublik Deutschland vom 29. September
1972 (BGBI.. r S.',t849)

- Bekanntmachung der Neufassung des Bundeswahlgesetzes von
1. Septenber'1975 (BGBI. I S.2325)

- Bekanntmachung der Wahlkreiseinteilung für die Wabl zum
Bundestag der Bundesrepublik Deutschland vom 4. August
1976 (BGBl. \ S. 2133, 27991

- Bekanntnachung zur Wahlkreiseinteilung für die Wahl zum
Bundestag der Bundesrepublik Deutschland vom 25. Oktober
1979 (BGBI. r S. 1776)

- Zweite Bekanntmachung zur tlahlkreiseinteilung für die t{ahl
zum Bundestag der Bundesrepublik Deutschland von 15. Januar
1980 (BGB1. r s.80)

- Dritte Bekanntmachung zur wahlkreiseinteilung für die wahl
zum Bundestag der Bundesrepublik Deutschland von 23. Aprit
1980 (BGBI.. r S.54t)

9s!999!e!lgEq!s!s9!

- Bundeswahlordnung 15. JuIi '1953 (BGB1. I S, 514)

- Bundeswahlordnung von 15. Mai 1957 (BGBI. I S.441,532)

- Bundeswahlordnung (BWO) vom L November 1979
(BGBI . r S.'t805)

Anderungen der Bundeswahlordnung von 16, Mai 1957 erfolgten
durch die

verordnung
1961 (BGBI

zur Änderung der Bundeswahlordnung vom 30. Mair s. 52r)

- Verordnung zur Änderung der Bundeswahlordnung vom 8. April
1955 (BGB]. r S. 229)

Verordn ung
1972 (BGBr

verordn ung
1975 (BGBI

zur Anderung der Bundeswahlordnung vom 28. Julir. s. 13s3)

zur Anderung der Bundeswahlordnung vom 24. Julir s.2043)

Neufassungen ( Bundeswahlordnung )

- Bekanntmachung der Neufassung der Bundeswahlordnung von
31. Mai 1961 (BGBI. I s.917, GMBI. S.305)

- Bekanntmachung
8. April 1965

der Neufassung
(BGBl. I S. 239

der Bundeswahlordnung vom
3?3)

Bekanntmachung der Neufassung der Bundeswahlordnung von3. Septenber 1975 (BGB1. I S.2384)

Die Bundeswahtordnung (BWO) von L November 1979 ist förmlich
neu. Sie geht sachlich weitgehend auf die Bundeswahlordnung
in der Fassung der Bekanntnachung vom 3. September 1975
(BGB1. I S, 2384) zurück und berücksichtigt, neben den Aus-
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Seit 1953 hat der Wähler zwei Stimmen: ei.ne ErststiMe für
die Wahl eines Wahlkreisabgeordneten und eine Zweitstimme
für die wahl einer Landesfiste, Die Zahl der Abgeordneten
einer jeden partei richtet sich nach den verhältnis der für
sie auf die Landeslisten abqegebenen Zwej.tstimmen. Die nit
der Erststimme gewonnenen tdahlkreissitze sind auf dre Abgeord_
netensitze, die einer partei in jedem Land nach den Zweit_
stinnen zustehen, anzurechnen. In den wahlkreisen errungene
Sitze verbleiben einer partei dabei auch dann, wenn sie die
nach dem Verhättnis der Zweitstinmen ermittelte ZahI im Lan_de übersteigen. In einem solchen Falle erhöht sich die ge-
setzl.ich vorgegebene cesamtzahl der Sitze des Deutschen Bun_
destages um die Unterschiedszahl. Diese Sitze werden über_
hangmandategenannt. Abg es ehe n von den
Überhangnandaten handel.t es
sich somit um eine Verhältnis_
uahl, bei der lediglich die
H ä L f t e d e r Ab g e o r d n e t e n a I s
Person 9euähIt wird.

Das von Wahlgesetz zu Wahfgesetz konplizierter gewordene Aus_
zählungsverfahren wird unter Abschnitt 7.1 ausführlich er_
Iäutert. Dort wird deutl.ich. daß nicht a].Le von den zustän-
digen Wahlausschüssen zugelassenen parteien bei der vertei_
Iuhg der Sitze berücksichtigt werden. Das Bundeswahlgesetz
enthält zur Verhinderung der zersplitterung der wähterstim_
men und zur Sicherung regierungsfähiger Mehrheiten eine
" Sper rkl a u s e I " . Seit .lg5Twerden beider
Sitzverteilung nur solche parteien berücksichtigt, die min_
destens 5 t der in Bund abgegebenen güItigen zueitstimmen
oder mindestens 3 wahlkreissitze erhal.ten haben. parteien
nationaler [rinderheiten sind hj.ervon ausgenonmen.

1.-1_.?-EBUEEer gg rB!9rIc!s_ gsq_lbsegtq!e!9!z3EI

Die wahlkreiseintej.Iung für die Bundestagswahl hängt eng mit
den geltenden wahlsysten und insbesondere danit zusanmen,
daß für Bundestagswahlen - j.m Gegensatz etwa zu den früheren
Reichstagswahlen - die zahl der zu wählenden Abgeordneten ge_
setzlich festgelegt ist. Im geltenden Bundeswahlrecht ist
nicht nur.9esagt, wie viele Abgeordnete überhaupt zu wäh1en
sind, sondern darüber hinaus in welchem zahlenverhä1tnis die
Wahlkreissitze zu den Landessitzen stehen sollen. In diesem
Zusamenhang ist die Entwicklung der Zahl der Wahlkreise von
der ersten zur fünften Bundestagseahl von Interesse, die von
242, aach der Rückgliederung des Saarlandes llgl:..t z! 247 lnd
6chIießlicb 1965 zu 248 Vtahlkreisen führte. In 248 wahtkreisen
wurde auch 1969. 19j2, 1975 und lgBO gewähtt.

Insgesamt waren bei der Bundestagswaht 1949 400, bei der 2.
Bundestagsvahl '1953 484. bei den Bundestagswahlen 1957 und
l96l jeweils 494 und bei der 5. bis 9. Bundestagswahl schtieß_
lich 495 Abgeordnete nittels Stinnzettel zu wählen. Dazu ka_
men 1949 8 (ab '1952 l9) Bundestagsabgeordnete aus den Lande
Berlin, die dort durch das Abgeordnetenhaus gewähtt werden.
Seit der 2. Bundestagswahl 1953 entsendet das Berl.iner Abge_
ordnetenhaus 22 Abgeordnete j.n den Deutschen Bundestag.

Da der voIIen Anwendung des Bundeswahlgesetzes in Berlin
(west) noch Hindernisse entgegenstehen, ist in folgenden unter
Wahlgebiet nur das Bundesgebiet ohne Berlin gemeint, und wenn
hier und in folgenden von Bundesgebiet gesprochen wird, unge_
kehrt darunter das Wahlgebiet ohne Berlin zu verstehen.

In 1. Bundestagswahlgesetz, das auch die Zahl der in den eiD_
zelnen Ländern zu wählenden Abgeordneten bestimmte, war den
Landesregierungen aufgegeben, die ihren Ländern zugeteilten
Sitze zwischen Wahlkreissitzen und Sitzen aus den Landeser_
gänzungsvorschlägen (Landeslisten) in ungefähren verhältnis
6t4zoverteilen.

Demgenäß wurde das Gebiet der einzelnen Länder entsprechend
ihren Einwohnerzahlen und das Bundesgebiet insgesant in 242
Wahlkreise eingeteilt. Zur Erhöhung der Zahl der Abgeordne_
ten im 2. Deutschen Bundestag von 400 äuf 4g4 wurde nur das
Zahlenverhä1tnis der in Wahlkreisen und aus Landeslisten zu
Wählenden von 5 : 4 auf I : 1 geändert. Die eine HäLfte der
Abgeordneten wird seitden in Wahtkreisen, die andere HäLfte

aus Landeslisten qewäh1t. Ei.ne wei.Lere Anderung er,tab sich
aus der Rückql iederunc, des Saarlandes. Nac_h s I 4 des (;eset_
zeS über die Ejnqliederung des Saarlandes vom 23. Dezernber
1955 (BGBl. I S. lO11) wurde das Saarland, dessen Bevölkerung
1957 erstmaliq mitwählen konnte, in 5 Bundestagswahlkreise
einqeteilt. Den Verhä1tnis der Wahlkreis_ und Landesllstenab_
geordneten entsprechend erhöhte sich dadurch die gesetzliche
Zahl der Abgeordneten des Deutschen Bundestages am Ende cler2. und für die 3. und 4. wahlperiode von 484 auf 494. Bis t9G1
olieb auch die räumliche Abgrenzung der Wahlkreise unberührt.
In PrinziD sollLe neben der cesamtzahl der Abgeordneten ausjedem Land auch die Zahl der wahlkreisabgeordneten etwa dem
Bevölkerungsanteil der Länder entsprechen. Infolge der unter_
schiedlichen Bevölkerungsentwicklung souohl in den Ländern
als auch in den WahIkrej.sen kam aber der crundsatz, daß 50 t
der Abgeordneteh nach Mehrheitswahl in den Wahfkreisen und
50 t aus den Landeslisten gewählt werden sollten, ohne eine
Anderung der t{ahlkreise bald nur noch für das Bundesgebiet,
aber nicht mehr in den Ländern zur celtung.

Das komnt daher, daß die Einwohnerzahl des Bundesgebietes
von 1949 bis t9BO stark gestiegen ist und die zunahne re_
gional sehr unterschiedlich par. Dies hat dazu geführt, daß
in den meisten Ländern die Zahl der vlahlkreise bald nicht
mehr den Bevölkerungsantei.I entsprach. Da die Zaht der Abge_
ordneten der einzelnen parteien in Bundestag nach der ge_
schilderten Verbindunq zwischen Mehrheitswahl und Verhä1tnis_
wahl letzten Endes von den für die Landeslisten abgegebenen
Stinmen abhängt, wiegen kleinere Unterschiede nicht übermä_
ßig schwer. Nach den Elnwohnerzäh1en vöIli9 gleiche Wahl_
kreise kann es ohnehin praktisch niemals geben.

Größere Unterschiede von Land zu Land dürfen aber insbeson-
dere deshalb nicht unbeachtet bleiben, weil sie zu überhang_
mandaten führen können. überhangmandate si.nd zwar bein ge_
genwärtigen wahlsysten nicht ganz zu vermei.den. da sie auch
durch schwache t{ahlkreisnehrheiten oder durch Wahlab_
sprachen entstehen können. .Iedoch kann die nit der Zu_
lassung von überhangnandaten verbundene Differenzierung des
Stimmengewichts nur in engen Grenzen zulässig sein (BVerfGe
7.53 f75J). Der Verfassungsgrundsatz der gleichen wahl darf
nicht dadurch verletzt werden, daß imner nehr überhangmandate
durch die Ungleichheit der wahlkreise entstehen. da sich auf
diese weise üanipulationsmöglichkeiten eröffnen, deren verfas_
sungsmäßigkeit ih Falle eines Mißbrauchs angezweifelt werden
müßte. Dem kann entgegengeeirkt werden, wenn die Wahlkreisein_
teilung von Zeit zu Zeit der regionalen Bevölkerungsentwick_
Iung angepaßt wird.

Die Aufgabe, in jeder wahlperiode einen Bericht mit vorschlä_
gen über Anderungen der Wahlkreiseinteilung zu erstatt.en,
wurde der von Bundespräsidenten ernannten ständigen WahI_
kreiskonmission übertragen, di.e sich aus dem präsidenten des
Statistischen Bundesantes, einen Richter des Bundesverwal_
tungsgerichtes und fünf ueiteren üitgliedern zusanmensetzt.

Der erste Bericht ist der Bundesregierung nach der Bundes_
tagswahl 1957 an 20. Juni 1958 erstattet, ni-t Drucksachen_Nr.
677 vom 25. Novenber l958 den Deutschen Bundestag vorgelegt
und aIs Beilage zum Bundesanzei.ger 1958 Nr. 2{l auch der öf_
fentlichkeit zuqänglich genacht worden. cesetzgeberische Kon_
sequenzen haben diese Vorschlä9e der Wahlkreiskonmi.ssion
nicht gehabt. Auch der 4. Bundestag wurde auf der Grundlage
der Wahlkreiseinteilung für die Bundestagswahl .1949 gewählt.

Eine Anpassung der Wahlkreiseinteilung an die geänderten Ver_
hältnisse ist erst für die Bundestagswahl l9G5 durch das ce_
setz zur Änderung des Bundeswahlgesetzes vom 14. Februar 1964
geschehen. Diese neue Wahlkreiseinteitung basiert auf den Vor_
schlägen der wahlkreiskonmission vom 4. September 1962. die
in der Eundestagsdrucksache IV/741 von 12. November 1962 und
im Bundesanzeiger 1952, Nr. 22g enthaften sind. Nennenswerte
Anderungen hat die von der wahlkreiskommission vorgeschlagene
Wahlkreiseinteilung im Gesetzgebungsverfahren nur für Bayern
und Niedersachsen erfahren. Dabei. wurde auch ej.ne Erhöhung
der Zahl der Wahlkreise von Z4j auf 248 und der gesetzlichen
Gesamtzahl der Abgeordneten (ohne die Abgeordneten aus Ber-
lin) von 494 auf 49G vorgenonmen.
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1.1 Bundestagswahlkreise vor und bei der Bundestagswahl 1965

AnzahI der wahl-kreise

Land
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1.3 l,lahlkreisänderungen zur Bundestagsuahl 1972
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oiese Binceilung des wahlgebietes (aIso des Bundesgebietes

ohne BerIin) isc in wesentlichen auch für die Bundestags-

wahl '1969 9ü1tig geblieben und eine neue wahlkreiskaEte des-

halb auch erst wieder für die 7' Bundestagswahl aufgelegt
,ordenl). Der Gesetzgeber hat ledigli'ch eine AnPassung der

wahlkreisgrenzen an die bis zun 't' oktober 1958 stactgefun-
denen Anderungen aler Grenzen de! kreisfreien Städte' Land-

kreise, Geneinden und auch 
'ler 

geneindefreien Gebiete ange-

ordnet.

1.2 vlahlkreisänderungen zur Bundestagswahl 1969

Anzahl der wahlkreise

Land
ver -

änder t

Die Grenzen der 248 Bundestagswahlkreise sind für die Bun-

destagswahl '1976 im vergleich zur BundesLagswahl 1972 wie-

derun in 144 Fällen geändert worden' Die Neuabqrenzung so

vieler Bundestagswahlkrei§e war notwendig' weil in sechs

wahlkreisen die für den 30. Septenber 1973 ernittelte tleut-

sche Bevörkerung un mehr ars 33 1'l3 t nach oben oder unten

vom Bundesalurchschnitt 1225 678) abwich' Im übrigen hat sich

der Gesetzgeber bemüht. so weit sie nöglich wahlkreise zu

schaffen, deren deutsche BevöIkerung un nicht nehr aIs

+ 25 t yom Durchschnitt abweicht' Nach tler Neuabgrenzung gab

es (wiederun nach dem stand il 3O'9'19?3) keine Wahlkreise

nit mehr a1s + 33 1,/3 t Abweichung von Bundesdurchschnitt und

nur 23 wahlkreise. in denen die Abweichung der Einwohnerzahl

von Bundesdurchschnitt zwischen + 25 t und 33 l/3 t betrug'

Ein weiterer wichtiger Grund für die Neuabgrenzung var die

Anpassung der wahlkreisgrenzen an die veränderten ver$al-

tungsgrenzen. Eine Deckungsgleichheit der wahlkreisgrenzen
mit den Grenzen der kreisfreien Städte' Landkreise und kreis-

angehörigen Geneinden hat sich jedoch nicht in allen FäIlen

versirklichen lassen. Insbesondere für Nordrhein-westfalen
und Baden-württenberg, wo die inzwischen voLlzogene Gebiets-

und Verwaltungsreforn weitgehend unberücksichtigt blieb' er-

gaben sich daher zahlreiche Durchschneidungen von xreis- und

ceneindegrenzen.

f .il wahlkreisänderungen zur Bundestagswahl 1976

Anzahl der wahlkreise

Lanal
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ohne BerIin 249 214

wegen des unterschiedlichen Standes der Verwaltunqsreforn in

den Ländern blieben die im Bericht der wahlkreiskonnission
von 15. oktober 1970 (Bundestagsdrucksache vl/16211 gemachten

Änderungsvorschläge im eesentlichen unberücksichtigt' Der Ge-

setzgeber hat

- Grenzänderungen nur bei jenen wahlkreisen vorgenonmen'

aleren Bevölkerunqszahl von der durchschnittlichen BevöI-
kerung aller wahlkreise um mehr als 33 1,/3 vom Hundert

nach oben oder unten abgewichen ist.

- konmunale Grenzänderungen auf Grund von veryaltungsre-
formen nur bis zum stichtag vom 1' Juli '1972 berück-
sichtigt und

- einer Neuabgrenzung der wahlkreise nur im Aachener Raum

zugestimmt, weil dort die kommunale Neugliederung umfas-

send und auf absehbare zeit abschließend geregelt worden

ist.
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nung in Bonn-Bad Godesberg bezogen werden'
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Im ganzen sind nur 104 Bundestagswahlkreise völlig unverän_
dert gebliebeni in vielen FälIen blieb die Deckungsgleich_
heit mit der früheren Abgrenzung aber zun größten TeiI er_
hal ten .

Der Bericht der wahlkreiskommission für die g. wahtperj.ode
war bis zum 14. Juni l97g zu erstatten. Er ist als Bundes_
tagsdrucksache 8/191G an 7. Juni l97g veröffentlicht worden,
Die in Anschl.uß daran von Deutschen Bundestag vorgenonmene
neue Einteil.ung der Bundestagswahlkreise für die Bundestags_
wahl 1980, die sich mit den Vorschlägen der Wahlkreiskommis-
sion nur hinsichtlich der Verteilung der Wahlkreise auf die
Länder und für 189 der insgesamt 248 Wahlkreise deckt, ist
mit dem filnften Gesetz zur Anderung des Bundeswahlgesetzes
vom 20. JuIi 1979 (BGBI. I S. 1149) als Anlage zu Artikel l
Nr. 15 dieses Anderungsgesetzes veröffentlicht worden.

Die neue Abgrenzung der 24g Bundestagswahlkreise brachte ge_
gentrber l9?5 Änderungen der crenzen bei .19.1 wahlkreisen. Be_
zogen auf die Länder haben bei dieser Neuabgrenzung Hanburg
einen und Nordrhein-WestfaLen zwei Wahlkrei.se weniger afs
bei der Bundestagswahl t976 und die Länder Niedersachsen,
Baden-Württemberg und Bayern je einen Wahlkreis mehr. Einen
Überblick.über die Verteitung der wahlkreise auf die Länder,
sie sie für die Bundestagswahl 1976 galt und wie sie sich
aufgrund der Neuabgrenzung für die Bundestagswahl 1980,
unter Berücksichtigung der ZahI der crenzänderungen von wahl_
kreisen innerhalb der einzelnen Bundesländer ergibt, enthält
Tabelle I . 5.

,l.5 wahlkreisänderungen zur Bundestagswahl l98O

129, vorher'131) und tulda (Nr. 132, vorher 134). Die zwel in
Baden-württemberg in ihrer Abgrenzung unverändert gebliebenen
Wahlkreise sind cöppingen (Nr. 167, vorher 172) und Karlsruhe
(Nr. 175, vorher 178). Bei den in Bayern unverändert gebliebe-
nen neun Wahl.kreisen handelt es sich um die fünf wahlkreise
der Landeshauptstadt München (Nrn. 203 bis 207, vorher 204 bis
208) und um die Wahlkreise passau (Nr. 215), Nürnberg_Nord (Nr
230), Bad Kissingen (Nr. 234) und Oberatlgäu (Nr. 242).

Die Forderung, Kreis- oder cemeindegrenzen bei der wahlkrej.s_
einLeilung einzuhalten, konnte allerdings bei der Neuabgren_
zung nicht vol1 erfüI1t uerden. So werden von Wahtkreisgren-
zen qeschnitten - unter Berücksichtigung der Neugliederung
der Landkreise in Raum Friesland/Wittnund/Ammerl.and, di.e am'1. Januar 1980 in Kraft getreten ist - inmer noch insgesamt
l5 der 90 kreisfreien Städte bzw, Stadtkreise (einschl.
Freie und Hansestadt Hanburg) und 54 der insgesamt 23.1 Land_
kreise bzw. Kreise.

Bei jeder Neuabgrenzung von Wahlkreisen wird von verschie_
denen Seiten die Frage 9este11t, welche Auswirkungen dies
auf die Erststimmenergebnisse haben kann. Diese Frage Iäßt
sich nur indireke beantworten, inden nan die Erststimmen
vorhergegangener Bundestagswahlen für die neu abgegrenzEen
Wahlkreise zusanmenstellt und damit eine Aussage darüber
macht, wie di.e wahlkreisnehrheiten gewesen wären, wenn die
Wahlkrej.se schon damals der Abgrenzung der Bundestagswahl_
kreise 1980 entsprochen hätten.

Die wahlkreiseinteilung für die 9. Bundestagswahl isC in der
AnIage zu Artikel I Nr. 15 des "Fünftes cesetz zur Anderung
des Buodeswahlgesetzes vom 20. Juli 1979" (BGBI. I S. llitg)
abgedruckt. In der ersten Bekanntmachung zur vlahlkreisein_
teilung filr die liahl zum Bundestag der Bundesrepublik
Deutschland von 25. Oktober 1979 (BGBI. f S. 1776) werden
die 9{ahl.kreise l3O und t3'1, in der zweiten Bekanntmachung
vom 15. Januar't980 (BGBt. I S. 8O) die Wahlkreise Zt und
22 und in der dritten Bekanntmachung vom'23. April 19gO
(BGBI. I S. 54't) die Wahtkreise 222, 228 und 229 auf crund
der zwischenzeitlich eingetretenen konmunalen Verwaltungs_
reformen lediglich neu beschrieben. Eine Karte der waht_
kreise für die wahl zum 9. Deutschen Bundestag der Bundesre_
publik DeutschLand ist in Maßstab 1 : I 5OO OOO von der Bun_
desforschungsanstalt für Landeskunde und Raumordnung, Bonn_
Bad Godesberg, hergestellt worden und kann von dort bezogen
werden.

-1: l.-3- §!iE[se!!sl _csq_EehlygtEs!läee

Seit der 2. Bundestagswahl .1953 stehen dem WähLer je eine
Stimme für die Mehrheitswahl (Erststimme) und eine Eür die
Verhältniswahl (Zeeitstimme) zur Verfilgung. Mit der Erst_
stimnewählterdie person seines Ver-
I r a u e n s aus denWahlkreisvorschlägen seines Hei_
natwahfkreises, die Zweitstimnegibt erder Land e s _
1 i s t e s e i n e r p a r t e i . Bei der .t. Bundes_
tagswahl '1949 wählte er dagegen bei gleichem t{ahlsystem nit
nur einer Stimme sowohl den Wahlkreisbewerber aIs auch
d e s se n Landesliste, wenndieserparteipoli.tischge_
bunden war. Die Stinmen der lvähler, die sich damals für ei_
nen Parteilosen (oder den Bewerber einer partei ohne zugelas_
sene Landesliste) entschieden, waren ungeteilt auch dann verloren,
wenn nur ihr K a n d i d a t unterlag (Bwc 49, s 1O).
Seitdem bleibt in diesen FaIle die Zweitstinme 9ültig. Als
Folge davon ist ab 1953 zwischen ungültigen Stinmzetteln und
ungültigen Stinmen zu unterscheiden. Bein Nichtankreuzen ei_
nes Wahlbewerbers oder einer Landestiste ist nur die Erst_
oder zweitstinme ungüLtig, der stinmzettel selbst aber güItig.

Nur mit der Erststimme haben di.e Wähler demnach heute wie da-
maLs einen unmittelbaren Einfluß auf die personelle zusamnen-
setzung des Deutschen Bundestages. Bei der Abgabe der Zweit_
stimme ist ihnen diese Möglichkeit weitgehend entzogen. wel_
che Landeslistenbewerber gewählt werden, richtet sich (neben
der Zahl der Zweitstimmen für eine Landesliste) nach der
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1) Neuverteilung gemäß s 3 BWG Abs. 2 Ziff. 3

Unverändert sind dj.e Abgrenzungen der wahlkreise gegenüber,l975 nur in den Ländern Schl.eswig-Holstein und Brenen ge_
blieben. Im Saarland, wo zwei der insgesamt fünf Wahlkreise
geändert wurden, und in Rheinland-pfa]-z, wo drei der insge_
samt l5 liahlkreise sich in ihrer Abgrenzung änderten, handelt
es sich nur um geringfü9ige Anderungen. die cemeindedurch_
schneidungen durch Wahlkreisgrenzen beseitigten.

In Hanburg erfuhr nur der wahlkreis Hanburg_Eimsbüttet (Nr.'14) in seiner Abgrenzung keine Veränderung. Die vier in Nie_
dersachsen in ihrer Abgrenzung unverändert gebliebenen wahl_
kreise sind Cuxhaven (Nr. 24), Stade (Nr. 25), Braunschweig
(Nr. 45) und cörtingen (Nr. {9). Bei den in Nordrhein_Iiest_
falen in ihren crenzen unverändert gebliebenen drei wahl_
kreisen handelt es sich un Bonn (Nr. 63), Wuppertal II (Nr.
70) und Oberhausen (Nr. 85r vorher 85). In Hessen. wo nur ce-
meindedurchschneidungen durch Anderungen der Wahlkreisgren_
zen beseitigt worden sind. blieben insgesant acht Wahlkreise
unverändert. Dabei handelt es sich un die wahlkreise waldeck
(Nr.'124, vorher 125), Kasset (Nr.125, vorher l2?), werra_
Meißner (Nr,'125. vorher'128), Schwalm-Eder (Nr. 127, vorher
129 Fritzlar). Hersfeld (Nr. .128, vorher t3O), Marburg (Nr.

s ant
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Rangfolge des P.l'atzes, den sie auf den Landeslisten inneha-

ben. Die Aufstellung der Bewerber für die Kreiswahlvorschläge
und Landeslisten und die Bestimmung der Reihenfolge geschieht

nach den Vorschriften des BundeswahLgesetzes durch die Par-

te iorg ane .

Ein Muster des Stinnzettels, der bei der wahl zum 9' Deut-

schen Bundestag am 5. Oktober 1980 in Baden-vlürttenberg'
vlahlkreis 179 Mannheim r, verwendet wurde' zeigt seite 17'

Beide stimmen werden danach auf ein und demselben stinnzettel
abgegeben. Die Reihenfolge der rechts aufgeführten Landesli-
sten, die nur ParLeien einreichen können, richtet sich für
die in Ietzten Bundestag vertretenen Parteien nach der Stim-
nenzahl, die sie bei der vorangegangenen Bundestagswahl im

Land auf sich vereinigen konnten, im übrigen nach dem Alpha-
bet. Infolgedessen ist die Reihenfolge von Land zu Land nicht

einheitlich und kann auch von wahl zu \l,ahI wechseln (s' Ta-

belIe 2). Aus Gründen der Übersichtlichkeit sind für die Ab-

gabe der Erststinnen die wahlkreiskandidaten auf der linken
seite des stinnzettets auf gleicher Höhe mit der Landesfiste
ihrer Parcei angegeben. Auf der linken seite entsteht eine
Leerzeile. wenn die Partei zwar nit einer LandesListe zuge-

lassen ist, in wahlkreis, in dem der stimmzettel gilt' aber

keinen wahlkreisvorschlag eingereicht hat oder dieser wegen

gesetzlicher Mängel nicht zugelassen wurde' Bei' Parteilosen
oder wahlkreisbewerbern. die von Parteien ohne Landeslisten
vorgeschlagen sind, bleibt die entsPrechende zeile auf der
rechten Seite leer.

Kreiswahlvorschläge können von Parteien und für parteilose
wahlbewerber eingereicht werden. Landeslisten - uie schon ge-

sagt - nur von Parteien. Jeder Kreiswahlvorschlag darf nur

denNanen e i ne s Bewerbesenthalten' DoPpeLbewerbungen

im gleichen oder einem anderen }lahlkreis sind nicht zulässig'
Landeslisten können von den Parteien mit einer beliebigen
zahl von Beuerbern eingeEeicht werden. Die Bewerber dürfen
abernur auf e iner Landeslistestehen' Doppelkandi-
daturen in einem wahlkreis und auf einer Landesliste sind da-

9e9en erlaubt. von di'eser üöglichkeit wird z'B' von weniger
aussichtsreichen wahlkreisbewerbern zur nAbsicherung" der
Kandidatur zienlich häufig Gebrauch genacht' Die vorschriften
zur Bewerberaufstellung zu einer Bundestagswahl sind in Bun-

deswahlgesetz und in der Bundeswahlordnung enthalten' Dabei

ist die im Grundgesetz enthalLene vorschrifL zu beachten' daß

die innere Ordnung der Parteien 
'lemokracischen 

Grundsätzen

entsprechen nuß.

Die Feststellung darilber, welche trplitischen Vereinigungen
bei einer Bundestagswahl aLs Partei auftreten können' trlfft

6eit der wahl '1965 der Bundeswahlausschuß für aIIe wahlorgane

verbindlich. Dazu gehören zunächst alle Parteien' die in Deut-

schen Bundestag oder in einen Landtag seit deren letzter wahl

aufgrund eigener wahlvorscblä9e ununterbrochen nit nindestens
fünf Abgeordneten vertreten waren. Bei der Bundestagswahl
1980 handelte es sich dabei um die

sozialdenokratische Partei Deutschlands (SPD),

Chri6tlich Denokratische Union Deutschlands (CDU),

Christlich-Soziale Union in Bayern (CSU),

Freie Denokratische Partei (F.D.P. ),
DIE GRÜNEN (GRIJNE).

Diese Parteien brauchten, weil ihre Resonanz in der BevöIke-
rung durch mindestens fünf Abgeordnete im Bundestag oder in
einem Landtag bereits hinreichend dokunentiert war. für ihre
Wahlvorschläge auch keine Uiterstützungsunterschriften beizu-
br i ngen .

AIle anderen politische Vereinigungen, die sich an der Bun-

destagswahl 1980 miE wahlvorschlägen als Part'ei beteiligen
wollten' hatten für ihre Anerkennung als Partei durch den

Bundeswahlausschuß dem Bundeswahllei.ter ihre Teilnahme an der
!,lahl nit drei UnCerschriften des Bundesvorstandes und einen

Hinweis der satzungsgemäßen Bestell'ung des vorstandes anzu-

zeigen. Aufgrund dieser Unterlagen und der satzungen und Pro-
qLamme, die dem Bundeswahlleiter bereits nach den Bestinmun-
qen des Parteiengesetz""l) uoaIug"n, bzw' mit der Anzeige

eingereicht wurden' konnten folgende weiLere politische Ver-

einigungen als Parteien t'lahlvorschläge einreichen:

Aktion Soziate Geneinschaft (ASG\ ,

Bürgerpartei,
Christliche Bayerische volksparLei (Bayerische
Patriotenbewegunq) (C.B.V. ),

CHRISTLICHE PARTEI (CP) '
Deutsche EreiheitsPartei (DFP),
Deutsche Kommunistische Partei (DKP),

DEUTSCHE UNION (DU),
DEUTSCHE VOLKSPARTEI (DVP),

Europäische Arbeiterpartei (EAP),
Kommunistischer Bund westdeutschland (KBw),

Mündige Bürger,
Nationaldemokratische Partei Deutschtands (NPD)'

UNABHANGIGE ARBEITER-PARTEI
(Deutsche Sozialisten) (UAP),

VOLKSE'RONT (V),
Volkssozialistische Bewegung Deutschlands

(Partei der Arbeit) - VSBD (PdA)'

Außerden nüssen Parteien di'eser Art zur Unterstützung ihrer
wahlvorschläge IJnterschriften von wahlberechtigten beibrin-
gen, und zwar für einen Rreiswahlvorschlag mindestens 200

gülti9e Unterschriften von wahlberechtigten aus den wahlkreis
und für die zulassung ej'ner LandesListe die Unterschriften
von 1 vT der wahlberechtigten des Landes bei der Ietzten Bun-

destagswahl, jedoch höchstens 2 O0O. In Nordrhein-westfalen
z,B. also 2 OOo, in Bremen, dem kleinsten Bundesland' für
'1980 nur 528 und für die konmende waht 1984 523' von 200 9üt-
tigen Unterschriften müssen auch Kreiswahlvorschläge von wäh-

Iergruppen oder parteilosen EinzeLbewerbern unterstützt sein'

In seiner ersten Sitzung an 28. August't980 hat der Bundes-

wahlausschuß von den insqesant '18 vereinigungen, die entspre-
chend der gesetzlichen vorschrift (S 18 Abs' 2 BwG) b1s spä-

testens am sj.ebenundvlerzigsten Taq vor der wahl (19' August

1980) ihre Beteillgung an der l]alll angezeigt hatten' insge-

samt drei Vereinigungen

Absoluter Staat und Weltfrieden,
Gotte swe I t-Ge se tze-Parte i ,

Sozialliberale Partei Deutschlands ( SLPD) ,

nicht als Partei anerkannt' weil die Anzeige nicht den ge-
setzlichen Bestinmungen des Bunaleswahlgesetzes und der Bun-

deswahlordnung entsprach oder, so in FaIl der SLPD' nach den

cesamtbild der tatsächlichen verhältnisse keine ausreichende
cewähr für die ErnsthaftigkeiL der zielsetzuilg der vereini-
gung zu erkennen war'

Die von Bundeswahlausschuß ats Partei anerkannten vereini-
gun9en

Aktion soziale Gemeinschaft (AsG),
CHRISTLICHE PARTEI (CP),
DEUTSCHE VOLKSPARTEI (DvP) sowie
l.tilnd i9e Bürger ,

die Landestisten - Mündi9e Bürger in wahlkreis 228 (Erlangen)
auch einen Kreiswahfvorschlag - eingereicht hatten' sind von

den Landeswahlausschüssen bzw. von dem Kreiswahlausschuß zur
wahl nicht zugelassen worden, weil ihre wahlvorschläge nicht
durch die gesetzlich festgelegte zahl von 9ültigen unter-
schriften unterstützt varen. Die Deutsche Freiheitspartei
(DFP), die sich in Schteswig-Holstein, Hanburg und Bayern nit

16

'l) Gesetz über die politischen Parteien (Parteiengesetz) vom' il.,luti 196? (BGBI. r s. 773). zuletzt geändert durch das
äiitl. c"".t, zur Anderung des Gesetzes über die Politi-
schen Parteien vom 21. Dezember 19?9 (BGBI' I s' 2358)'



Stimmzettel

Sie haben 2stimmen
für die Wahlzum Deutschen Bundestag im Wahlkreis 179 Mannheim !

am 5. Oktober 1980

hier I Stimme

1
Dr. Bugl, Josef
Physiko-Chemiker
Mannheim
Elisabeth-von-

Christlich
Demokratische
Union
Deutschlandsrhadden-str.7 

GDU
2 Nagel, Werner

Feinmechaniker
Mannheim
Sandhofer Str. 289

Sozial-
demokratische
Partei
Deutschlands

SPD
3 Michael, Horst

Wissenschaftl. Angest.
Mannheim
Eichelsheimer Str. 44

Freie
Demokratische
Partei /
Demokratische
VolksparteiFIIP/DUP

4 Lalla, Detlev
Masch i nenschlosser
Mannheim
Gärtnerstr. 84

Deutsche
Kommunistische
Partei

DKP

6 Kunz, Rosa
Musikerziqherin
Lottstetten
Hauptstr. 10

Europäische
Arbeiterpartei

EAP
7 Berndt, Karin

Kran kenschwester
Mannheim
M4, 11

Kommunistischer
Bund
Westdeutschland

KBW

9 Schipke, Hans-Jürgen
Schüler VOLKSFRONT
Mannheim
Schimperstr. 15

U

lür die Wahl

eines Wahlkreisatgeordneten
(Erststimme)

hier I Stimme
für die Wahl

einer Landesliste (Partei)
(Zweitstimme)

CDU

Christlich Demokratische
Union Deutschlands
Dr. Wörner,
Frau Dr. Wisniewski,
Kolb, Dr. Bugl,
Dr. Czaja

1

SPD

Sozialdemokratische
Partei Deutschlands
Dr. Hauff, Huonker,
Schäfer, Haar,
Offergeld

2

FIIP/
DUP

Freie Demokratische
Partei / Demokratische
Volkspartei
Gallus, Grüner,
Dr. Haussmann,
Hölscher, Dr. Vohrer

3

IIKP

Deutsche
Kommunistische Partei
Keller, Frau Stroheker,
Hummler,
Frau Sprenger-Schoch,
Peter

4

GRÜNE

DIE GRÜNEN
Hoss, Dr. Nestle,
Frau Muscheler,
Frau Beck-Oberdorf,
Heidt

5

EAP

Europäische
Arbeiterpartei
Hellenbroich,
Weißbach, Frau Schäfer
Frau Kunz,
Ortmann

6

KBW

Kommunistischer Bund
Westdeutschland
Köhler, Schöpfer,
Frau Lux, Frau Berndt,
Frau Bentin

7

]IPD

Nationaldemokratische
Partei Deutschlands
Schützinger, Kuhnt,
Kessebrock, Lehner,
Frau Fleischer

I

VOLKSFRONT
Kienzler,
Frau Heinz,
Frau Jäckel, Pirker,
Frau Möhrle

U

I

17



2 Reihenfolge der Kreiswahlvorschlä9e und der Landeslisten auf den
Stimmzetteln i.nnerhalb der Länder
- S 30 Abs. 3 Bundeswahfgesetz -

E1
Reihenfolge der Kreiswahlvorschl.äge und der Landeslisten auf den stimnzetteln

La nd

sch 1e sw i g -Ho L s te i n

Hamburg

N i eders ach sen

Bremen

Nord rhe i. n-west f a I en

Rheinland-Pfal z

Baden-Württemberg.

. Liste
22)

E

E

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU

CDU

SPD

SPD

CDU

CDU

SPD

SPD

csu
csu

SPD

SPD

CDU

CDU

SPD

SPD

GRÜNE

DKP

DKP

DKP

DKP

GRÜNE

GRÜNE

cnüNe4 )

GRÜNE

enüne4 )

GRüNE

c , B.v.

GRUNE ' '

GRÜNE

.. al d\GRUNE'' EAP''
GRUNE EAP

eap4 )

EAP

oap4 )

EAP

sep4 )

EAP

DKP

DKP

nan4 )

EAP

NPD

KB[.I

KB}I NPD

xaw4 )

KBW NPD

_ 2--t__:1__l___r-_l____5___I__5___T_-_z-I:_8_-_l___2___l_--rd--I-11--l_ Ia-l _li_l _U-_-

cDU F.D.p. DKp cnüNe4) eep4) KBw v4) *c"4)
CDU E.D.P. DKP GRÜNE EAP KBw NPD V

cDU F.D.P. DKP cnüNe4) eep4) KBw v
cDU F. D. P. DKP GRüNE EAP KBw NPD v

DKP

DKP

cnülle4 ) eap4 ) KBW

KBW

wcn4 )

E

z

E

z

SPD

SPD

CDU

CDU

E. D. P.
F.D.P.

SPD

SPD

CDU

CDU Bü,,

SPD

SPD

CDU

CDU

F.D.P
F.D.P

sii4)s)
_..5)BU

SPD

SPD

CDU

CDU

F. D. P.
F.D.P.

EAP

cnülle
GRÜNE

EAP

EAP

Bayern .

Saarland

F. D. P. DKP

F. D. P. DKP

T" D. P. DRP

E. D. P. DKP

FDPIDVP DKP

FDP/DVP DKP

F. D. P.
F.D.P. sü5)

töB;n'l 
'""töB;"'/ 
'*t

raw4 ) v
KBW NPD V

«sw4 )

KBVI NPD V

«sw4 ) v4 )

KBW NPD V

6püNs4 ) 6sp4 ) xgrs4 )

enünr EAP KBw

xsw4)

NPD V

v4 ) olp4 ) wcn4 )

,cn4 )

sü4)s)

,r4 ) wc*4 )

v4)
NPD V

or"4 ) ou4 ) wcn4 )

I ) Erststimme.
2 ) zweitstimne.
3) Bej, Parteien und Wählergruppen. die nur Kreiswahlvor-

schläge eingereicht haben, verschiebt sich die Platznum-

Landeslisten und in den Wahlkreisen 200 (Freising) und 205
(München-Ost) mit Kreiswahlvorschlägen an der Wahl beteili-
gen wolIte, konnte sich nur in Wahlkreis 200 dem wähler stel-
len, da sie nur dort die gesetzlich geforderte Zahl von güI-
tigen Unterstützungsunterschriften beibrj,ngen konnte. Die
Volkssozialistische Bewegung Deutschlands (Partei der Arbeit)
- VSBD (PdA)- hatte - wie schon 1976 - weder Landeslisten noch
Kreiswahfvorschläge eingereicht, so daß sj.e schon aus diesem
Grund nicht auf dem Stinmzettel erscheinen konnte. Die
DEUTSCHE UNION (DU) und die UNABHÄNGIGE ARBEITER-PARTEI
(Deutsche Sozialisten) - UAP - hatten keine Landeslisten auf-
gestellt, sie nahnen nur mit Direktkandidaten an der Wahf
teiI.

Der Wäh1er konnte somit an 5. Oktober 1980 seine Stimnen für
folgende Parteien abgegeben, sei es für Landeslisten- oder
Wahl kre i sbewer be r :

Partei

mer, wenn sie nicht in allen wahlkreisen innerhafb des
Landes auftreten.

4) Nicht in alIen wahlkreisen.
5) Bürgerpartei (hat lt. satzung keine Abkürzung).

Christliche Bayerische
volkspartei (Bayerische
Patriotenbewegung )
(c.B.v. )

soz i aL demokr at i s che
Partei Deutschlands
(sPD)

Christl ich Demokrat ische
Union Deutschlands
(cDU)

Christl.ich-Soziale Union
in Bayern (CSU)

Freie Denokratische Partei
(F.D.P. )

Bü r9e rparte i

al1en Ländern
allen Ländern
außer in
Baye r n

Baye r n

allen wahLkreisen
a1len Wahlkreisen
außer in Bayern

Deutsche Konmunistische
Partei ( DKP)

DEUTSCHE UNION (DO)

Nationa-Idemokrat i sche
Partei Deutschlands (NPD)

uNlgnÄr{crce
ARBEITE R-PARTE I
(Deutsche Sozialisten)
(UAP)

ore cnünen 1cnüwr; allen Ländern

Europäische Arbeiterpartei allen Ländern
(EAP)

Deutsche Freiheits-Partei
(DFP)

Bayern

keinen Land

allen Ländern
keinen Land

aIlen Ländern

keinen Land

keinen wahLkreis
I wahlkreis

( 200 Freising )

allen 9lahlkreisen
2 wahlkreisen

( 1 70 Neckar-
Zaber und 238
Augsburg-Stadt )

228 wahlkreisen
(verteilt auf
aIle Länder)

52 wahfkreisen(verteilt auf
alle Länder)

'l 50 wahlkreisen
(verteilt auf
alle Länder)

keinem wahlkreis
wahlkreisen
(88 Essen I,
1 09 Ennepe-Ruhr-
Krei.s I,
110 Bochum I
und 111 Bo-
chum II -
Ennepe-Ruhr -
Kreis II)

Kommunistischer Bund
westdeutschland ( KBvr)

allen Ländern
außer im
saar I and

Lande s1 i ste
in ...

Wahl kre isbewe rber
in...

allen Wahlkreisen
von Bayern

aI1en Ländern
Brenen, Nord-
rhein-West-
fa1en, Bayern

aflen wahlkreisen
3 wahlkreisen

(59 Wuppertal I.
80 Viersen und
150 Kreuznach)

18

VOLKSFRONT (V) a1len Ländern 53 wahlkreisen
(verteilt auf
a]le Länder
außer Rhein-
land-Pfal z und
Saarland

z



Von den insgesamt 15 an der Bundestagswahl 1980 teilgenomme-
nen Parteien si.nd 5 zum erstennal aufqetreten:
Im einzelnen sind dies:

Bürgerpartei,
Deutsche Freiheits-Partei
DEUTSCHE UNION (DU).
DIE GRÜNEN (GRÜNE),
VoLKSFRONT (V).

(DFP),

Von den bei der BundestagswahL l9T6 aufgetretenen 17 parteien
haben die

Aktionsgemeinschaft Unabhängiger Deutscher (AUD),
Aktionsgeneinschaft VIERTE PARTEI (AVP),
5 t-BLOCK Partei (5 t-BLOCK),
Gruppe International.e Marxistcn (cIM),
Kommunistische Partei Deutschlands (KPD),
RECHT und FREIHEIT PARTEI (RFP),
VEREINIGTE LINKE (VL),

zur WahI '1980 nicht nehr kandidiert

Für die 93 (1976: 95) Landeslisten hatten die Parteien insge-
samt 2 325 i.1976t 2 700) Wahl.bewerber aufgestelLt, darunter
515 ( 1976: 415) Frauen.

3.1 Zugelassene Landeslisten 1980 nach Parteien

Bewe rbe r
Parte i

Die Gesamtzahl der Kreiswahlvorschlä9e
wahlkreisbewerber beli.ef sich auf 1 524
ter 233 \1976t 141) t'rauen.

und damit auch der
(1975: 1 540), darun-

3.2 Zugelassene Kreiswahlvorschläge 1980
nach Parteien

Partei bzw Bewer ber
wählerqruppe

sPD . ...... .. , .

cDU .,.........
csu . ....... .. .

F.D.P. ........
Sonstige .....,
davon:

Bürgerpartej.
DFP..,......
DKP .,....,..
DÜ . ........ .

GRÜNE .......
EAP .........
KBW ........,
UAP .........

rns-

9

248
203

45

248
780

189

216
613

3

1

248

224
62

160

4

53

-Uch ---
20

14

15'1

2

1

216

188

34

109
4

48

28

5l

32

40

15

wählerg r
zelbewe

Insges ant
dagegen:1975

1 291
1 399

233
't4 r

1 524
I 540

459
42'7

59
326
054

38s
348

50
269
7s8

74
'79

9

51
296

csu . ...
F.D.P..
Sons t ige
davon:

EAP
KB}i

NPD

't0

9

1

10

53

3

I
10

10

l0
9

't0

10

93
95

7

380
'156

'77

97
218

a2

325
700

Bürgerparte i
c. B.v.
DKP ..
GRÜNE

23

6

262
113

40

65
't95

53

810
28s

A

I
118

53
3't

22
29

5',t5

41s

V

Die SPD. F.D.P.. DKP, GRÜNE, EAP, NPD und v waren in allen
l0 Ländern nit Landeslisten vertreten, die cDU in allen Län-
dern außer Bayern, die CsU nur in Bayern, der KBw in allen
Ländern außer den Saarland und die Bürgerpartei in Brenen.
Nordrhein-Westfalen und Bayern. Nur mit einer Landesliste
beteiligte sich auch die C.B.v. in Bayern.

Über die zugelassenen Landeslisten in den Ländern unterrich-
tet Tabelle 2.1 im'Anhang, aus der sich auch ablesen Iäßt'
wieviele Namen auf den Listen der einzelnen Parteien stan-
ilen. Tabellen mit den Namen und stimmen aller Parteien, die
seit 1949 bei Bundestags- und Landtagswahlen aufgetreten
sind, enthält Tabelle 17 in Anhang.

Mit wahlkreisbewerbern kandidierten in allen 248 wahlkreisen
die SPD, die CDU bzw. CSU. die F.D.P. und die DKP. Für die
"GRÜNE" waren 228. füt den KBw'160, für die v 53, fi.lr die
EAP 52, für die UAP vier, für die Bürgerpartei drei, für die
DU zwei Kreiswahlvorschläge und für die DFP ein Kreiswahlvor-
schlag zugelassen worden.

In 9 verschiedenen wahlkreisen waren auch parteilose wähler-
gruppen (bzw. Einzelbewerber) zur wahl angetreten, und zwar
in schleswig-Hotstein. Nordrhein-westfalen und Hessen je eine
und in Niedersachsen' Baden-württemberg und Bayern je zwei.

wie sich die zugelassenen Kreiswahlvorschlä9e auf die Länder
verteilen ist der Tabelle 2.2 im Anhang zu entnehmen.

von den insgesant 2 953 (andidaten. die sj,ch um die 495 Man-

date im 9, Deutschen Bundestag bewarben, kandidierten 628

119761 5441 nur in einem wahlkreis, 1 429 11916t 1 704) nur
auf einer Landesliste und 896 (1975: 995) sowohl in einen
wahlkreis a1s auch auf einer Landesliste. von den I 524 wahl-
kreisbewerbern standen somit rd. 60 t auch auf einer Landes-
liste ihrer Partei.

Da auf den Landesfisten 1980 insgesamt 2 325 und auf alen

Kreiswahlvorschlägen I 524 wahlbewerber zugelassen waren, er-
gaben sich insgesamt 3 849 Kandidaturen. Von den 1 524 t{ahI-
kreisbewerbern kandidierten rund 50 I gleichzeitig auf einer
Landesliste. Die zahl der Kandidaten betruq daher nur 2 953

darunter 592 Frauen. Die Gesamtzahl setzt sich zusanmen aus:

628 Personen, die sich nur in einen der 248 wahlkreise
bewarben,

429 Personen, die sich nur auf einer der 93 Landeslisten
von 12 Parteien bewarben und

836 Personen, die sich sowohl in wahlkreis a1s auch auf
einer Landesfiste ihrer Partei bewarben.

3.3 Kandidaturen und Kandidaten
bei den Bundestagswahlen

Kandi.daten

Insgesamt
alagegen:1976

Jahr
der
wahl weib-

1i ch

Landes-
I i sten INS-

qe s amt
männ-
lich

Kand ida turen
darunter
ttopPel-
*andi-
daturen

ins-
ge-
samt

nänn-
1i ch

auf
Lande s
liste

im
Wahl-
kreis

ins-
ge-
samt

19

1949
't953

1951
1 951

1965
1969
197 2

191 6
't980

1 308
2 089
2 073
r 990
2 0t1
2 243
2 284
2 100

656
792
700
521
433
405
281
540
524

2 964
3 881

3 773
3 511
3 450
3 649
3 571

4 240
3 849

540
06s
059

965
015
817
996
895

324
815
714
559
485
634
7s4
244
9s3

2 11'l
2 544
2 505
2 311
2 245
2 385
2 452
2 794
2 361

201
2't 2

208
246
240
249
292
450
592

9



Wi.e sich die Kandidaturen und Kandidaten bei den Bundestags-
wahlen seit 1949 auf di.e Parteien verteilen, enthält Tabel.le
2.3 im Anhang. Eine Übersicht über die "Landeslisten, Kandi-
daturen und Kandidaten bei der Bundestagswahl 1980 nach par-
teien und Ländern' enthäIt im Anhang die Tabelle 2.4.

Verglichen mi.t der Bundestagswahl 1975 hatte si.ch die Anzahl
der Parteien um eine, die der zugel,assenen Landeslisten un
zwei und di,e Anzahl der Kreisuahlvorschläge und der Bewerber
auf Landeslisten um 291 vermindert.
Die Anzahl der männl.ichen Kandidaten war 1980 gegenüber l97E
un 433 niedriger, die der weibli.chen aber un 142 höher. Die
ZahI der weiblichen Kandidaten hat sich somit qegenüber den
Bundestagswahlen'1949 bis einschtießlich 1972 nehr als ver-
doppelt. Von den 592 Frauen kandidierten 18 119't6t 35) nur
in einem wahlkreis, 360 .1976: 309) nur auf einer Landesliste
und 154 (1976r 106) sowohl in einem Wahlkreis a1s auch auf
einer Landesliste.

Von den 2 953 Kandidaten waren 1 859 oder 53,0 t (1975:
58,3 t) unter 45 Jahre aIt. Im eiozelnen Haren 5,7 t unter
25 Jahre alt, 28,5 t hatten ein ALLer von 25 bis 34 Jahren,
28,8 t von 35 bis 44 Jahren, 31,0 I von 45 bis 59 Jahren und
5 S von 50 und mehr Jahren. Der jüngst.e Kandidat war ein 18

Jahre alter Gynnasiast auf Pfatz 27 der Landesliste der NpD
in Baden-Württenberg. Ältester Kandidat war ein auf platz 2

der Landesliste der Bürgerpartei in Bayern kandidj.erender
80jähriger Rentner. Sämtliche Nandidaten der EAp und des KBW

sowie der Kandidat der DFU waren unter 45 Jahre alt. Etwas
über ?0 t (1976: 60 t) der weiblichen Nandidaten waren unter
45 Jahre alt. von den männlichen Kandidaten kamen - wie
19'16 - 58 t auf diese Altersgruppe.

Nach einzelnen ceburts- und Altersjahren sowie nach parteien
sind die Angaben der im Anhang enthaftenen Tabetl.e 2.5 zu
entnehmen.

3.4 Kandidaten 1980 nach Altersgruppen und Parteien

Kand id aten
Parte i

bzw. wählergruppe

sPD ....

cDU . .. ..

csu....

F.D.P. .

Sonst ige

davon:
Bürgerparte i

c.B.V..

DFP ....

DI(P ..,.

DU.....

GRüNE .

EAP ....

KBW ..,.

NPD . ..

UAP ....

v...,..

Wäh1 ergr uppe n/E i n ze I -
bewerbe r

zu sammen
weiblich
zu6amnen
weiblich
zu sannen
weiblich
zu sanmen
weibl ich
zusamnen
we ibI i ch
z us ilnen
weibl ich
zus ilnen
weiblich
zusanmen
wei-bIich
zusilmen
weiblich
zusanmen
we ibI i ch
zus anme n

weibl ich

302

82
38

188

5l
218

22

4

't04

33

1't2
28

r68
24

1

zus anmen

weiblich
zus annen
ueiblich
zusanmen
weibl ich
zusannen
we ibI ich
zusilmen
He ibl ich

483
74

493
a2
89

9

368
59

520
368

204
31

119
30
36

4

140
21

291
59

209
34

41

39
5

r33
23

310
41

l8

143

Ä4

I

1

35
't5

4;
9

16

1

14

4
't9

3

l5
5

,|

68
9

550
205

mehr

l6
t

l8
I
3

25
6

116

43

3

1

l6
5

52

8

53

4

9

29
4

7

1

1

5

2

215
ur_

115
31

65
3',|

r58
50

33

4

3

3

3

2

I

41

12

71

7

2

574
137

2

83
15
'1

l6
1

45

3

2

21

6

4

50

5

65

zusannen
weiblich

2

i nsge samt
ueib.L ich

insgesaht
we i bl ich

2 953
592

167
14

850
145

915
156

1?8
21

219
53

842
226

avo n

45 - 5918-24 25-34 . 35 - 44
ins-

ge s amt

dagegen 1 975

In s9e s amt

3 244
450

20

780
108

891

110
1 089

142
265

31

2

9



3.5 Kandidaten 1980 nach Berufsbereichen, ausgewähIten Berufsabschnitten und -gruppen sowie parteren

Berufsbereich,
-abschnitt, -gruppe

Kand idaten

9'1

l0
441

162
52

SPD

11

3

9

369

't 
1

1
't8s

12

11

Pflanzenbauer, Tierzüchter, Fischerei-berufe.
Berg Ieute
Fertigungsberufe .....
darunter !

Schlosser, Itechaniker und zugeordneteBerufe.
Elektriker
Hilfsarbeiter ohne nähere Tätigkeits-
angabe.

Technische Berufe.
Dienstl e i stung sberu fe
darunter:

Warenkau fl eute
Bank- und Versicherungskaufleute
Verkehrsberufe
Unternehner, Organisatoren, Wirtschafts-
prüfer.

Administrativ entscheidende Berufstätige .

Bilrofach- und Bürohilfskräfte ..
Sicherheitswahrer . .. ,

Rechtswahrer, -berater
Publizisten, tlolmetscher. Bibliothekare
Ärzte, Atrrctheker
Übrige cesundheitsdienstberufe ....
Sozialpf legerische Beruf e

Lehrer
Geisles- und nat

Sonstige Arbeit6kr
Tät igke i tsang abe

Ins9e samt
dagegen:1976

45
204

1 915

2

33

354

43

112
807

15

290

2

183

18

13

70399

27

I
7

35

6

5

422 4

1

85

25

I
11

128

lil
l0

8

2

t8

,
1

't I
10

6

4

15 28

138
42 21

1

33

l8

38

l4
1

3

4

'19
31

216 56

5

l0
45

61

44

45

2 953
3 244

483
6s0

8

l0
3

l0 't5

6

14

3

2

4

,,:

40
2

9

l4
21

9

s 30 185 49

45

25

40 5

83
33',|

398
55

't38

88
q)

47
59

303
10'l

20

44
21

46
l3

1

3

9

55
27

11

1'l
245

10

20

55
32

39
50

116

33

24

139

55
11

28

8

I
4

1

74

19

286 14 51

220
52 46
5 38

49
836
1 11

- 12

-,|
21
3 55

-28

3
,|

8

2

4

5

9
urwisaenschaf tI iche Beruf e
äfte und ohne nähere

493
51 1

89

103
368
388

1 520
1 492

574
511

82

80
188

104

218
3s4

302 r04

Hinsichtlich der beruflichen Gliederungl) aer 2 9S3 Kandida-
ten der einzelnen Parteien gehörlen 64,8 t einem Dienstlei-
stungsberuf an, t5 t einen Fertigungsberuf und 6,9 t einen
lechnischen Beruf, der Rest verteilte sich, wie Tabelle 3.5
zeigt' auf die übrigen Berufabereiche. Die Tabelle gibt dar-
tlber hlnaus für die 1 915 Kandidaten nit einen Dienstlei-
stungsberuf eine weitere Untergliederung nach ausgewäh1ten
BerufBgruppen.

Eine tiefer gegliederte Übersicht über die Kandidaten nach
Berufsbereichen. ausgewählten Berufsabschnitten und -grup-
pen aowie Parteien ist im Anhang als Tabelle 2.5 zu finden

I . 1 .4 wahlrecht und wählbarkeit

wahlberechtigt waren nach S 12 BI{G 1980 alle Deutschen in
Sinne des Artikels 116 Abs. 1 des Grundgesetzes, die am

wahl.tage das 18. Lebensjahr vollendet haben. seit mindestens
3 ltooaten in celt.ungsbereich des Bundeswahlgesetzes eine woh-
nung innehatten oder sich sonst gewöhnlich aufhielten bzw.
nicht nach § 13 vom wahlrecht ausgeschlossen waren. wahlbe-
rechtigt waren bei vorliegen der sonstigen Voraussetzungen
auch Beamte, soldaten, Angestellte und ArbeiteE i m

öf f entlichen Dienst, die auf
Anordnung ihres Dienstherrn
außerhalb des Geltungsbereiches des Bundeswahlgesetzes eine
wohnung innehaben oder 6ich sonst gewöhnlich aufhielten, so-
wie die Angehörigen ihres Hauastandes. von Wahlrecht ausge-
sch.Lossen waren nach S '13 BwG, wer infolge Richterspruchs
das wahtrecht nicht besaß, wer entmündigt ist oder wegen gei-
stigen cebrechens unter Pflegschaft steht, sofern sie nicht
durch eine Bescheinigung des vormundschaftsgerichtes nachge-
wiesen haben, daß die Pflegschaft auf crund j.hrer EinwiIIi-
gung angeordnet ist. Außerden waren ausgeschlossen Personen.

die nach § 63 des Strafgesetzbuches in einem p6ychiatrischen
Krankenhaus untergebracht sind sowie Personen, die infolge
Richterspruchs auf crund Iandesrechtlicher Vorschriften we-
gen Geisteskrankheit oder ceistesschwäche nicht nur einst-
weilig in einem psychlatriachen Krankenhaus untergebraqht
sind.

Die wahlbewerber mußten mindestens seit einem Jahr Deutsche
in sinne des Artikels 1'16 Abs. t des crundgesetzes sein und
das 18. Lebensjahr vollendet haben. Nicht vählbar war, yer
vom aktiven wahlrecht (s 13 Bwc) ausgesch]osaen war oder eer
infolge Richterspruchs die wählbarkeit oder die Fähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher linter nicht besaß. Auch der Deutsche
in sinne des crundgesetzes, de! diese Rechtsstellung durch
Ausschlagung der deutschen Staatsangehörigkeit nach den Ge-
setz zur Regelung von Fragen der staatsangehörigkeit vom

22. Februar 1955 (BGB1. I s.65) erl.angte, hatte kein pas-
sives wahlrecht.

wäh1en kann grundsätzlich nur, wer in einen t{ählerverzeich-
nis eingetragen ist oder einen wahlschein hat. wer im wähl-
verzej,chnis eingetragen ist und keinen wahlschein besltzt,
kann nur in dem wahlbezirk wähIen. in dessen ltählerverzeich-
nis er gefilhrt wird. Wer einen t{ahlschein hat, kann an der
wahl. in dem wahlkrej,s. in dem der wahlschein ausgestelLt ist,
entweder durch persönliche stimmabgabe in einen beliebigen
liahlbezi.rk dieses wahlkreises oder schriftlich durch Brief-
wahl teilnehmen.

Un brieflich wählen zu können, muB sj-ch der wahlberechtlgte
beim wahlamt seines Wohnorts einen liahlschein, einen Stimm-
zettel. einen wahlumschlag für den stimmzettel mit Siegel-
marke zu dessen verschluß und einen wahlbriefumschlag be-
sorgen. Nach Ausfüllen des stimnzettels sind diese Unterla-
gen an die auf den wahlbriefumschlag aufgediuckte stelle zu

senden, zur FestsEellung des Ergebnisses der Briefwahl wer-
den bei den Empfängerstellen besondere Briefwahlvorstände'l) crundlage ist dj.e antliche Berufssystematik, Ausgabe l975.
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gebildet. Jedermann, der Anspruch auf Aussteflunq eines wabl-
scheines hat, kann auch die Unterlagen für die Briefwahl an-
fordern. Es handelt sich also bei der Briefwahl um eine Son-
derform der schon lange üblichen wahlscheinwahl.

Dle Briefwahl ist seit der 3. Bundestaqswahl zuIässi9. Mit
ihrer Einführung 1957 wurde die Freizügigkeit der örtlichen
Ausübung des wahlrechts für die wahlscheininhaber beschränkt'
sie können seitdem nur noch in ihrem Heimatwahlkreis wählen.
Durch die verbindung mit dem Heimatwahlkreis ist gleichzeitig
jede Manipulation des wahlausgangs durch plannäßi9e Konzen-
tration von Wahlscheinstimmen auf einige wahlkreise ausge-
schlossen.

1.2 Rechtsgrundlagen und Durchführung der besonderen t{ahI-
statistik

Beider allgemeinen wahlstatistik
handelt es sich in der Hauptsache un eine Dokumentation der
von den Wahlorganen festgestellten Wahlergebnisse. In der
be sonderen wah 1 s tat i st i k werdendie
wahlbetej.ligung und die Stimnabgabe verschiedener BevöIke-
rungsgruppen untersucht. Rechtsgrundlagen sind § 51 Abs. 2

des Bundeswahlgesetzes und § 85 deE Bundeswahlordnung.

Erste Auszählungen dieser Art sind im Jahre 1953 ohne Be-
teiIigung von Rheinland-Pfalz, Bayern und des saarlandes
durchgeführt worden. sie wurden seit 1957 unter Beteili-
gung aIler Bundesländer wiederholt und werden seit vielen
Jahren häufig auch bei Landtags- und Konnunalwahl.en durch-
geführt (meist nit der für die Bundestagswahl vereinbarten
Altersgliealerung),

Die repräsentative Bundestagsuahlstatistik für 1980 beruht
auf den Auswertungen der wahlergebnisse von I 763 ausgewähl-
ten wahlbezirken für di.e Feststellung tler wahlbeteiligung
und auf I 863 ausgewählten wahlbezirken für die Untersuchung
der stimmabgabe. Die stichprobenwahlbezirke wurden nach dem

zufallsprinzip aus den rd. 58 000 wahlbezirken (ohne Brj.ef-
wahlbezirke) je Bundesland ausgewähft. Die Auswahlsätze für
die einzelnen Bundesländer richteten sj.ch danach, inwieweit
auch für regionale Gliederungen unterhalb der Länder (Regie-
rungsbezirke in Nordrhein-westfalen) und kleinere Parteien
noch aussagefähige Ergebnisse gewonnen werden soltten. Bei
der Bundestagseahl 1980 lie9t für Baden-würctenberg und für
Rheinland-Pfalz ein Auswahlsatz von rd. 2.0 3, für Hessen ein
Ausrahlsatz von 2,7 t, für Niedersachsen ein Auswahlsatz von
3,1 t. für Schleswig-HoIstein, Hamburg, Nordrhein-westfalen
und Bayern ein Auswahfsatz von je rd. 4 tr für Bremen ein
Auswahlsatz von 5,2 t und für das saarland ein solcher von
5,5 t zugrunde. Bezogen auf die zahl der wahlberechtigten
ergab sich im Bundesdurchschnitt (für die Untersuchung der
wahlbeteiligung) ein Auswahlsatz von 3,4 t, das entspricht
etwa 1,3 Mi11. 9lahlberechtigten. Die zahlenbasj.s der re-
präsentativen wahlstatistik ist damit - wie bisher - weit
breiter aIs bei entsprechenden Untersuchungen nichtamtlicher
stellen, die sich imner nur auf wenige tausend Personen stüt-
zen. Außerden handelt es sich bei der repräsentativen Bundes-
tagswahlstatistik nicht um die Ausuertung von Angaben, die
von Personen über ihr wahlverhalten vor oder nach der wahf
gemacht wurden, sondern um die statistische Auswertung der
wählerverzeichnisse und Stinmzettel.

zur Untersuchung der wahlbeteiligung nach Geschlecht und A1-
ter wurden nur die 9lählerverzeichnisse der Stichprobenwahlbe-
zirke statistisch ausgewertet. Die Auszählungen über die
Stinmabgabe wurden dagegen durch Ausgabe von Stimmzetteln mit
Unterscheidungsaufdruck (Mann, Frau, Geburtsjahrgruppe) er-
möglicht (v91. Muster des Stinmzettels Sej.te 23). Wie Tabelle
4.1 ausweist, wurden für die Feststellung der I'tahlbeteiligung
bei den Bundestagswahlen 1953 bis 1961 insgesamt sieben, 1965
und 1959 neun und ab 1912 aufgrund der Eerabsetzung des wahl-
alters von 21 auf 18 Jahre zehn Altersgruppen gebildet. Der
Untersuchung der Stimmabgabe lagen bei den genannten WahIen
insgesamt drei, vier bzw. fünf Altersgruppen zugrunde. Eine

verletzung des 9lahlgeheimnisses ist bei solchen Auszählungen
in keiner weise zu befürchten. In die zur Feststellung der
wahlbeteiligung herangezogenen wählerverzeichnisse konnten

4,'l Altersgruppen der repräsentativen
Bundes ta9 swah 1s ta t i s t i k

Bunde s t a9 swahl en

--ie33 
-6i;-r e6T-- -7e1r--- -

wahl be te i 1 ig ung

21-24
25-29
30 - 39

40-49
50 - 59

60 - 69
70 und mehr

30-59
60 und mehr

21-24
25-29
30 - 34

35 - 39

40 - 44
45-49
50-59
50-69
70 und mehr

18 - 20

21-24
25-29
30 - 34

35 - 39

40-44
45 - 49

50 - 59

50-59
70 und mehr

S t immabg abe

21-29
30-44
45 - 59

60 und mehr

18-24
25-34
35 - 44

45-59
50 und mehr

die cemeindebehörden. die wahlvorstände und sogar die öf-
fentLichkeit (während der Auslegungsfrj.st für die wählerver-
zeichnisse) ohnehin Einblick nehnen. Aber auch die Methode
zur Feststellung der stimmabgabe der Männer und Frauen 1äßt
kei.ne Verletzung des wahlgeheimnisses zu. zvar haben die die
Auszäh1ung durchführenden organe beispielswej.se feststellen
können, wieviele Frauen oder Männer eLner jeden Altersgruppe
ej,ne bestimmte Partei gewäh1t haben' da aber zu jeder Alters-
gruppe der Männer und Frauen zahlreiche Personen gehören,
können daraus keinerlei Anhaltspunkte für die stimmabgabe ei-
ner Einzelperson gewonnen werden. rm übrigen mußten die aus-
gewähtten wahlbezirke mindestens 290 wahlberechtigte aufuei-
sen. zum weiteren schutz des wahlgeheinnisses ist es außer-
dem nicht statthaft, Ergebnisse für einzelne Stichprobenrahl-
bezirke zu veröffentlichen. Die wähler selbst wurden durch
Plakate (Format DIN A 3) auf die verwendung von Stinnzetteln
mit unterscheidungsaufdruck für die repräsentative wahlsta-
tistik aufmerksam gemacht. Das PIakat hatte den folgenden
l,Iortlaut:

" Bekanntnachung

In diesem [,[ahllokal werden für wahlstatistische Auszählungen
Stimmzettef verwendet, aus denen Geschlecht und Geburtsjahr-
gruppe der wähler zu erkennen sind. Das Verfahren ist nach
§ 51 Abs. 2 Bundeswahlgesetz in Verbindung mit S 85 Bundes-
wahlordnung zulässig.

Dabei ist jede Verletzung des Wahlgeheimnisses ausgeschlos-

Der Kreiswahfleiter

(Unterschrift)"
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A. Mqnn, geboren 1956 uts 1962

Stimmzettel
lÜr dle Wohl zum Deutsdten Bundestog lm Wohlkrels rl4 Solzgltter-Wollenbüttet om 5. Oltober 1?80

Sie haben 2 Stimmen

hier 1 Stimme

eines Wohlkreisobgeordneten
(Erststimme)

hier 1 Stimme
tül dle Wohl

einer londesliste (Portei)
(Zweitstimme)

tlrr dle Wohl

1 lunghons, Hons-Jürgen

ifliä:;r SPD i:1,:,ff;".:"'''*"
weg 10

2 Iohn, Ernst-Henning
R6o I schu l-
lehrer o.D.
Uehrde,Orls-
leil Wolzum
Houptslr. 55

CDU
Chri sl I ich
0emokrolisd)e
Union 0eutsdllonds

5 Bernsdorf, Robert
Agror-lng.
Solzgitl6r 1

Oslstr.18
t.D.P.

Freie
Demokrotiscie
Porlei

4 Sdrorte, Wolfgong
ilt":i:l, DIP
Godensled-

Dsutsdre
Kommunislische
Portei

terslr.16

5 Bernhouser, Peter

l"u;n:, GRUiIEB';"."
Renplod 15

7 Hortwig, Hons-Georg

iläfl"rln; lßW i'r.%:":::.
Am Kurzon
Holze 7

SPD
§ozioldemokroligöe
Porlei Deußölonds
Dr. Ehrenberg, Fronke, RohdE,
Houd, Dr. Ahrens

t

CDU
ftdsrlidr Dcmokrctbdre
Union Dcutrdrlondr
Kiep, Fronke,
Frou Benedix-Englet,
Dr. Sprung, Broll

2

t.D.P.
Ircie Demokrclisöc
Porlci
Kleinerl, Wollgromm,
Dr. W€ndig, Bredehorn,
Neuhousen

5

DKP
Deuirdte
l(ommuniglisdre Partci
Frilsch, Kompe, Frou Horms,
Wötzel, Frou Meyer

4

GRUiIE
DlE GNUilil
Frou Sdroling, Otto,
Frou Sdrworzenberger,
Postoor. Frou Wosmund

5

EAP
Europöisdre
Arbeiterportel
Frou Hellenbroidr, Frou Müller,
Beimel, Frou Proger,
Frou Donnenberg-Mletzko

5

IßW
l(ommunlslisdrer lund
WestdeuBölond
Detjen, Krüger,
FrouRosenboum, FrouSdrubert,
Frou Andersen

7

}IPD
Notionoldemokrolirdre
Portri Deulsdrlonds
Dr. Sdrimmerohn, Eigenleld.
Frou Dr. Slellens,
Bundl, Sdlwocjl

8

YOII('TROM
Frou Apel, Peinemonn,
Coldewey, Frou Wolter,
Frou Peinemonn

v
I
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4.2 Stichprobenumfang der repräsentativen wahlstatistik

l;--" I
Stichprobenwahlbezirke

Anzahl

Wahlberechtigte und Wäh1er in der Stichprobe
Prozen t

Bayern Saarl.and

azol )

007
126
l!lzr
oosz- )

so all
i63")

16
16
55
59
53
64
62
62
59

61
245
245
181
207
202
188
194
194

6
6

1l
21
26
26
21
21
2'1

136
115
121
125
138
'141

142
558
516

40
41
78
88
89
81

123
120
124

65-.e:ll
ea 1l
57il
:3ii

45
53
59

137
144
156
141
142
142

99
365
391
392
445
112
405
418
420

x
3'7
38
43
45
44
58
56
57

24
96
97
46

93

96
96

1'6
4,4
4,4
2,1
3,9
4,0
4,1
4,3
4,3

3'7
32
31

1,5
2,2
2,4
2,4

2,6
3,4

1

1

I
2
2
2

2

,1.,0
t9
,0
,1
,1
,0
,1
,1

1

t
0
1

l
l
,|

4
4

0

4
7
3
0
9
2
2

2
1

2
3
4
5
4

5

4
1

1
,|

1

0
1

1

1

4
3
0
1

I
2
0
0
9

1,
1,
4,
4l
4,
4,
4,
4.
3,

0
0

9eU--o
le
le
tb

.4
,o
,0
,3
,1
,1
,0
,0
,0

x
,3
,1
,9
,3
,2

t4
,6

4
4
3
4
4

5
5

3
1

I
9
1

0
0
0
03,4

1) ohne saarland.2) Für Stimmabgabe 1969 und 1975: je 1 405, tg.t2t 1 O89,1979: I 851. 1980: 1 863 wahlbezirke.3) Für Stinnabgabe: 1969: 166, 19j2, 164, 1g.t6t 166, 1g7gund 1980: je 158 wahlbezj.rke.

Weitere methodische Ausführungen enthäIt das vorangegangene
Heft 8: wahlbeteiligung und Stimmabgabe der Männer und Frauen
nach dem ALter. Darln sind die Durchführung der t{ahl in den
Stichprobenbezirken, AuszähIung und Aufbereitung sowie die
Genauigkeit der Ergebnisse näher er1äutert. Außerden enthält
dieses Heft die vo11ständigen Ergebnisse und eini.ge Bemer-
kungen zum Stichprobenplan. Ausführlicher sind die crundlagen
des Stichprobenplans anläßlich der Einführung der repräsenCa_
tiven Bunalestagswahlstatistik in Heft 2 von Band IOO der
"Statistik der Bundesrepublik Deutschland,, behandett.

Im vorliegenden Heft werden nur Auszüge der Ergebnisse ge_
bracht. Sie werdeD auch ni.cht in einen besonderen Abschnitt
behandelt, sondern jewej.ls im Zusannenhang mit den Ergebnis_
sen der TotalauszähIungen. Soweit nögfich, wurden dabei ins_
besondere Vergleichszahlen aus vorherigen BundestagsHahlen
mit herangezogen.

Bej. einem Vergleich der Ergebnisse der repräsentativen Wahl_
statistik nit den lotafergebnissen ist zu beachten, daß

4) Wahl zun Europäischen parlanent.
5) Für Stimmabgabe 1969 und 1972: je 2t't *, tg:-6t 2,8 t,1979t 3,7 t, 1980: 3,6 t wähter in der Stichprobe.5) Für Stimnabgabe 1959 und 1972: je 5,0 t, 1975 und 1979:je 5,1 t, 1980t 5,2 t wähter in der Stichprobe.

- die Feststellungen über die wahlbeteiligung auf die WahL_
berechti.gten o h n e Wahlschein beschränkt bleiben
mußten (wegen der im Vergleich zu den übrigen wahtberech_
tigten höheren wahtbeteiligung der wahlscheinwäh1er wird
in den Ergebnissen der repräsentati.ven Wahlstatistik die
Wahlbeteiligung deshalb etwas zu niedrig ausgewiesen; Bun_
desgebiet total: 88,5 t, Stichprobe! Bj t6 l),

- für die Auszählung über die Stimmverteilung die Briefwäh_
Ier nicht einbezogen werden konnten (in den Ergebnissen
spiegelt sich also nur die Stimmabgabe der Urnenwähler
wider ) .

Die aus den Stichprobenbezirken gewonnenen Ergebnisse wurden
zunächst Iänderweise auf die Totalzahlen der Wahlberechtigten
bzw, wähler hochgerechnet. Aus den hochgerechneten Länderer_
gebnissen wurde dann durch zusamnenfassung das Ergebnis für
das Bundesgebiet ohne Berlin ermittelt. Ein Vergleich der Er_
gebnisse der Stichprobe mit den entsprechenden Totalergeb_
nissen ze.igl bei den einzelnen parteien nur geringe, kaum
ins cewicht fallende Abweichungen (siehe Tabelle 4.3).

4.3 aotalergebnisse der Bundestagswahl 19go im vergleich nit den Ergebnissen
der repräsentativen Wahtstatistik

Von 1 000 gültigen Zweitstinnen entfielen aufLand

Schleswig-Holstein
Hamburg

Niedersachsen.,..,

Brenen.
Nordrhe i n-we st fal en

Hessen .

Rheinland-Pfa1z ...
Baden-Württemberg.
Bayern.

S aar I and

9
2
2
6
7

2
0
0

T
s
T
s
T

T
s
T

I
S
T
s
T
S
T

T
s

883
883
878
878
886
885
868
858
8'19
879
893
893
893
893
855
856
864
864
899
899

414
473
528
529
414
473
535
513
475
479
410
474
431
429
375
380
331
331
487
491

381
375
300
303
395
399

292
398
394
403
398
454
457
486
or:

419
418

127
r33
142
140
113
't09
151
160
109
111
105
104

98
9'7

118
120
75
17
18
75

15
18
30

18
18
35
34
16
15

24
11
17
21
20
17
11
16
t6

12
14))
22
l5
15

25
11

17

5't 6
575

darun
T = Totalergebnis,

S = Stichprobe
wähler auf

I 000 wahl-,,
berechtigte'/ SPD CDU F.D.P csu Sons t i9e DKP

Bundesgebiet ohne
Berlin .

d agegen :
Europawahl 1 979

Bwdestags@hl 1980

634
637
902
904

417
419
432
433

390 58388 59315 78
3't 4 18

2) Ohne Briefwähler

T
S

875
876

434
435

105
't06

102
102

18
19

40
38

2 14
14

T
S
T

38
38

9I

91
97
06
06

30
31

x
xl-) W-än-f Oe t e-if i g u ng d e r W a h I be r e ch t i g t e n oh n e I.Ia h I s ch e i n

24

1953
1957
196',]
1965
1 969
19't 2
197 6
197 9
1980

r953 .,.
1957 . ..
1961 ...
1955 ...
1912 ...
1975 ...
19't9 4) .
1980 ...

,l ,
1,
2,
2,
2,
1,
3,
2,
2,

4
4
3
3



Um die (unterschiedliche) Srj.mmabgabe in Stadt und Land, nach
Religionszugehörigkej.t und nach der Ste11un9 im Beruf (Selb-
ständige und Mithetfende Familienangehörige bzw. Beamte und
Angestellte) - wenn auch ohne Kombination mit den Angaben für
Geschfecht und After - feststel_Ien und untersuchen zu können,
wurden die Gesamtergebnisse nach der ttahl entsprechend auf-
bereitet. Die ausführlichen Zahlen enthält die Tabelle ll
des Anhangs.

1.3 Wahlorgane und Ergebnisfeststellung

Für die organisatorische Vorbereitung und Durchführun9 einer
Bundestagswahl sind nach den Bundeswahlgesetz und der Bundes-
wahl.ordnung die cemeindebehörden. die Kreiswahlleiter, die
Landeswahlleiter und der Bundeswahtleiter zuständig. Die
Hauptvorbereilungen beginnen, wenn der wahltag durch den Bun-
despräsidenten bestimmt ist.

Die viahlorgane sind im einzeLnen:

- der Bundeswahll.ei,ter und der Bundeswahlausschuß für das
Wahlgeb i et ,

- ein Landeswahlleiter und eln Landeswahlausschuß für ledes
Land,

- e1n Kreiswahlleiter und ein Kteiswahlausschuß für jeden
Wahlkreis,

- ein Wahlvorsteher und ein Wahlvorstand für jeden l,tahlbezirk
und

- mindestens ein Wahlvorsteher und ein wahlvorstand für je-
den Wahlkrei.s zur Feststell.ung des Briefwahlergebnissesl).
(wieviele Briefwahlvorstände zu bilden sind, um das Er-
gebnis der Briefwahl noch an Wahltage feststellen zu kön-
nen, bestimnt der Kreiswahlleiter. )

Das Schwergewicht der Vorbereitungsarbeiten liegt bei den
Gemeindebehörden. Die Arbeit beginnt mit der Aufstellung der
wählerverzeichnisse, in denen der Famifiennane und die vor-
namen, der ceburtstag und die Anscbrift der Wahlberechtig-
ten enthalten sein nüsseni denn wähfen kann nur, wer in ei-
nem Wählerverzeichnis eingetragen ist oder einen gtahlschein
hat. Wahlberechtigte, die in mehreren cemeinden eine [,tohnung
haben, sind im wähferverzeichni.s derjenigen cemeinde zu füh-
ren, in der sich ihre Hauptwohnung befj.ndet. Stichtag für
die Eintragung der Wahlberechtigten in die Wählerverzeich-
nisse für die Bundestagswahl am 5. oktober 1980 war der
3'1. August 1980 (= 35. Tag vor der WahI).

Bei einer Verlegung der Wohnung oder Neugründung einer Woh-
nung und Anneldung bei der Meldebehörde in der ZeiC

- vom 35. bis 21. Tag vor der Wahl (31,8. bis 14.9.1980)
erfol.gte eine Aufnahme in das WähLerverzeichnis des Zu-
zugortes nur auf AnLrag;

- von 20. bis 15. Tag vor der WahI (15.9. bis 20.9.1980)
erfolgte eine Aufnahme in das Wählerverzeichnis der neuen
cemeinde nur auf Einsprucht

- vom 14. Tag vor der Wahl bis zun Wahltag erfolgte keine
Eintragung in das wählerverzeichnis der neuen cemeinde;

- nach den Stichtag (31.8.1980) erfolgte bei Umzügen inner-
halb der cemeinde keine Aufnahme in das wählerverzeichnis
des neuen wahlbezirks.

Am 14. September 1980 wurden die Wählerverzeichnisse von
Geneindebehörde beurkundet und in der zeit vom 15. bis
20. September 1980 öffentlich ausgeIegt.

der

Durch die öffentliche AusIegung, auf die die cemeinden durch
öffentliche Bekanntmachung hinweisen mußten. konnte jedernann

1) Neu für die Bundestagswahl 1980 war. daß zur Feststellung
des Brj.efwahlergebnisses Wahlvorsteher und Vlahlvorstände
statt für jeden Wahlkreis auch für einzelne oder mehrere
ceneinden oder für jeden Kreis innerhalb des Wahlkreises
eingesetzt werden können; die Anordnung hierfür traf dj.e
Landesregierung oder die von ihr bestimmte Stell.e.

feststell.en, ob er für die Bundestagswahl 19BO als Wahlbe-
rechtigter 9eführt wurde. cegen Unvollständigkeit oder Un-
richtigkeit des Wählerverzeichnisses konnte er Einspruch bei
der Gemei.ndebehörde erheben.

Über die Eintragung in das wählerverzeichnis erhielten die
Wahlberechtigten bls spätestens 14. September 1980 eine Mit-
teilung (Wahlbenachrichtigung), auf der u,a. der Familienna-
ne und die Vornamen, das wahlloka1 und die wahlzeit sowie
die Numner des wahlberechligten im Wählerverzeichnis ei.nge-
tragen sind. Die Wahlbenachrichtigung war in das zuständi9e
wahllokal mitzubringen, ebenso der personalausweis.

Ferner hatten die cemeindebehörden für mehrere 't00 000 per-
sonen, die einen Kreiswahlvorschlag oder eine Landesliste
mit ihrer Unterschrift unterstützten, die Wahlrechtsbeschei-
nigung auszustellen, für die nahezu 3 000 Wahlbewerber die
Wähl.barkeit zu bescheinigen sowie die Wahllokale zu bestim-
nen und einzurichten. Eine noch schwi.erigere Aufgabe war für
die Gemeinden die cewinnung der ehrenamtlichen HeIfer für
den Wahlvorstand in den Vlahllokalen, der sich aus dem Wahf-
vorsteher und seinem Stellvertreter und wei.teren drei bis
fünf Beisitzern zusammensetzt.

Im Bundesgebiet gibt es rd. 58 000 glahlbezirke ohne Anstalts-
und Briefwahlbezirke. Die wahlbezirke soIlen so abgegrenzt
sein, daß allen Wahlberechtigten die Teilnahme an der Wahl
möglichst erleichtert wird. Nach § l2 BWO soll kein tlahlbe-
2irk nehr als 2 500 Einwohner unfassen. Die Anzahl der WahI-
berechtigten eines wahlbezirks darf andererseits aber auch
nicht so gering sein, daß erkennbar wird. wie die einzelnen
wahlberechtigten gewähtt haben, Sehr kleine Gemeinden sind
daher zu e i n e m wahlbezirk zusannenzufassen.

5 wahlbezirke nach der Zahl der Wahlberechtigten

Wahlbezirke i nsge sant
wahlbezirke

von ... bis unter
Wahl berech t i9 te

't980

Anzahl

unter 200
200 - 400
400 - 500 .
600 - 800 .
800 - 1 000.
000-1500.
500 - 2 000.
000 und nehr

5 876
7 5r3
7 239

10 478
l0 866
12 142
1 157

't88

5 265't 214
1 874

I r 607
1t 290
l1 991
1 5',t I

't41

4
6
8

1

I

624
989
230

725
028
671
139

Insge samt 56 0s9 56 953 57 641

1) Ohne Briefwahl- und Anstaltswahlbezi.rke

Die cliederung der wahlbezirke nach der zahl der wahlberech-
tigten in den Ländern bzw. für die einzelnen wahLkreise ent-
halten die Tabellen 3.'l und 3.2 im Anhang.

Beim Kr e i swah I t e i te r warenbis sPätestens
1. september 1980 die Kreiswahlvorschlä9e für die wahlkreis-
kandidaten einzureicheni für die sich der wähler mit der
Erststimme entscheidet. Die L a n d e s w a h L 1 e i t e r
nahmen bis zum gleichen Termin die Landeslistenvorschläge
der Parteien entgegen, für die der Wähler seine zwei,tstinme
abgibt. Aufgabe der Kreiswahlleiter und der Landeswahlleiter
war es dann vorzuprüfen. ob die zustimmungserklärung der Be-
werber für ihre Kandidatur vorfag, ob sie wählbar waren, ob
die Bewerber von den Parteien vorschriftsmäßig aufgestellt
worden sind, ob die evtl. beizubringenden Unterschriften für
die Unterstützung der wahlvorschlä9e in ordnung waren und für
jede unterschrift auch eine wahlrechtsbescheinigung vorlag.
Danit bereiteten die Kreiswahlleiter und Landeswahlleiter die
Sitzungen ihrer wahlausschüsse vor, die am 5. september 1980

über die zulassung oder zurückwei.sung der Kreiswahlvorschfäge
und Landeslisten entschieden.

1912 't9'16
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Der BundeswaLr I ausschuß hatam 28. August
1980 für alle wahlorgane verbindlich festgestellt, welche po-
litischen Vereinigungen für die Bundestaqswahl 1980 a1s Par-
teien anzuerkennen waren. Dazu hatten diejenigen Partelen,
die im Deutschen Bundestag oder in einem Landtag seit deren
letzter wahl nicht aufgrund eigener wahlvorschläge ununter-
brochen mit mindestens fünf Abgeordneten vertreten waren, dem

Bundeswahlleiter bis zum 19. August 1980 ihre Teilnahme an

der liahl mi.t drei Unterschriften des Bundesvorstandes und dem

tiinweis auf die beim Bundeswahlleiter gemäß § 6 Abs. 3 des
Parteiengesetzes befindlichen unterlagen anzuzeigen. Lagen
diese Unterlagen dem Bundeswahlleiter nach dem neuesten Stand
noch nicht vor, so mußten Satzung, das schriftliche Proqramm
sowie der Nachweis über die satzungsgemäße Bestellung des
Bundesvorstandes der Anzeige beigefügt sein.

Der Bundeswahlausschuß war außerden die letzte Entscheidungs-
instanz in solchen Fäl.Ien, in denen sich eine Partei über die
zurückweisung ihrer Landesliste oder der Landeswahlleiter
über die zulassung einer Landesfiste beschwerte. In seiner
Beschwerdeverhandlung am ll. septenber 1980 hat der Bundes-
wahlausschuß die Beschwerden wegen der zurückweisung der Lan-
deslisten der Aktion soziale Gemeinschaft (ASG) in aIlen Bun-
desländern, der Bürgerpartei in schleswig-Holstein, der
CTTRISTLICBEN PARTEI (CP) und der Deutschen Freiheits Partei
(DFP) in Bayern sowie der Deutschen Volkspartei in Schleswig-
Holstein und Niedersachsen durch die Landeswahlausschüsse be-
handelt. In allen FäIfen wurden die Beschwerden zurückgewie-
sen und so die Entscheidunqen der Landeswahfausschüsse be-
stät ig t .

von alIen eingereichten [.lIahlvorschlägen erhielt der Bundes-
wahlleiter ein Doppel; außerdem gingen ihm Ahschriften der
t\iederschriften über die Sitzungen der Kreiswahlausschüsse
und Landeswahlausschüsse zu, in denen über die zulassung der
wahlvorschläge entschieden wurde. Hieraus entstaod eine um-

fangreiche Datensammlung aller walrLbewerber, geordnet nach
Bewerbern im tlahlkreis, auf den Landeslisten und nach dem

Alphabet der Kandidaten.

Diese Unterlagen setzten den Bundeswahlleiter j.nstand, 99f.
Beschwerde gegen die zulassung eines Kreiswahlvorschlaqes
beim Landeswahlausschuß einzulegen, was jedoch bei den fünf
letzten wahlen - im Gegensatz zv 1961 - nicht nötig war.
Weiterhin hat der BundeswahLleiter die Datensammlung dazu
benutzt, um Mitte september 1980 ein Namensverzeichnis a1l.er
liahlbewerber für die Bundestagswahl 1980 getrennt nach liahl-
krej.sbewerbern, Landeslistenbewerbern und nach den Alphabet,
nit zahlenmäßigen Übersichten über die Kandidaten nach dem

AIter und in beruflicher Gliederung unter dem Titel "Die
wahlbewerber für die l'lahf zum 9. Deutschen Bundestag 1980",
zu veröffentlichen. schließlich war diese Datensannlung die
crundlage für die Feststellung der Namen der Gewählten.

Den tlahforganen obliegt auch die Feststellung der wahlergeb-
nisse für die entsprechenden wahlgebtete, ihre Bekanntgabe
und ihre weitermeldung an die nächsthöheren tiahlorgane. Ist
die ceneinde in mehrere wahlbezirke eingeteilt, so meldet der
wahlvorsteher das wahlergebnis seines wahlbezirks der Genein-
debehörde (verbandsqeneinde u.ä. ), welche die wahlergebnisse

Landese r9 ebn i s
(Nr. des letzten

vlahlkreises )

6 Wahlkreise in der Ordnung der Zeitfolge des Eingangs ihrer SchneLlmeldung bein Bundesuahlleiter

Uhrzeit

s.10.1980

21 . 45-22 .00

20 .25
20,40
20.46
20.48
20.51
20 .51

21 .01-21 .1 5
2 t .16-2 t.30

In der angegebenen zeitspanne eingegangene
Ergebnisse nach Nr. des wahlkreises

(Name des wahlkrej.ses)

21 ,31 -21 . 45

17
41

59

12A

15',]

173

202

223

238

245

246

161
164
151
1))
21A
11s
161,
086,
125,
119 .
189,
055,
212 ,
o2a I
221,
r73
12A ,
199 t
214 ,
075,
r04,
228.
r54
03r,
09't ,
012,
105,
o3'7,
01 5,
oa2,
043,
039,

't88 .
064,
225
213,
145 .

( Gäppingen )
(Böblingen), 238 (Augsburg-stadt)
( Ludwig shafen )(Märkischer Kreis I)
( Homburg )
( Karlsruhe-Stadt )168,198,244,195,
141, 1A2t 087, 078,
109,193,014,245,
123
247 , 029, ',too, 155,
231 , 1't7 , 196, 202,
108, 153, 186, 18't,
159, 058, r51, ',|63,
165, 172, 22s, OA1,

194.146,158,095,127
118, 155, 162t 149, O1't, 112,
012, O't5, 107, 235, 063, 091,

22.01-22.15 184,
085,
053,
026,
071 ,
005,

220,
1 85,
234,
21't
230,
102 |

014, 079, 131, 032. 150,
178. 018, 216, 024, ',l66,

083, l2l | 124t 136t 147, 221. 003, 176,
047,084, 101, 137, 15Ot 209.021, 1711
139, 059. 0'tO, 057 , ',t 33, 148, 219, 033,

046, 088, 1 13, 019, 232, 24Ot 068, 096,
190, 201, 223, 034, 236t OO2, O6't, 140,

246, 098, 192, 1s9
183, 056. r70, 056

114
152

015,062,144,'t42, 045, O4Oo22,042, O10,

saarland ( 245)

Rheinland-Pfalz ( 154)

Bremen ( 50)

Hamburg (015)

Nordrhein-westfalen ( 80)

Niedersachsen (041),
Bayern (224),
Baden-württemberq ( 197)

Schleswig-HoIstein ( 001 )
Hessen (143)

22.16-22.30

22 ,31 -22. 45

22 . 46-23 ,00

23.01-23.15
23.16-23.30

23.31-23.45

23 .54

5.10.1980
0.09
1 .46

r 30,
051,
090,
103,
239,
092 |
201 ,
080,
243 ,
215,

o2't I
054,
093,
233 ,
200,
025 ,
030,

049,
04I ,

089,
094,
1141
1161
210 ,
051 ,
050,
211,
009
r 38,

011,
134 ,
008,
206,
005,
059,
242,
035,

013 ,
203,
052,

ll5,
1r0,
044,
20a,

023,
065,
017 |
117
241 ,

218,

119 .
204 ,
120 ,
r 06,

180,007,099
020, 135, oo4
126, O4A, 050,
1r1, 013,036,

205.

038

224, 132, 197

141 (Groß-Gerau)

( Flensburg-Schleswig )
( Darms tadt )

Vor-
1 i ege nde
Me 1d ungen

ins-
9e samt

241
24A

001
143

26



aller Wahlbezirke der entsprechenden Verwaltungseinheit zu-
sammenfaßC und dem Kreiswahlleiter meldet. Der Landeswahl-
leiter kann außerdem anordnen, daß die Wahlergebnisse kreis-
angehöriger Gemeinden in Wahtkreisen mit mehreren Verwal-
tungskreisen über die zuständige Kreisverwaltungsbehörde an
den Kreiswahlleiter gemeldet werden.

Bei der Übernittlung der wahlergebnisse ist zwischen der sog.
"schnel1me1dung" in der wahlnacht und dem endgü1tigen wahl-
ergebnis zu unterscheiden. Nach den Schnellmeldungen durch
Boten, Fernsprecher, Fernschreiber, Telegramm usw. ermittelt
der Kreiswahlleiter das vorläufige Ergebnis im wahlkreis, der
Landeswahlleiter das vorläufige Ergebnis im Land und der Bun-
deswahlleiter das vorläufige Ergebnis für das ganze Wahlge-
biet. Der Kreiswahlleiter gibt bei der Meldung auch an, wel-
cher Wahlkreisbewerber aIs gewäh1t gel.ten kann. Der Landes-
wahlleiter metdet dem Bundeswahllej.ter die Wahlkreisergeb-
nisse zunächst einzeln und danach das Landesergebnis. Die ce-
samtzahl der Abgeordneten aus den einzefnen Bundesländern
geht erst aus dem Ergebnis für das ganze wahtgebiet hervor
und wird von Bundeswahlleiter vorläufig festgeste11t.

Der Bundeswahlleiter erhielt in seinem Büro in Bonn, Bundes-
haus, die schnellmeldungen mit den vorläufigen wahlergebnis-
sen über Bildschirne mit angeschlossenem Drucker. Dazu waren
die Landesuahlleiter mit der zentrale des Bundeswahlleiters
durch Leitungen der Bundespost verbunden. die für die waht-
nacht durchgeschaltet uaren. Bei den Landeswahlleitern wurde
der Inhalt der eingehenden schnellmeldungen der KreiswahLlei-
ter in die von der zentrale anqeforderte Wahlkreismaske nit-
tels der zu jedem BiLdschirmgerät gehörender Tastatur einge-
setzt und durch ein besonderes Komnando in den Speicher der
Datensichtstation bei der Zentrale übertragen. In der Daten-
sichtstation des Bundeswahlleiters waren die Wahlkreisergeb-
nisse 1975 nach der Abgrenzung der wahlkreise 1980 und die
Namen der wahlbewerber 1980 gespeichert. Die in der zentrale
gespeicherten Ergebnisse konnten von den angeschlossenen Da-
tensichtstationen in aufbereiteter Form angefordert werden.
Im einzelnen waren es die folgenden Übersichten und Listen:

- wahlkreisergebnis von jeden vorliegenden wahlkreis
- Landeszwischenergebnis von jedem Land

- Landesergebnis von jeden Land

zahl der
wahlkreis-
ergebni sse

- Bundeszwischenergebnis
- Bundesergebnis
- Wahlprognose
- Übersicht über die bis zum Zeitpunkt der Abrufung ej.nge-

gangenen bzw. noch fehlenden wahlkrej.sergebnisse für je-
des Land oder das Bundesgebiet

- Sitzverteilung
- Übersicht der Wahlkreise mit Angaben über den Wechsel der

Ers ts t imme nme h rhe i ten
- Übersicht der letzten zum Zuge gekommenen d'Hondt'schen

Teilzahlen bei der Sitzverteilung
- Alphabetj.sches Verzeichnis der cewähl.ten
- Übersicht der cewählten nach Wahlkreisen
- Übersicht der Gewähl.ten nach LandesListen.

Das erste Wahlergebnis traf um 20,25 Uhr ein und kan wie 1976
(20.11 Uhr) und wie 1972 l2O.l2 Uhr) wieder aus den wahlkreis
cöppingen. Mit 100 bis 22.04 Uhr eingegangenen Meldungen
standen dem Bundeswahlleiter un diese zeit 40 Wahlkreisergeb-
nisse mehr zur verfügung als 1976 (60). Bis 23.54 Uhr lagen
dem Bundeswahlleiter bereits di€ Ergebnisse von 245 wahlkrei-
sen vor. Der vorletzte wahlkreis (1 Flensburg-schleswig) ging
un neun Minuten nach Mitternacht und der letzte wahlkreis
(143 Darnstadt) an 5. Oktober 1980 um 1.46 Uhr ein. so daß
das vorläufige Gesantergebnis um insgesant 50 uinuten früher
vorlag a1s I 976 ( 2. 35 Uhr ) .

Der Ausgang der wahl aber stand auch nach den Prognoseergeb-
nissen des Bundeswahlleiters praktisch schon vor weniger als
dreieinhatb Stunden nach SchIießung der wahllokale fest. Um

21.23 UF.r wich die auf aler Basis von 30 bi.s dahin eingegange-
nen wahlkreisergebnissen durchgeführte Hochrechnung nur noch
für die F.D.P. un 0,1 Prozentpunkte von amtlich festgestell-
ten und von Bundeswahlleiter als voEIäufig bekanntgegebenen
Endergebnis ab,

zu welcher Uhrzeit die Ergebnisse der einzelnen wahlkreise
einliefen, und bis wann jeweils atle wahlkreiserqebnisse der
Länder vorlagen. damit Landesergebnisse berechnet werden konn-
ten, sagt TabeIIe 6 aus. Darüber, daß es nicht mehr als 30
wahlkreisergebnisse bedarf. un den Ausgang einer Bundestags-
wahl zu erkennen, weil sich die so gewonnenen Ergebnisse auch
bei verdoppelung oder vervielfachung der Basis kaum noch än-
dern, unterrichtet TabeIle 7.

7 zwischenergebnisse und hochgerechnece Ergebnisse in der wahlnacht

zwischenergebnis (z) und Hochrechnungsergebnis (H) in t
Anteil der gültigen zweitsEimmen für

5.10

Vorläuf iges Endergebnis

l) CSU nur j.n Bayern.

1.5
0,6
1,0
1,0
0,8

10.5
10,5
10.7
10 .8
1O t'7

10
20
30
40
50

60
70
80
90
00

21.04
21 .16
21 .23
21.28
21 .34

42,8
42 ,5
43 ,6
42 ,7
42.6

43 ,1
45 ,0
43.5
44 ,4
44 ,7

44.5
44 ,4
44,5
44 ,4
44,3

'| ,5
1.5
1,5
1,4
1.4

42,9
43,2
42,9
42 .9
Ä3,1

0.5
0,5
0,s
0,5
0,5

4
4
4
5
5

0,
0,
0.
0,
0.

4
5
5
4
4

,5
0
0
0
0
0

0,5
0,5
0,s
0.5
0,5

5

5
5

0,
0,
0,
0f

4
4
{
4
4

4
5
5
5
5

5
5
5

0,4
O,A
0,4
0,4
0,4

0,4
0,4
0,4
0,4
0,4

21 .40
21 .46
21.52
21.54
22.04

41 ,9
41,5
4',t ,5
41,6
41,4

43,
43,
43,
41,
43,

41 .4
44 ,4
44t4
44 ,1
44 ,4

10, 5't0,4
10,5
r0.5
10,4

10 .6
10 ,5
10,6
10,5
1 0,6

110
120
130
r 40
150

22.08
22.11
22.15
22 .21
22 .29

4',1 ,s
41 t4
41,3
41 ,7
41,6

43, 1

43,1
43 ,1
43 ,1
43 .O

10,3
10,3
1 0.3
10.3
10,3

160
1't o
180
190
200

22 .35
22.40
22 .49
22.52
22 .54

43,0
43,0
43,0
42 ,9
42,9

45, I
a5 ,5
45,0
44.8
44.8

10,4
10,4
10 .4
10,5
't0,5

't0,5
10,5
1O t6
1 0,6
10,5

2r0
220
230
240

45
46
46
46
46

46
46
46
46
46

7
3
1

0
3

2
4
5
2
2

4
4
4
5
5

5
5
4
4
4

4
5
5

1,4
1,4
1,4
'| ,4
1,4

0
0
0
0
0

11
42
42
42
42

43
43
42
42

9
,|

6
'l
1

1

I
9
I

42
42
42
42

I
8
I
9

44
44
44
44
44

44
44
44
44
44

44
44
44
44

4
5

5
5

5
5
5
5
6

5
6
6

0,6
0,6
0,6
0.5

42 .9 44,5

27

1.5

CDU und csu F. D. P. GRÜNESPD

H H

Datun und Uhrzeit
des Eingangs desjewej.ls letzten

wahlkre i s -
ergebnisses

23.05
23.09
23.19
23 .31

44,3
44 ,3
44 '644.6

1 0,6

10,5
to.6
10 .6
l0 ,5

0,4

1,
1.
1,
t.
1,

4
5
4
4
4



I Sitzunqstage der Feststellung des endgültigen wahlergebnisses durch die Kreiswahlausschüsse

Feststellung des endgül.tigen wahlergebnisses durch die Kreiswahlausschüsse am

6,10 7.10 8.10
-----r. ----

9.10.
-,- ---4. ---

-t- -i;.1;.--t
f --t. l

't 1.10,
--5-;-----

T- -l;.i; --
I_________.____IZr

Land
-däi-wth-l -

schleswig-tlolstein.
Hamburg
Niedersachsen . ... ..
Bremen .
Nordrhein-westfal.en
Hessen.
Rheinland-Pfa1z ..,.
Baden-würtLemberg ..
Bayern.
Saar land

10

1

4

2

29
15

4

25

3

1

11

3

1

24

23
4

9

5

l6
2

3

2

Bundesgebiet ohne Berlin 4

Die Feststellung der endgüItigen wahlergebnisse ist Aufgabe
der Kreiswahlausschüsse, der Landeswahlausschüsse und des
Bundeswahlausschusses. ln cegensatz zu früher sind die Kreis-
wahlausschüsse seit 1953 berechtigt, Rechenfehler der wahl-
vorstände zu berichtigen und über die cültigkeit der abgege-
benen Stinmen abweichend zu beschließen (§ 76 BWO). Der Lan-
deswah.l.ausschuß ist berechtigt, rechnerische Berichtigungen
an den Feststellungen der wa h 1 vo r s t ä n d e und
der Kreiswahlausschüsse vorzunehmen (§ 77 BwO).

Die insgesamt 216 Kreiswahlausschüsse haben für die 248 waht-
kreise in der Zeit vom 6. bis 13. Oktober 1980 die endgülti-
gen Wahlkreisergebnisse festgestellt (Tabell,e 8).

Gemäß § 8 Abs. 2 Bvic kann für nehrere benachbarte wahlkreise
ein geneinsaner Kreiswahlleiter und ein gemeinsaner Kreis-
wahlausschuß gebildet werden. Die Anordnung hierzu trifft
der Landeswahlleiter. Diese Vorschrift fand auf die folgen-
den I'lahlkreise Anwendung:

Lfd. Nr Nr. und Nane des wahlkrei,ses

113
I r4
I r5

Dor tm u nd
Do r tnu nd
Do r tn und

122
123

Märkischer Kreis I
Märkischer Kreis II

138
139
140

Frankfurt am Main I - Main-Taunus
Frankfurt am Main II
Frankfurt am Main III

162
163

49 83 't00

I - Ennepe-Ruhr-Kreis II
t4

t5

16

11

18

19

20

2l

22

1 'l 0 Bochum I
111 Bochum I

I
II
III

155
r55

159
170

113
174

119
180

Mannheim I
Mannheim II

230
231

Stu t tgart-Süd
Stuttgart-Nord

Ess 1 i ngen
Nür t i ngen

Lud w ig sburg
Neckar-zaber

Backnang - Schwäbisch Gmünd
Aalen - Heidenheim

35
31

Stadt Hannover I
Stadt tlannover II

50
51

Bremen-Os t
Brenen-We st

203
204
205
206
201

München-Mi tte
!lünchen-Nord
München-Ost
München-Süd
München-Wes t

10

11

12

59
60
6l
52

91
92

Nürnberg-Nord
Nürnberg -Süd

von den Landeswahlausschüssen wurden die zveitstinmenergeb-
nisse für das jeweilige Land in der zeit zwischen dem 14. und
17. Oktober festgestellt und zwar am

14.10.1980 für das Saarland

15.10.1980 für Hamburg
Breme n

Nordrhein-westfalen
Bayern

15.10.1980 für Niedersachsen
Bade n-wür t tembe rg

1 7. I 0. I 980 für Schleswig-Hofstein
Hessen
Rheinland-PfaIz

Der Bundeswahfausschuß ist zur Festste-ILung des endgültigen
Ergebnisses der Bundestagswahf an 21. Oktober 1980 - am 16.
Tag nach den WahLtage - zusanmengetreten (1972 berelts am 13.
Tage). Di.e amtliche Bekanntmachung des endgül.tigen Wahl.ergeb-
nisses erfolgte in Bundesanzej.ger Nr. 200 vom 24. oktober
1980.

Köln I
Köln II
Köln III
Köln Iv

Essen f
Essen II
Essen III

24

54 Rhein-sieg-Kreis I
65 Rhein-Sieg-Kreis II

69
70

9{uppertal I
wuppertal II

72 Mettmann I
Mettmann II

74 Düsseldorf I
Düsseldorf II

16
71

Neuss I
Neuss II

82 wesel I
83 wesel II

84
85

Dui.sburg I
Duisburg II

88
89
90

Recklinghausen I
Recklinghausen II

13 93 Gelsenkirchen I
94 Gelsenkirchen II Recklinghausen III
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Neben den. Zahl.en für die Wahlberechtigten, Wähler und abgege-
benen Stimmen hal der Bundesuahlausschuß auch die Namen der-
jenigen Abgeordneten festgestellt, die aus den Landeslisten
9euähIt worden sind. Die Benachrichtigung dieser Gewähl.ten
erfolgte durch die Landeswahlleiter, die Benachrichtigung der
gewählten Wahlkreisabgeordneten durch die Kreissahlleiter.

Die von den wahlausschüssen festgesteltten und von den Kreis-
wahlleitern. Landeswahlleitern und dem Bundeswahlleiter öf-
fentlich bekanntgemachten Ergebnisse sind nur insoweit end-
9ü1ti9. als der neue Bundestag aufgrund dieser Ergebnisse zu-
sanmentritt. Wahlprüfungsverfahren können diese Ergebnisse
noch ändern. Eine wahlprüfung wird auf Einspruch durchge-
führt. Einsprüche können uon den Landeswahlleitern und dem
Bundeswahlleiter in amtLicher Eigenschaft und sonst von je-

2. I Wahlberechtiqte, Wähler und Wahlbeteiligunq

2 Ll : L Ea!.!bs r_e gh t_i 9 t_e_

Obwohl die Deutsche Bevölkerung rückIäufig ist, bzw. derzeit
6tagnIert, hat Bich die Zahl der Wahlberechtigten aufgrund
dea Nachrilckens stark besetzter ceburtsjahrgänge in das wahl-
alter weiter erhöht. wie sich aus der Tabelle 9, in der neben
der Entwicklung der Wahlberechtigtenzahl von der t. bis 9,
Bundestagawahl auch die Veränderung von Wahl zu Wahl darge-
stellt sind, ergibt, sind die Zunahnen sehr unterschiedlich.
Von den beiden größten Zunahnen hat die eine ihre Ursache in
der Rilckgliederung des Saarlandes. das 1957 zum erstenna].
mitwählte und ist die zweite auf die Herabsetzung des aktiven
Wahlalters von 21. auf das volLendete 18. Lebensjahr 1972 z!-

9 Veränderung der ZahI der Wahlberechtigten

Tag dd wahl
Ge sch I ech t

dem WahLberechtigten eingelegt werden. Erstere sind gesetz-
lich dazu verpflichtet zu prüfen, ob die Wahl nach den Vor-
schriften des Bundeswahlgesetzes und der Bundeswahlordnung
durchgeführt worden ist. Nach Art. 4l des crundgesetzes ist
die Wahlprüfung Sache des Bundestages. Näheres regeIt das
wahlprüfungsgesetz vom 12. üärz 1951 (BGB]. I S. 15G), zu-
letzt geändert durch das Gesetz zur Anderung des Bundeswahl-
gesetzes vom 24..Iuni 1975 (BGBI. I S. 1593). cegen die Ent-
scheidung des Bundestages ist Beschuerde an das Bundesver-
fassungsgericht zulässig. Eine solche Beschwerde kann nach
§ 48 Bundesverfassungsgerichtsgesetz ein wahlberechtigter,
dessen Einspruch vom Bundestag verworfen worden ist, binnen
eines Monats seit der Beschlußfassung des Bundestgages beim
Bundesverfassungsgericht erheben, wenn ihm mindestens lO0
Wahlberechtigte beitreten.

2 Ergebnisse

rückzuführen. Sieht man von diesen beiden Ursachen ab, war
die Zunahme zwischen der 2. und 3. Bundestagswahl nit 1.6
l.lill. noch fast 3 mal, so groß wie zwischen der 7. und 8. Bun-
destagswahl (0,6 11i11. ) und 8. und 9. Bundestagswahl (0,5
MilI.). Die ilberhaupt größten Zunahnen waren mit knapp 2 MiII.
zwischen 1949 und 1953 und reichlich 2 tlill. zwischen 1957
und'196'l zu verzeichnen. Etwa 5 t des Zuuachses zwischen 1949
und'1953 dürfte dadurcb bedingt gewesen sein, daß zur l. Bun-
destagswahl aus IDlitischen cründen noch nicht alLe Deutschen
im wahlberechCigten Alter wäh1en durften. Größer war sicher-
Lich der AnteiI des zuwachses durch die vielen Deutschen, die
erst in diesen Jahren aus der Kriegsgefangenschaft hei.mkehr-
ten. Während der dritten Wahlperiode sind die starken Jahr-
gänge aus der zeit gegen Ende der 30er Jahre in das wahlfähi-
ge Alter aufgerückt.

14.8.r949...

l) Ein6chl. etsa '100 000 Personen. die durch die Entnazifi-
zierung6bestinnungen erst 1953 wahlberechtigt wurden.

2) EinschI. 660 000 Personen durch Rückgtiederung des
Saar landes .

Veränderung seit der vergangenen WahI

wanderung

+

3 s2o 0002) +

+

+

+

3) EinschI. 2,2 MiII. infolge Herabsetzung des wahlalters vom
21. auf das 18. Lebensjahr, und zwar reichlich l.l Mil1.
Männer und knapp l,l Mill. Frauen.

31 200 000
33 120 000
35 400 000

1 7s0 000
2 000 000

770 000
760 000

6. 9.1953
't5. 9.1957

r 920 oool)
2 280 OOO2)

+ 2 800 000

17. 9. r961
Männer
Frauen

37 440 000
r7 030 000
20 410 000

2 040 000
970 000

r 070 000

2 150 000
1 100 000
1 050 000

3 470 000
't 770 000
r 700 000

720 000
300 000
420 000

r 9. 9. ',t965

llänner
Frauen

38 5t0 000
17 450 000
2r 050 000

+ 'l 070 000
+ 430 000
+ 6't0 000

2 410 000
1 250 000
't 21 0 000

930 000
495 000
435 000

610
195
41s

28. 9. r969
Männer.
Frauen.

38 580 000
't7 365 000
21 315 000

r70
95

265

170
s90
180

000
000
000

o0o3 )

000
000

2 680 000
r 350 000
1 330 000

+
+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+
+

+

+

+

+

+

+
+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+
+

19.1 r. t972
üänner
Fraue n

4t 450 000
l8 955 000
22 495 000

2 205 000
1 r00 000
1 10s 000

520
310
210

520
3'l 5

205

000
000
000

ooo3 )

000
000

+ 455 000
+ 375 000
+ 80 000

330 000
ss 000

385 000

3.10.1976.
tlänner.
Frauen.

42 050 000
19 200 000
22 850 000

610 000
245 000
355 000

2 765 000
r 36s 000
1 400 000

3 210 000
1 645 000
1 s5s 000

165 000
35 000

200 000

5.10.1980 .
i{änner.
Frauen.

43 230 000
't9 840 000
23 390 000

r 170 000
540 000
530 000

2 625 000
I 285 000
I 340 000

545 000
855 000
780 000

r 50 000
60 000
90 000

Wahl be rech t iq te j.nsgesmt Tod von
Wahl berech t i9 ten Ers twähl e r
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Von den bei der Bundestagswahl 1976 vorhandenen 42,1 Mj.11.
wahlberechtiqten sind bis zur Bundestagswahl 1980 rd. 2,6
Mill. verstorben. Etwa 3,6 MiII. Bundesbürger rückten in das
wahlfähi9e Alter auf. Erne weiLere vermehrunq ist durch zu-
wanderung eingetreLen, die mit 150 000 allerdings kleiner aar,
a1s diejenige mit 155 000 von der Bundestagswahl 1972 bis
zur Bundeshagswahl. 1975.

Die Gesamtzunahme von I 170 000 von der Bundestagswahl 1976
bis zur Bundestagswahl 1980, die nahezu doppel.t so hoch ist
wie von der Bundestagswaht'1972 bis 1975 verteilt sich auf rd.
640 Tausend Männer und 530 000 Frauen. Die bei der Bundes-
tagswahl 1972 erstmals festgestell,te größere zunahme bei den

Männern hat sich 1980 wiederholt. Die zahl der weiblichen
wahlberechtigten übersteigt jedoch wie bei allen Bundestags-
wahlen, die zahl der männlichen beachtlich und zwar:

Nj.cht ganz un ein Sechstel war bci der Bundestaqswairl 1980

die zahl der weiblichen wahLberechtiqten größer als clieteni-
ge der männlichen. wie bei al1en bisherigen []undestaqswahlen
hatten danit die Frauen abermals die Gelegenheit, das wahl-
erqebnis stärker zu beeinftussen als die Männer.

Veränderungen in der zahl der wahlberecht-i9ten je Alters-
gruppe ergeben sich von waht zu wahl durch <lie unterschied-
lichen stärken der Geburtsjahrgänge der wahlberechtigten. Bei
der Bundestagswahl 1975 war bei den wahlberecbtigten Männern
qegenüber der Bundestagswahl '19?2 eine zunahme der zahl der
unter 2ljähri9en, der 25- bis 29jährigen, ferner der 35- bis
59jährigen und der 70jährigeo und älteren zu verzeichnen ge-
wesen. Bei der Bundestagswahl 1980 war dagegen gegenüber 1976

- wenn auch zum Teil nur geringfügig - eine zunahme der zahL
der wahlberechtigten Männer in den Altersgruppen der unter
35jährigen, der 40- bis 59jährj.9en und gleichfalls der 70iäh-
rigen und älteren festzustellen. Bei den Frauen hatte sich
die zahl der wahlberechtigten von 1972 bis 1975 in den A1-

verände rung

1980 gegen 1979 1980 gegen 1975

1 961
1965
1 959
19'12
191 5
1980

l,l8
3,59
3,95
7 ,54
3,55

Mit l
Mitl
MiII
MiII
Mi].I
Mi I1

ode r
ode r
ode r
oder
oder
oder

'19,
20,
22,
18.
19,
17,

um
um
um
um
um
um

8t
5t
7t
7t
18
9t

10 veränderung der zahl der wahlberechtigten nach Geschlecht und Alter

wahl be rech t ig t
nd-,

191

Insge s amt

43 227 t1 42 A43,5 42 198,

Itänner

-ir-----
e

A1 ter
von ... bis

unter . .. Jahren

unter 2'l

25 - 30 ..
30 - 3s ..
3s - 40..
40 - {5 ..
4s - 50 ..
50 + 60 ..
50 - ?0 ..
70 und nehr

2 579,5
3 332,3
3 708,1
3 491,9
3 576,4
4 492,1
1 582,1
6 871,0
5 291,0
6 296,3

2 216,7
3 22'l .5
3 681,9
3 301,9
4 023,6
4 319.7
3 503, I
6 930,4
5 28A,'t
5 290,2

2 213,8
2 985,1
3 591,9
3 319,2
4 538,0
3 783,2
3 510.3
6 119.9
5 057,3
5 584, I

362,8
104, I

26 t2
196,0
441 ,2
112,4
19,2
59 ,4
2,3
5, r

16 ,4

o,'1
5.9

11 ,1
2,6
2,3
0,9

305,7
347,2

10,2
118,7
06r,1
708 ,9

28 ,0
691t1
'715,3

112,2

+ 13,4
+ ll,5
+ 0,3
+ 3,5
- 22,9
+ 18,7
- 0,8
+ 11,2
- 12,A
+ 12,8

+

+

+

---1-tT0 ----

+

+

+

+

-l
+

+

+

+

+

+

+

+

++

+

++
0,0
0.1

Insge s amt ;4i---;--;rr,u - --. o,t - , ors; --^

unter
21 -
25-
30-
35-
40-
45-
50-
50-

307 .0
689,2
869,4
174t8
803,9
266,0
795,8
o92 ,4
062,2
181,1

1 126t2
I 535,5
I 850,7
1 661,2
2 036,1
2 211.5
1 152,8
3 053,8
2 080,6
2 21't ,5

1 42.6
504 ,6
858,1
698,4
3s7,5
898,5
194,1
s80,6
420 ,3
o0't,2

180,8

8,7
113,5
232.2
54t4
43,0
38.5
18.4
35 .8

r5)1

0,5
6,8

11.4

1,3
0,9
1,6

164.4
184 t6
11,3
76,4

553,6
361 t5

1,7
511,8
358, !

114,5

+ 14.4
+ 12,3
+ 0,6
, 4,5

+ 19,4
+ 0,1
+ 19,8
- 14,8
+ 9,1

+

+

+

+

+

+
+

+

+

+

+

+

+

+
+

+

+

+

70 +

19 842.4 l9 637,1 19 261.9

Frauen

+ 205,3 + 1,0 + 580, 5 + 3.0

unter 21

21 - 25 ..
25 - 30 ..
30 - 35 ..
35 - 40 ..
40 - 45 ..
45 - 50 ..
50 - 50 ..
50 - 10 ..
70 und mehr

1 2't2,s
1 543 t2
1 838,7
1 123t1
1 772t5
2 226,1
1 785,5
3 718,6
3 228.8
4 114,6

1 090,5
I 590,9
1 821,2
1 640,5
't 98'7,5
2 168,1
1 750,3
3 876,6
3 208,1
4 012 .'7

131 ,2
480,4
839,8
580.9
280 ,5
484,1
816,2
599 .3
641,0
517,0

182,0

1't t5
82,5

215,0
58 ,0
36 ,2
98,0
20,1
41,9

16.7

1,0
5,0

10,8
2,7
2,1

0,5
1,0

141,3
162 ,8

1,r
42 ,2

508,0
341,4

29 t'|

418t2
531 ,6

12,5
11,0
0,1
2,5

18,1
1,6
5,0

11,5
15,0

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

++

Insgesamt 23 384,7 23 206,4

l) ohne die nicht 1n den 9lähLerverzeichnissen einge-
tragenen tlahlberechtigten.

2) Total 43 231 '141 l'tahlberechtigte.

3) Total 42 151 940 v{ahlberechListe
4) Total 42 058 015 Wahlberechtigte

22 931,0 + 178,3 + 0,8 + 441 ,7 + 2t0

30

0

Insgesamt

+

+

+

+

+

+



VERANDERUNG DER ZAHL DER WAHLBERECHTIGTEN I98O GEGENUBER 1975
NACH ALTER UND GESCHLECHT
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Schaubild i

tersgruppen der unter 30jährigen, der 35- bis 44jährigen' der
50- bis 59jährigen und - wie bei den Männern - in der Gruppe
der 70jährigen und ätteren erhöht. 1980 ergab sich gegenüber
der Bundestagswahl 1976 bei den Frauen eine zunahne in den
Altersgruppen der unter 25jährigen, der 30- bis 34jährigen.
der 40- bis 44jährigen, ferner der 50- bis 59jährigen und

der 70jährigen und äIteren. Di.e Zahl der wahlberechtigten im
Alter von 70 Jahren und älter hat von der Bundestagswahl 1976

auf 1980 um 12,8 t (Männer:8,7 t; Frauen: 15,0 t) zugenomnen
(TabelLe l0).

t'l wahlberechtig!e und wähler mit wahlschein

von 100

wahl j ah r

nicht in die wählerverzeicbnrsse au{qenommenc I^;ahlbe-
rechtigte nit liahlschein gemäß s 25 Abs. 2 der Bundes-
wahlordnung: 4 499.

Bei der zuletztgenannten Gruppe handelt es sich um Personen,
die einen wahlschein erhalten haben, weil sie aos einem von
ihnen nicht zu vertreLenden crund nicht in den wählerver-
zeichnissen standen.

Die Ergebnisse nach einzelnen Ländern sind der TabelIe 12 zu
en t nehme n.

Bei der Bundestagswahl 1957, bei der zum ersten Male brief-
lich qewähtt werden konnte, ließen sich 1,9 MiIl. oder 5.4 t
aIler in den wähferverzeichnissen als wahlberechtigt ver-
merkten Personen einen wahfschein ausstellen. Im Jahr 1965
wurden bereits an 2,7 Hil1.,'1969 etwas über 2.5 Mi.LL..1912
nahezu 3 MiI1., 1975 fast 4,4 Mi11. und bei der Bundestags-
wahl 1980 schließlich an fast 5,3 MiI1. wahlberechtigte wahl-
scheine ausgegeben. Die größte zunahme ist mit 3'3 Prozent-
punkLen von der 7. zvr 8. Bundestagswahl erfolgt.

Nahezu jeder achte t{ahlberechtigte hatte sich dami.t für die
Bundestagswahl. 1980 einen wahlschein ausstellen lassen. Bei
der Bundestagswahl 1975 war es jeder zehnte und bei der Eu-
ropawahl 1979 jeder dreizehnte. Betrachtet man die Anteile
der wahlberechtigten mit wahlschein nach Altersgruppen. so

liegt wie '1975 der höchste Anteil in der Altersgruppe der
70jährigen und älteren Personen. Für diese Gruppe von wahl-
berechtigten, in der Männer zo 19,4 t (1975: l4'9 t) und
Frauen sogar z! 25,5 t (1975: 20,9 t) einen wahlschein er-
hielten, dürften in der ttauptsache Gebrechlichkeit und Krank-
heit alie Antragsgründe gewesen sein. Die niedrigsten Anteile
der wahlberechtigten nit einem wahlschein Iiegen 1980 - wie
auch 1976 - bei den unter 2'ljährigen und in den AltersgruP-
pen von 35 bis unter 50 Jahren. Allerdings ist im vergleich
zü 1975 darauf hinzuueisen' daß die Unterschiede zwischen den
Altersgruppen geringer werden. Hinsichttich dieser struktur
besteht zwischen Hännern und Frauen kein wesentlicher Unter-
schied außer der Feststetl.ung, daß die Anteile der wahfbe-
rechtiglen Frauen, die mil wahlschein wählen wollten, in den

Altersgruppen 2l bis unter 25 Jahre und 45 Jahre und äIter
etwas höher sind als die der Männer.

Im tlinblick auf die zunahne des Anteils der wahlberechtigten
mit wahlschein von 10.7 t in Jahr 1976 auf 12.2 t bei der
Bundestagswahl '1980' was einer relativen zunahne un 14,0 t
entspricht. zeigt eine Darstellung der relativen zunahnen
nach Altersgruppen einige Unlerschietle. Hierbei sind aIler-
dings die im vergleich zur Bundestagswahl '1976 veränderten
Jahrgangsstärken nit zu berücksichtigen. uas sich besonders
bei den Altersgruppen über 35 Jahre auswirkt.

nach § 25 Abs. 2 Bt'lO

--u;;qT__ _- t]--{_ -.-- -

1957........
1951 ........
l96s ........1969........
19'12 ........
1976-........
r979') ......
1980........

5
5
7
7
7
0
1

3

4
9
I
8
1

4
9

87 ,3
91 ,g
95,2
95,8
91 ,1
98,6
98 ,1
99 ,0

1) vlahl zun Europäischen Parlanent

In Bezug auf die Dokumentation des wahlrechts lassen sich die
wahlberechtigten in folgende drei Gruppen einteilen:

- in die wählerverzeichnisse aufgenomnene wahlberechtigte
ohne sperrvernerk "w" für ausgegebene wahlscheiner
31 946 594t

- in die wählerverzeichnisse aufgenonnene wahlberechtigte
mit sperrvermerk 'w' für ausgegebene wahlscheine:
5 280 648,

Land

12 wahlberechtigte 1980 ohne und mit Sperrvernerk für ausgegebene wahlscheine

wahl berech t ig te

insgesamt
..- _--,Anz

Schlesuig-HoIstein
Hanburg
Niedersachsen . ... .
Brenen.
Nord rhe i n-west falen
Hessen.
Rheinland-PfaIz . ..
Baden-württenberg.
Bayern.
Saar I and

216
181
s63

59
761
449
288
675
98s

98

014
921
650
43',|
804
241
554
a1'7
111
961

11 ,2
14, 5
10.5
11,4
14.2
"11 ,2
10,5
10,6
12,6
't 1,9

133
433
518

84
459
415
144
012
r16
/25

0,01
0,03
0,0 1

o,02
0,00
0,01
o,ot
o,02
0.0 l
0,00

1 92a
1 253
5 353

523
12 374
4 001
2 759
5 370
1 A2'l

829

108
335
516
151
314
14't
111
535
420
154

1 1t1
I 070
4'199

463
10 512
3 552
2 471
5 593
6 841

730

901
98r
298
646
051
089
019
586
187
716

88 ,8

89,5
88,5
85,8
88 .8
89,s
a9 .4
81 .4
88, ',l

!i9ten er-
hielten einen
wahlschein

Bundesgebiet ohne
12,2Berlin. 43 231 141 31 946 594 87 .A

31

s 280 648 4 499 0,01

mi t ua ren

7
3
'1

4
4
9
0
I



1J !rahlb+:rechtigce ohne und mit Wahlschern
. nach dem Al ter

11 564,1 2 2'11,6 t1,S '7 .4

Frauen

183,6
495,0
641.9
582,2
622,3
056,9
531 ,5
749t4
774,1
827 t1

121 ,4
194,1
221 ,4
192,5
181,?
209 ,1
164.2
343,0

354,6

9,4lt,5
12,2
10,9
10,1

l't ,1
13 ,7
15,3

6,
'7,
6t

1.
10.
11,

154 .2
437,O
615,8
547,4
601 ,4
019,8
5r9, r
319,9
7'16 t1
2't 6 ,2

114,4
206,2
223,0
17 5,3
r65,r
206 ,4
161 .4
458,1
452,1
838,4

5,2
5,5

5,8
8,3

1 0,6
14 ,9

Schaubild 2

45

50

Alter von... bls !nter.,. Jahrm

W, , f fre recf".f i.fre i)
WAHTBERECHIIGTE I{IT I{AHLSCHEIN BEI DEN BUNDESTAGSWAHLEN I976 UND I98O

NACH ALTER UND GESCHLECHT

Wahlscheininhaber von jeweils 100 l'/ahlberecht gtenAlter
von... bls

unter
... Jahren

ohne mit
wahlschein

2424

1980 i-
t

19'7 6

8,1
10,8
10,6
9,1
8,4
1,5
1,1
9,8

11,4
t8,7
10,'7

I -000

2020

unter 21.,
21 - 25 .,
25 - 30 ..
35 - 40 ..
40 - 45 ..
45 - 50 ..
50 - 60 ..
60 - 70 ..
70 und mehr

341 ,
972,
25't ,
130,

076,
250 ,
069,

r03,

946,

2
2
3
3
3
4
3
6
4
5

31

Insqesamt-

a 211;a
0 400,3
1 450 ,40 358,01 345 t77 415,5
6 331,1
4 801,7
4 135 ,53 1 193.0

6 5 280,5

Männer

I6

t2

15

t2

,1
,0
,2

,7
,3
t4
,9
t5
,9

,1

5
7
1
6
5
5
5
7
0
3

I

1,1
10,0
10 ,1
10,1
8,5
1,5
1,6
9,2

10 ,8
14 ,9

I nsge s amt

Z u samne n

unter 21 ..
21 - 25 ..
25 - 30 ..
30 - 35 ..
35 - 40 ..
{0 - 45 ..
45 - 50 ..
50 - 60 ..
60 - 70 ..
70 und mehr

0

9,8 r_8 4 L5 l0 ls 4_0

2t ?5 30 35 40 4s

5_0

60

q0

10

70

und mehr

unter 2l ..
21 - 25 ..
25 - 30 ..
30 - 35 ..
35 - 40 ..
40 - 45 ..
45 - 50 ..
50 - 50 ..
60- 70..
70 und mehr

in den wählerverzeichnissen eingetragenen
- 2) WahI zun Europäischen Parlament.

Slal sIsches Bundesamt 8200/4

der ersten Möglichkeit der Briefwahl, haben sich noch rd.
225 000 des einfachen Wahfscheines bedient, obwohl es da-
maLs insgesant 3,3 Mi11. weniger wahlscheinwähler gab. Da-
nach ist es ausschließ1ich die zahl der Briefuäh1er, die in
den riielen Jahren seit 1957 um fast 3,5 Mi1l. oder mehr als
das dreifache größer geworden ist.

Nach Ländern, seit 1957, sind die Ergebnisse über die wahlbe-
rechtigten und Wäh1er mit einfachem und Briefwahlschein der
Übersicht 4 im Anhang zu entnehmen.

Scha!bild 3

Wähler mit
\{ahlschein

WÄHLER OHNE UND I,{IT WAHLSCHEIN

!Yahler ohne Wahlschern

I 980

1979 l)

197 6

1972

1969

1965

l96t

1957

010203040506070 80 90 t00%

Slal st,sches Bundesamt 800815

l) v{ahl zum Europa schen hrlament.

9,0
12,5
12,1
10,2

9,3
9,4

12,1
14,0
20 ,4

5
1
4
3
3
4
I
1

7
9

Z u samme n

1 ) Ohne die nicht
wahl berech t ig t en.

20 311 ,9 3 006,9 12 t9 8,'t 11,t

Es ergeben sich die folgenden relativen zunahmen.

Alter von
bis unter

Jahren
Insge s amt Männer

Prozent

Frauen

unter 25

35 - 45
45- 60

60 und mehr

26,0
13 t9
13,5
19,1
14t2

33,5
13,2
14,1
24 ,4
18,7

19 ,3
14,7
12,8
15,5
12 ,4

Damit stellt sich die Frage, wie sich die Zahl der wahlbe-
rechtigten mit Wahlschein al.lein aufgrund der veränderung
der Altersstruktur verändert hätte, Wären die altersspezifi-
schen Wahlscheinanteile von 1976 auch 1980 beobachtet worden,
so hätte 1980 die ZahI der WahlscheinwähIer 4,63 Mill, betra-
9en, was gegenüber dem tatsächlich beobachteten AnteiI von
12,2 t einen solchen von 10,7 t entsprochen hätte. Verände-
rungen der Altersstruktur der wähler haben dennach kaum Ein-
fIuß auf die Zahl der Wäh1er mit vJahlschei.n, so daß die Zu-
nahme weitgehend auf einer größeren Neigung der Wähler be-
ruht mit vlahlschein zu wählen.

I'lit einfachem wahlschein, d,h. persönIich in einem beliebigen
tlahllokaI des wahlkreises oder vor einem beweglichen wahlvor-
stand in Altersheinen, Krankenhäusern und Strafanstalten ha-
beh bei der Bundestagswahl 1980 rd. 49 000 wahlberechtigte
oder 1,0 t al1er Wahlscheinwähler gewäh1t, während es 1955
noch 125 00C oder 5 I waren. Bei der Bundestagswahl 1957 mit

i'län n er

Frauen

Frauen

Männer

r980

\-.2
t9t6

32

9,2
12 ,0
12,1
10,5

9,2
9,3

11 ,1
13,9
18 ,9
12,2



Bei den zuständigen StelLen (cemeinden bzw, übergeordneten
Verwaltungseinheiten oder Kreiswahl.leiter) sind insgesamt
5 145 581 Wahlbriefe einqegangen. Von diesen trafen aIIer-
dings l0 153 (0,2 8) erst nach dem Ende der wahlzeit (5. Ok-
tober 1980, 18 Uhr) ein. Sie uaren, wie die Wäh1er, die tnachoffizieller Schl.ießung des Wahllokals ihre Stimmen abgeben
wolIten, zurückzuweisen, d.h. die wahlbriefe galten a1s nicht
abgegeben (§ 39 Abs. 4 Nr. I BWG). Knapp die Hälfte der ver-
spätet eingegangenen Wahlbriefe stammten aus zwei Bundeslän-
dern, näm1ich aus Bayern mit 2 805 (0,3 t) und aus dem bevö1-
kerungsmäßig größten Bundesland Nordrhein-Westfalen mit 2 108
(0, r r).

14 Eingegangene wahlbriefe nach Ländern

Eingegangene Wahtbrief e

Land
zeiti verspätet

dem Wahlbriefumschlag überhaupt kein oder kein 9üItiger
Wahlumschlag beilag. Danach folgte mit 59 024 140,9 t) t{ah1-
b!iefen die cruppe derjenigen Wäh1er, bei denen die vorqe-
schriebene Versicherung an Eides Statt zur Briefwahl auf
dem wahlschein nicht unterschrieben war. Die wenigsten wahl-
briefe ( 1 012 oder 0,7 t) waren zurückzuweisen, weil der
Wahlbriefumschlag mehrere wahlumschlä9e, aber nicht ej.ne
gleiche Anzahl gültiger und mit der vorgeschriebenen versi-
cherung an Eides Statt versehene Wahlscheine enthielt. ce-
genüber 1975 hat die Zahl der zurückgewiesenen wahlbriefe un
rd. 24 000 oder 19,9 t zugenonmen. Die Gesamtzahf der einge-
gangenen wahlbriefe hatte sich in der gleichen Zeit um rd.
900 000 (21,1 *) erhöht.

Die zahl der rechtzeitj.g eingegangenen wahlbriefe (ohne zu-
rückgewiesene = Briefwähler) betrug 4 991 942 das entspricht
einen Anteil von 13,0 t der [,[ähler. Dieser Antei] lag um

2,3 Prozentpunkte über demjenigen von 1975, als 4.1 MiIl.
brieflich wähIten. 1980 gab es damit den bisher höchsten An-
tej.I an Briefwählern. Dagegen nahm die zahl der wäh1er mit
einfachem wahlschein - wie bereits ausgeführt -' von denen es
bei der Bundestagswahl 1976 noch rd. 50 000 gegeben hatte, um

weitere rd. 1l 000 ab.

l5 Briefwähler unter den vlählern insgesamt

wähIe r

SchLeswi9-Ho1stein.
Hanburg
Niedersachsen . ... .
Bremen.
Nord rhe i n-Westfal en
8essen...;,.,.,...
RheinLand-Pfalz ...
Baden-Württemberg .
Eayern .
Saar land

208
118
546

57
't 24
436
281
655
959

95

309
826
508
141
823
522
528
858
323
621

208
178
545

51
122
435
280
555
956

96

132
578
489
028
115
54{
804
1',t4
5',l7
507

111
248

1 119
119

2 108
978
724

1 754
2 806

120

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

19't 5

l) Außerdem 1980r 1 044,'1979: 531, 1975: 859 Wahlbriefe.
die gemäß Vereinbarung von den Postdienststellen dem Bun-
deswahlleiter zugeleitet wurden. wei.l. sie nicht im roten
wahlbriefumschlag - nur auf diesem steht die Enpfängeran-
schrift -, sondern im blauen wahtumschlag zur Post gegeben
wurden.

2) Wahl zun Europäischen Parl.ament.

Rechtzeitig eingegangen sind 5 135 428 wahlbriefe. von denen
aber 144 486 (2,8 8) zurückgeuiesen werden mußten, weil sie
den in Paragraph 39 Abs. 4 Nrn. 2 bis 8 gr,lcl) festgetegten
Fornvorschriften nicht entsprachen. Am häufigsten Iaq mit
75 215 \52,,l t) der crund für die zurückweisung darin, daß

'l) § 39 Abs. 4 Nrn. 2 bis 8 Bwc in der Fassung der Bekannt-
nachung von 1. September 1975 (BGB1. I S. 23251, geändert
durch Gesetz von 20. Juli '1979 (BGBI. I S. 1 149).

l5 zurückgewiesene wahlbriefe nach
zurückwe j. sung sg r ünden

cegenstand der Nachweisung

von den rechtzeitig eingegangenen wahlbrie
wurden zurückgewiesen 'l), weil:
den wahlbriefumschlag kein oder kein 9ü1-

tiger wahlunschlag beilag (Nr. 2) ..,.....
dem wahLbriefunschlag kein 9lahlumschl.ag
beilag (Nr. 3) .....

weder der wahlbriefuFschlag noch der wahl-
umschlag verschlossen war (Nr. 4) ......,.

der wahlbriefunschlag nehrere wahlun-
schlä9e, aber nicht eine gleiche Anzahl
9ültiger und mit der vorgeschriebenen ver-
sicherung an Eides Sta!t versehener Wahl-
scheine enthielt (Nr. 5) .

der wähler oder die Person seines ver-
trauens die vorgeschriebene versicherung
an Eides Statt zur Briefwahl auf dem
wahlschein nicht unterschrieben hat
(Nr. 5) .

kein amtlicher wahlunschlag benutzt worden
ist (Nr. 7) ..,..

ein vlahlumschlag benutzt worden ist, der
offensichtlich in einer das Wahlgeheim-
nis 9efährdenden weise von den übrigen
abwich oder einen deutlich fühlbaren
cegenstand enthielt (Nr. 8) .

40,9

Bundesgebi et

Insgesamt
dagegen:1979 2)

19't 5

'l) Nach § 39 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 bis 8 BwG
2) vlahl zum Europäischen Parlament.

ohne Berlin^...
dagegen 'lg7gz) ..

5 146
3 182
4 230

serll s r:e rzs]l ro rs3 0,263eii 3 r55 471i( 17 158 0,s
440 ', 4 219 763 ', 10 6't1 0,3

15 216

4 550

1 328

52 ,1

0.9

1) wahl zum Europäischen Parlament

Diese unterschiedliche Entwicklung zeigt sehr deutlich, daß
der einfache wahlschein weiter an Bedeutung verliert, Die
Entscheidung zur Briefwahl wird auch dadurch begünstigt,
daß nach den jetzt geltenden vorschriften jeder Wahlberech-
tigte, dem auf seinen begründeten Antrag ein wahlschein er-
teilt wird, gleichzeitig auch die uoterlagen für die Brj,ef-
wahl erhäIt. es sei denn, daß er ausdrücklich zu erkennen
gibt, vor einen wahlvorstand innerhalb seines wahlkreises
wähfen zu wollen. Bei der Einführung der Briefwahl in Jahr
!957 war entweder ein einfacher wahlschein oder ein Bri.ef-
wahlschein zu beantragen. Ab 19612) entfiel die Trennung in
einfachen wahlschein und Briefwahl,schein. Di.ese vereinfachung
dürfte die dargesteflte zahlenmäßige Entwicklung mit beein-
flußt haben.

Der AnteiI der Briefwähler an den wählern insgesamt betrug
bei der Bundestagswahl 1975 insgesamt '10.7 t gegenüber 13,0 t
bei der Bundestagswahl 1980. Die Abueichung der Länderergeb-
nisse gegenüber den Bundesdurchschnitt war 1976 ähnlich stark
ausgeprägt wie bei der wahl 1980. Bei der Wahl '19?5 wurde in

2) Verordnung zur Bundeswahlordnung vom 30.6.1951 (BGB1. I
s. 621),

31 0'12
32 449
33 416
33 s23
37 761
38 't55
28 098
3A ,292

894
524
201
064
589
153
812
116

1 537
1 891
2 443
2 3Al
2 ',t22
4 099
3 054
4 99',|

094
604
935
860
424
212
540
942

11,4
14,2
11 ,2
9.8

11,2
l0 ,9
8,9
9,4

10,5
10,3

11,'t
15,5
ll,1
12 .1
15,2
1t,'l
1 0,9
1',t,6
13,5
12,6

4,9

7,1't,2
10,7
1 0,9
13,0

1 012 0,1
17 Anteil der BriefwähIer nach Ländern

Prozent

59 024

1 547

Land

sch 1e swig -Ho1 s tei n
Hanburg
Niedersachsen . .., .
Bremen .
Nord rhe i n-We s t fal en
Hessen.
Rheinland-Pfa1z ...
Baden-t{ürttenberg.
Bayern .
saarfand

Bundestags-
wahl '1975

Europa-
uahl 1979

Bundes taqs-
wahl. 1 980

1'1

1 709 1,2

l0
l6

9
10
10
10
10
I

14
10

4
2
4
9
9
0
1

4
5
2

10 ,7

ins-
gesamt

Anz ahl

r44 485 100
100 831
120 551

33

Bundesgebi et
ohne Berfin 10 ,9 13,0

wahljahr

1951
r 96',|
1965't959
1972
1976
197 9
1980

1) ..,..



18 wahlkreisel) nach dem Anteil der Briefwähler

-TnEeil. 
-d-äi--

BriefwähIer
von . ,. bis
unter ... B

unter

1961 1955 1959 19'7 2 19'15

I
1980

Anzahl t_{ AnzahL An z ah1
-T--- -

t
_1._____

Anzahlt -lTlllI.
,i 4,;
86 34,1
94 31,9
35 14,5
14 5,6
6 2,4
I 0,1

t-- ---Ir
L

,o,i
62 ,1
20 t2
2,4

-

;
2
3
2

I

;
5
8
I
4

4

39
23

4
2

1

5
4

152
33

:

51
13

19
153

54
l8
l

1,1
61 ,9
21,9

1,2

1;
98
59
't2

6

1

,t
154

s0
5

:

;
30
11
58
41

't0
5

0,
12,
31'

16,
10,
4,
2,

s; 23
137 55
38 15
13 5
20

241 1 00 247 1 00 248 r 00 248 1 00 248 1 00 248 1 00 248 1 00

1 ) In der jeweiligen Abgrenzung bei der wahl

Rheinland-Pfalz mit 8.9 t der niedrigste und in Hamburg mj.t
14,2 t der höchste Anteil an Briefwählern gezählt. Auch bei
der Bundestagswahl 1980 hatte Rheinland-Pfalz mit '10,9 t den
geringsten und Hamburg mit 15,5 t den höchsten Briefwahlan-
teiI. In den einzelnen Ländern hat sich der AnteiL der Brief-
wähler 1980 gegenüber 1976 zwischen + 4,0 und - 0,1 Prozent-
punkten verändert:

Nordrhein-Westfalen + 4,0
Bayern + 3, 0

Brenen + 2,3
Saarl.and + 2,3
Baden-vlürttemberg + 2,2
Rheinland-Pfalz + 2,0
Hamburg + 1 ,3
Hessen
Schleswig-Holstein
Ni ede rs ach sen

Di.e höchsten Anteile an Briefwählern haben seit jeher die
croßstädte. Unter den 34 wahlkreisen mit den höchsten Antei-
Ien an Briefwäh1ern steht - wie auch 1976 und davor - Bonn
nit einem Briefwahlanteil von 23,2 t an der Spitze. crund da-
für sind die dort in ein besonderes Wählerverzeichnis einzu-
tragenden Beamten, Soldaten, Angestel.l.ten und Arbeiter im öf-
fentlichen Dienst, die auf Anordnung ihres Dienstherrn außer-
halb des Geltungsbereiches des Bundeswahlgesetzes eiDe woh-
nung innehaben oder sich sonst gewöhnLich außerhalb desselben
aufhalten sowie die Angehörigen ihres Hausstandes. Ohne den
genannten Personenkreis hat die StadL Bonn einen Briefwahlan-
teil von 18,9 t. Sie würde bei einer Ordnung nach den Antei-
1en dann erst an achter Ste1le nach dem Wahlkreis München-
Süd zu nennen sein. Einen Bri.efwahlanteil von über 20 t haben
noch die in Nordrhein-Westfalen liegenden Wahlkreise Düssel-
dorf I (22,2 *). Kö1n II 122,0 l) und Krefeld (21,9 t) sowie
der bayerische Wahlkreis München-Mitte nit 2'1,3 t. Unter den
ersten 15 wahfkrlisen mit dem höchsten Anteil an BriefwähIern
(18.2 t und mehr) befj.nden sich acht wahlkreise in Nordrhein-
Westfalen und sieben Wahlkreise in Bayern. Die an 16., 23.
und 33. Stell.e stehenden wahlkreise gehören zu Hanburg, die
an 22. und 30. Stelle stehenden wahlkrei.se zu Baden-württem-
berg und der an 29. stelle stehende wahlkreis zu Hessen.
Bei a1len übrigen in der TabeLle 19 genannten wahlkreise nit
den höchsten Anteif an Briefwähl.ern handeLt es sich um baye-
rische bzw. nordrhein-westfälische wahlkreise. Den gering-

+ 0,8
+ 0,3
- 0,1

Die zahl der wahlkreise, in denen zu l0 t und mehr briefLich
gewählt wurde, hat sich von 1951 bis 1980 von 3 (1,2 t) auf
215 187, I t) erhöht. Die stetig zunehnende Bedeutung der Brj.ef-
wahl sird auch dadurch deutlich, daß es'1980 nur noch zsei
(1976: ll) wahlkreise gab, in denen weniger als 8 t der wähler
ihre Stinmen briefLich abgaben. wie Tabetle 18 ausweist, lag
in den Wahlen 1957 und 1961 diese untere Grenze noch bei un-
ter 4 $ und in den Wahlen'1965, 1969 und 1972 bei 4 t.

19 wahlkreise mit den höchsten und geringsten AnteiI an Briefwähl.ern

Wahlkreise nit dem

höch s te n geringsten
Antei.l an BriefwähIern

Bonn ( 63 )
Düsseldorf I (74) ...
Köl.n II (60) .......,
Krefeld (79) ........
München-Iilitte (203) .
llünster (99) .......,
Köln I (59)
München-Süd ( 206) ...
München-Ost ( 205) ...
München-West 120'l) ..
Starnberg (210)....,
Essen III (90) ......
München-Land (208) .,
Düsseldorf II (75) ..
Würzburg .2371 ......
Hanburg-Nord (15) ...
Aachen (53) ......,..
München-Nord l2O4) ..
Nürnberg-Nord (230) .
Bochum I (110) ......

NW
Nt,t
NW
NW
Bay
NW
NW
Bay
Bay
Bay
Bay
NW
Bay
NW
Bay
Hmb
NW
Bay
Bay
NW

NW
Bawü
Hnb
NW
NW

NW
NW
Bay
Hess
Bawü
NW
Bay
Emb
NW

23,2
22,2
22,0

21 ,3
19, 3
i9,3'!8,9
t8,6
18.5
18.4
18,4
14,2
18,2
18,2
18,0
18,0
11 ,7l't,7
17,6
11,2
17 t1
15,9
16,9
16,9

Nds a
RhPf
Ndsa
Ndsa
RNPf
Bawü
BaWü
Ndsa
Ndsa
RhPf
Rh Pf
Ndsa
Bawü
Ndsa
Ndsa
Hess
Bawü
Nds a
Hess
BaWü

Bawü
Hess
SchH
ttess
Ndsa

Ndsa
BaWü
RhPf
Bawü
Bawü

Bay
SchH

Cloppenburg - Vechta (27)
Bitburg (151) ..
Diepholz (28) ...
Delnenhorst - Wesernarsch
Cochem (,l49) ...
schwäbisch Hall ( 172) .,.
Neckar-Zaber ( 1 70) .. ....
verden ( 29 )
li,littelems (26) ..,......,
Pirnasens ( 150) ..
KaisersLaulern ( 159) ..
Stade (25)
Rhein-Neckar ( 182) ..
Gifhorn - Pej.ne (40) ...
Osnabrück-Land (32) ...
Lahn-Dil.1 ( 130) ,.
menwaLd - Tauber (181) .........
Unterens (20) ...
Schualn-Eder (127\ ..
Zollernalb - Sigmaringen (198) ..
Backnang - schwäbisch-cmünd (173)
Gießen (131) ...
Steinburg - Dithmarschen-Süd (3)
Fulda ( 132)
Oldenburg - Ammerland (22) .... ..

Soltau - Rotenburg (30)
Aalen - Heidenheim (174)
Kreuznach (150) ..,.,...
Emnendingen - Lahr (187)
Karlsruhe-Land ( 175) ...
Coburg ( 224 )
Segeberg - Stormarn (8)

(23) ......

9
0
3
3
4

5
6
5
7
9

0
0
2
4
4

5

5
5
6

6
6
7
1
8

I
9
9
9
97

91

KöLn III (51) ,....
Stuttgart-Süd ( 152)
Hamburg-Altona ('13)
Köln Iv l52l .,..,.
Hagen (108) .,.,.,.
Leverkusen - Rheinisch-Bergischer
Kreis II (58) ..,

Dortmund III (ll5)
Oberallgäu ( 242
Frankfurt il Ma

) .........j.n II (139)

l5
15
t6
15
16Karlsruhe-Stadt (175) .

Dortmund I (113) .
Traunstein (211)..,
Hanburg-Einsbüttel ( 14)
Bochum II - Ennepe-Ruhr-Krers If

16,
16,
16,
16,

34

19 5'7

Anzahl. l- :--I t

Insgesamt .,.

7,

8,
I,
8,

8,
8.

9.
9,
9,
9,
9,
9,

9,
9,

9.
9,
9,

I
8
1
7
5

5
4
4
4



20 wahlkrej.se in den Ländern init der höchsten und geringsten zahl von ttahlberechtigten

Land

Schleswig-Holstein

Hanburg ....,

Niede rs ach sen

Brenen . ..

Nord rhe i n-wes t fa I en

tlessen .

Rheinland-Pfalz ...

Baden-würltemberg.

Bayern.

Saar L and

Bundesgebiet ohne Berlin

Schleswig-HoIstein ...
Hanburg

Du r ch sch n i t t 1 i. ch e
zahl der

wah I berech t ig ten
je wahl,kreis

wahlkreise mit der
I qeringsten

ZahI von l.lahlbeEechCigten
höchsten

-AÄ'Za-hT - - __ti._,_-aq_{er,c_{_caw-Ähr-Ea"j"=9_Ltq11E!-qs'_I!=äh-1.Tl'-q.-trtr{"-ql---

175

179

113

1'7 4

1'14

181

172

172

't13

155

048

019

387

285

898

485

't11

941

954

10 Herzogtun Lauenburg
- Stormarn-süd
(20s 065)

9 ostholstein
( 138 094 )

15

43

50

14

144

r53

171

228

248

Hamburg -Nord
(196 465)
Hildesheim
(211 s07)
Breme n -Os t
( 199 374)
Düsseldorf I
(233 518)
odenwald
(211 224)
Montabaur
1215 770)
Rastatt
1228 190l
Erl angen
1224 808)
Honburg
1172 715)

Hamburg -Harburg
( 145 905)
Ila r bu r9
(134 056)
Bremen-9{est
(144 431)
olpe - siegen rI
(132 138)
schwalm-Ede r
( r41 081)
Coch em
(132 481)
waldshut
1121 392)
München-Mi t te
(r26 043)
saarbrücken I
( r59 045)

18

35

51

12',l

12't

149

192

203

244

1'14 322 74 Düsseldorf I
(233 sr8)

1 92 Waldshut
1121 392)

sten Anteil an BriefHählern hatte mit 7r9 t der niedersäch-
sische wahlkreis cloppenburg - vechta, gefoLgt von den rhein-
land-pfäIzischen wahlkreis BiEburg mit 8,0 t. Unter den 32

wahlkreisen, die einen Brj,efwahlanteil von weniger a1s '10 t
haben, befinden sich eLf in Niedersachsen, neun in Baden-
württemberg, fünf in Rheinland-Pfalz, vier in Hessen, zwei
in schleswig-HoIstein und einer in Bayern.

StelIt nan die Durchschnittszahl der llahlberechtigten je
Bundesland fest' zeigt sich, daß Hessen nit 181 898 wahlbe-
rechtigten die größte und das saarland mit 165 954 wahlbe-
rechtigten die niedrigste zahl von wahlberechtigten je wahl-
kreis aufweist. Unter dem Bundesalurchschnitt (17A 322 wahlbe-
rechcigte je wahlkreis) liegen Nordrhein-westfalen (174 2861.
Bayern ( 173 943\, Niedersachsen ( 173 019) ' Rheinl'and-Pfalz
1112 4861, Baden-württenberg (172 17'l) und das saarland
( 165 954), darüber Hessen ( 181 898), Hamurg ( 179 048) ' schles-
wig-HoIstein 1175 283) und Bremen (174 387). Der wahlkreis im

Bundesgebiet ohne BerIin nit der höchsten zahl von wahlberech-
tigten ist 74 Düsseldorf I (233 518). Er liegt nit 34,0 t
über den Bundesdurchschnitt. Der Wahlkreis mit der niedrig-
sten zahl an wahtberechtigten ist '192 waldshut 1121 3921. Er

liegt mit 30,4 t unter dem Bundesdurchschnitt. Nach Ländern
sind die entsprechenden Angaben der Tabelle 20 zu entnehmen.

Land

-2 :1-. -2-EäDl9r-s!q -Ee!lq9!grIlsc!s

Die zah] der wähler ist von 38.17 Mill. im Jahr 1976 auf
38,29 Mitl. gestiegen. Die zunahne der zahl der wähler er-
reichte nit 0,13 MiII. aber nur etwas über ein zehntel der
hinzugekomnenen wahlberechtigten. Dementsprechend liegt die
liahlbeteiligung, die 1980 bei 88,6 t Iag, un 2.1 ProzenL-
punkte unter derjenigen von 1976. Damit wurde 1980. hinter
1g'12 (91,1 t) und 1975 190.7 t), die dritthöchste wahlbe-
teiligung bei a1len Bundestagsuahlen erzielt. von 100 wahl-
berechtigten haben bej. den Bundestagswahlen seit 1949 ge-
wählt:

14. 8.',t949:
6. 9.1953:

15.9,19571
r7. 9.196r:
19, 9,1965:
28,9,19692
19.11,1912t
3.10.'1976:
5.10,1980:

1A .5
86, 0

87 .8
s1 ,1
86,8
86 ,7
9't ,1
90 ,1
88.5

21 wahlbeteiligung in den Ländern bei den Bundestagswahlen 1980 und 1975

sowie bei den vorangeqangenen Landtaqs- und Nonmunalwahlen

von lo0 wahlberechtigten haben gewähIt

Komunalwahf

Niedersachsen '. ... ..
Bremen.
Nordrhe in-wes t f aI en
Hessen .

89,0
88 .8
89,3
a7 t8
89,0
89,9
89,9
86,6
87,6
90,6

90 .6
91,1
91 t4
90,0
91 t3
91 .9
91,5
89, 1

89.6
92,9

83.3
16 t6
7A t5
18.5
80, 0

8',t ,1
81,4
12,0
16.6
85,0

129. 4

\ 4. 6

I 4, 6

( 7.10
(11. s

( 8.r0
(r8. 3

(16. 3

(1s.10
l2't . 4

1919)
1978)
19781
1979)
1980)
r978)
19791
1980)
r978)
1980)

78 t3
-t 6.6
91 ,4
78,5
69 .9
16 t3
78 ,4
62,6
18 ,3
81 .3

( s. 3.1978)
( 4. 5.1978)
( 3.r0.1975)
( ?.10,1979)
(30. 9.1979)
\22.3.1981),
(10. 6.1979)
(22.5.1980)
( s. 3.1978)
(10. 5.1979)

Rheintand-PfaIz.
Bade n-wür t tenberg
Bayern.
Saar land

Hamburg zu den Bezirksversanmlungen, in Brenen zur Bre-
mischen Bürgerschaft und in Baden-württemberg wahl zu
den Geneinderäten.

Bundestag swahl Landtagswahl I )

19 80 197 5I

1) In Hilburg und Bremen liahI zur Bürgerschaft.
zf want zu dÄn Gemeindevertretungen iD den kreisfreien

Städten und den Krej.svertretungen der Landkreisei in
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Daran, daß nur knapp 5,0 MiLt, oder 11,4 t (1975: 3,9 Mi11.
oder 9,3 t) der Wahl fernblieben, läßt sich das ungewöhnlich
hohe Interesse an Ausgang von Bundestagswahlen ablesen.

Bei den Reichstagswahlen vor dem Ersten Weltkrieg und danach
bis 1932 kam eine solche Wahlbeteiligung nicht vor. Sie be-
trug z.B. bei den Reichstagswahlen von

7. Dezember 1924: 78,8 t
20. Uai 1928: 75,5 *
5. November 1932r 80,5 t.

Auch im Kaiserreich war die wahtbeteitigung niedriger. Bei
der Reichstagswahl 1877 belief sie sich auf 50,5 t, bei der
Reichstagswahl 1890 auf 71,6 t und bei der Reichstagswahl
1912 auf 84,9 t (s. Tabeflen 20.1 und 20.2 in Anhang).

Die Wahlbetei.ligung bei den Bundestagswahlen 1980, 1976 und
1972, w\e auch bei den vorangegangenen Bundestagswahlen, kann
ferner aLs relativ hoch bezeichnet uerden, wenn man sie nit
entsprechenden Ergebnissen im Ausland vergleicht und sich da-
bei auf solche Länder beschränkt, in denen keine Wahlpflicht
besteht. So betrug die Wahlbeteiligung bei der WahI zum(r)

:l_

23 l,{ahLkreise 1980 mit der höchsten und der
geringsten wahlbeter Iigung

Name Wahlbeteil i.gun9

_E h-l!a"_icci
in

1980

Wahlkreise mit der höchsten wahlbeteiligung

---äe§

1981 75,0 t
90,7 t
75,0 t.

Sankt Wendel . .. , ...
Hersfeld
werra-Meißner...,..
Coesfeld - Steinfurt
OLpe - Siegen II .,.
Hochsauerlandkreis.
Groß-Gerau
Hildesheim
Hannover-Land II ...
Odenual d

München-Mitte ..
Deggendorf .....
Straubing ......
Schwäbisch HaI1
Lör rach -Mü1 th e in
Köl.n I .
München-Nord ...
waldshut .......
Offenburg . .....
Möncheng 1 adbach

93 ,0
92,1
92,1
91,8
91,8
9t,s
91 t5
91,5
91 ,S
91,5

9t,l
94,0
94 tO
94,2
93,9
93,8
93, s

93 t2
93,2
93, 5

42,2
82 ,4
83,3
83,s
83,'t
83 .1
83 ,9
83 ,9
84, 1

84 ,2

83,8
84,9
85, 1

85,3
87,0
85,5
85 t7
87,1
81 ,9
87 /9

241
128
126

9'1

121
119
r 4'l

43

42

144

203
213
211
112
186

59
204
192
188

78

Wahlkreise mit der geringsten wahlbeteiligung

Französj.schen Nationalversamnlung an 21. Juni
Schwedischen Reichstag an 12. Oktober 1979 ..
Britischen Unterhaus am 3. Mai 1979 ......,..

un ter
80

82
84
86

88 -
90
92
94

80
82
84
86

88
90
92
94

95

Die Wahlbeteiligung bei Landtags- und Komnunalwahlen wurde
bisher regelmäßi9. und z.T. erheblich, übertroffen. Bundes-
tagswahlen finden von allen politischen Wahlen demnach bei
weiten das 9rößte Interesse.

22 Wahlbeteiligung in den Wahlkreisen

wahlbe te i I i9
bi s

Zahl der Wahlkreise
mi t nebenstehender Wahlbeteil igungvon .

unter

'l) Umgerechnet auf die crenzen der Wahlkreise 1980

9legen des in den überwiegenden Teifen des Bundesgebietes nehr
oder weniger leichten Rückgangs der Wahlbeteiligung, hat sich
auch die Zahl der wahlkreise, in denen die Wahtbeteiligung
mehr als 90 t betrug, von 171 in Jahre 1976 auf G7 vermin-
dert. Dabei sind in den neu abgegrenzten Wahlkreisen die
Ergebnisse von 1975 auf die wahlkreise l98O ungerechnet wor-
den (Tabelle 22). Andererseits hat die 2ahl. der wahlkreise
mit einer relativ niedrigen Wahlbeteiligung (unter 86 t) qe-
genüber 1976 von 4 arf 26 zugenonnen.

Die Namen der Wahlkreise nit der höchsten und der niedrig-
sten Wahlbetei.li.gung enthä1t Tabelle 23. vier der 10 wahl-
kreise mit der höchsten Wahlbeteiligung 1980 lagen auch schon
1975 an der Spitze. Von den l0 Wahlkreisen mit der niedrig-
sten Wahlbeteiligung fanden sich damats sogar sechs in dieser
Reihe, unter ihnen 2 der 5 wahlkreise in die die croßstadt
München eingeteilt ist. 1969 gehören sogar alle 5 Münchener
Wahlkreise mit Prozentsätzen von 78 bis 82 zu den l0 WahI-
kreisen mit der geringsten Wahlbeteiligung.

Neben München zeigen auch Wahlkreise anderer größerer Städte
eine verhäItnisnäßig niedrige wahlbeteiLigung. wie in Uün-
chen (wkr. 203 München-MitLet 82t2 t) handelt es sich dann
auch hier häufig um die Wahlkreise mit dem Stadtkern, z.B.
12 Hanburg-Mirte (85,7 t), 59 Köln r (83,? t) oder 139
Frankfurt am Main II (86,0 t). Es wäre jedoch falsch, hier-
aus schon zu schlj.eßen, daß sich in aflen 9roßen Städten
besonders viete Wahlberechtigte der Stimme enthielten. Die
zwei wahlkreise von Hannover z.B. zeigen wahlbeteiligungen
von 88,5 t bzw. 88,8 t. Auch in den meisten Ruhrgebiets-
Städten entspricht die Wahlbeteiligung etwa den Bundesdurch-
schnitt. Ebenso fafsch wäre es für alle 1ändlichen wahlkrei-
se eine relativ hohe wahlbeteiligung anzunehmen. In WahI-
kreis 185 Lörrach - Müllheim betrug sie nur 83.7 t und im
Wahlkreis 2'13 Deggendorf sogar nur 82,4 t. Vor a1l.em ist die
niedrige wahlbeteiligunq in Bayern nicht allein auf den ge-
ringen Wahl.eifer der Münchener zurückzuführen. Eine weit un-
ter dem Bundesdurchschnitt liegende Wahlbeteiliguhg zej.gt
sich auch in vielen nicht-9roßstädtischen wahlkreisen. Von

3

1

24
64

64

61

19

2

5

5',|

10'l
86

2

1

3

18

104
62

I
3

11

55

102
55

4

I
18

54

9l
64

3

Insge samt 248 244 248 244 248

l) Umgerechnet auf die crenzen der wahlkreise l98O

Am höchsten war die Wahlbeteitigung mit 90,6 t (1976: 92,9 t)
,ieder im Saarland, am zweit- und dritthöchsten in Rheinland-
Pfal.z und in Hessen mit jeweils 89,9 t (1976t 91,5 * bzw.
91,9 t). In allen übrigen Ländern lag sie darunter: Die nied-
rigsten Wahlbeteiligungen hatten wieder Baden-Württemberg nit
85.5 t (1976,89,1 t) und Bayern mit 87,6 t (197G: 89,5 t).
Der Rückgang der wahlbeteiligung gegenüber 1976 Lag in den
einzelnen Ländern zwischen 1,6 und 2,5 prozentpunkten. Den
geringsten Rückgang verzeichneten mit 1,6 prozentpunkten
Schteswig-Holstein und Rheinland-pfa1z. den stärksten Rück-
gang wies mit 2,5 prozentpunkten Baden-württemberg auf.

Ordnet man die Länder nach dem Umfang, in dem ihre WahIbe-
rechtigten an der Bundestagswahl l98O teilnahmen. ergibt
sich folgende Reihenfolge:

Saar I and
Hes sen
Rheinland-Pfa1z
Niedersachsen
Sch 1e sei. g -Ho 1s te i n
Nordrhein-Westfalen
Hamburg
Brenen

90
89
89
89
89
89
88
81
87
85

6
9
9
3
0
0
8
8
6
6

Bayern
Baden-Vlürt C emberg
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WAHLBETEILIGUNG IN DEN WAHLKREISEN
BEI DER BUNDESTAGSWAHL I98O
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den j.nsgesamt 45 Wahlkreisen blieb sie außer in den 5 Mün-

chener Wahlkreisen noch in 20 weiteren unter 88 t.

Auch die wahlbeteiligung der wahlberechtigten ohne wahl-
schein ging gegenüber 1976 zurück, Der Rückgang machte hier
2,6 Prozentpunkte aus. Nur die wahlbeteiligung der vlahl-
scheinwähler 1ag 1980 un 0,1 Prozentpunkte höher a1s 1976.
Mit 95,3 t 1a9 somit die tlahlbeteiligung bei den wahlschein-
wäh1ern 1980 am höchsten. Bei der Bundestagswahl 1957 betrug
sie erst 91,9 *. Sie ist seither ständig - venn auch zun Teil
geringfügig - gestiegen. Für die Gruppe der Wahlscheininha-
ber ist generell die Wahlbeteil.igung immer höher als bei den
wählern ohne wahfscheini bei der Bundestagswahl 1980 waren
es 7,7 t und 1969 sogar 7,8 Plozentpunkte mehr. Bei der Bun-
destagswahl 1972 betrug der Prozentsatz für di.e Wahlbeteili-
gung der wahlscheininhaber nur 4,2 Prozentpunkte mehr. Uit
96,3 t 1ag die wahlbeteiligung der Wähler mit Wahfschein am

höchsten im Saarland, gefolqt mit 95,6 t von Bremen und von
Baden-Württemberg und Bayern mit einer jeweiligen lrahlbetei-
ligung von 95,5 t, während die Wahlbeteitigung dieser Gruppe
j.n Nordrhein-westfalen den Bundesdurchschnitt (95,3 t) ent-
sprach. In Rheinland-Pfa1z 1ag sie mit 94,8 t am niedrigsten,
gegenüber der wahlbeteiligung der wäh1er ohne wahlschein aber
um 5,5 Prozentpunkte höher,

Die Wahlbeteiligung der Personen mit Briefwahlunterlagen un-
ter den Wahlberechtigten mit 9.lahlschein 1äßt sich nicht ge-
nau ermitteln, da über die Zahl der Personen, an die Unter-
lagen für die Briefwahl ausgegeben worden sind. keine genauen
Angaben vorlj.egen. Bei dem sehr kleinen Anteil der wähler mit
einfachen viahlschein (48 518 oder 0,97 t) kann aber die wahl-
beteiligung a11er Wahtscheininhaber fast als identisch nit
der Wahlbeteiligung der Wahlberechtigten nit Unterlagen für
die Briefwahl angesehen werden.

24 Wahlbeheiligung der wahlscheinwähler

Von 100 t'lahlberechtigten
wahljahr

1 951
1951

196s
1969
19'12

19't 6

1!?91)
1980

87,8
8'7 t7
85,8
86,7
91 ,1
90 ,1
65,'7
88,6

81 ,5
81 ,4
86,2
86,1
90,8
90 ,2
63 ,4
8'7 ,6

91,9
93,8
93 'l
93,9
95,0

92 ,4
95 ,3

1 ) l"Iah1 zun Europäi,schen Parlament

Es könnte eigentlich von den !,Iahlberechtigten, die sich der
Mühe der Besorgung eines tiahlscheines unterzogen haben, eine
nahezu vollständige WahlbeteiLigung erwartet werden. Bei der
Wertung ist jedoch zu berücksichtigen, daß teilweise VtahL-
briefe bei den dafür zuständigen StelleD erst nach dem 5. Ok-
tober 1980, 18 Uhr, eintrafen oder aus formalen cründen zu-
rückgewiesen werden mußten. Die rd. 144 000 Absender solcher
Wahlbriefe galten nicht aIs wäh1er. iätten sie a1s l,läh1er nit
ungü1ti9er Stimme angesehen werden können, so könnte man fol-
gern, daß nur noch rd. 155 000 oder 2,9 I der Wahlscheinin-
haber ihren Wahlschein ungenutzt gelassen haben.

Weitere Aufschlüsse über die wahlbeteiligung gibt die reprä-
sentative Wahlstatistik. Da in dieser Statistik die WahLbe-
rechtigten nj.t Wahlschein aus eingangs genannten cründen
nicht berücksichtj.gt werden können, beträgt sie hier nur

Alter von
bis unter

Jah re n

unter
21 -25-
30 -35-
40-
45 -50-
50-

341
932
257
130
229
076
250
069
555
103

800
000
700
000
700
700
600
400
400
300

I 883
2 314
2 678
2 698
2 862
3 682
2 963
5 500
4 198
4 315

600
000
400
000
900
700
500
000
000
700

84, 1

82,9
86,5
89.2
91,5

93,5
93 ,8
93 ,7
88,0

76,
81,
86,
8'7 ,
49,
89,
89,
88,
19,

25 wahlbeteiligung der Männer und Frauen nach Altersgruppen

wähler I )

lnsgesamt

55,1
50,2
51,8
5a,0
51,0
66,2
67,6
69.7
13 ,2
57 ,5

80
78
82
85
88
90
91

o)
85

,;
,1
,2

,4

,3

,4
t9
.2
.2
,6
,3
.2
,3
t2
,7

19
84
89

90
90
89
80

84
84
88
90
92
93
93
94
93
85

75,;
81,1
86,2
8A t2
89,0
88,8
89 ,4
88. s
19,3

80,;
84,6
88,5

90 .5
90,8

81,170

unter 21 ...
25 - 30 ...
30 - 35 ...
35 - 40 ...
40 - 45 ...
45 - 50 ...
50 - 60 ..,
60 - 70 ...
70 und mehr

Z u sammen

Z u samme n

16 ,3
ao ,4
86,2
88,5
90 ,4
91,3
91t5
85,9

76,
8',t ,
86,
89,
90,
90.
91,
91,
86,

18,;
84,5
90, 1

91,6
92,0
91,8
87 ,1

946 500 33 256 800 A1,5

6
4
2
8
3
1

9
I
2
9

11
82
85
8'l
88
88
88
85
't5

't9
7A
82
86
89
90
90
91
91
83

53.6 90.4

Männer

90, 8 86,1 85, 9 87 ,4 87.4

1 183
1 495
1 641
1 582
1 622
2 055r 53',|
2 749
1 778
1 82'l

600
000
900
200
300
900
500
400
700
100

956
I 193
1 344
1 357
1 429
1 857
1 493
2 560't 553
1 535

000
100
400
000
300
400
700
200
900
300

81,5
19,8
81,9
85,8
88, 1

90.3
91 t6
93,1
93 ,5
89,6

56 ,1
51,1
5',1 ,5
54 ,9
59,5
65,5
68,1
70,5
74,1
12,3

83.
a1 ,
90.
92,
93,
94,
95,
94,
90,

84
83
86
88
91
92
93
94
94
91

8

4
9
3

;
6
6
2
3
I
3
2
4

9
0
3
I
0
8
9
8
I
2

91

92
92
88

80,;
84,0
81 ,6

91,4

80,9
85,3
89,6

89 ,4
89,4
87 ,4
15,3

17 568 700 l5 501 200 88,2 63,6 90,8

Fr auen

87.5 41.5 88,9 89 ,5

unter 2 1

25 - 30 .,......
30 - 35 ........
35 - 40 ........
40 - 45 ........
45 - 50 ........
50 - 50 ...,.,..
60 - 70 ..,.....
70 und mehr . ,.. .

".;
81 ,7
85 ,7
87 ,3
88,0
87 t4
88,1
86 ,4
74,8

80,;
83,1
88,S

89,5
89 ,2
8'7 ,3
75,8

158
43'1
615
547
601
019
619
319
'17 6
276

200
000
800
800
400
800
100
900
700
200

917
120
334
341
433
825
469
039
534
139

600
900
000
000
700
300
800
800
100
400

54t1
49,2
52,1
51,0
62 ,4
67 ,1
61 ,1
69 ,1
12 ,3
64,1

83,2
82,9
86,8
89,7
92,0
92t6
93,3
93,0
93,0
85,0

84,3
85 .0
88.8
91,3
92t3
92,8
93,5
93,3
92.2
83,3

2
0
5
6
2
4
8
5
3
6

;
5
0
0
5
5
2
7
7

37't 900 17 755 500 87t1 63,6 90,0 90,2 84,9 84,5

Wahf zum Europäischen parlament

Wah L ?": rrrgre

1) Ohne Personen mit Wahlschein

38

2)

86 ,2 86,3

insgesamt

Insge sant

0
9
6
4
4
4

2
5
2



WAHLERl) UND NICHTWÄHLER2) BEI DER BUNDESTAGSWAHL I98O
NACH ALTER UNO GESCHLECHT

zNtcnwailer @warllJ,

Männer Alter von ... bis... lahren Frauen

70 und mehr

60 -69

50-59

45-49

40 -44

35 -39

30-34

2t -24

18-20

4 2 0 01 2 3 4

]Viil lVrll.

l)0hnePersonenmrtl{ahlschein.-2)lvahlberechligteohneStimm- oderllahlschelnvetmerk.
Statisl sches Bundesamt 810034

Schaubild 5

87.5 t. Das ist zugleich die wahlbeteiligung der wahlberech-
tigten ohne wahlschein nach der Totalstatistik.

Die Frauen unter den wahlberechtigten haben ihr zahlenmäßi-
ges Übergewich! von rd. 3,5 MiII. an wahltage nicht volI aus-
genutzt, denn die Männer beteiligten sich zu 88,2 t' die
Frauen aber nur zu 8711 t an der wahl. Früher war dieser Un-
terschied aber noch größer. Im Jahre 1957 betrug et 3,3,1969
noch 2,5 und bei der Bundestagswahl 1972 immerhin noch 1,2

Prozentpunkte. Damafs gingen td.240 000 Frauenstimmen da-
durch verlcren, daß die ueiblichen wähler nicht im gleichen
Umfang zum WahllokaI gingen, wie die Männer, 1980 aber nur
noch Ed. 220 000. Das fnteresse der Frauen am demokratischen
Staatsleben steht danach dem der Männer kaum noch nach.

Die Feststellungen über die Wahlbeteil-igung nach dem Alter
wurden von zunächst sieben (1957 und 1951) über neun (1965
und 1959). ab 1972 auf nunmehr zehn Altersgruppen erweitert,
so daß einnal auch für die 30- bis 50jährigen eine Unter-
scheidung nach fünfjährigen Altersgruppen möglich istr zum

anderen die wahlbeteiligung der Jüngsten besonders beobachtet
werden kann. Aber nicht sie, die l8- bis 20jährigen, die 1972
zum erstenmal wäh1en durften, sondern wiederum die 21- bis
24jährigen hatten die geringste Wahlbeteiligung. Von ihnen
blieben etwas über 21 t der wahl fern (19'l5r 17,1 t). Di,e
Erstwähler sind zugleich die Altersgruppe, in der die wahl-
beteiligung bis 1959 am stärksten abgenonmen hat, Bei der
Wahl 1957 betrug sie 80,5 t und bei der wahl 1959 nur noch
'16,5 t. 1912 stie! sie auf 84,5 t an und l98O fiel sie auf
80,4 r.

Die niedrigere wahlbeteiligung der jungen wähler hängt mö9-
licherwelse danit zusammen. daß es eine gewisse zeit dauert,
bis bei ihnen ein tieferes Interesse an den politischen Fra-
gen wach wird und die nötige sicherheit gewonnen worden ist.
zwischen den politischen Parteien eine Entscheidung zu tref-
f en.

Mit zunehmendem Alter wächst die wahlbeteiligung. Auch Per-
sonen, die bei früheren wahlen abseits gestanden haben. wer-
den al60 a1lmäh1ich wäh1er. Den größten wahleifer legten mit
93,5 t die 50- bis 7ojährigen Männer an den Tag. Eine so hohe
Wahlbeteiligung ergab sich für die Frauen j.n keiner Alters-
gruppe. Bei ihnen sind es die 50- bis 50jährigen. für die mit
91.5 $ die höchste wahlbeteiligung festgestellt werden konnte
Nach dem 60. Lebensjahr sinkt die wahlbeteiligung der Frauen
schneller und tiefer, als die der Männer. von den ilber 70jäh-
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Jahren

26 i{elatron wahlberechtigter Männer und Frauen
nach Altersgruppen

-AlEeaüdn 
- - Auf 1 0OO wahlberechtigt"l) l,tänn..

entfielen ... wahlberechtigte Frauen

Von 1976 bis 1980 ist die Wahlbeteiligung in a1len Alters-
gruppen, wenn auch in unterschiedl-ichem Umfang, gefallen,
Bei den Männern betrug der Rückgang in den einzelnen Alters-
gruppen zwischen 4,4 (25 bis 29 Jahre) und 1,3 prozentpunk-
ten (50 bis 69 Jahre) und bej. den Frauen zwischen 4,9 121
bis 24 Jahre) und 1,4 prozentpunkte (50 bis 59 Jahre).

Die Wahlbeteiligung der Männer und Frauen nach Altersgruppen
in den Ländern enthält die Tabelle 5 im Anhang.

Auf Auszählungen in der repräsentativen Wahlstatistik nach
Gemei.ndegrößenklassen bzw. nach dem Bevölkerungsanteit der
Evangelischen in den Genej.nden in (ombination mit dem ce-
schlecht und Alter wurde auch'1980 verzichtet. An ihre StelLe
sind Totalauszählungen über die Stimmabgabe nach ceneinde-
größenkLassen jeweils in Kombination mit dem Bevöl.kerungs-
anteil. der Eeangelischen in den ceneinden, der selbständigen
und Mithelfenden FamiLienangehörigen in den cemeinden bzw.
der Beamten und Angestellten in den Geneinden getreten. Da
hierbei die BriefHäh1er den einzelnen Gemeinden (in einer
Anzahl von Fällen mittels Schätzung) zugerechnet wurden, sind
aus diesen Auszählungen erstmals auch für di.e Wahlbeteili-
9un9 Werte angefallen.

ner

und

18

21

25

30
35
40
45
50

50
'to

- 30 .....

- 40 ...,.
- 45 .....
- 50 ....,
- 60 .....
- 70 .....
und mehr .

985
952
950
966
9'7 2

916
232
423
393
'11 1

990
984
990
990
961
993
012
39s
507
182

--__rr=qc__.-_
9'l 4

913
984
911
983
982
995

1 222
1 565
1 886

Insgesamt 1 187 1 't91 11't9

l) Ohne die nicht i.n den wählerverzeichnissen eingetragenen
WahL bere ch t ig ten.

rigen Frauen gingen 83,5 t (1976: 85.0 t), von den über
70jährigen Männern aber noch 89,5 t (1976t 91,2 t) zum Wahl-
lokal.

Von .
unter

bis
.t al.I

n
en
in-

27 wahlbeteiligung nach Geneindegrößenklassen in Konbination mit dem Anteil der Evangetischen,
der selbsLändigen und Mithelfenden Familienangehörigen sowie der Beamten und Angestellten in den Gemeinden

in Bundesgebiet ohne Berlin

wähler von 100 Wahlberechtigten

Nach dem Anteil der Evangelischen in den ceneindenl)
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Nach den Anteil der selbständigen und Mithelfenden Fanilienangehörigen in den cemeindenl)
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Nach dem Anteil der Beamten und Angestellten in den Gemeindenl)
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89,2
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36

89,3
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2) Außerdem 3 Gemeinden und 6 bewohnte gemeindefreie Grund_stücke, die aufgrund ihrer geringen Zahl von wahlberech-tigten keinen ej.genen Wahlbezirk bilden konnten und des-hafb anderen Gemeinden zugeordnet wurden.
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1) Nach den Ergebni.s bei der Volkszählung 1970 umgerechnet
auf den cebietsstand bej. der Bundestagswahl l9gO,
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wie TabeLle 27 ausweist, hatten insgesamt 374 cemeinden bei
einem Anteil von 20 bis unter 3O B EvangeliSchen im Durch-
schnitt die niedrigste wahlbeteiligung lBj,6 t) und 2 444 Ge-
meinden bei einem AnteiI von unter l0 * Evangelischen im
Durchschnitt die höchste ttahLbeteiligung (99,4 t). Nach crö-
ßenklassen geglj,edert, hatten 27 cemeinden nit weniger a1s
1 000 Einwohnern und einem Anteil von 40 bis unter 50 t
Evangelischen im ou'rchschnitt die höchste wahlbeteiligung
l,92t5 l) und die Stadt Bremerhaven (Einwohnergröße 100 O0O

bis unter 200 000) bei einen Anteil von 81 t Evangelischen
die niedrigste Wahlbeteili.gung (84,5 t),

Bei einem Anteil von 20 bis unter 30 t Se1bständigen und
Mithelfenden Famitienangehörigen oder Beamten und AngestelI-
ten haben im Durchschnitt 2 121 cemeinden nit 89,l t bzw.
2 807 Geneinden nit 89,4 t die höchste Wahlbeteiliqung. Die
geringste Wahlbeteiligung weisen im Durchschnitt 1 087 ce-
meinden bei einen Anteil der Selbständigen und Mithelfenden
Familienangehörigen von 50 bis unter 100 t (88.0 t) aus, Nach
dem Anteil der Beamten und Angestell.ten von unter 10 t bzw,
50 bis unter 90 t sind es 628 bzw. 152 cemeinden mit einer
durchschnittlichen Wahlbeteiligung von jeweiLs 87,5 t.

Nach Ländern wird die Wahl.beteiligung nach cemeindegrößen-
klassen in Konbinatioo mit den Anteil der Evangelischen. der
SeLbständigen und Mithelfenden Familienangehörj.gen sowie der
Beamten und AngestelLten in den Geneinden in der Tabelle 6

im Anhang dargeboten.
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WAHLBETEILIGUNG NACH DEI,{ ANTEIL DER EVANGELISCHEN,
DER SELBSTANDIGEN UNO MITHELFENDEN FAMILIENANGEHöRIGEN

SOIIIE DER BEAilTEN UND ANGESTELLTEN IN DEN GEMEINDENI)

unier l0 10-20 m-30 30-40. 40-50 50-60 50-70 70-80 80-90 90-100

Gemeinden mit einem Antei von ... bis untet .., Prozenl

1) Bundesgeb et olre Ber in.
Slat sl sches Bundesamt 820076

th
94
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0

Selbständige
und lVithelfende

Familienangehörige A

I
Beamte und Angestellle

Fvange I ische

Ungülti9 sirid die Stinmen, die den Willen des wählers nicht
zweifelsfrei erkennen lassen sowie die Stimmen, die einen zu-
satz oder Vorbehalt enthalten. Ist nur die Erst- oder nur die
zweitstimme ungüIti9,9ilt die andere Stinmel). wie tabelle
29 zelgt, handelt es sich in der Praxis fast nur um folgende
Fä]Ie, die auch gleichzeitig vorkomnen können:

a) der Stimnzettel, ist auf beiden Seiten oder nur auf der
Erst- oder Zweitstimnenseite leer oder durchgestrichen;

b) es sind auf beiden Seiten oder nur auf der Erst- oder
Zweitstimnenseite mehrere Wahlvorschläge angekreuzt.

In dem zuerst genannten Fall hat der wähler absichtlich oder
aus Unachtsankeit darauf verzj.chtet. sich für einen Wahl-
kreisvorschlag oder eine Landesliste oder für beides zu ent-
schei.deni im zseiten FalIe kann vom Wahlvorstand nicht darü-
ber befunden werden, welches Kreuz gelten soll.

Verfolgt nan die Entwickl,ung seit aler Bundestagswahl '1953,

bei der es zun ersten MaI zwei stimmen gab, so sank der An-
teil der un9ültigen Erststinnen bis 196'l von 3,4 auf 2.6 t,
in der gteichen zeit hat sich der Anteil der ungüItigen
zHeitstimen von 3r3 auf 4.0 t ständig erhöht. Bei der Bun-
destagswahl 1965 stieg der AnteiI der un9ültigen Erststimmen
auf 2t9 I, fiel dann aber bis 1975 auf l,2 t unal stieg 1980
Ieicht auf 1,3 t an. Der Anteil der ungültigen zweitstinnen
hatte sich schon 1955 auf 2,4 t vermindert und betrug 1972
nur noch 0,8 Ir er liegt l980 - wie 1975 - bei 0,9 t. wenn
sich auch 1976 und 1980 der Trend zu einer weiteren Abnahme
der ungültigen Stimmen nicht fortgesetzt hat, so wurden 1980
doch weniger ungültige Erst- und Zweitstimnen abgegeben al,s
in allen Bundestagswahlen vor 1972. Das Iäßt darauf schtie-
ßen, daß die Technik der Abgabe von zwei Stimmen auf einem
Stimzettel heute weit besser veratanden wird als in den er-
sten zwanzig Jahren aler Einführung des zueistinmensystems.

28 Ungü1tige Stimmen

Ung ül t ige
wahl j ah r Erststimnen Zweitstimmen

Schaubild 8

3 UngüItige Stimen
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466
723
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040
839
253
195

3.3
3.8
4,0
2,4
1,1
0.8
o,9
0,9

l) Ohne Saarland

Die Untersuchung der ungültigen stimmen in Rahmen der reprä-
sentativeil wahl,statistik glbt in der Gliederung nach Ge-
schlecht und Alter - troLz des geringen Prozentsatzes - Hin-
weise auf das wahlverhalten. Bei der 0ntersuchung der ungü1-
tigen stimmen werden folgende drei Gruppen unterschieden:
Erst- und zweitstinne, nur Erststimme, nur zweitstimme.1 ) Wegen der Besondefheit der Abgabe von zwei Stimmen auf ei-

nem Stinnzettel ist der vergleich der ungültigen Stinmen
bei Bundestagswahten mit den ungültigen stinmen bei ande-
ren politischen WahLen, bei denen nur eine Stimne abzuge-
ben ist, nicht ohne ueiteres möglich.

UNGÜLTIGE STII,ilMABGABE DER WAHLER 19531) BIs I98O
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üänneEwahl-
j ahr

29 ArL der unglll,ligen stimen der Männer und Frauen

HähIer nach Art der
ungllltigen Stinmen

1980
197 6

107
103

46
47

21,4
20 ,6

51 18 ,0
56 1 5,0

Die Ergebnisse von 1980 zej.9en, daß die zahl der Personen,
die be i d e stimmen unqültig abgegebenhaben, rd.-
215 000 (Männer 87 000, Erauen 128 000) betrug. Sie ist ge-
genüber 1976 um rd,40 000 (Männer'12 000 und Frauen 27 000)
gestiegen. Die ZahI der ungültigen Erst- und Zweitstimmen ist
- trotz zunahme der liäh1er - seit 1955 (341 000) ständig 9e-
sunken und 1ag mit 175 000 bei der Bundestagswahl 1976 am

niedrigsten. von den 216 000 wähIern (beide Stimmen ungültiq)
naben 107 000 den Stimmzettel unausgefü11t qel.assen oder
durchgestrichen und damit offenbar gar nicht die Absicht 9e-
habt, sich für einen wahlvorschlag zu entscheiden. Anders
kann es jedoch bei den rd. 81 000 wählern gewesen sein, die
auf einer Seite des Stimmzettels mehrere Kreuze genacht und
die andere Seite leergelassen oder durchgestrichen hatten,
sowie bei den 20 000 Wäh1ern mit mehreren Kreuzen auf beiden
Seiten des Stimmzettels. Ein Teil der genannten 81 000 Wäh-
Ler könnte angenommen haben, die beiden Stimmen solften ent-
weder nur als Erststimmen oder nur a1s zweitstimnen abgegeben
werdln, ein TeiI der 20 000 Wähler wohl auch, es könnten auf
beiden Seiten des Stinmzettels je zwei Wahlvorschläge ange-
kreuzt werden.

Die Zahl der Wäh1er mit un9ü1tiger Erst- und güItiger Zweit-
stinme betrug 1980 rd. 231 000 (Männer 90 000, Frauen
141 000). Bei dj.esen Wäh1ern könnte es sich in erster Linie
um Anhänger von Parteien gehandelt haben, für dj.e es zwar
eine Landeslishe, aber keinen KreiswahlvorschLag gab, oder
um Personen, die dem wahlkreiskandidaten ihrer Partei keine
Erfolgsaussichten einräumten.

In Gegensatz zu der 1980 angestiegenen Zahl von WähIern, die
beide Sti.mmen ungültig abgaben, hat sich die zahl der wähler
nit ungültiger Erst- und gü1ti9er Zweitsti.nme (231 000),
ebenso wj.e die Zahl der Wäh1er mit ungültiger zweit- und 9ül-
tiger Erststimme (107 000), gegenüber 1975 vermj.ndert. Dabej.
handelt es sich überwiegend un Personen, uelche die für die
Abgabe der Erst- oder der Zweitstimne vorgesehene Stimmzet-
telseite leer gelassen oder durchgestrichen hatten. In weI-
chen Unfang hier Unkenntnis oder Nachlässigkeit eine Rol1e
gespielt haben, 1äßt sich nicht feststellen. Sicherlich wird
es aber unter diesen 220 000 bzw.98 000 Wählern viele gege-
ben haben, die sich zwar füE eine Landesliste, aber nicht für
die Person eines Wahlkreisbewerbers oder umgekehrt für die
Person eines Wahlkreisbewerbers, aber für keine Landesliste
entscheiden nochten. Es ist kaun anzunehmen, daß die Vermin-
derung der zahl der Wähler mit ungültiger Erst- und gültiger
zweitstimme (1961r 584 000) und die zahl der wähler mit 9üI-
tiger Erst- und ungültiger Zweitstimme (1961:959 000) um

353 000 bzw. 852 000 seit der Bundestagswahl 1951 in so gro-
ßem Umfang auf einen "Abbau" von Vorbehalten gegenüber den
Kreiswahlvorschlägen bzw. Landeslisten der Parteien beruht.
Richtiger wird es sein, daß der AnteiI der tiähler, die an-
nahmen, nit der Abgabe nur der Erst- bzw. nur der Zweitstin-
me die wichtigste ihrer Möglichkeiten erschöpft zu haben,
inzwischen sehr klein qeworden ist. Die AufkIärung der öf-
fentlj.chkeit über das Zweistimnensysten wird zu dem Rück-
gang der ZahI der ungültigen Zweitstinmen von 4,2 t bei der
vlahl 1951 auf 1,0 t bei der wahl 1980 oder um etwas über drei
Viertet ebenso beigetragen haben wie die Neugestaltung des
Sti.nmzettels seit der wahl 1965.

Geht nan von der Gesamtzahl der rd. 555 000 ungüItigen Stin-
men aus und gliedert sie nach dem ceschlecht auf, so zeigt
sich, daß von Männern 217 000 und von Erauen 338 000 ungültig
abgegeben worden sind,

viie TabelLe 30 ausweist, waren von 100 Erststimmen der Männer
1,1 t und von 100 Erststimmen der Frauen 1,5 t, von 100
Zweitstinmen der Männer 0,8 t und von 100 Zweitstimmen der
Frauen 1,1 t ungü1tig, Unterscheidet man nach dem A1ter, so
wähl.ten die 60jährigen und Äfteren mit 2,1 t der Erststiilmen
und 1,5 S der Zweitstimmen häufiger unqü1ti9 als die übrigen
Altersgruppen. Da die Abgabe von nur einer ungüJ.tigen Stimme
häufi9 auf der Ablehnung entweder aller Kreiswahlvorschläge

Fr auen

UngUItige Erst- und
Zweitst ime

Erst- und ZueiEstimen-
seite leer oder durch-
gestr ichen

Erst6timen6eite leer
oder durchgestrichen,
zweitstimenseite neh-
rere Kreuze

Zceit€timensei.te Ieer
oder durchgestrichen,
ErBtsEimenseite neh-
rere I(reuze

Beide seiten mehrere
Kreuze............

Eine Seite leer oder
durchgestrichen, auf
der anderen Seite son-
Etige Ursachen .,.....

I980
1976 5,5

1980
191 6

1980
1976

1 980
1975

l9
17

21 4,9
l8 3,0

35
22

,854
33

3,
,8

19
12

10

10 ,3

11
ll

121980
1915

3,6
2,7

3,8
3,0

3,420
l5

3
2

0,4
0,

0,
0,

40t4
32,4
36,8
29 t5
30,0
22,0

338 r 00
374 I 00
331 100
142 100
91 1 100
180 100

555
602
542
116
408
882

o,4
0,3

1,3
0,8

0,3
0,3

0,5

Beide Seiten $natige
UEsachen ...........

Zusffien 1980
1916
191 2
1959
1955
t 96l

216
116
\19
281
341
339

38,9
29 ,2
33,0
23,9
24,2
18,0

87
15
1A

128
r 49
154

128
101
101
153
192
r84

38,0
21 ,1
30,5
20 t6
21 t1
15,5

hgUItige Er.t- und 9Ul-
tige zweitstime

ErstatlmenoeiCe leer
ode! durchgesErichen

EratatimenEeite meh-
lere Kreuze .......,

1980
1976

220 39,6
262 43 t5

1 33 39,4
165 44,2

l9 80
I 976

'10

10

1 980
1976

0,3
0,3

0,3
0,3

t980
1976

98 11,7
118 22tA

35
48

15 ,0
20,8

53 18 ,7
90 24,1

1980
1976

1,6
1,8

1,6

1980
1916

0,2
0,3

o,2
0,3

o,2
0,2

86 39,9
91 42,5

,9
,8

6
7

,8

$nBtige Ursachen

UngUltige Zeeit- und
gtlltige Erotdtime

zweitstimenseite Iee!
ode! durchgeatrichen

ZBeitatimen6eite meh-
re!e N!euze

Sonstlge Ur6achen

Insgesmt

1980
19't6
1912
1959
'r 96s
196r

231 41 ,1
214 45,5
251 47 t5
507 51,5
521 44 t5
584 3r,0

90
r0l

95
203
193
208

41 tA
44,3
44,8
46,4
38,9
29 ,7

t4t
113
r63
404
434
316

4l ,6
46,3
49 t2
54,4
47 ,6
3l ,9

9
13

5
9

r980
1976

1 959
I 965
1961

10?
152
r06
288
439
959

19,4

19 ,5
24 ,5

51 ,0

39
52
39

103
154
339

17 t8
22 ,9
18,4

3l ,0
48,4

69 20,5
100 26,5
67 20,2

185 24,9
285 31,3
620 52,5

1980
1976
1912
1959
I955
1951

1) Ohne Stinmen der Briefwähler

100
r00
r 00
100
100
100

217
228
211
434
491
70r

r 00
100
100
100
I00
100

42

rnssesetl

otl

2

5
4

3
4

1

2

zu6tuen



30 UngüItige Erst- und zweitstinnen der Männer und Frauen nach dem AIter

Von jeweils 100 Wähle - it -:-.rn wah Iten nit der
Alter vo

bis unter ..
der

Zwe-i ts t-imme_ _L _-Er ststimme

Insge s ant

o,l
1,0

0,6

-T----- -,ind-t;i;
I auch mit T -'-nüf inii - - --
I de r

_[_E_ES-t_qt lq[L_l-_ .z.we_illt_i.tlqq - .

18

45
60

1,1
0,8
1,0
1,3
2,1

- 60 .......
und mehr . ..

18 - 25 ...
25 - 35 ...
35 - 45 ...
45 - 50 ...
60 und mehr

l8 - 25 ...
25 - 35 ...
35 - 45 ,.,
45 - 50 ...
60 und mehr

dagegen 1975 .

191 2

1969,
.t96s

1961 .

Insgesamt

Z u s ammen

dagegen 1 975
1972
1959
1955
1951

Zusannen .

dagegen I 976

Jahren Erstst inme
unqü1ti9

mit I

Männer

0,5

a mlf- zweitstimne
ungüIti9

,6
,4
t5
,6
,1

0,s
0,4
0,5
0,1
1,0

o,
0,
0,
1l
1,

0,
0,
1.
2,
1t

0,5
0,4
0,s
0,'t
1,1

0,7

0,8

0,8

1 ,'t

0,1
0,5
o,l
1,0
1,5

0,2
0,2
0,2
0,3
0,5

1,3 o,7 1,0

1,1

0,6

0,6

0.3

1,3
1,3
2,6
3,1
2,9

1.0
0.8
0,9
1,2
1,1

1,1
0,8
'l ,1
1,4
2,4

0,5
0,5
0,9
't .1
1,1

1,0
0.8
1,7

4,2

0,4
0,3
0,8
1,4

o,2
0,2
0,2
0,3
o,4

0.5
0.4
1,0
1,7
3.8

0.5
0,3
0,4
0,6
0,9

0,4
0,5
0,6
0,8

0,6
0,5
0,6
0,9

0,s
0,3
0,4
0,6
0,9

1,1 0,6

0,8

0,8 o,2

6

5

3

4

4

1l
1,
2,

2,

0,8
0,1
1,5

3,4

0.3
0,2
0,7
1,1
2,4

o.2
0,2
0,3
0,4
0,6

5

5

I
0

0

Frauen

0,5
0,4
0,5
0,1
1,1

0,7

6

1

0,
0,
o,
0.
1.

1,5

\91 2

1 959
r 955
1 961

1,
1,
3,
3,
3.

0,6
0,5
0,9
1,2
1,1

't ,0
0,9
2,1
2,6
2,3

1,1
0,9
1,9
2,9
4,9

1 ) Ohne Stinmen der BriefwähIer

oder aIler Landeslisten und nicht nur auf Mißverständnissen
und Fehlern beruhen wird, könnte man versuchen, die ungültj.-
gen Stinmen der älteren wähler hieraus zu erklären. Man wür-
de dabei unterstellen, daß äItere wähler. die etwa doppelt
so häufig w.ie die jüngsten wähler nur eine stimne abgegeben
haben, besonders kritisch sind. Etwa doppelt so häufi9 wie
die unter 35jährigen haben die 60jährigen und ÄIteEen aber
auch mit beiden St.inmen ungülti9 gewählt. Man wird daher
eher folgern dürfen, daß es für den älteren wäh1er relativ
schwierig ist, den Stimmzettel auszufüIIen.

Kennzeichnend für die wahlberechtigten mit Briefwahlunter-
lagen war ni.cht nur die höhere wahlbeteiligung, sondern
- wie schon immer - auch der geringere Anteil der von ihnen
abgegebenen ungü1ti9en Erst- und auch Zweitstimmen.

Bei der Bundestagswahl. 1980 lagen die Anteile der von den
Briefwählern abgegebenen ungültigen Erst- und zweitstimmen
un 5? bzw. 50 t niedriger als bei den wählern ohne wahl-
schein. Bei der Bundestagswahl 1965 hatten diese Anteil-
sätze sogar 71 bzw.'12 t betragen.

43

0,4

,6
,5
t9

,1



UNGULTIGE ERST_ UND ZI{EITSTIMMEN
DER BRIEFI{iHLER UND WÄHLER OHNE BRIEFTIÄHLER

5

Briefwähler bzw. ll/ähler ohne Brielwähler insgesamt = I00
5

4

\ilähler ohne Briefwähler

.,\

Briefwähler
Erststimme

Zweitstimme

Erststimme

Zwe i tsti mme

4

3 3

2 2

I I

0

1957 l96t 1965

l) t{ahl zum Euopäischef Parlamenl.

1969 1972 1976 1979 l) 1980

Statrslrsches Bundesamt 80 0846

Schaubild I Der Anteit der dnqüttigen !lrststiirFen iretruq r)er C.)n B.ref-
wählern 0,6 t rind bei den wählern ühne Brii,fqläh1er 1,4 t.
Bei.len unoülcigen zweitstimnen laqen diese Anteile he1 0,4
Lrnd 1,0 tt, Geqenilber lg76 har sjcir I).:i den Ilrststimmei der
Antci L der unqiiltiqen llriefwrhlstimmer DnL 0,1 Prozentpunkte
vermindert und bei den wähtern ohne ßri.fwählpr um.len qlei-
chen wert erhöht. Die Anteile der un,Iültiqen zweitstj.mmon sind
qeqenüber I 975 dagegen unverändert qeirl ieben, Der cruild für
die niedriqen Anterlsätze der unqültiqen stimmen dürtte bei
deo BriefwähIern nicht nur darin gelegen haben, daß sie in
vertrauter Umgebunq den Stinnzettel ausfüIlen konnten und ge-
nügend zeit für das Durchlesen der Hinweise besaßeni es wird
u.a. auch das größere politische Interesse, das daran zu er-
kennen ist, daß sie sich der Mühe unterzogen, dre Unterlagen
für die Briefwahl zu besorqen, eine nicht zu unterschätzende
RoIle gespielt haben.

31 Ungüttige Erst- und zweitstimmen der wähler
insqesamt, der Briefwähler und der wähIer

ohne Briefwäh1er

von 1 00

Wahljahr

Ers ts t imme

Br

195?
I 951
1 965
1969
19'12
19'15
't980

1951
1961
1955
1969
1912

,0
,6

t4
t2
,2
,1

1l
0,
0,
0,
0,
0,
0,

0
't
1

3
3
4

3,
2,
3,
2,
1,
1l
1,

6
I
9
9
7
7
5

'1

3
7
6
5
4
5
4

Zweitstinne

1980

1) Wahl zun Europäischen Parlamenti bei dieser Wahl gab es
nur eine Stimme

4.1 Nach Parteien
Bei der Bundestaqswahl 1980 gab es 37 805 531 Erststimmen,
die darüber entschieden. welche wahlkreisabgeordneten in den
Deutschen Bundestag einziehen. wie TabelIe 32 zei.gl, war di.e
2ahl der 9ü1ti9en Erststimmen bei der Bundestagswahl 1953 -
bei der zum ersten MaI nit zwei Stimmen gewählt uurde - um

über l0 Mi1l. kleiner.

Die Zunahme der güItigen Erststimmen war von Wahl zu Wahl
sehr unterschiedlich. Von 1953 auf 1957 hatte sie 9,5 t be-
tragen, von 1957 auf 1951 6,1 t, anschließend 1.4 I (1961/65)
und 0'9 t (1965/69). von 1959 avf 1972 war dann eine sehr
hohe Zunahme von'14,0 t zu verzeichnen, die neben einer
höheren wahlbeteiligung insbesondere auf die qrundgesetzli-
che Ausdehnung des Wahlalters auch auf die '18- bis 20jähri-
gen zurückzuführen rar. Von 19?2 auf 1975 betrug die Zunahne
nur noch 1.1 t. sj.e ging von 1976 auf 1980 wegen der geringe-
ren Wahlbetei.Iigung auf 0,3 t zurück.
Betrachtet man dj.e Entwicklung nach Parteien, so ist bei der
SPD festzustellen, daß sie bis 1972 kontinuiertich ihren An-
teil an den gü-l.tigen Brststimmen von 29.5 t bei der wahl 1953
auf 48,9 t erhöhen konnte. Bei der Bundestagswaht 1975 nußte
sie gegenüber 1972 einen Rückgang von 5.2 prozenrpunkten hin-
nehmen. Von 1976 bis 1980 erhöhte sich ihr Anteil wieder um

0.8 Prozentpunkte auf 44,5 t.
Die Entwicklung der Erststimmenanteile der CDU und CSU nahm
einen wechselhaften verlauf. 1953 betrug ihr Anteil 43,7 t,
stieg 1957 auf 50,3 t und schwankte dann bis 1976 zwischen
45,4 t (1972) und 48,8 * (1965). Bei der BundesLaqswaht 1980
1ag der Anteil der Erststimmen der CDU und CSU mit 46,0 t
unter dem Ergebnj.s der Bundestaqswahl von 1976 148,9 \\.

Auch die F.D.P. hatte einen wechselhaften Erststimnenanteif.
1959 und 19'12 lag er nit jeweils 4,8 t am niedrigsten. 1976
ist der Anteil wieder angestiegen, und zwar auf 6,4 t und hat
sich l980 a\f 7,2 t erhöht.

Schaubrld 10

GULTIGE ERSTSTII,IMEN NACH PARTEIEN

100 Son s lige
F,D, P

csu

60
CDU

40

20
5PD

0
I 96r 1965 1969 1972

.lahr der Bundestagswaltl

1976 r980

Stahslisches Bundesaml 80 0757

4 cüItige Erststimen
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32 Veränderungen der 9ültigen Erststimmen nach parteien

wahlja-hr

Veränderung von ..
Einheit Gültiqe Erststinmen

oavon lur
L__qAu---eSc-_1L_-_I_:-{;D_._E.-____-I-__--{._[{t_iE_-_

bis insg e samt
SPD

Veränderung

1957........
Verände rung

1961 ........
Verände rung

1965,.......
Veränderung

1953 -'r957

195't - 1961

195',t -'t965

1965 - 1959

Anzahl
t

Anzahl
t

Anzahl
t

An zah I
t

An z ahl
t

Anzahl.
t

AnzahL
s

An z ahl
t

Anzah 1
t

Anzahl
t

An zahl
t

Anzahl
t

Anz ahl
t

AnzahI
t

Anzahl
t

27 5l9
2 636

30 't56

'r 848

32 004

432

32 431

*e
32 713

4 590

37 303

391

31 695
't 10

37 805

8 t3',l

1 520

9 551

2 020

11 572

1 326

12 998
'I 403

14 402

3 825

18 228

1 156

16 411

337

16 808

945
43.7

505
26 .1

550
50, 3

8't 3
2,9

46,0
230

961
48,8

643
3,8

324
46 ,6

1r4
1',t ,t

438
45 .4

231
8.9

511
48 ,g

099
5,6

572
45,0

2 961

591

2 216

r 590

3 865

1 303

2 562

1 007

I 554

235

1 790

527

2 417

302

2 120

556
10,e

332
23,3

234
1,5

03s
69,9

259
12 ,1

975

294
'1,9

643
39,1

55',|
4.4

862
15.2

5'13
4,8

r70
35,0

683
6.4

791
12,5

480
1,2

4

-l
3

-1
1

:
I

+
+

,|

:,
+
+

+
+

992
15,0

30 ,2
161

10 t2
358
43,3

403
5,4

089
40,2

3l 'l
853

46,6
167

4,1
578
76,4

589
't ,0

380
4,3

969
1,0

549
131,7
6r8

2,3

160
r00
454

9,6
214
'100
252

6,1
466
100
583

1,4
049
r00
467

0,9
5',! 6
100
263

14,0
7'19
100
855

't ,1
644
100

0,3
531
100

251
29.5

412
18 t7

669
32,0

388
20,9

o51
36.5

41't
11,4

414
{0,l

900
lo.8

314
44,0

85s
26,6

239
48,9

918
9.6

321
43 .'l

540
2,0

86r
44,5

12 027

3 133

r5 161

433

14 721

1 108

15 835

604

15 231

1 694

16 925

I 506

18 431

1 023

t7 408

392

326

055

328

738

698

040

484

525
't65

359

15

314

493

868

+
+

+
+

+

+
+

+
+

r 969

veränderung 1969 - 19'12 ..
1912 ...

veränderung 1972 - 1976 ..
1976 ...

Veränderung 1976 - 1980 ..
1980 ...

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

1) CsU nur in Bayern. 1957 auch in saarland

33 Differenzen Erst- zu Zweitstimmen nach parteien

Parte i Differenz Erst-
zu zweitstimnen

SPD
CDU

29
34

8
't0
l5
00

251
659
286
556
992
760

8 13
957
245
296
439

27 51

28.8
36 .4
8.8
9,5

16, 5
r00

9 651
1',t 97 5
3 186
2 276
3 055

30 155

669
400
150
234
161
214

32,0
39,7
10,6
1,5

10,2
100

31 ,8
39.1
10,s

7 ,'l
1 0,3

100

11 512
11 622
3 104
3 865
1 738

32 004

057
995
742
269
403
466

36,s
36,3
9,'l

12 .1
5,4

100

244
339

90
162

58
{53

102
094
271
497
005
565

't85
243

68
s34
1Ä6
t83

288
't 57
142
445
135
393

336
51
21

348
276
252

658
613
476
111
532
508

053
tl3

5
339

1'l
'I 55

070
9'16
442
469
010
9'11

372
55
l8

571
41

126

302
855
98s
402
3't 4
856

16 260l2 989
3 908
4 030

749
37 938

611
200
459
999
646
98r

42 .9
34 ,2
10,3
10 ,5
2,0

100

1

7
0
7

9

28

40,
38,
9.
1.
3.

100

44,
3't ,
9,
4,
4,

't00

48,
35,
9,
4,

100

43,
38,
10,
5,
1.

't 00

44,
35,
10,
1.

't00

943
594
387
r63
18s
2'12

57',|
339
060
135
323
428

355
901
471
166
d08
901

r85
562
506
139
449
442

716
s35
652
422
699
024

169
837
183
982
519
750

0r9
302
499
08s
595
500

35
35

9
12

5
100

39
38

9
9
3

100

42
36

9

5
100

45
35

9
I
0

100

42
38
10

7
0

r00

5
8
9I
0

5. 9. 1 953
'1 944

r0 016
2 42'l
2 629
4 533

27 551
r5.9.19s7

9 49sl1 875
3 133
2 307
3 094

29 905
11 .9 .1961

11 421
11 283
3 014
4 028
1 796

3r 550
19.9.1965

12 8r3
12 38'l
3 t35
3 095't 185

32 620
28.9. I 959

l4 065
12 0't9
3 115
I 903
1 801

32 966
19 .1 1 .1972

17 175
13 r90
3.515
3 129

348
31 459

3.I0.r976
r6 099
14 361
4 02'7
2 99s

333
37 822

5.10.1980

186
438

22
338
't40

31

314
93s
899
403
193
512

'I 56
100

53
30
27

250

098
06r
090
90r
552
786

+ o)'l
- 1,6
+ 0,1+ 1,3
- 0,5

x

+ 0,2+ 0,0+ 0,1
- 0,2
- 0.'l

x

+ 0,3
+ 0,5+ 0,1
- 0,7
- 0,3

x

csu r) .
F.D.P
Sons t ige

Insgesilt.

sPD ....
cDU ...
csu 2) .
F.D.P..
sons t ige

Insgesmt

sPD .......
cDu . .. ....
csu l) ....
F.D.P.....
Sonstige ..

Insge samt

Sons t ige

SPD ..
CDU ..
csu r)
a. D. P.

SPD ..
CDU ..
csu 1)
F. D. P.

12 998
12 631
3 204
2 562
1 040

32 437

474
3',t9
648
294
3',t4
049

374
148
116
6s1
167
515

2
I
6

1

1

0
6
5
6

1

9
9
9

7
6
5
ö
5

0
1

5
8
't

I
1
4
9

9
'l
7
8
0

l8
t3

3
1

31

,6
,0
.5
.9
,9

+
+

l
fnsgesant

Sons t ig e
Inagesant ...

+
+

-

,|

5
0
5
I
x

+
+
+

+

I
3
0

1

x

'I .
0,
0.
1,
0.

+

l
+

6
4
'|

4
3

+
+
+

+

sPD ... 239
8r3
625
513
589
779

16 4-t 1

14 423
4 0082 417

314
37 695

321
157
514
683
969
644

CDU
csu 1) .
F.D.P..
Sons t i9e

Insgesant ...

sPD . ...
cDU .,..
csu 1) .F.D.P..
Sons t ige

Insgesamt ...

sPD ..,.
cDU ...,
csu 1) .
F.D.P. .
Sons t i9e

I nsgesant

7
3
6
4
0

+
+
+
-,|
+

2) CsU nur in Bayern und im saarland

Ers ts tinmen

'I ) CSU nur in Bayern

t5 808
13 467
3 941
2 720

868
37 805

851
201
355
480
518
531

45

548
478

12
310't't8

184
007
905
519
912
4s0

+
+

+

+
+

8
9
3
6
4
x

0.
0,
0,
1,

1.
o,
0.
1.
0i

5
6
4
2
3

zweitstimmen

---=_-.tr;';}-T---.]---_.



Die sonstigen Parteien, die 1953 noch 16 I an gültigen Erst-
stimmen hatten, konnten'!972 und 1975 gerade noch 1 t errei-
chen. 1980 belief sj.ch ihr Anteil auf 2,3 I der 9üItigen Erst-
stimmen.

Seit der Bundestagsvahl 1961 hatten nur die wahlkreiskandjda-
ten der SPD, CDU und der CSU Aussichten, wahfkrej.snandate zu

erringen. viele Anhänger der übrigen Parteien dürften daher
i,hre Erststimme nicht den wahlkreiskandidaten ihrer Partei'
sondern den uirklich aussichtsreichen wahlkreisbewerbern ge-
geben haben. Hieraus erklärt es sich teifweise, daß dj.e SPD

seit 1953 sowie die cDU - mit Ausnahme von 1953 - jeweils
mehr Erst- a1s zweitstimnen erhalten haben (Tabe11e 33).

Die sPD hat 1980 rd. 548 000 (1975: 3'12 302) Erststimmen mehr
aIs zweitstinmen erhaften, 1972 waren es sogaE über eine Mil-
Lion. Ihr Erststimmenanteil von 44,5 I Liegt infolgedessen um

1,5 Prozentpunkte über ihrem zweitstimnenanteif. Die CDU er-
hiel.t rd. 478 000 (1975: 55 855) und die csU rd. 33 000 mehr
Erst- als Zweitstimmen. Bei der F.D.P. waren es rd. 1 311 000
(19161 517 402) weniger Erst- aIs zweitstinmen. Hieraus erge-
ben sich deutliche Anhaltspunkte für die Annahme, daß viele
wäh]er, welche der F.D.P. die zweitstimme gaben. nit ihrer
Erststime Kandidaten der sPD, der CDU und csu oder der übri-
gen Parteien unterstützt haben.

4.2 In wahlkreis Gewählte

Mit der Erststinme entschieden sich die wähler für einen
wahlkreis-(Direkt-)Kandidaten.. Geväh1t war, wer in sei'nem

vlahlkreis die neisten Erststimmen erhieLt.

34 wahlkreissitze oach der Parteizugehörigkeit
der Gewählten

wahl j ahr
Davon nach der Parteizugehörigkeit

der cewähl.ten

wieder in den gleichen drei von j.nsgesamt fünf wahlkreisen
durchsetzten. In schleswiq-HoIstein fielen in allen 1 1 wahl-
kreisen die Sitze der sPD zu, was zu einem Überbangmandat
führte. Nach den zweitstinmen hatte die SPD nämlich nur einen
Anspruch auf insgesamt l0 Sitze. Mehr a1s die UäIfte der Wahl-
kreissitze fielen der sPD in Niedersachsen (23 von 31),
Nordrhein-westfalen (44 von 72) uod Hessen (19 voi 22) 2v.
Ungekehrt verhält es sich in RheinLand-Pfalz, wo die CDU -
wie 1976 - in 10 von l6 wahlkleisen jewei..Is die meisten Erst-
stimmen erhielt, vor aIlem aber in Baden-württemberg und in
Bayern, wo bis auf secbs wahlkreise in Baden-würtLemberg und

fünf in Bayern a1le wahlkreise an die cDU bzw. CSU gefallen
sind. Die F.D.P. hat seit 1961 keinen wahlkreisabgeordneten
nehr.

35 wahlkreise 1980, in denen die Mehrheit
der Erst.stimmen von der CDU bzw. CSU an die SPD

übergegangen ist

Anteil der Erststimmen
1980

gegenüber
1976

wahlkreis (Nr. )

CDU

44,9 43,5 44,1 48, I + 1,4 - 4,0

Nordfriesland -
Dithmarschen-
Nord (2)

Steinburg -
Di thnar schen-
süd (3) .

Segeberg - Stor-
narn-Nord (8)....,

ostholsrein (9) ...

Herzogtum Lauen-
burg - stormarn-
süd ( 10)

Cuxhaven (24) .....
stade (25)

Diepholz (28) .....

osnabrück (33) ....

cifhorn - Peine
(40) ...

Köln II (50) ......

Krefeld (?9) .....,

Frankfurt am
Main II (139) ....

Bergstraße ( 145) ..
Esslingen (165) ...

Kar 1 sruhe-St ad t
(17s) ..

Heidelberg (1?8) ..

München-Mitte ( 203 )

48,1

45,9

48,8

44.9

44,0

45,9

42,9

43,3

43,5

48,4

41 t5

46 ,9

+3t2-5,

+ 1'9 - 4'
+2t9-3,

242
242
241
241
244
248
248
248
248

95
45
46
91
94

12'l
152
114
12't

91
't30
141
114
't l8

87
55
94
81

24
42
47
42
36
34
31
40
40

45t1

45 ,9

43,2

41,9

46,8

45,8

43, 8

43,8

43.5

45,6

45,3

44 ,4

43 ,1

43.5

42t6

42 ,3

43,0

41,9

43,5

43,3

43.9

44 ,6

42,4

44.9

45 ,4

43,9

43 ,6

41,9

46 ,5

48,0

50,2

4A ,7

47 t3

48,5

46,8

48 ,1

45.3

48,5

49,0

41 ,5

44 ,4

46 ,2

12
14

l

46 .6

50,9

46,5

46,0

49 ,4

1,5

5,0

4.1

2,6

2,9

0,2

3,1

0,9

1,1

2,3

0,8

1,8

2,1

't,2

6.8
3.8

5,3
2,9

3,s

2,9

3,6

2,6

3,6

4,8

4,3

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

1949
1 953
't957
1 961
1 965
1 969
19't 2
1976
I 980

-
:

48 ,'t
44,0

46,9
'l) Davon BPr 11. DP: 5, Wählergruppen: 3
2) Davon DP: 10, zentrum: 1.
3) DP.

Bei der wahl 1976 gewann die sPD 114 wahlkreissitzei auf die
CDU entfielen 94 und auf die CsU 40. Geht man dagegen von den
Erstatimnen aus, die 1975 in den für 1980 maßgebenden wahl-
kreisen abgegeben wurden. vermindert sich die zahl der wahl-
kreise mit SPD-Mehrheiten auf '109 und erhöht sich die zahl
der wahlkreise mit cDu-Mehrheiten auf 98 und die der csu auf
41.

wie Tabelte 35 ausweist, ging bei der wahl 1980 in 18 wahl-
kreisen (17 CDU, I CSU) die Erststimmenmehrheit an die sPD

verloreni andererseits 9ab es keinen wahl.kreis mit einen
wechsel der Mehrheit von der sPD an die CDU bzw. CSU. Für die
SPD ergaben sich daher 127 wahlkreissitze statt bisher 109
(bzH. 114 in der früheren Abgrenzung), für dj.e CDU aber nur
81 statt bisher 98 (bzw. 94) und für die CsU 40 wie bisher
(bzw. statt 41). Keinen wechsel der Erststinmenmehrheiten gab
es in den sieben wahlkreisen von tlanburg und in den drei
wahLkreisen von Bremen, wo die sPD wieder a1le wahlkreisnan-
date errangi ferner in Saarland, wo sich die SPD-Kandidaten

1) CSU nur in Bayern.
2) In der Abgrenzung der wahlkreise für die Bundestagswahf

1 980.

wie aus dem schaubil.d'll zu ersehen ist, stel1t die sPD auch
1980 im norddeutschen und westdeutschen Raum sowie in Hessen
und im Saarland die meisten wahlkreisabgeordneten. Im Süden

dagegen dominiert, mit Ausnahme in den wahlkreisen 153

(stuttgart-Nord). 165 (Esslingen), 1?5 (Karlsruhe-Stadt),
178 (Heidelberg) 119/180 (Mannheim I und II). 203/204 lqnn-
chen-Mitte und München-Nord), 225 (Hof) und 230l231 (Nürn-
berg-Nord und Nürnberg-Süd), die CDU bzw. CSU,

44.4

4't ,3

4't .6

44,9

45 ,6

Ins-
9e s ant

SPD CDU CSU F. D. P.

cDU, csu I )

1 980

SPD

1980 1s7 62) SPD

t

46

197 62)
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35 von den wahlkreissiegern gewonnene stimmenmehrheiten

zahl der wahlkreissieger

Jahr -.
der wahl r)

-e iretri -ÄnEei aaei qüif iqän -EiJt---- -

Die SPD bekam von ihren 127 wahlkreissitzen 78 mit absoluten
Mehrheiten. Im Wahlkreis 89 (Essen II) erreichte sie mit
55,5 t ihren höchsten Anteil. 49 ihrer wahlkreisgewinner hat-
ten weniger als die Hä1fte der wähler hinter sich. l'1it nur
44,0 I der gültigen Erststrmnen errang die sPD im wahlkreis 50
(Kö1n II) das Direktmandat. Sie hat gegenüber dem unterlege-
nen CDU- Kandidaten aber nur einen vorsprung von 103 stimmen.

Von ihren 81 wahlkreissitzen hat die CDU 42 nit absoluten
Mehrheiten gevonnen. In zwei wahlkreisen erhielt sie nehr a1s
70 B der Erststimnen. Es sind dies die wahlkreise 27 (c1op-
penburg - Vechta) mit 71,5 t und l95 (Biberach) mit 70,6 t.
In 39 wahlkreisen benöti.gten die Bewerber weniger als die
Hälfte der gültigen Erststimnen des tJahlkreises, In wahl-
kreis 152 (Stuttgart-Süd) reichten hierzu 41,9 t.

38 Die 34 Bundestagswahlkreise 1980 mit
einen Abstand des zweithöchsten Erststimmenergebnisses

bis unter 5 000 stinmen

9,[ahlkreis (Nr. )

Abstand zwi-
schen den
Ergebnissen

Anzahl t

gesant
stimmen von.,. bis unter... 8.._-]..-Ä0..--'0--T-50_-l-.70...

nter I I I.i I ,q I ,! I tq l__[:-i,

r949
1953
1957
1 961
1955
1 959
19'12
19't 5
1980

I nsge samt
r54 50
45 81
25 8919 131
2 101
1 84
-42
-92
-93

19
71
68
53

100
117
1 4't

98
112

5
34
48
34
31
44
55
52
40

1 949
1953
1957
1 961
1965
1 969
191 2
191 6
1980

96
45
46
9l
94

121
152
I l4
'121

1

I
5

1',|

35
54

r02
47
69

242
242
241
241
248
248
248
248
248

24
42
41
A2
36
34

40
40

3
t0

10
I
2
4
6
3

SPD

15

10
5

:

36

20

31
14
56

a)
55
49

;
1l
a1
t1

9

1

CDU

1949
1953
1951
1961
't965
I 959
1972
1916
1 980

1949
't953
1957
1 961
1 965
1 969
19',l2
'1916
r 980

9',|
r 30
147
114
't l8

81
55
94
81

CDU

SPD

SPD

csu

CDU

SPD

SPD

SPD

csu

Sonstige und Parteilose
31 25 6 -25 7 I 10
743-

29
31
45
50
4',|

20

39

6
21
)1
16
16
18
10
17

5

1

21
12
14
1l
15
12

8
8

1

l8
19
15
18
24
26

Köln II (60) ...
stuttgart-süd 1162) .,..,
Sankt wendel 124'l) ......
Nürnberg-Nord (230) .....
Lüneburg - Lüchow-Dannen-
berg (31) ...,,,

Steinfurt II (98) .......
Aachen ( 53 )

Saarlouis 12461 .,
Nordfriesland - Dithmar-
schen-Nord (?) .......,...

esslingen (155)..
Heidelberg (178) ..
Karsruhe-Stadt ( 175) ......

Harburg (35) ...
Düsseldorf I (74) .,..,,.:
Hej.lbronn (1?1) ..
SoLtau - Rotenburg (30) ..
Montabaur (153) ..
Märkischer Kreis I ('122) .
Frankfurt am Main II ('139)

419
630
531

CDU

CDU

CDU

CDU

113

961
993

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU

2 151

2 154
2 185

2 601
2 524
2 729

1,8
1,1
't,2
2,0
1.4
2,0
2,0

371
383
402
552
'17 5

183
946

11
39
5l

54
38
33
43
35

l8
l

SPD

CDU

CDU

SPD

103
237
33r
3s0

,1
,1
,2
,2

1,9
2,4

2,4

i
3

?
1

4
1

:

5
3
0
1
4

!
4

CDU

CDU

CDU

SPD

SPD

SPD

CDU sPD I 063 0,7

1 949
r 953
195't

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU

CDU

CDU

CDU

CDU

CDU

s\o

SPD

CDU

csu

142
152
378
453

'l ) 1949 und 1953 ohne Saarland.

37 Erststinmen für die Parteien 1980 nach Abstand des
höchsten von zseithöchsten Ergebnis in den wahlkreisen

Anzahl der wahlkreise

Relativer Abstand
von ... bis unter

unter l.
1 - 2 ......,...
2 - 5 ..........
5 - 10 .

10 - 20 .
20-30
30-40
40 - 50

9
8

30
48
77
36
32

8

3
4

12
31
50
11
,9

6
4

t5
15
23
11

5
2

CDU

SPD

SPD

CSU

SPD

SPD

CDU

SPD

CDU

csu
SPD

CSU

CDU

SPD

Abstand des höchsten von
zHeithöchsten Ergebnis der

Erats t imnen

Mehrheit der Erststimmen

csu

Insge s amt 248 127 81 40

. .. Stimmen

Neustadt - Speyer (158)
Krefeld (79) ...
Hof 1225),
München-Ost ( 205) ......
München-Mitte (203) ....
Bergstraße ( 145) .......
Freiburg (185) .........

Kreuznach (150) ....
Neuss I (75) ..,....
Neuwied (145) ......
osnabrück-Land ( 32)
Segeberg - stormarn-
Nord (8)

Coburg (224) .......
Pforzheim (183) ....
München-Süd (205) .,

:
3
2
4
I
1
5

2SPD

CDU

CDU

CDU

CDU

SPD

SPD

SPD

3

2

3

Absoluter Abstand
von ... bis unter

unter 1 000 ...
I 000 - 2 000 ..,
2 000 - 3 000 ...
3000- 5000...

7
5
1

15
24
34
21
55
26
21
14
10

3

2
4
I
5

t4
20
18
31
15
11

3
1

5
1

6
6

l0
12

6
21

5
4
3
1

1

554
59s
653
192

2,5

2,9

Die CSU gewann die 40 wahlkreissitze - nit Ausnahne von fünf -
nit absoluten Mehrhei.ten. Im Wahlkreis 213 (Deggendorf) er-
hielt sie 12,0 t 11975r 13,3 t) der 9ültigen Erststimmen. i,lit
nur 44,4 t (1976: 47,8 t) gewann sie den wahlkreis 205 (Mün-
chen-süd ) .

Partei mit den

Erststimen-
ebnis

zweit-
höch s te n

SPD CDU

10 000
15 000
20 000
30 000
40 000
s0 000
50 000
70 000

- 15 000
- 20 000
- 30 000
- 40 000
- s0 000
- 60 000
- 70 000
und mehr

Insgesamt 24A 127 8l 40

48

3
10
12

1
6
2

2
2

0,4
0,4
0,5

I

3

0,
1,
1,
1,



Mj.t weniger a1s 40 t der Erststimnen konnten 1949 noch 154
Wahlkreise errungen werden. 1953 waren es noch 45, danach 19,
1965 noch 2 und 1959 nur noch einer. Dabei handelt es sich um

den Wahlkreis 53 Bonn, in dem die CDU mit 37,9 t zu ihrem
Wahlsieg kam (s. auch Tabelle 36 und Tabetle 7 im Anhang).

Für den Übergang des Wahlk!eissitzes an eine andere partei
genügen oft wenige Stimmen, da es zahlreiche Wahlkreise gibt,
in denen das Stimnenverhä1tnis zwischen SPD und CDU bzw. CSU

ziemlich ausgeglichen ist. In 7 Fä11en war bei der Bundes-
tagswahL l9S0 die Zahl. der Ersts!innen für wahlkreissieger
der SPD un weniger als 2 t größer als die zahl der Erststim-
nen für die unterlegenen Kandidaten der CDU und CSU und in
Heiteren 10 Fällen die 2ahl der Erststimmen für wahlkrei.s-
sieger der CDO und CSU um weniger als 2 t größer als die ZahI
der Erststj.nmen für die unterlegenen Kandidaten der SPD. Bis
zu 5 t machte der Vorsprung von 19 Wahl.kreissiegern der SPD

und von 28 Wahlkreissiegern der CDU und CSU, bis zu 10 t der
Vorsprung von 50 t{ahlkreissiegern der SPD und von 45 t{ahl-
kreissiegern der CDU und CSU aus. Geht man von den zuletzt
genannten Zahlen aus, so würde in den 50 wahlkreisen mit ei-
nem Stimmenvorsprung der SPD un weniger a1s 10 8 eine Abwan-
derung von bereits 5 t der SPD-wähler zur CDU bzw. CsU genü-
gen, damit die SPD 50 wahl,kreise verliert und die CDU und
CSU 50 wahlkreise gewinnt, was dazu führen würde, daß die
CDU und CSU nahezu drei Viertel aIler wahlkreisabgeordneten
stelIt. Ein entsprechender Stimmenumschwung in den 45 wahl-
kreisen mit einem vorsprung der CDU bzu. CSU von weniger aLs
t0 t würde dagegen für die CDU und CSU eine Reduzierung ih-
rer Wahlkreissitze von l2l auf 76 zur Folge haben. Je nach-
den, won welcher Entsicklung man ausgeht, sind also sehr un-
terschiedliche Ergebnisse zu erwar.ten, SeLbst im ungünstig-
sten Falle könnte die CDU und CSU jedoch nicht allzuviele
wahlkreissitze verlieren. vleil sie von den insgesamt l2l
Wahlkreissitzen 76 oder fast zwei Drittel nit einen vorsprung

von l0 und mehr I errungen hat. Von den 127 Wahlkreissiegern
der SPD hatten 77 einen solchen Vorsprung vor den Kandidaten
CET LDU UNO LsU.

Die Zahl der Erststimmen für einen hlahfkreisbewerber hängt
von seiner Parteizugehörigkeit, von der wirkung seiner Per-
sönlichkeit und von wahlabsprachen ab. Soweit es sich um die
beiden let.zten dieser drei Faktoren handeIt, läßt sich ihre
wirkung daran ablesen, ob die wahlkreiskandidaten erheblich
mehr Erststimnen erhalten haben als ihre Partei Zweitstimmen
In '124 Fä11en überstieg die Zahl der Erststimmen für einen
Kandidaten der sPD bzw. CDU oder CSU die zahl der zwei.tstim-
nen für die Landesliste seiner Partei um mehr als 3 000. Da-
bei handelL es sich um 81 Kandidaten der SPD und 43 der CDU

und CSU. Mehr a1s 5 000 machte der Unterschied bei 29 SPD-
und 9 CDU bzw. Csu-Kandidaten aus. Es sind dies - in der
ordnung nach der Abweichung der Erst- und zpeitstimmen im
Wahlkreis - die Kandidaten:

wkr . Nr Name Parte i st immen

schmidt. Helnut*)
ttauff, Dr. volkerr)
Holtz, Dr. Uwer)
Pieroth, EImar**)
Vogel, Dr. Hans-Jochen*)
wissmann, Matthias*)
Spöri, Dr. Dieterrt)
Ehmke, Prof. Dr. Horst*r)
schenken, Heinz
Gantzer. Dr. Peter PauI
Apel, Dr. Hans* )

cansel, Norbert Tronjer)
waffenschmidt, DE. Horstr )

17

165

12

150

204
169

171
53

73

208
15

66

SPD

SPD

SPD

CDU

SPD

CDU

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

SPD

CDU

10 814
10 315
9 219
9 211
I 551

8 404
7 583
6 139
6 699
5 550
5 505
5 .555
6 545

39 Abstände zwischen den Erststinnen für die wahlkreissieger und die Erstunterlegenen

zahl der wahlkreise
nit einem Abstand der gültigen ErstsLinmen von.'. bis unter... t

Abs tände
und

Insge s amt 19 49
1953
1951
1951
r965
'1959
't912
197 6
1980

242
242
247
247
248
248
2ÄA
248
244

33
23))
25
21
21
18
32
30

51
3,t
14
48
43
4'l
35
50
48

32
32
35
21
35

30
49
37
40
{6
5l
49
41
35

9
30
27

l8
25

30
32

I
3',|
l9
18
10

't
1a

I

14
l3
10
't2

1
5

1l
10

9

4
5

t2
t3
l2

1
9

l5
8

50
25
27
37
46
48
46
35
42

30
21

i;3t

I
1

I

dar. zsischen
SPD - CDU. CSU I

5
l0
11

9
14
I

18
12

I
9
9

14
't2

1
10
14
't8

5
19
l0
10

't3
18
I
4
2

i
11
I
4
2

2

1949
't953
1957
l96l
1 965
1 969
191 2
191 6
t 980

51
34
44
91
94

121
152
114
12't

14
'14
12
2A
27
26
24
26

21

'l4
23
26
30
33
18
31

5
2
5

10
14
't8
25

9
l9

2
1

5
8
5
4

9
4

1

5
5
il
4
4
6
I
3

5

2
6
9

26
28
16
't1

i

cDU. csu - sPD .

1) 1949 und 1953 ohne saarland.
2) Absolute Differenz der prozentualen Stimmenanteile

20
11
't9
ZU
r6
21
12
24
11

l0
l6
2l
l4
20
l8
13
17
ll

ll
14't8.,
9''

18
14
l0
12
16

l5
1)
34
31

21
25
t9

I
25
26
22
l8
20
18
20
22

24
)a
l9
l8
l0

3
12
I

1 949
't953
I 957
196',|
1955
1 969
19'7 2
19'15
1980

öJ
159
185
155
154
121

96
r 34
121

;
1

3) Darunte! ein glahlkreis, in dem die F.D.P. und
SPD nach der CDU mit einem Abstand von 15,1 t
Iegener war (wahlkreis 173 Crailsheim).

bU

70

.lahr 1 ) ins-
gesant unter

I
2

l0
5 l0

15

l5
20

20

30

30

40

40

50

50

60

49

nicht die
Erstunter-



4

19

175
133

135
't64

57

135
60

r54

'104

1

10

11

168
113
232
163
't 20
174
144

34
162

82

SPD

CDU

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU

CDU

csu
SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

SPD

SPD

6 349
5 309
6 262
5 789
5 785
5 7't6
5'121
5 106
5 501

5 583
s 457
s 436
5 344
5 343
5 343
5 338
5 323
5 284
5 243
5 242
5 137

5 135
5 121
5 084
5 041

Simonis, Heide Mari.e*)
tlauser, Hansheinzr*)
Corterier, Dr. Peter*)
Sperling, Dr. Dj.etrichr*)
Schmitt, Rudi*)
Odendahl, Doris Frieda
Lennartz, Klausr )

Leber, Georg**)
Fuchs, Anke* )

BrandE, Hugo* )

Pawefczyk, Alfonsr )

Ibrü9ger, Fritz Lothar* )

Ueberhorst, Reinhard* )

KuhIwein, Eckart AdoLf*)
Engholm, Björnr )

Laufs, Dr. Paul* )

Schulte, Dr. jur. Dieter* )

stücklen, Richard* )

Conradi, Peter* )

Schnidt, Hermannr )

Abelein, Prof .Dr. Manfred*)
Klein, Heinrich*)
schi.rmer, Friedelr )

Haar, Ernstrr)
Jen6, Dr. Uwe*)

Weniger Erst- a1s ihre Partei Zweitstimmen erhielten insge-
samt 52 (1975: 137) Kandidaten. Dabei. handel.t äs sich um 39
Kandidaten der SPD, einen Kandidaten der CDU und um 12 Kan-
didaten der CSU. Bis auf folgende 4 FäI1e liegen diese Abuei-
chungen unter 3 000 Stimmen,

wkr . Nr Name Partei Stimmen

214
193

220
210

CSU

SPD

SPD

SPD

5 038
3 164
3 555
3 138

zimnermann, Dr. Friedrich*)
Mann, Hans-Joachim
Ko11er, Franz
Gutsch, Manfred

r) Direkt in den Deutschen Bundestag gewäh1t.*r) Über die LandesListe der partei in den Deutschen
Bundestag geuähIt.

Von den genannten insgesamt 38 Kandidaten der SpD, CDU und
CsU gingen 28 als wahtkreissieger hervor, 7 kamen über die
Landesliste ihrer Partei in den Deutschen Bundestag und 3
(tieinz Schemken, Dr. Peter Paul. cantzer und Doris Frieda
Odendahl) haben ihr Ziel. in den Deutschen Bundestag gewählt
zu werden, nicht erreicht,

Land

*) Direkt in den Deutschen Bundestag gewäh1t

Von den genannten vier Kandidaten ging einer aIs Wahlkreis-
sieger hervor, die übrigen drei Kandidaten kamen nicht in
den Deutschen Bundestag,

Nur 16 weniger Erst- als seine partei (CDU) Zweitstimnen
erzielte der im Wahlkreis 132 (Fulda) gewäh1te Dr. AIfred
Dre99er.

Einen Überblick über die Wahlkreise in der Reihenfolge der
Abstände zwischen den Elststimmen für den wahLkreissieger
und den Erstunterlegenen, mit vergleichszahlen für'1976,
vermittelt Tabelle 8 im Anhang.

4.3 Nach Gemeindeorößehk1 und anderen Merkmalen

wie seit 1972 wurden auch 1980 durch Addition der Total-
zahlen für die ceneinden, Ergebnisse in der Gliederung nach
Gemeindegrößenklassen und nach dem evangelischen BevöIke-
rungsanteil in den cemeinden, ab 1976 erweitert un die
stellung im Beruf (selbständi9e einschl. ttithelfende Fdi-
lienangehörige bzu. Beamte und Angestellte), gewonnen. Dabei
sind auch Ergebnisse über die Erststimnenabgabe angefallen
(v9I. Tabelle 9 in Anhang).

40 Wahlkreisabgeordnete des Deutschen Bundestages nach Ländern und parteien

Davon

Schleswig-HoIstein.
Hamburg

Niedersachsen . ... ..
Bremen.

Nord rhe in-Westf a1 en

Hessen.
Rheinland-Pfalz ....
Baden-Württemberg ..
Bayern.
Sa ar land

't I

1

3t

3

71

22

16

37

45

5

l1

I
30

3

13

22

16

35

44

11

7

23

3

44

19

6

5

3

6

I
l8

3

45

11

6

4

4

3

3

10

3l

12

28

5

10

40 40

Abgeordnete
insgesamt

cr980 1975I 1 980 19't 6

wahlgebi e t
ohne Berlin 248 248 127

50

1't4 81 94 40 40

CDU
19tsU



5,1 Verteilung der ZweitsCimmen auf die parteien in Bund und
Ländern

Mit der Erststimme hatten die f,tähler die Möglichkeit, für
248 Bundestagsabgeordnete darüber zu entscheiden, wer sie
im Deutschen Bundestag vertreten so11, Über die cesamtzaht
der Abgeordneten einer jeden partei oder über das Stärkever-
häItnis der Parteien in 9. Deutschen Bundestag entschieden
jedoch allein die zweitstimmen.

Bej. der Bundestagswahl '1980 wurden 37 938 981 9ü1tige Zweit-
stimnen abgegeben. Davon erhielten die

Schaubild I2

5PD

CDU

csu

F, D.P

Sonslige Porteien

STII,AMENÄNTEILE I ) DER PARTEIEN
BEI DEN BUNDESTAGSWAHLEN
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40 40
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20 2l

10 IO

0
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Jahr der B!ndestagswahl

1976 ',t980

1)Selt 1953 Zweitstrmren.- 2)0hne Saar and

Slal sl sches Bund.sarl 8!0758

Der Stimenanteil der CDU bzw. der CSU in Bayern hatte sich
'1980 gegenüber 19'l6t 1972 bzw. 1959 in den einzelnen Bundes-
ländern in einzelnen un folgende Prozentpunkte verändert:

1976
I egen übe r

191 2 1 959
CDU

Die restlichen 749 646 Stimmen verteiLten sich auf foLgende
Parteien:

SPD ..
CDU ..
P. D. P.
csu ..

16 260 5'l'l oder
12 989 200 oder
4 030 999 oder
3 908 459 oder

42,9
34 ,2
r0,6
10,3

GRÜNE

DKP .
NPD .
Bürgerpartei

589
500
095
256
319
174
566
946

1,5 r
0,2 r
0,2 t
0.0 t
0,0 r
0.0 r
0.0 r
0,0 t.

5 Gültiqe Zwei.tsti.mhen

KBW .
EAP
C. B.V

569
71

58
tl

9

I
1

3

oder
oder
oder
oder
oder
oder
oder
oder

von den güItigen zweitstimmen erhielt die sPD 42,9 t; sie ist
danit wieder stärkste Partei. In vergleich zur wahl 1976. bei
der ihr Zweitstimnenanteil 42,6 t ausmachte, gewann sie 0.3
Prozentpunkte hinzu. Sie hat damit nach 1972 nit 45,8 t ihr
zweitbestes Ergebnis bei Bundestagswahlen erzielt.

cegenüber 19'16, 19'12 bzw. 1969 hatte der Stinmenanteil der
SPD in den einzelnen Bundesländern un folgende Prozentpunkte
z\- bzw. abgenonmen:

gegenüber
19't 5 19',12 1969

N i ede rsachsen
schleswig-Holstein ...
Baden-Württemberg ....
Hambu r9
Rheinland-Pfa1z ......
Hessen.
Nordrhein-westfalen ..
Saarland
Bremen.

Bayern.

schleswig-HoIstein . . '.
Hanburg
N i edersachsen
Brenen.
Nordrhein-westfaLen ...
Baden-württemberg . . ...
Rheinland-Pfalz .......
Ilessen.
Bayern.
Sa ar I and

_ 5,9
_ 5,2
- 4,8
- 4,7
- 4,3
- 4,2
- 3,9
- 3,9
- 3,'t

- 2,9
- 3,1
- 1,3
- 2,1
- 0,3
+ 0,3
- 0,4
- 5,5
- 0,8

_ 5,4
- 1,3
- 2,2
- 2,8
- 2,2
+ 2,2
_ 3,0
_ 3,8
_ 3,5

csu

Stärkste Partei ist 1980 die sPD Hieder in schleswig-Holstein,
Hamburg. Niedersachsen, Brenen, Nordrhein-westfalen und Hessen
sowie im Saarland, wo sie 1975 diese Rolle der cDU überLassen
nußte.

Die CDU, die'1976 noch einen zweitstinmenanteil von 38,0 B er-
zielte, kam 1980 nur auf einen Anteil von 34,2 s' sie liegt
damit um 3,8 Prozentpunkte unter dem Ergebnis von 1975 und

hat 1980 das zweitniedrigste Ergebnis alIer neun Bundestags-
wahlen erzielt. Das niedrigste Ergebnis nit 25.2 t erreichte
sie bei der Bundestagswahl 1949.

Auch für die csu ergab sich eine verminderung des stinnen-
anteils von 60,0 t im Jahr 1975 auf 57'6 t bei der Bundes-
tagswahl 1980. Trotz der verminderung des stimnenanteils un

2r4 Prozentpunkte hat die CSU 1980 ihr zweitbestes wahler-
gebnis nach 1976 erzielt.

Stärkste Partei war 1980 die CDU bzw. CSU in Rheinland-Pfalz'
Baden-l,Iürttemberg bzw. Bayern.

Die F.D.P. hat mit einem Stinnenanteil von 10,5 t - gegen-
über '19?6 varen das 2,7 Prozentpunkte mehr - ihr drittbestes
wahlergebnis 11961. 12,8 l, 1949r 1 1 '9 t) erzielt.

Die veränderungen der stimenanteile der F.D.P. in den Län-
dern des Bundesgebietes machten 1980 gegenüber 1916, 1912

bzw. 1969 folgende ProzentPunkte aus:

197 5
gegenüber

1972 1 959

saar 1 a nd
Ni edersachsen
Rheinland-Pfalz ... ,, .,..
Hessen.
Baden-württenberg .......
schleswig-tlolstein ......
Bayern.
Nordrhein-wescfalen .,...
Hmburg
Brenen.

+ 2.2
+ 1,2
+ 1,1
+ 0,7
+ 0,5
+ 0,3
- 0.1
- 0.'l
- 0,9

+ 0,4
- 1,2
- 2,1
- 2,1
- 1,1
- 1,9
_ 5,,1

- 3,6
- 2,1
- 5,5

+ 8,4
+ 3,1
+ 2,'7
- 1,8
+ 0,1
+ 3,2
- 1,9+--U

+ 0,5

- 2,4 + 2.5 + 3,2

51

+ 3,9
+ 3,9
+ 3,4
+ 3.3
+ 3,1
+ 2t9
+ 2,2
+ 2,1
+ 1,5
+ 1,2

+ 4,1
+ 2,9
+ 2,8
+ 4,0
+ 3,1
+ 1,8
+ 1,7
+ 0,4
+ 1,'l
+ 0,1

+ 7.5
+ 7,8
+ 5.1
+ 5,8
+ 5,5
+ 4,5
+ 3,5
+ 3,9
+ 3,'l
+ 1,1



41 Sti.mmabgabe bei den Bundestags- und
Landtagswahlen seit 1976

und bei der Europawahl 1979 nach Ländern
Pro ze nt

Faßt man die ZweiLsLinmen für dre parteien der gegenwärtigen
Regierungskoalition (SPD und F.D.p. ) und für die OpposiLion
(CDU und CSU) zusammen, ergeben sich für die «oalition 53r5 t
und für die Opposition 44,5 t. A1le übrigen parteien haben
2 t der Zweitstimmen auf si.ch vereinigen können. Die bej. der
Bundestagswahl 1980 zum ersten Mal aufgetretenen cRüNEN er-
hielten insgesamt 1,5 t. In Bremen errangen dj.e GRüNEN mit
2,7 * ihren höchsten und im Saarland mit l.l t den niedEig-
sten Anteil. Die DKP und auch die NpD kamen jeweils nur
noch auf einen Anteil von 0,2 8. Im Jahr 1975 waren es noch
0,3 t gewesen. Die zahl der zweitstimmen für alle übrigen
Parteien ist 1980 mit jeweils 0,0 B ohne Bedeutung. Ausführ-
tiche Ergebnisse nach Ländern enthält die Tabel.le 17 im'An-
hang.

Bundestags-
wahl l) (BW)

Land ta9 s -
wahl ( LW)

Europawahl ( EW)

Anteil der Stimmen

Sch 1e sw ig -Ho 1s te i n

csu 2)
GRÜNE

BW
LW
EW
BW

BW
LW
EW
BW

BW
LW
EW
BW

197 5
1 979
197 9
1980

191 6
1978
1 979
1 980

,1

,9
,9

t7 1 ,9 0,7
,7 4,2 5,0
,8 5.3 4 ,2
,8 11 t3 2,0

0 6,2 1,01 6,2 3,3
5 4.1 3,16 1tA 1,8

60
59
62
51

1

2

1

0
4
3

9
6
9
2

6
5
2
't

Nordrhein-Westfalen

0,'l
4,3

1,7

I 0,8
8 3,8
98 3,4
9 1,7

He s sen
44.8 8,546,0 6,6
44 ,8 6,2
40,6 10,5

Rheinland-Pfal z

49,9 7 ,650,1 6,4
49,2 6,445,6 9,8

Saar f and
46.2 6,6
45 ,4 5,8
44,O 6,9
42,3 1,8

1,?:l!,b
1,6

3',2 r,all)
- t o4)

0.2 1,3

i,,illt
1,1

44
48
4't
38

35

35
31

45
48
45
39

32
1'
31
28

Hamburg

Ni eder s achsen

Bremen

8,8

5,2
12,1

10,2 |,4
4 ,8 6,1
6,3 4,614t1 3,0

1t
I

10
15

,8 5.
,2 4,
,5 10,

i"11
1,4

:,,21

;!
st
7

ln
ia
2

3

4
2

,_

1

5
1
9
I

-o
2,01

1,8

0,4
o '7- 2,;4)
0,2 1,4

lt
lr
I

Schaubrld 13

BW 1 975
Ew '1979
LW ',t979
BW 1 980

1
2
7
9

0
0
4

9
6
4
8

7
3
4
4

45
42
44
46

54
53
49
52

46
44
48
46

45
44
45
46

BVI
EW
LW
Bll

BW
LW
EW
BW

BW
LW
EW
BW

BW
EW
LW
BW

BW
LW
EW
BW

BW
EI.I
LI{
BW

BW
EW
Btl

1916
197 9
t 980
1 980

1976
1979
197 9
1980

1976 ..,.....
1979........
1980 . . . . . . . .
r980 ........

191 6
1 978
197 9
1980

44
45
43
40

0,3
0,4

0,2

1.0
3,1

2,4

0,9
1,2

1.8

976
978
979
980

31
29

46
44
45
48

Bad en-wür ttemberg
53,3 9,1 't ,052,3 8. I 5,353,4 8,3 5,8
48,5 12,0 2,2

4

1

,4

,1

0

0
0

Bayern
8
4
2
'l

Bundesgebiet ohne Berl.in
| 42,6 ee,ell! t,s
I X2',', 'Z'j;;;13',2

0,9
4,0
2,0

0.3

0,2
;4
5

I ) Zweitsti,mmen.
2) CSU nur in Bayern.
3) Grüne Liste SchIeswj.g-Holstein.
4) Sonstj.ge trplitische Vereinigung "DIE GRüNEN".
5) Davon: Bunte Liste 3,5 t, crüne Liste Unweltschutz -GLU 1 ,0 t.
6) Grüne Liste Unweltschutz - cLU.
7) Davon: Alternative Liste für Demokratie und Unwelt-schutz - Brenen - AL'1,4 t, Bremer Grüne Liste 5,1 t.8) Davon: DIE GRÜNEN 3,0 t, crüne partei Deutschlanals -

GPD 0,0 t, Union Konkreter Umweltschutz 0,0 t.9) Davon: crüne Aktion Zukunft - cAZ 0,9 t, crüne Liste
Hessen - Wählergemeinschaft für Umweltschutz und Demo-kratie - cLH 1,1 t, Grüne Liste Umweltschutz - cLU0,0 r.
DIE GRÜNEN.
Aktionsgeneinschaft Unabhängj,ger Deutscher - »fS CnüNeNDavon: CDU 38,0.t, CSU 10,6 t.Davon: CDU 39,1 t, CSU 10,1 t.
Davon: CDU 34,2 t, CSU 1 0,3 t.

5TI}t{I,lANTEILE BEI DEN BUNDESTAGSWAHLEN (BW) I976 UND ]980
UND BEI DEN LETZTEN LÄNDTAGSWAHLEN (LW)

Von 100 gültigen Stimm€n entfielen auf 1l

I'IIllspo Nl;D#urcsu Nlroe. §t son.r,e"

BVJ 1976

Ll! 1979

Bvl 1980

BW 1976
LVi t978
Byl 1980

B|| I 976
LW 1978

BIv I 980

HAMBURG#

NIEDERSACHSEN

BRFMFN

HE55EN

RHEINLANO_PFALZ

BADEN-wÜRTTEMBERG

BAYERN

SAARLANO

B!! 1976

LI| I 979
Bt{ t980

Blli 1976
LW 1978

B!! 1980

B\! I 976
Lvl 1979

Blll 1980

BVJ 1976

LIl 1980

BW 1980

Bi! 1976
LW r980
BI{ 1980

Blv 1976

L|Y 1978

BI{ 1980

8vr 1976

Ll/i 1980

Brl 1980

0t0203040506070
l) Bundestagswahlen Zwertslimren.

80 90 r00,;

Slatistrsches Bundesamt 82 0C78

10
't 

1

12
13
14

52

F.D.P Son-
stige NPD

46 ,4
41,1
43,1
46.1

41,7
42 ,3
41 ,1
42 ta

1,6
6,1
1,9

3
2

;

0,
0,

0,

0,
0,

0,2

0,
o.

1916 .....
1979 .....
1980 .....
1980 .....

1975 .....,..
1980 ........

0,

1l
3,

1,



5.2 Verteilung der zwej.tsti auf die Parteieri in den
wahlkreisen

Die zahl der Wahlkreise, in denen die sPD 1975 schwach ver-
treten war, hat sich gegenüber 1976, Ho sie sich gegenüber
1972 erhöht hatte, wieder vermindert, Geht man von den Gren-
zen der Bundestagswahlkreise '1980 aus, 9ab es nach dem

wahlergebnis 1976 insgesamt 57 wahlkreise' in denen der An-
tej.I weniger aIs 35 t betrug; bei der Bundestagswahl 1980

waren es 48 solcher Wahlkreise. Die Zahl der Wahlkreise, in
denen mehr als 50 t der zweitstimmen für die SPD abgegeben
uurden, hat sich von 49 auf 50 und die zahl der wahlkreise
mit mehr ats 60 t der zweitstinmen für die sPD von 7 auf I
erhöht. Die zehn wahlkreise, in denen die sPD ihre meisten
zwei.tstimmen erhalten hat, gehen aus der Tabelle 42 hervor.
Es handelt sich mit Ausnahne des vlahlkreises 19 Aurich -
Enden um großstädtische wahlkreise.

Bei aler CDU und CSU hat sich die zahl der wahlkreise mit we-
niger als 35 t zweitstimen von 18 bei der Bundestagswahl
19?6 (in den Grenzen der vlahlkreise 1980) auf insgesant 39

bei der Bundestagswahl 1980 erhöht. In 64 wahlkreisen hatten
sie über die HäLfte der zweitstimmen bekommen. Bei der Bun-
destagswahl 1976 war dies noch in 101 wahlkreisen der Fa11.
Die zahl der wahLkreise mit nehr ats 50 t zweitstimmen für
die CDU und CsU hat sich von 42 ('1975) auf 27 (1980) vermin-
dert. 1972 waren es 29 und 33 bei der Bundestagswahl 1959.
Bei den zehn Wahlkreisen, in denen die CDU bzw. CSU ihre nei-
sten zweitstimnen erhielt, handett es sich durchweg um 1änd-
Iiche cebiete nit ej,nem überwiegenden Anteil katholischer
Bevölkerung.

Hehr als 1O t zweitstimmen erhielt di.e F.D.P. 1980 in 149

wahlkreisen,'1976 waren es 50; 1959 nur 8. In 99 oaler in
zwei Fünftel a11er I'lahlkreise belief sich ihr stimmenan-
teil auf weniger als 1O t. In insgesant sieben wahlkreisen
(al1e in Bayern) wurden keine 5 t der gültigen zweitstimmen
erzielt. Die wahlkreise nit besonders vielen Stimmen für
die E.D.P. liegen vor allem in Baden-württemberg. Nord-
rhein-westfalen und Niedersachsen. Die meisten Stinnen er-
hielt die F,D.P. - wie bei der Bundestagswahl 1976 - in
wahlkreis 152 Stuttgart-Süd.

von den nicht im Deutschen Bundestag vertretenen Parteien
erzielten die GRÜNEN in 12 wahlkreisen unLer 1 t, in 207

Wahlkrej.sen 1 t bis unter 2 t, in 25 wahlkräisen 2 t bj.s
unter 3 t und in 4 wahlkreisen 3 t bi's unter 4 B der güIti-
gen zweitstinnen. A1le übrigen Parteien blieben mit ihren
stimmanteilen in den einzelnen wahlkreisen unter 1 t'

Gegenilber'1975 hat die SPD in 72 vlahlkreisen - 1976 gegen-
über 1972 in allen wahlkreisen - zweitstimmenverluste hin-
nehnen müssen und zear in 53 Wahlkreisen bis zu einem
Prozentpunkt und in 19 wahlkreisen zwischen einen und drei
Prozentpunkten. Die höchste Abnahme hatte sie nit 2.3 Pro-
zentpunkten im wahlkreis 231 Nürnberg-Süd. In 175 wahlkrei-
sen konnte die SPD 1980 gegenüber 19?6 Stinmengleichheit bzw.

Stimengewinne bis 3.4 Prozentpunkte verbuchen. Die wahl-
kreise mit einer zunahne von 3 bis 3.4 Prozentpunkten sind
151 Bitburg (3,4) und 28 Diepholz (3,0).

Die CDU und die CSU (nur in Bayern) hatten gegenüber 1975 in
al1en 248 wahlkreisen zweitstimmenverluste hinnehnen müssen

und zwar in 12 wahtkreisen unter 2 Prozentpunkten, in 89 wahl-
kreisen zwischen 2 bis unter 4 Prozentpunkten, in '120 vlahl-
kreisen zwischen 4 bis unter 5 Prozentpunkten und in 27 wahl-
kreisen zwischen 5 bis unter 8 Prozentpunkten. Die zehn höch-
sten Abnahmen (7.0 bis 7'5 Prozentpunkte) hatte die CDU in
niedersächsischen wahlkreisen. ?,5 Prozentpunkte uaren es in
den wahlkreisen 25 (Stade) und 28 (Diepholzl. T'5 in Wahl-
kreis 24 (Cuxhaven), 7t4 in den wahlkreisen 22 (Oldenburg -
Anmerland), 29 (verden) und 31 (Lüneburg - Lüchow-Dannenberg)'
7,2 in wahlkreis 26 (Mittetems). 7,1 in den wahlkreisen l9
(Aurich - Emden) und 30 (Soltau - Rotenburg) sowie 7,0 Prozent-
punkte im Wahlkreis .20 (Unterens). Die geringste Abnahme (0.7
Prozentpunkte) hatte die CSU im wahlkreis 23'l (Nürnberg-Süd)'

42 wahlkreise 1980 mit den meisten zweitstimmen für die
SPD, CDU bzw. CSU und F.D.P.

wahlkreis zweitstimmen in t
E_i___ -1e-6o-f It7G--r-) -

Die 10 Wahlkreise. in denen 1980 die SPD

ihre meisten zweitstimmen erhielt

89
85

't 14

112
93
94

19

111

95
85

Essen II
Duisburg II .....
DorEmund II .....
Herne ..
cefsenkirchen I ......
celsenkirchen II - Reckl.ing-

hausen III
Aurich - Emden ..
Bochun II - Ennepe-Ruhr-Kreis II
Bottrop - Recklinghausen Iv.,..
Oberhausen

Stuttgart-Süd ..... ..
Brenen-Ost
tlanburg -Nord
Köln II
oldenburg - AmmerLand
München-Land
Wa ibl i ngen
wuppertal I .....''.
Harburg
BöbI i ngen

64 ,7
64.2
63,3
52,'1
62 ,3

65, 5

65,5
52.9
63,8
63,3

60 ,4
60 .3
60,3
59,2
59 .0

61,5
57 t4
60 ,7
58,8
58,3

70 ,5
70,3
59 .0
58,9
68,2
6't ,1
67.5
65,9

71 ,g

75,6
73,7
59 ,8
70.3
69,8
68,2
67.3
61 ,g

t9 .4
11.1
16.5
1 5,4
't5,3
16,2
't5 ,0
15,9

15,7

14 ,5
13 ,7
11.7
12.4
12.8
12,8
12,2
12 t9
1 0,8
'11,2

Die 1O wahlkreise, in delren '1980 die CDU

bzw. CSu2) ihre meisten zueitstimmen erhielt

216
213

27
196

211
234
243
211
220
215

162
50
15

60
,)

208
158

59
35

164

Rottal-Inn
Deggendor f
Cloppenburg - vechta
Biberach
Stra ub ing
Bad Kissingen ..... .
Ostal I9 äu
Traunstein
schwandor f
Passau.

Die 1O wahlkrei.se, in denen '1980 die F.D.P.
ihre meisten zveitstimnen erhielt

55, 8

65 ,5

1) In der Abgrenzung der Wahlkreise für die Bundestagswahl
1980.

2) Nur wahlkreise 199 bis 243.

Abnahmen un 5 und mehr Prozentpunkte hatten 7 wahlkreise
(von insgesamt'11) in schleswig-Ho1stein,3 (von insgesamt 7)

in tiamburg, 25 (von insgesamt 3'l) in Niedersachsen, l8 (von

insgesamt 71) in Nordrhein-westfalen. 2 (von insgesamt 22)

in Hessen, 3 (von insgesant '15) in Rheinland-PfaIz und in
22 wahlkreisen (von insgesamt 37) in Baden-württemberg.

Die F.D,P. hatte in allen 248 wahlkreisen gegenüber 1976

zweitstinmengewinne erzielt und zwar in 57 wahlkreisen un-
ter 2 Prozentpunkten, in 't72 wahlkreisen zwischen 2 und unter
4 Prozentpunkten und in l9 wahlkreisen zwischen 4 und 4,9
Prozentpunkten. Die höchsten zunahmen (4,9 Prozentpunkte)
erfuhr sie in den wahlkreisen 35 (Harburg) und 152 (Stutt-
gart-Süd). Die geringste zunahme (0,5 Prozentpunkte) hatte
sie in wahlkreis 150 (Kreuznach) erfahren.
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43 Die 248 wahlkrej.se nach dem Anteil der zweitstimmen für die im Deutschen Bundestag
vertretenen Parte ien

Zahl der Wahlkreise mit nebenstehendem Stimmenanteil derAnteil der
Zwettstimmen von .

bis unter ... t
llu'll Iuill-

SPD

75 - 80
70 - '15

65 - 70
60 - 65
55 - 60
50 - 55

45 - 50
40 - 45
35 - 40

25-30
20-25
15-20
10 - 15

5 - 10
unter 5

21

63
35

38
2'1

22
I
I

5

l3
21

45

55
40

29

29

8

2

2

5

18

24

54
46

42

2'l
23

7

I
15

27

53

40

41

21

22
5

3

13
'11

22

40

39

51

25

1

2

9

l8
18

24

39
46

56
25

11

SPD ..

CDU

F.D.P

Wähler
ins-

gesant

1

4

19
't8

21

38

47

58

24

15

3

2

1l
14

l8
l9
37
54

54

21

12

8

155
85

69

149

30

50

171

21

1't

92
1

I ) CSU nur in Bayern.
2) Nach den crenzen der Wahtkreise 1972

5.3 stimabgabe der Briefwähler

Der Anteil der Briefwähl.er unLer den Anhängern der einzelnen
Parteien weist Unterschiede auf, die in ihrer Tendenz schon
seit 1957 bestehen.

Von den güItigen Zweitstinmen je partei wurden bei der Bundes-
tagswahl 1980 für die CDU't3,8 t, für die F.D.p. 13,7 t für
die CSU 13,6 t und für die SpD 12,0 t mit wahlbrief abgege-
ben. Bei den "Sonstigen parteien" waren es sogar 18,9 t, al-
so beinahe ein Fünftel, die brieflich wählten. Bei der spD,
die 1957 einen Briefwähleranteil von nur 3,3 t aufwies, hat
bis 1980 eine kontinuierliche zunahme an Briefwäh1ern statt-
gefunden. Das gleiche trifft auch für die CSU zu, die'1957
einen Briefwahlanteil von 5,3 $ hatte. Bei der CDU und der
F.D.P. nit einen Briefwahlantei.l von jeweils 6,3 t im Jahr
1957 verlief die diesbezügliche Entwicklung wechselhaft.
Auch bei den "Sonstigen parteien" mit einem Anteil von 4.4 t
bei der Bundestagswahl 1957 war dies der Fa11 gewesen. Wäh-
rend bei der Bundestagswahl 1976 die Differenz in der Höhe
der mit Wahlbrief abgegebenen Stimnenzahf zwischen SpD -
"Sonstige Parteien" bLieben außer Betracht - und CDU noch
+ 2,5 Prozentpunkte, bei. der CSU noch +'1,? und bei der
F.D.P. noch + 2.8 Prozentpunkte betragen hatte, haben sich
dj.ese Differenzwerte bei der Bundestagswahl t9B0 bei der
CDU auf + ,|,8 be.j. der CSU auf + 1,5 und bei der F.D.p. auf
+ 1 i7 Prozentpunkte vermindert.

Von den abgegebenen gültigen Zweitstimmen der Briefwähler
entfielen 1980 auf die SPD 39,2 \, auf die CDU 36,1 t, auf
die E.D.P. 11,1 t und auf die CSU 10,7 t. Die',Sonstigen
Parteien" hatten einen Anteil von 2,8 t. 1957 hatte die SpD
bei den Briefwählern einen Sti.mnenanteil. von 21,0 t, die CDU
jedoch einen von 49,3 t erzielt. Auch bei der CSU war der
stimmenanteiL mit 11,0 I im Jahr 1957 noch geringfü9ig höher
als 1980 gewesen, während er bei der F.D.p. mit 9,7 t unter
den von 1980 gelegen hatte. Die EntHicklung zeigt bei der SpD
bis 1972 eine ständige - ins cewicht fallende - zunahne, l97G
trat dann eine Abnahne ein. '1980 wurde von der SpD wieder
fast das Ergebnis von 1972 erreicht (siehe Tabelle 44). Bei.
der CDU verlief diese Entwicklung gerade ungekehrt: Stetige
Abnahme bis 1972, Zunahme von 5,4 prozentpunkten bei der WahI
'1976 und dann wieder eine Abhahme um 5 prozentpunkte bei der
Wahl 1980. Auch bei der CSU waren - wie bei. der CDU - Abnah-
men bei. aen StimmanteiLen der Briefwähler bis 1972 zu ver-

3) Nach den crenzen der wahlkreise 1976
4) Nach den crenzen der Wahtkreise lgBO

zeichnen. Während bei der CDU jedoch 1976 eine starke Zunahne
festzustellen war, trat bei der CSU schon damals wieder eine
rückläufige Entwicklung ein. Bei der E.D.p. uie auch bei den
nSonstigen Parteien" waren die Stimmanteile der Briefwäh1er
in ihrer Höhe sehr wechselnd,

44 cü-tti9e Stimnen der Briefwäh1er nach parteien

Von 100 Zweitstinmen

der

Partei

1957
1961
1965
1969
197 2
191 6
1 980

21 t0
27 t1
32,0
38 ,2
39 ,6
36 ,9
39,2

1957
1961
't965
1969
1972
1975
r980

6,1
1,0
8,5
7,7
7,5

't2,0
13.8

49 ,3
42t3
43 ,3
39, r

35,8
38,0
36 ,5
35.2
38,0
34,2

1957
1 951
1965
1969
191 2
19'16
1 980

16,2
1l,5
8,3

11,t
8,9

11,',|

1951
196 r
1 955
1969
19'12
197 6
1 980

6,1
1,2
7,2
8,1

1t,1
13,6

l0,s
9,6
9,6
9,5

10,e
10.3

3
4
I
4
3
4
0

3
4
6
6
6
9

12

1)
35
39
43
46
43
43

39
35
37
36
35
31
34

7
12

9
5
8
7

10

3
8
9
0
3
2
4

4

4
1

5
0

6
6
3
5
1

8
6

31
35
39
42
45
42

1,7
12 ta
9,5
5,8
8,4

10,s

36 ,7
42 ,1
36 ,1

csu

5,3

9,0
10,3
9,6

12,2
13 t7

4,4
7,4
8,0
5,5

3,9
8,9

11,0
9,8
9,3
9,5

11,6
10,9
10,1

9,0

3,9
4,9
0,9't,1
2,8

10 ,4

9,6
9,4

10,5
10 .2

10
5
3
5
0
0
2

10
5
3
5
0
0
l

Br ie f-
wähIer

wäh1er
oh ne

Br ie f-
wähler

WahI -
j ahr

für
nebe n -

stehende
Parte i en
wurden

mi t
wahl-
br ief

abqeqeben

54

Sonstige 195'1
196 l
1965
1969
1972
197 6
1980

,7
,5

,9
,0

ffi ffi



Schaubild I4

I'IIT I{AHTBRIEF ABGEGEBENE GULTIGE STIMI,{EN NACH PARTEIEN

Gültrge Stimmen insgesamt = 100

1"

20 20

I8 l8

l6 l6

t4 I4

t2 12

l0 l0

8

6

4 4

2 2

0 0

1957 196l l96s

I) \llahl zum Europäischen Parlament

f969 1972 1976 1979 l) t980

Slatisti$hes Bundesamt 800847

/

A
Sonstige

FDP

von den wählern ohne Briefwähler hatten nit ihrer zweitstinme
43.4 t SPD. 34,0 t CDU, 10,6 t E.D.P. und 10'2 t CSU ge-
wäh1t. Der Anteil der CDu-wähler uDter den Briefwählern ist
auch 1980 höher (2.'l Prozentpunkte) al.s unter den Wäh1ern
ohne Briefwählert ungekehrt ist der Anteil der SPD-tlähler
unter den Briefwählern niedriger (4'2 Prozentpunkte) als un-
ter den wählern ohne Briefwähler. wenn man die Entwicklung
seit '1957 betrachtet (Eiehe Tabelle 45), ist jedoch festzu-
Etetlen. daß sich das Stimnverhalten der Briefwähler und der
wähler in wahllokal imner mehr angleicht. Bei der CsU und der

45 Abweichung aler Stimanteile der Briefwähler
gegenüber den wähl.ern ohne BriefwähIer

Pro zentPunkte

wahl j ahr SPD sonst ige

I ) wahl zum Europäischen Parlament

P.D.P. ist die Abueichung der Parteispezifischen stimmanteile
bei den beiden wählergruppen nur noch gering (0,5 Prozent-
punkte). Auch bei den "sonstigen Parteien", die bei der Bun-
destagsuahl 1972 überhaupt keinen Unterschied zwischen den
e'ntsprechenden stimmanEeilen aufwiesen, ist die Abweichung
mit l.O Prozentpunkten ebenfalls nicht besonders hoch.

Schaubild l5

5.4 Stimabgabe nach Geschlecht und'Alter

Die gillcigen Stimmen ohne Briefwahlstimmen wurden, wie bei
den wahlen 1957 und 1961, zu 46'7 t von Männern und zu 53,3 t
von Frauen abgegeben. Bei den übrigen Bundestagswahlen (1965

bis 1976) Iagen die Anteile bei den l4ännern etwas niedriger
und bei alen Frauen entsprechend höher. Unter den wählern alLer
vier in Deutschen Bundestag vertretenen Parteien sind die
Frauen in der Mehrzahl und zwar liegt ihr Anteil bei der CDU

45 Anteil der Männer- und Frauenstimnen
an den cesamtstimmen für die jeveilige Partei

Pro ze nt

wahl j ahr r9e

Männerstinmen 1 )

51, 42,22).+ 10,I+ 6,9
+ 5.8, 2,6+ 1,6
, 4,6
+ ,l.0
+ 2,1

't ,3
9.'t
7,9
4,4
6,7
6,3
1,7
4,2

41
41
4l
45
45
45
46

51
5',|
49
41
46
46
46

2,
3l
2,
2J
3,
1,
1.
0,

2

3
0
3
0
1

+
+
+
+
+
+
+
+

50
48
43
35
33
34
46
44

49
50
52
50
50

53
5,1

7
1

0
4
3
2
1

4
t
3
6
0
2
8
0

+

+
T
+
+

+
+

+
+
+
+
+

t
6
2
7
0
1

5

46.
46.
46,
46,
46,
46,
46,
46,

53,3
53,3
53,8
54,0
53.6

53,3

48,3
48,7
48, I
51,0
52,9
53, 4
53,2
s3,8

'7

3

0
,|

6
I

41 ,1
41 .2
40,4
44,6
45.6
45,0
4't ,0

50,3
49 .4
41 ,l
49 .4
49 ,6
41,4
46,6
45 t9

49,6
51,2
55 ,8
63 ,8
66.2
6s, 3
53,5
55i0

Frauenstimnen 1 )

51,82]-
58
58
59
55
54
55
53

3
I
6
4
4
0
0

58 .;
58.5
58 ,7
55,0
54,7
55,0
53,3

4
I
2
2
8
1

0

1) zweitstimmen ohne Stinmen der Briefwähler.
2) CDU und CSU.
3i wahl zum Europäischen Parlamenti bei dieser wahl gab es

nur eine Stimme.

ABWEICHUNG DER STIililANTEILE DER BRIEFWAHLER

GEGENÜBER DEN tvAHLERN OHNE BRIEFWÄHI.ER

Diffelenz zwischen Anteil der Briefwähler und den llählem ohne Briefwählern
in Prozentpunkten

Prozenlpunkte Prozentpunkle
+12 +t2

+8 +8

+4 +4

0 0

-4 -4

-12 12

196l l96s 1972 1976 t979 l) 1980

Statist sches Bundesamt 800848

l) llahl zufl Europäischen Parlamenl

'\.

IJ
ge

Partelen

SPD

Ins-
gesamt SPD CDU F.D. P csu

55

8

6

1957
1961
r 965
1959
19't 2
191 6
197 9
I 980

r)..

0,6
o.3
0,3
0,1
2,1
0,3
3,8
0,5

1957
't 951
1955
1969
197 2
1976
1979 3) ..
1980 .....

-8



mit 53,0 t unter dem Durchschnitt, bei der CSU entspricht er
mit 53,3 t genau dem Durchschnitt und bei der SPD und der
F,D,P. geht er mit 53,8 ltzw.54,1 I über den Durchschnitt
hinaus. Bei den nicht im Deutschen Bundestag vertretenen Par-
teien war der Anteil der männlichen wähler mit 56,0 $ beson-
ders groß. Bei der DKP betrug dieser Anteil.51,2 S und bei
dEN GRÜNEN 53,9 t.

Der Anteil der Männerstimmen hat sich bei der SpD von 51,7 t
bei der Bundestagswahl 1957 von Bundestagswahl zu Bundes-
tagswahl bis auf 46,2 t bei der Bundestagswahl 1980 vermin-
dert, während umgekehrt in gleichem Maße die Anteile der
Frauen von 48,3 t (1957) auf dj.e bereits erwähnten 53,8 t bei
der Wahl 1980 angestiegen sind. Schon bei der Bundestagswahl
1969 erhiel.t auch die SPD - wie die CDU und CSU von jeher -
mehr Frauen- a1s Männerstimmen. Die Differenz zwischen den
Anteilen der männlichen und weiblichen tIähIer beträgt bei
der SPD )eLzt 7,6 gegenüber 3,4 Prozentpunkte im Jahr 1957.
Die CDU sowi.e die CSU mit einem Uännerstinmenanteil von 47,0
bzw. 45.1 t bei der Bundestagswahl 1980 hatten zusanmenge-
nommen 1957 einen Anteil vo^ 42t2 I gehabt. Der Unterschied
zwischen Frauen- und Männerstinmen betrug bei der CDU 6,0
und bei der CSU 5,6 Prozentpunkte gegenüber '15,6 prozent-
punkte (CDU und CSU zusammen) bei der Wahl 1957. Mit ej.nem
ttännerstinnenantej.l von 45,9 t bei der Wahl 1980 lag die
F.D.P. erstmals unter dem Durchschnitt (46,? t). Bei der
Bundestagswahl 1957 hatte sie einen Anteil von 50,3 t (Durch-
schnitt 46,'l l). Bei den übrigen parteien überwiegt, wie be-
reits ausgeführt, der Männerstimmenanteil. Die DKp 1a9 um

14.5 Prozentpunkte und die Partei DIE GRÜNEN um 7,2 prozent-
punkte über dem Durchschnitt.

Die Veränderungen der Stimmanteile für die einzelnen par-
teien zwischen der Bundestagswahl 1975 und 1980 sind in der
Tendenz sowohl bei den männfichen aIs auch bei den weibli-
chen wählern wiederzufinden. Nur sind sie bei den Männern

&haubild 15

ZI{EITSTIMI,IEN DER MÄNNER UND FRAUEN
BEI DEN BUNDESTAGSWAHLEN 196I BIS I98O NACH PARTEIEN

(Stimmenanteit der Parteien in %)

60 6'0

50 50

40 40

30 30

20 2A

l0 IO

0
r96l 1965

01969 1972

lahr der Bundeslagswahl

1976 r980

Slatistrsches &lndesamt 8l 0035

sP0

c5u

Frauen

a--
F,D. P

Sonstige

47 Zweitstimmen nach ceschlecht und parLei
Proze n t

Wahl j ahr I zweitstimmenl )

f__t_1"S"]s-@- -t___,qqqq.l -T- - riaueÄ -'---

19532)
19573)
1961

1965
1969
1972
19'76.
1979''
r980 .

'19794)

I 980

r is:2)
19s73)

SPD

CDU5 )

csu

Sonst i9e

29,9
31,9
36, 1

39,8
42,8
46 ,3
41,3
41,9
43 ,5

39,'1
44,0
45 ,6
46,9
41 ,6
42 ,5
43 ,1

27 ,6
28,9

36 ,2
40 ,4
45 ,7
43,1
4',1 ,4
43,9

19532)
19573)

43,3
49 ,3

31 .7
35.5

3't ,4
38.8
33,8

38.9
44,6
31 .9
33,5
32,1
33,8
36. 8

37,8
34, 0

41,2

39,0
41,3
40 ,3
36, 3

38, 0

39,6
33,s

1961
1 955
1 959
1972
1916

8,0
11 t1
8,6

13,6
9,1

8,8
8,1
5,9

10,5

10 t4
7,4

12,2
9,2
5,3
1,1
1,6
5.8

10.8

1961 . .
1955 ..
1959 ..
1972 ..
1976 .,
191gal
1980 ..

1961 .
1965 .
1 969
't972
't916,
tg'tg4l
1980 .

19532)
1 9573 )

1961 ..
1965 ..
1959 ..
1972 ..
1916 ..
19194]-
1980 ..

9

4

6

2

2,
9l

8,
1, 8

9

10,6

9,6
9,6
9,s
9,s

I 0,5
9,1

10,2

8,5
8,5
8,s
9,2

10,4
9,4

10,2

10 ,5
10,4
10,3
9,1

1 0,8
9,9

10,2

15,8
10,8
5,8
3,5
5,5
0,9
0,8
3,8
1,9

16 ,9
11.5
5,4
4,3
7,7
1.3
1,2
4,4

14 ,8
10 t2
5,3

0,6
0.5

1,5

ohne Stimmen der Briefwähler.
Ohne Rheinland-PfaLz, Bayern und Saarland
Ohne Saarl,and.
9lahl zum EuEopäischen parlament,
nur eine Stimme.
1953 und 1957 CDU und CSU.

56
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bei dieser wahl gab es
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Schaubild 17

STIilIIASGABE DER ilANNER UND FRAUEN IN DEN I.ÄNDERN 1976 UND I98O
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und Erauen von unterschiedlicher Höhe, 1976 hatten 43,6 t
der männlichen wäh1er und 43,1 t der weiblichen Wäh1er ihre
Zweitstimme der SPD gegeben. Bei der Bundestagswahl 1980 be-
trug der AnteiI der SPD bei den Männern 43,1 t und bei den
Frauen 43,9 t. Der Anteil der SPD-ttählerschaft ging gegen-
über 1975 bei den l.lännern um 0,5 Prozentpunkte zuriick und
stieg bei den Frauen un 0,8 Prozentpunkte an. Für die CDU

und die CSU ist 1980 gegenüber 1975 eine beachtliche Abnahme
der Stimmanteile eingetreteh, die sich bei den wählerinnen
stärker als bej. den männlichen wäh1ern zeigte. Der Stimm-
anteil der CDU lag 1975 bei den Wählerrnnen um 4,5 und bei
den männlichen vJäh1ern um 2,8 Prozentpunkte höher a1s 1980.
Bei der CSU waren es 0,6 bzw. 0,2 Prozentpunkte mehr. 1980
haben von den männlichen Wählern 34,0 t CDU uod 10,2 t CSU

9ewählt. Dies sind zusanmengenomnen insgesamt 3,0 Plozent-
punkte Männerstimmen weniger als bei der Wahl 1976. Die glei-
che Feststellung giLt für die Wähferinnen, die 1980 mit
33,5 t CDU und mit 10,2 t csu gewählt hatten. Sie haben ge-
genüber 1975 damit insgesamt um 5,1 Prozentpunkte weniger
diesen bej.den Parteien ihre Zweltstimme gegeben. 1980 war
der auf die CDU und CSU entfalfene Stimnenanteil der WähIe-
rinnen der niedrigste a11er seitherigen Bundestagswahlen.

Die F.D.P. hatte 1980 gegenüber 1975 eine zunahme un 2,4 Pro-
zentpunkte bei den männlichen Wäh1ern und um 3,2 Prozentpunkte
bei den wählerinnen erfahren. 10,5 t männliche bzw. 10,8 t
weibliche Wähler hatten nämlich der F,D.P. ihre Zweitstimme
gegeben. Einen noch höheren Anteil hatte sie 1953 mit 11,7 t
und 1951 mit 13,6 t bei den männlichen WähIern und mit 12,2 t
im Jahr 1951 bei den wählerinnen. Von den sonstigen Parteien
haben DIE GRÜNEN insgesamt 1,4 t (nännlich 1,5 t. weiblich
1,2 t) und die DKP insgesamt 0,2 t Zweitstimmen erhalten.

Im Vergleich zur Bundestagswahl 1976 ist festzustellen, daß
die SPD bei den Männern einen Stimmenverlust um einen halben
Prozentpunkt hinnehmen mußte und bei den Frauen mehr als
einen dreiviertel Prozentpunkt hinzugewann. Dj.e Stinmenge-
winne der F.D.P. waren bei den Frauen um nahezu ei.nen Pro-
zentpunkt höher a1s bej. den Männern. Die Stimmenverluste der
CDU waren dagegen bei den Frauen ausgeprägter a1s bei den
Männern, während es bei der CSU gerade umgekehrE war. Mit
Ausnahme der Bundesländer Rheinland-Pfalz, Baden-Württenberg
und Bayern hat die SPD in allen anderen Bundesländern mehr
Stimen von den Männern wie auch von den Frauen erhalten als
die CDU und CSU. Über 50 t der Zweitstimmen der Männer wie
auch der Frauen erhielt die SPD in den Stadtstaaten Hanburg
und Bremen. Die CDU kam in Baden-Württemberg mit einen Anteit
von 48,3 t Männer- und 47,5 t Erauenstimmen zu ihren höchsten
Anteilen, während die CSU in Bayern nit 57,6 I Männer- und
57,5 t Frauenstimmen die überhaupt höchsten Anteile einer
Partei in einem Bundesl.and erzielte.

Zur Feststel.Iung der Stinmabgabe der Männer und Frauen nach
dem Alter wurden 1980 wie auch 1975 und 1912 fünf Alters-
gruppen gebiLdet, 1969 und 1955 waren es vier und vor 1955
nur drei Al.tersgruppen.

Im einzelnen handelt es sich 1980 um die folgenden Geburts-
jahr- bzw. Altersgruppen:

ceburtsjahr entsprechend eCwa Alter

l8- bj.s unEer 25jährige: GRÜNE - sonstige
(ohne DKP u. GRtiNE) - Dt(P - SPD - F.D.P
CDU - CSU;

25- bis unter 35jährige: DKP - cRÜNE - F.D.p
SPD - Sonstige {ohne DKP u. GRÜNE) -.

CSU - CDU;

35- bis unter 45jähri9e: E.D.P. - CDU - CSU -
SPD - Sonstige (ohne DKP u. GRÜNE) - GRÜNE -
DKP;

45- bis unter 50jähr,ige: Sonstige (ohne DKP u.
' GRÜNE) - cDU - csu - spD - !'.D,p. - DKp - GRüNE;

über 60jähri.9e: CDU - CSU - SPD - DKP - Sonstige
(ohne DKp u. GRÜNE) - F.D.P. - GRÜNE.

48 Zweitstimmen nach ceschlecht und Partei
in den Ländern

Prozent

zweitstimmenl)La nd

schleswig-HoIstein.
H amburg
Niedersachsen ....,
Brenen.
Nordrhein-westfalen

Rheinland-Pfalz .,.
Baden-Württemberg.
Bayern.
Saarland

Bundesgebiet ohne
Berl in .

sch I e sw ig -Ho] s te i n .
tlamb u r g

Niedersachsen..,..
Bremen.
Nordrhein-westfal.en

Rheinland-PfaIz ...
Baden-württemberg.
Bayern.
Saarland

Bundesgebiet ohne
BerLin.

Sch 1e swi g -HoL s te i n .
Hambu rg
Niedersachsen . ,...
Bremen.
Nord rhe i n-We st faI en

Rhei.nland-Pfalz ...
Baden-württemberg.
Bayern.
Saarl.and

Bundesgebiet ohne
BerIin.

43,5 33.8 10,6 10,2

Männe r

41 t3
52,9
41 ,3
51,3
41 ,6
41 t4
42,9
38,0
33,1
49,1

37,7
30,3
39,9

39,8
39,8
45 ,7
48,0

13,3
14,0
1 0,9
16,0
10,9
10,4
9,'t

12,0

45 t1

46 ,3
50,5
41 t1
46,1
42,9

32,9
49 ,7

38,0
30,9
40,5

39,4
40,3
45,5
48,3

40,9

13,3
13.9
l1'o
'l 5.5
10.9
10 t2

11 ,g

41 ,8
54,0
48,1
52 tO
{8,0
48,0
42 ,8
38,6
13 ,2
48,5

37 t5
29 ,8
39 ,4
28,9
39,3

45.8
47 ,5

13,2
14 ,O
t0,9
16 ,4
11t4
10,1
10,0
12 ,1
'7,8

7,6

Insgesamt

7,7
41,8

1,8
2,9
't ,8
3,4
1,6
2,4
1,7
2,0

1,6

1,9

2,O

2,4

4 3, r 3t,O 1 0,5 10 t2

Frauen

57 ,6

51 ,S

1,8

2,2

2,1

1,5

1,s
2,8
1,3
2,0
1,3
1,1
1,5
1,4

1,5

1956 - 1962
1945 - 1955
1935 - 1945
1921 - 1935
1920 und früher

unter 25 Jahre
25 bis unter 35 Jahre
35 bi.s unter 45 Jahre
45 bis unter 50 Jahre
60 Jahre und äl.ter.

Zunächst sei für die Parteien festgestellt, wieviel prozent
ihrer Wähler sie in jeder Altersgruppe haben. Dabei ergibt
sich, imner beginnend mit den parteien mit den höchsten pro-
zentsätzen, fol.gende Reihenfolge der parteien in den fünf
f estgelegten Al.tersgruppen :

42 ,5

43,9 33,5 10,8 10,2
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49 Wählerschaft der Parteien nach Alter und ceschlecht

Von 100 9ü1ti9en Zweitstimm -ii für die jeweilige Partei wurden abgegeben von wäh1ern im Alterbis unter Jahren
Partei

l li=:ii ii::
_1_ -- - -
I rgrel l ia1a1 lü1{1lI

l
lr

Frauen

35 - 45 45 - 50 60 und mehr

1980 1916

lnsgesamt

9

Män ne r

r980 19'l ,t; I 
-i;i;zi __i;;;--

--,1-------r--,--,1980

DKP
GRÜN 8.......

Insqesamt

25,1
28,4
18 t2
28 ,0
21 t5
21 t1

x
26 t6

27 ,2
31,2
22 ,6
32,0
12,0
25,8

28t3

23 ,1
25 t1
19 ,4
27,8
10,1

6,2
24 .1

13
9

l1
l9

11t4
8,1

11,8
9,3

31,8
16 t7
36t1
10 ,1

14
9

13
1l
36
t5
43
tz

17 'o14 ,A
22 ,1
15,'t
16 t9
20 ,4

x
16,4

't5,4
11,5
1't,1
12 ,6
24 t0
22 ,1
25t5
14,0

11.5
12,8
20 ,3
15,8
25,6
28,2
21,2
't6,2

18,3
20 ,4
24 ,3
19 ,8
12,3
It.'l
12,1
19,7

24,0

23 ,4
24,3
26.3
21.0

24,5

26,
28,

21 ,
1',l ,

26,

21 t2
23 ,1
24 ,5
20 ,4
15,1

15,1
21 ,7

19,9
22 ,1
25 ,6
21 ,6't2,2
'10,7
1\.'t
21.2

23 ,4
24.9
22 ,7

25 t6
19 ,1

23,9

26 t9
28.6
25 .4
27.2
r5.8
22,8
11,2
21,0

,6

,2

.o
,4
,3
,1

4
0
2
3
l
3
2
1

t3
t4
t5
,7
,7
,4
.3
t1

4
4
1
2
8
0

6

19
21
21
20
15
12

20

21

22
15
12

t9
21
27
't8
15
12
15
20

25
27
24
26
14
20
l1

2A
24

r4
22

9
26

24
)a
17

10
24

6
25

20
24
l4
a,
10
25

5
21Zusanmen .

4,6
0,5
3,4
2,1
9,8
t3,8

x
2,8

12 ,4
9,3

12,8
10 ,7
33 ,4
15, 0
38,6
12,0

r0,
14,
13,
31 ,
14,
45,
14,

18,4
16,0
22,6
11 ,3
16,8
20 ,6

x
17 ,1

12,5
8,5

12/1
9,9

19,8
27 ,1

x
10,6

1 0,6
1,1

I 0,9

30,0't8,0
33,4
9,6

Männe r
Pro zent

3
9
3
2
6
1
5
2

I
0
3
3
7
0
1

4

,4
,9
,9
f0
,9
,9
.1

5
't
5
1

5
3
4
0

18,
14,
21 ,
17,

27,
28,
11 ,

))
24
16

22
23

32 .1
20.2
31,3
20,2
18 t1

x
29,8

Fr auen

14,5
10,1
r6,5
l l,q
22,8
24,2
24.0
13,1

16,5
11.5
19 ,5
14,4
25.5
30 ,2
26 .1
15, I

18,4
20,0
22 ,1
19,2
15,6
1 0,9

x

14,2
19,8
22,2
17 ,4
15,4
10,0
15 .3
14,9

11 ,0
l8 ,8
23.2
18i3
12.6
11 t7
12.6
18.4

24 ,4
25 ,6
24 ,1
25,2
27,5
23 ,4

x
25.0

26.0
27 ,5
25,0
21,5
18, 5
21 ,4
1't ,4
26,5

24,e
2't ,2

26,2
15 ,4
1 8,5
13,0
25,4

30,8
34,8
25 ,4
35,5
13,4
26 ,4
8,9

32 'o

24,'7
34 ,1
20 ,1
30,8
10.8
22.3
7,5

29 t6

DKP .
GRÜNE

Zu sannen

'l ) Ohne Stimmen der Briefwähler

Aus der Alter6gliederung der Wähler. die mit ihrer zueit-
stinne eine bestinnte Partei gewählt haben. lassen sich auch
Rangordnungen der Parteien nach den Alter ihrer Wählerschaft
aufstellen. Nimmt man z.B. die Anteile der unter 45 Jahre al-
ten Wäh1er, dann ergibt sich für 1980 folgende Reihenfolge:

Insgesant

'13

I
12
10
35
17
40
1l

2

3
3
8
4
7
3
8
6

20

Unter der wählerschaft der "GRÜNEN" waren die unter 45jähri-
gen am stärksten vertreten. Dasselbe gilt auch filr die A1-
tersgruppe der unter 25jährigen (43,3 t). Mit einem Anteil
von 58,2 t fo1gte bei den unter 45jährigen die F,D.P.. die
1975 einen Anteil von 58.4 t hatte. Relativ hoch war auch der
Antej.l der unter 45jährigen DKP-WähIer, wobei der Anteil die-
ser Altersgruppe unter den DKP-Wählerinnen um 7.2 PtozenL-
punkte höher a1s bei den DKP-wähIern war. Die Anteile der un-
ter 45jährigen SPD-wäh1er sind gegenüber '1975 sowohl insge-
samt als auch bei den Männern zurückgegangeni bei den Frauen
sind sie gleich geblieben. Bei der CDU wie auch bei der CSU

hat der Anteil der unter 45jährigen wähler wegen der al1ge-
nei,nen Stimmenverluste dieser Parteien (3,8 bzw. 0,3 Prozent-
punkte) abgenonmen. Bei der CDU sind es 3,3 Prozentpunkte und
bei der CSU 0,5 Prozentpunkte. Die Abnahne beträgt bei den
Frauen in dieser Altersgruppe gegenüber 1975 bei der CDU 3.6
und bei der CSU 0,3 Prozentpunkte. von den in die Untersu-
chung einbezogenen Parteien hat die CDU die reLativ älteste
wählerschaft.

vergleicht man die Al,tersverteilung der wählerschaft bei alen

Parteien mit den in den zeilen "zusammen" von Tabelle 49 aus-
gewiesenen Durchschnittswerten bei, Männern und Frauen, so war
z.B. der Anteit der 18- bis 24jährigen wählerschaft der
"GRÜNEN' nahezu dreieinhalbmal so hoch wie der Anteil dieser
Altersgruppe an allen WähIern. Bei der weiblichen WähIer-

2) vlahl. zun Europäischen Parlahenti bei dieser wahl gab es
nur eine stimme.

Schaubild l8

schaft dieser Partei war diese Präferenz am stärksten ausge-
prägt. Unter der F.D.P.-wählerschaft waren sowohl bei den
Männern als auch bei den Erauen - wie 1976 - die 25- bis
44jährigen überdurchschnittlich hoch vertreten, während es
unter der wähleEschaft der CDU und CSU viele über 45jährige
und noch mehr über 50jährige gab. Bei der weiblichen wäh-

54,7
50, 1

41,2
42 ,6

79,5
55,5
59 ,1
46,'l
43,0

6'r
5',|
54
52
46

1

4
9
,|

0
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60 und mehr
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60
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1
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0
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7

5
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3
I
2
4
7
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CDU
F.D.
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lerschaft der CDU hatte diese bei den über 60jährigen einen
StimmenanteiL von 34,1 t und bei derjenigen der CSU einen
solchen von 30,8 t. Die "GRÜNEN" haLten unter ihrer WähLer-
schaft in diesem Alter insgesamt nur einen AnteiI von 5,5 t
(Männer: 5,6 t; Erauen: 7,5 *).

schaubild I9

Frauef
lVärner

SPD

Frauer

CDU

j-'-

F,D.P

c5u
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Männer
Frauen
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AIter von ... bis unter.....lahren
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Weitere Informationen sind zu gewinnen, wenn nan die Stinn-
verteilung in den einzel.nen Altersgruppen untersucht. Auch
bei der Bundestagsrahl 1980 war die SPD in allen ausgewie-
senen Altersgruppen der Männer und Erauen stärkste Partei,
Nimmt man jedoch die Stinmen der CDU und der CSU zusamnen, so
ergibt sich - wie auch schon 1975 - ein Überwiegen der SPD-
Stinmen nur noch bej, den 18- bis 34jährigen Männern uhd
Frauen. Mit steigendem Alter bleiben die Stinmenanteile der
SPD zugunsten der CDU- und CSU-Stimmen zurück, wobei diese
altersmäßige zunahme bei der CDU deutlicher aLs bei der CSU

erkennbar wird. Bei der F.D.P. ist, ausgehend von der jüng-
sten Altersgruppe, bei den l.lännern wie auch bei den Frauen
ein Ansteigen des Stimmenanteils bis zur Altersgruppe von
25 bis 34 Jahre vorhanden. Mit zunehmendem After vermindern
sich die Stimmanteile bj.s auf 7,1 t bei den Männern und 7,5 t
bei den Frauen i.m Alter von 50 und mehr Jahren. Die Stimman-
teile der Hänner und die der Frauen liegen - wie das Schau-
bild 19 zeigt - nicht allzusehr auseinander. Die größten Ab-
weichungen zwischen den Anteilen der üänner- und Frauen-
stimmen gj.bt es in der Altersgruppe der l8- bis 24jährigen.
Dort ist bei der SPD der Anteil der Frauenstinnen um 2i7 pro-
zenEpunkCe größer a1s derjenige der Männer und bei der CDO

der Anteil der Männerstimmen um 2,1 Prozentpunkte höher als
derjenige der Frauen. Bei der SPD und der F.D.p. überwiegen
in allen Altersgruppen die Anteil.e der Frauenstimmen. Bei der
CSU ist dies nur in der Altersgruppe der 45- bis 59jährigen
der Fal1, Dagegen überwiegen bei der CDU und bei den unter
dem Begriff "Sonstige" zusanmengefaßten parteien sowie bei
der CSU, mit Ausnahne der vorher genannten Altersgruppe, die
Anteile der tlännerstimnen.

50 stimmabgabe der Männer und Frauen nach dem Alter

von 100 gü1tj.9 .; r*i;;;;;it-
bei der Bundestagswahl

19'7 2 1916 1980
t_Alter von

bis unter
Jahren entfielen auf

t"männ1 werbl-Attäi von
t-;r;;i.l ;.t"i.
_r__ -___I - _.___.__
- Jahren

auf nachstehende Parteien

25 - 35 ....
35 - 45 ....
45 - 60 ,...
50 und mehr

I nsg e samt

54,3
48 ,1
48 ,4
45,0
42,5
46,9

55,0
41 ,5
41 ,3
43,6
42.0

49 t4
45,3
41 | 4
42,'l
42,0
43 ,6

50,2
4t,s
40,9
42,t
42,0
43, 1

41 ,6
46t4
40,3
42 ,2
41.2
43 ,1

50,3
4'7,9
40 t1
42t5
42 ,6
43 ,9

25-35
35 - 45
45 - 60

50 und mehr , ...
Insgesant ...

18 - 25 ....

35 - 45 ....
,5 - 60 ....
60 und mehr

In sge s amt

18

35
45
50

- 45.....
- 50 .,...
und mehr .

In sge samt

18

35

45
60 und mehr ..

fnsgesamt.

SPD

CDU

F.D.P

csu

Sons t ige

10,9
12,8
12,e
9,1
7,1

't0,s

11,9
13 ,9
13 t5
10,1

10,8

4,7
2,6
1.1
0.9
0,5
1,5

25 .1
31,5

39.6
33,8

26,9
32,9
34,2
37,9
41 ,6
36,3

30,0
33,2
38,4
38,3
40,3
36,8

30,2
34,1
39,3
39,0
41 ,1
38,0

26,0
21 t4
35,3
36,8
39,9
34,0

23,9
25,9
14t4
35 t9
38,'t

9,6
1 0,5
8,9
8,9
6,1
8,8

8,s
10,1
8,3
't ,7

1,7

8,s
10,3
9,0
1,1
5,7
8,1

I
10

I
't

5

1

8,7
8,9
9,2
9,2
9,7

9,0
9,6

10,0
10,1

10r3
10,1
10,4
10,'l
10,9
10.4

10 .0
10.1
10.7
10 ,9
't1.4
10 ,8

9,6
10,2
10,4
10,1
10 ,1
10,2

9,1
10,2
10 ,5
1 0,5
10.2

4

9

1

7

3

0,6
0,4
0,5
0,1
0,6
0,6

1,8
1,r
0,8
1,2
1,1
1,2

1 ) Ohne Stimnen der Briefwähler

In Vergleich zo 19'76 haben bei der jüngsten Attersgruppe der
Männer (18 bis 24 Jahre) die SPD, die CDU sowie die CSU und
bei den Frauen nur die CDU und die CSU Stimneneinbußen er-
fahren müssen, Bei den Männern waren es bei der SpD 1,8 bei
der CDu 4,0 und bei der CSU 0,7 Prozentpunkte, Bei den Frau-
en in dieser Altersgruppe waren es bei deilCDU sogar 5,3 und
bei der CSU 0,9 Prozentpunkte gewesen. Die höchsten Stinmen-
einbußen hatte die CDU bei den männtichen Wählern (5,8 pro-
zentpunkte) und bei den wählerinnen (8,2 Prozentpunkte) in der
Altersgruppe 25 bis 34 Jahre erfahren, Geringfügige Stimmen-

60

lil

3,
1,
1,
1,
2,

5,0



einbußen hat die SpD 9e9enüber der wahl 197G bei den männIi-
chen Wähfern ln allen Altersgruppen ab 35 Jahre und bei den
Erauen in der Altersgruppe 35 bis 44 Jahre gehabt. Die Stimm-
anteile der CDU lagen bei den Männern und bej, den Frauen in
allen Aftersgruppen beachtlich unter und diejenigen der F.D.p
über den Anteilen bei der Bundestagswahl 1976. Die CSU hat
Iedrglich von den 25- bis 34jährigen Männern etwas mehr
Stinmen ats 1975 bekommen, bei den 35- bis 59jährigen Män-
nern sind ihre Anteile gleich geblieben und in den übrigen
Altersgruppen der Männer souie in al1en Altersgruppen der
Frauen Iagen sie geringfügi9 unter den Anteilen von 197G.

Von den unter 25jährigen Männern erhielt die SpD im Saarland
mit 55,9 t (1975: 52,'l Xl, gefolgt von Bremen mit 55,5 t
(1916,63t7 t), Hamburg mit 54,0 t (1976: 62,6 Xl, schleswig-
Holstein mit 52,5 t (1976r 57.8 8), Nordrhein-westfalen mit
52,3 t t1975t 53,4 t), tlessen mit 52,0 s (1976: 54,5 t) und
Niedersachsen mit 51,9 t ( 1975: 54,0 t) über dem Bundesdurch-
schnitt (47,5 t) Iiegende Zweitstimmenanteile. Unter dem
Bundesdurchschnitt lagen di,ese Anteile in Bayern mit 34,3 t
( 1975: 34,9 t), Baden-württemberg mit 44,5 ( 1976: 45,8 t) und
Rheinland-Pfalz mit 47.3 t ( 1975: 50.3 S). Das gl.eiche BiId
ergibt sich bei den gleichaltrigen Frauen, von denen die SpD
(bei einen Bundesdurchschnitt von 50,3 t) in Brenen mit
51.4 t die meisten und in Bayern mit 35,4 t die wenigsten
Zweitstinnenanteile erzielte.

In der gleichen Altersgruppe kamen CDU und CSU (mit einem
Bundesdurchachnitt von 35r6 t Uänner- und 43,7 t Frauenstj.m-
men) in Bayern (CSU) bei den Männern auf 53,5 t und bei den
Frauen auf 5'1,5 t Zweitstinmen, gefolgt von der CDU in Ba-
den-Württenberg ßit- 31.2 *,.bzw. 35t2 t. Extren niedrig war
dagegen'der Stinmanteil der CDU in Brenen mit 18.1 t bei den
Männern und 15.7 t bei den Frauen.

Die F.D.P. hatte mit 15,5 t bei den Männern in Schleswig-Hol-
stein und mit'15,4 t bei den Frauen i.n Hamburg bei den jüng-
sten liählern ihre höchaten und mit 7.3 t bei den Männern in
Bayern sowie j.m saarland und nit 6,8 t bei den Frauen im SaaE-
Iand ihre niedrigsten Anteile erzielt.

In dem Stadtstaat tlmburg erhielt die SPD bei den 50jährigen
und älteren tilännern wie auch Frauen noch über 50 S liegende
Stinnanteile (50,7 t bzw. 55,6 t). Über dem Bundesdurch-
schnitt von 41.2 t bei den Männern und 4216 t bei den Frauen
lag dieser AnteiI noch in Nordrhein-WestfaLen (46.'l t bei
den Männern und 45,5 g bei den Frauen), Brenen (45,1 t bzu,
49,6 t). Hessen (44,5 I bzv. 4'1,2 t), Niedersachsen (43,3 t
bzw. 46, I t), Schleswig-Holstein 142,6 I bzw. 45r9 t) und in
Saarland (42,5 t bei den Männern). tun niedrigsten entschie-
den sich die 5ojährigen und älteren Männer und Frauen in Bay-
ern für die SPD (33,3 t bzw. 32,6 l\.

Der Stimenanteil von CDU und CSU bei den 6ojährigen und AI-
teren beErug 50,6 t bei den Männern und 49,3 t bei den Frau-
en. WeiE darüber lag er für die CSU in Bayern miE 59,5 t
bzw. 60,8 t und ftir die CDU in Baden-württenberg mit 55,9 t
bzw. 54,8 t. Die uenigsten Stimmen von den wählern dieses
Alters erhielt die CDU in Hamburg mit 38,8 t bei den Männern
und 3,1,7 B bei den Frauen.

Die F.D.P. erreichte ein besonders gutes Ergebnis bei den
50jährigen und älteren Frauen in Brenen mit 12,8 t (Bundes-
durchschnitt 7,3 t) und bei den Männern mit ll,8 t (Bundes-
durchschnitt 7,1 t). Von den 60jähri.gen und äIteren Frauen
gaben in Bayern und im Saarland nur 5,8 t und von den Männern
gleicher Altersgruppe in Bayern ebenfalls 5,8 t, im Saarland
aber 5,2 t, dieser Partei ihre zweitstinme (s. Tabel.le 10) im
Anhang ) .

51 Zweitstimmen nach ceschlecht und parLei
in ausgewählten ceburtsjahrgangs- und Alhersgruppen

bei verschi.edenen t{ah1en

l-

Prozent

T

zwe i ts t imme nGeburtsjahrgruppe
(Alter von . ,. bis
unter ... Jahren)

1902-193r (30-50)

1935 und früher
(45 und älter)

19r0-1924 (45-50)

1920 und früher
(60 und ä1ter)

r902-1931 (30-60)

1935 und früher
(45 und älter)

1910-1924 (4s-50)

1920 und früher

-li,:,Ll,CDU
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8,0

1Ot4
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6,7
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0,1

4,1

0,5

195r

1 980

1 959

10,2

lo.6
10,3

't0, 5

1 ) Ohne Stj.mmen der BriefwähIer

Die Unterschiede in der Stimenabqabe nach Altersgruppen wer-
fen die Frage auf, inwieweit die fesCgestellteo Unterschiede
in Wahlverhalten ej.nzefneE Altersgruppen - auch in VergIeich
mit früheren Bundestagswahlen - damit zusammenhängen, daß
sich nit zunehmendem Alter das Stimmverhalten ändert. oder
ob hierin auch generationsspezifische EinsteIlungen und Ver-
haltensweisen zun Ausdruck kommen. Derartige Betrachtungen
sind in der allgemeinen BevöIkerungsstatistik dadurch rela-
tiv einfach nö91ich. daß nan z,B. dannr wenn die Ergebnisse
für einen längeren zeitraun in fünf oder zehn Jahresal,ters-
gruppen gegliedert vorliegen, ohne weiteres untersuchen kann,
wie sich die Verhältnisse bei den z,B. heute 40- bis 50jähri-
gen in den letzten 10 Jahren geändert haben, wenn man für den
Zeitpunkt von 10 Jahren die Altersgruppe der 30- bis 40jähri-
gen und die darin beobachteten Strukturen mit denen der heute
40- bis 50jährigen vergleicht. Eine derartige Betrachtung
stößt jedoch in der repräsentativen wahlstatistik auf drei
Schuierigkeiten. Die eine liegt generelI in den gewählten A1-
tersgruppen der repräsentativen wahlstatistik. Eine zweite
Schwierigkeit besteht darin. daß seit 1953 die Abgrenzung der
Altersgruppen zweinal geändert worden ist (siehe Tabelle 4.1).
Drittens konmt hinzu, daß die Bundestagswahlen im allgeneinen
einen vierjährigen Rhythmus haben, so daß also alLenfalls bei
Einhaltung dieses Rhythmus eine Betrachtung über einen zeit-
raum von 20 Jahren möglich wäre. Die Betrachtung, inwieweit
sich das wahlverhalten nit zunehmenden Alter ändert oder
nicht, ist in der repräsentativen wahlstatistik daher nur für
ausgewählte ceburtsjahrgangs- und Altersgruppen in grober An-
näherung möglich, wobei bei den zum vergleich herangezogenen
ceburtsjahrgangsgruppen Randunschärfen in Kauf genommen uer-
den müssen. so waren die 30- bis 60jährigen 1951 - das sind
die ceburt6jahrgänge 1902 bis 1931 - bei der Bundestagswahl
'1980 um 19 Jahre ä]ter, also 49 bis 79 Jahre alt. Da diese
Altersgruppe in der repräsentativen wahlstatistik aber nicht
gebildet werden kann, werden für den näherungsweisen cenera-
tionsvergleich dafür 1980 diejenigen. die 45 Jahre und äl-
ter waren. herangezogen, das sind dann die Geburtsjahrgänge
'1935 und früher. In der TabeLle 51 wird diese Darstellung
für zwei ceburtsjahrgangsgruppen für die EundestagswahLen
von 1951 und 1980 sowie 1969 und 1980 geqeben. Dabei zeigt
sich für die hier untersuchten Generationen bei den Männern
hinsichtlich der SPD-Anteile und der CSU-AnteiIe kaum eine
Anderung mit zunehmendem Alter. wohl aber bei den CDU- und

und F.D.P.-Anteilen. Bei den Frauen ist die Entwickfung, was

die SPD- und CDU-Anteile betrifft, genau umgekehrt tie bei
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den MSnnern. Diese Ergebnrsse deuten darauf hin, daß sowohl

Eenerationsspezifische Einflüsse als auch Änderungen der Ein-
stellung mit zunehmendem AIter für die stimmabgabe eine Rol1e
spielen, allerdrngs in unterschiedlichem ltlaße bei Frauen und
Ie1ännern, und zwar 1n Abhängigkeit von der Partei, die man

zehn oder zwanzig Jahre zuvor gewäh1t hatte. Wären nur gene-
rationsspezifische Einftüsse maß9ebend, so dürften sich kaum

Abweichungen in den in der Tabelle 5l dargestellten Anteilen
zeigen, Mehr aIs derartige Hinweise lassen sich bei dieser
Betrachtung aus den bereits geschj.Iderten cründen nicht ge-
Pinnen.

5.5 Stimmabgabe in Stadt und Land

fm cegensatz zu den Wahfen vot 1972, bei denen die Zahlen
über die Stimnabgabe in Stadt und Land, auch nach ceschlecht
und After, auf einer Gliederung der Ergebnisse der repräsen-
tativen [,lahlstatistik nach den Einwohnerzahfen der Gemeinden
mit Auswahlbezirken beruhten, handelt es sich 1980 - wie
1975 und 1972 - un Ergebnisse einer Totalzähfung der cenein-
deergebnisse ohne cliederung nach den Geschlecht und Al.ter.

Mehr Stimmen als die SPD erhielten die CDU und CSU bei der
Bundestagswahl 1980 im Durchschnitt der cemeinden von weniger
als 50 000 Einwohnern. In den cemeinden mit weniger a1s 3 000
Einwohnern (1975 mj.t weniger ats 20 000 Einwohnern) konnten
sie sogar nehr afs 50 t der gültigen Zweitstimnen auf sich
vereinigen. In den Gemeinden mit 200 000 und mehr Einwohnern
betrug ihr Stimnenanteil jedoch nur 36,3 t (1975:38,9 t).
verglichen mit 53,'l t ('1976: 63,3 t) mit weniger als l 000
Einwohnern. Umgekehrt verhäLt es sich bei der SPD, für die
sich in diesen Gemeinden 35,4 t ('1975: 30,3 8) der wähler.
in den cemeinden mit 200 000 und mehr Einwohnern aber 49,1 t
( 1975r 50,8 t) entschi,eden haben. während sich die stimman-
teile der CDU und CSU von den kleinsten zu den größten Ge-
neinden um knapp 1'l 119'16, um etwas über 24) Prozentpunkte
vernindern. steigen sie bei der SPD un nahezu 13 (1975: um

mehr als 20) Prozentpunkte an. Die SPD erhielt 1980 im Durch-
schnitt in keiner der crößenklassen über 50 t der gültigen
Zweitstinmen. 1975 war dies noch in Durchschnitt der cemein-
den von 200 000 und mehr Einwohnern der Fa11. Der Anteil der
zweitstimmen für die F.D.P. betrug bei ei.nem Bundesalurch-
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52 Stimmabgabe in Stand und Land

vo" roo oüL,tig"^ *ui,.. ior"^t j

in nebenstehenden Gemeinden
eotfielen auf

T ^9q%.-;'".o.,. I 
'"91'

_l- r_5-u-_z_),1 I sllqe
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1) Nach dem jeweiligen Gebietsstand der cemei.ndei 1961 bis
1975 ohne stimmen der Briefwäh1er.

2) CSU nur in Bayern.

schnitt von 10,6 t (1975: 7.9 t) in den kl.einsten cemeinden
8,8 t (1975: 5,5 t) und in den Gemeinden mit 200 000 und mehr
Einwohnern 12,3 t ( 19'761 9,2 t). Bei den sonstigen parteien
betrug der Anteil der Zweitshinmen in alten cemeindegrößen
um die 2 t.
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Stimmeneinbußen mußten die CDU und CSU in Durchschnitt in a1-
Ien Größenklassen der Gemeinden hinnehmen. Mit etwas über lO
Prozentpunkten waren sie in den Gemeinden unter I 000 Einwoh-
nern am höchsten. Auch die SpD hatte in Durchschni,tt der ce-
meinden mit Ausnahme i.n der crößenklasse mit unLer I OOO Ein-
wohnern Stimmenverluste erfahren. A[ höchsten waren sie nit
1,7 Prozentpunkten im Durchschnitt der cemeinden nit 2OO OO0

und mehr Einwohnern. In der Größenkfasse unter I 000 Einwoh-
nern betrug die Zunahme im Durchschnitt 5,1 prozentpunkte.

5.5 Stinmabqabe d er evangelischen und katholischen WähIer

In derselben Weise wie die Stimmabgabe nach Stadt und Land
ist der Zusammenhang zwischen Stimmabgabe und ReLigionszu-
gehörigkeit untersucht worden. Dazu wurden die auf Magnet-
band genommenen Ergebnisse über die Stimmabgabe lggO um den
Anteil der evangelischen Bevölkerung der Gemeinde bei der
Volkszählung 1970 - ungerechnet auf den cebietsstand der
Gemeinde an Tag der BundesEagswah.I - ergänzt und für die

Parte i

1975 ohne Stimmen der Briefwähler.jeweiligen cebietsstand der ceneindei 1951 bis '1969
der evangelischen BevöIkerung in den cemeinden bei
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54 Stinmabgabe nach Geneindegrößenklassen und nach den Bevölkerungsanteil
der Evangelischen in den Gemeinden
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Aufberei.tung 10 Anteilsgruppen 9ebildet. Auf die Berück6ich-
tigung des Anteils der Katholiken konnee verzichtet werden,
weil die BevöIkerung, die nicht evangeliach oder kalholisch
j.st, nur rd. 5 t ausmacht. Es kann daher davon ausgegangen
werden, daß bej. einem Bevölkerungsanteil der Evangelischen
von beispielsueise 20 bis 30 t der Anteil der Katholiken
ungefähr 70 bis 80 t beträgt.

In noch stärkeren Unfang als von der Größe der Geneinden wur-
de alas wahlergebnis durch die konfessionelle zusanmensetzung
der Bevölkerung bestimmt. In den fast rein katholischen ce-
mej.nden (AnteiI der Evangelischen unter 10 t) entfielen auf
die CDU und CSU 67.4 I (19761 71,6 8). in den fast rein
evangelischen cemeinden (Anteil der Evangelischen über 90 t)
jedoch nur noch 41.5 I (1976.47,'l t) der 9üItigen Zweit-
st immen.

Noch niedriger war ihr stimmanteil nit nur rund 38 t in den
Geneinden nit stark genischter BevöIkerung. Wie die Ergebnis-
se 1980 zeigen, bei denen das Merknal Religionszugehörigkeit
auch mit der Geneindegrößenklasse kombiniert wurde, ist der
crund hierfür dari.n zu suchen, daß es sich bei. diesen ce-
meinden häufig un croßstädte handelt, in denen aus anderen
Ursachen als der Konfessi.on die CDU und CSU nicht so stark
sind. Die SPD erhiel.t in den rein katholischen Geneinden nur
25,0 t, i.n den konfessionell stark gemischten cemeinden aus
genannten Gründen aber um die 50 t und in den rein evange-
lischen cemeinden 45,7 t der Zweitstimmen.

Auch für die F.D.P. wurden in den cemeinden nit überwiegend
katholischer Bevölkerung weit weniger Stimmen 9ezählt a1s in
Gemeinden, in denen die Evangefischen vorherrschen.
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Die cDU und csU hatte im Durchschnitt in allen Gemdinden ge-
9enüber l9?6 Einbußen erfahren. In den überwiegend katholi-
schen wie auch überwiegend evangelischen Gemeinden verloren
sie etwa 4 bis 5 Prozentpunkte. Auch die sPD hatte im Durch-
schnitt der Gemeinden mit Ausnahme in den nahezu rein katholi-
schen bzw. evangelischen Gemeinden Stimnenverluste hinnehmen
müssen. In den Gemeinden mit einem AnteiI der Evangelischen
von 40 bis unter 50 t betrug die Abnahme mehr als 1 Prozent-
punkt. In den nahezu rein katholischen Geneinden betrug die
zunahme des Stinmenanteils gegenüber'1976 insgesamt 1,8 Pro-
zentpunkte und in den nahezu rein evangelischen Gemeinden 1'6
Prozentpunkte,

wie TabelLe 54 zeigt, in der die Stimnabgabe nach Gemeinde-
größenklassen nit dem Anteil der Evangel.ischen in den Ge-

meinden konbiniert dargestellt ist, konnte die sPD in Durch-
schnitt mit 57.5 t ihren höchsten Stinmenanteil in den Groß-
städten unler 2OO OO0 Einwohnern und einem Anteil der evange-
lischen Bevölkerung von 80 bis unter 90 t erreichen. Ihren
geringsten Stinmenanteil erhielt sie mit 22'2 X' iLn den katho-
lischen D<irfern. In etwa umgekehrt verhält es sich bei der
CDU unal Csu. ähnlich wie bei der sPD, nur auf sehr viel tie-
ferem Niveau, beeinflußten SieclJ.ungs- und Konfessionstruk-
tur die Neigung der wähler, sich mit ihrer zweitstimme für
die F.D.P. zu entscheiden.

In Ergänzung zu den FeststeLlungen über dj.e Stimnabgabe in
Stadt und Land und die Stinmabgabe der evangelischen und ka-
tholischen wähter ist wie 1975 auch wieder die stimnabgabe

der selbständigen und t4ithelfenden Fanilienangehörigen bzw

der Beamten und Angestellten untersucht worden. Auch hier-
f:jr wurden die auf Magnetband genommenen Ergebnise über
die stimmabgabe 1980 un die Anteile der se15ständigen und

ltithelfenden Fanilienangehörigen bzw. der BeamLen und An-
gestellten an der Gesamtzahl der Erwerbspersonen der Ge-

meinde bei der volkszäh.tung 1970 - umgerechnet auf den Ge-

bietsstand der Gemeinde am Tag der Bundestagswahl 1980 -
ergänzt und für die Aufbereitung ebenfalls 10 dekadische
Ante ilsgruppen gebildet'

Die sPD hat dort, wo im Durchschnitt der Gemeinden der An-
teit der selbständigen und Mithelfenden Fanilienangehörigen
am niedrigsten war, i,hre meisten stimmen (52,3 t) und dort,
wo dieser Antei.l am höchsten war, die wenigsten stimmen
(17,7 t) errunqen. Bei der CDU und CsU ist es gerade umge-

kehrt (3,1,9 $ b?w.73,2 t). Die F.D.P. erzielte ihren höch-
sten Anteil mit'11r5 I in der stufe 10 bis unter 20 t und den
geringsten AnteiL (5,1 t) in der Stufe 50 bis unter 50 s.

Der Kombinationstabelle "56 Stimnabgabe nach Gemeindegrößen-

klassen und nach dem Bevölkerungsanteil der Selbständigen
und Mithelfenden Familienangehörigen in den Gemeinden' ist
zu entnehnen, daß die sPD in Durchschnitt in den Großstädten
von 2oo Oo0 und mehr Einwohnern mit einem Anteil von 53'3 t
in der cruppe mit einem AnteiI von selbständigen und Mit-
helfenden Familienangehörigen vÖn wenlger als 10 t den

höchsten Stimmenanteil erzieLte. Die CDU und CSU hatten da-
gegen in den Geneinden mit weniger als 'l 000 Einwohnern
in der Gruppe 9O und nehr Prozent Selbständige und Mit-
helfende Familienangehörige 85.5 t der stimnen für sich
verbuchen können.

55 Stinnabgabe nach dem Bevölkerungsanteit der selb6tändigen un'l Mithelfenden
Fanilienangehörigen in den Geneinden

stimnabgabel )
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57 Stimmabgabe nach dem BevöIkerun_csanteit der Beanten und Angestellten il den Gemeiiden
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1) 1976 ohne stimnabgabe der Briefwäh1er,
2) Aufgrund der Beamten und Angestellten in den Gemeinden bei

der Volkszählung 1970.

Die E.D.P. konnte ihren höchsten Stifrmenanteil nj.t 13,8 t j.m

Durchschnitt der Genei.nden mit 200 000 und mehr Einwohnern
nit einem Anteit von 10 bis unter 20 t selbständigen und Mit-
helfenden Fanilienangehörigen erzielen.

Wie der TabelIe 57 zu entnehmen j.st' erzielte die sPD bei ei-
nem Anteil von 40 bis unter 50 t und 50 bis unEer 60 t Beam-

ten und Angesteltten in Durchschnitt der Geneinden mit je-
weils 45,5 t ihren höchsten Anteil und nit einem Anteil die-
ser Personengruppe von unter 10 t nit 19,2 t den niedrigsten
Stimmenanteil. Bei der CDU und CSU ist es gerade umqekehrt
(41,2 und 38,3 bzw. 14,3 l). Die F.D.P. hat ihren höchsten
stinmenanteil (14,7 t) dort erzielt, eo der Anteil der Beam-

ten und Angestetlten in Durchschnit! der Gemeinden am höch-
sten war (60 t und mehr). Den geringsten Anteil (5.0 8) ver-
buchte sie dort, wo der AnceiL der Beamten und Angestellten
im Durchschnitt der Gemeinden unter 10 t 1a9.

l'lit einem Stinnenanteil von 61.0 t hat die SPD im Durch-
schnitt der croßstädte mit 200 000 und mehr Einwohnern
und einen Anteil von 30 bis unter 40 t Beamten und Ange-
stellten ihr höchstes Ergebnis erzielt. Das niedrigste
Ergebnis mit 17,5 t verbuchte sie j.n Durchschnitt der
cemeinden mit 1 000 bis unter 3 000 Einwohnern und einen
Anteil von unter 1O t Beamten und Angestellten. Bei der
CDU und csu ist es dagegen wieder genau ungekehrt (29,1
bz§. 75;g t). Die F.D.P. erzielte ihreo h6chsten stimmen-
anteil mit 16,6 I im Durchschnitt der Gemeinden von 3 000

bis unter 20 000 Einwohnern mit einem Anteil von 70 bis
unter 8O t Beamten und Angestellten. Den geringsten An-

teil erreichte sie mit 4,1 t im Durchschnitt der Gemein-
den von 1 OOO bi.s unter 3 O0O Einwohnern bei einem An-
teil der Beamten und Angestellten von weniger als 10 t.
weitere Einzefheiten si.ehe labelle 58.

6
4

0
1

6
9

0
6
I0

5
9

2,0
0,8

2
0

6
1

58 Stimmabgabe nach Gemeindegrößenklassen und nach dem Bevölkerungsanteil der
Beamten und Angestellten in den Gemeinden
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l'laßgebend fL.ir die Sitzverteilung tn Deutschen Bundestag sind
die Zweitstimmeo. Die Erststimmen wrrken sich riber die wahl
der wahlkrersabgeordneten nur auf die p e r s o n e I I e
zusammensetzung der uäIfte der Mitglieder des Deutschen Bun_
destages aus, Verwirklicht wird dieses System einer teilwei-
sen personj.fizierten Verhältniswahl, indem aufgrund der Zweit_
stimmen zunächst die Sitze festgestellt werden, die einer je_
den Partei in Bund und Ländern im ganzen zustehen. In einem
wej.teren Schritt werden von diesen Ergebnissen die von den
Parteien mit den Erststimnen errungenen wahlkreissitze ab_
gezogen. Die restlichen Sitze werden sodann aus den Landes-
listen der Parteien in der Reihenfolge der Bewerber be-
setztl). Danit wird erreicht, daß der Anhänger einer partei,
der bereit ist, dieser partei seine Zwej.tstimme zu geben,
nit seiner Erststimme auch den Kandidaten einer anderen par-
tei wählen kann, ohne auf diese treise die Zahl der Sitze
seiner Partei im Bundestag zu schmäIern. Wählen vieLe An_
hänger ej.ner Partei A, der sie die zweitstimme geben, wegen
des besonderen Ansehens oder der besseren Siegesaussichten
mit ihrer Erststimne den Wahlkreisbewerber einer partei B,
vermindern sie zwar die Zahl. der Wahlkreissitze der partei A,
nicht aber die cesamtzahl ihrer Sitze, weif von der partei A
entsprechend mehr Landeslistenbewerber in den Deutschen Bun_
destag einziehen.

Von der Möglichkeit des "stimmensplittings, nachen nicht
allzu viele wähIer cebrauch. t9B0 gaben von den wählern, de_
ren Zweitstiinme gü1ti9 wat, Bg,2 t beide Stimmen dersefben
Partej.i 10,2 t wähLten nit der Erststinne Vlahlkreiskandida-
ten einer anderen partei (bei 0,7 t der Stimmzettel mit gü1_
tj.ger Zweitstinme war die Erststimme ungüttig). von der Mö9-
lichkeit des Stimmensplittings bei früheren Bundestagswahfen,
bei denen solche Untersuchungen durchgeführt worden waren.
hatten cebrauch genacht: 1961 4,3 t, 1965 6,5 t, i969 8,g t,
1912 8,8 t, 1975 5,0 t.

Da der Anteil der Wähler mit 9üItiger Zweitstinme, jedoch un_
gültiger Erststimne sehr klein war, darf angenommen werden,
daß das Systen der zwei Stimnen gut verstanden worden ist und
das splitting, das 1980 bei 10,2 t der zueitstimmenwähler
bisher am häufigsten vorkamT bewußt genutzt wurde.

Die stärkste Koppel.ung zwischen Erst- und Zweitstimme ist
verständlicherwei.se bei denjenigen parteien vorhanalen, die
in der Regel die Chance haben, ein vlahlkreisnandat zu gewin_
nen. An häufigsten zeigte sich die Koppelung von Erst- und
Zweitstimne bei. der CDU und der CSU. lggo hat gegenüber der
Wahl 1975 die gleichlautende Stinnabgabe für die Erst- und
zwei.tstinme für diese parteien un 0,1 bzw. O,g prozentpunkte
abgenomnen. Von den Zweitsti.mnenwählern der CDU haben 97,1 t
auch ihre Erststinme dieser partei gegeben. Bei der CSU be_

1) Näheres siehe Abschnitt ?

6 Kombination der Erst- und Zweitstimfien
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trug dieser Anteit 95,1 t. Die Ursache des hohen Anteils der
Abgabe gleichlautender Erst- und ZweiCstimmen könnte darin
liegen, daß die wähler gerade dieser beiden genannten par-
teien kej.ne Notwendigkeit gesehen hatten, durch ihre Erst_
stimme einem anderen wahlkreiskandidaten zum Erfolg zu ver_
helfen, wenn vermutet werden konnte, daß der tiahlkreiskan-
didat der CDU oder der CSU nit einiger Wahrscheinl.ichkeit
das Handat gewinnen würde, Die gleiche Situation war sicher_
Lich auch für die SpD gegeben, deren Zweitstinmenwähler zu
92,4 t auch ihre Erststimme der SpD gaben,

Das stärkste Stimmensplitting war auch 19gO uieder bei der
F.D.P. festzustellen. Von den Zweitstimmenwählern dieser
Partei haben nämlich nur 48.5 t - l97G immerhin GO,7 t _
auch ihre Erststinme für einen Wahlkreiskandidaten dieser
Partei abgegeben. 35,5 t der Zweitstimmenwähl.er der F.D.p.
gaben ihre Erststimme Kandidaten der SpD und 13,3 t Kandi_
daten der CDU bzw, CSU. Das auffalLend hohe Stinnensplit_
ting zHischen SpD und F.D.p. bei der Wahl 1912 hat sich l9g0
zwar nicht wiederholt, war aber lggo un 5,G prozentpunkte
höher als 1975. ALterdings hatten auch dj,e CDU und die
CSU gegenüber 1975 ej.nen um 5,3 prozentpunkte höheren Anteil
bei dem Splitting der F.D.p.-wäh1er zu verzeichnen. Das
Stimmensplitting bei den F.D.p.-wählern war nach 19?2 bei
der Bundestagswahl 1980 das zweithöchste. Andererseits haben
8.0 t der Wähler, die ihre Erststimne einem Wahlkreiskandida_
ten der SPD gaben, nit der Zweitstimme die F.D.p. gewählt.
1975 waren es nur 5.3 t.

59 Gü1tige Zweitstimmen in Kombination mit den abgegebenen Erststimmen
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911
937
9l I
907
909
935
893

64
43

55
18

88

60
101

68

69
48
69
85
94

55
104

F.D.P.



6'l Kombinätion der Erst- und Zweitstimmen

Partei
von IOO wähIernI). die nit der Erststimme bzw. zweitstimne nebenstehende

Partei bzw. ungültig wählten, wählten mit der anderen Stimme

CDU Sons t ige

Erststimmen = 100

ungülti9

SPD

CDU

F.D.P

csu

Sonstige . ...

darunter: DRP

GRÜNE

Ungültig .... .

sPD . .....

cDU , .. ,... .

F.D.P

csu . .. .... .

Sonstige.

darunter: DKP

GRUNE

UngilItig

insgesamt
männl ich
we ibl i ch

8.4
8,8
8,0

3,s

1,5

10,2
9,5

11,0

2,9
2,4
3,1

11,3
1O.1
12,0

2,5
2.5
2,6

1,9
1,9
1.9

2,1
2,7
2,7

0,9
1,0
0.9

I t,0
I1,8
ll.3

0,1
0,9
0.5

0,s
0,5
0.4

1,2
1,5
'| ,0

0,5
0,5
0,{

0,3
0,3
0,3

1,9
2,6
1.4

0,0
0,0
0,0

7,3
8,3
6,1

0,1
0,8
0,6
0,3
0,3
0,3

0

0

0

0,3
o,2
o,4

.4
,3
,4

1.0
0,7
1,6

0,6
0,7
0,5

0,0
0.0
0.0

i nsgesamt
männl ich
weiblich

0

8

I

i nsg e samt
männl i ch
we i bI ich
insgesamt
männ I i ch
weiblich
i nsgeaamt
männlich
Ye ibl i ch

insgesamt
männl i ch
weiblich
inagesant
nännI ich
xeibl ich

insgesamt
nännI ich
weiblich

i nagesamt
nännl ich
welbLich

i nsge 6 amt
männl lch
we ibI ich
i nage samt
nännI ich
reiblich
insge s ant
männI i ch
seibl ich
insgesamt
männl ich
we i.bl i ch

i nsge samt
männl ich
we i bl ich
i nsge samt
nännl ich
weiblich
insgesamt
männl ich
we ibI ich

3,7
3,9
3,6

20,6
'16.1

27.1

12,9
11 t5
13,8

21 ,q
20.3

2,1
1,9

27,8
21,2
28,5

35.5
38,0
33t4

t,5
1,6
1,4

15, 8

11 .3
15''l
5,9
5,6
6,4

18 t'1
19,9
l't ,4
13,'t
12,5
14,4

8,8
8,6
9,2
1,5
1,0

1,0
5,3
7,8

12,5
10,8
1) ,6

0,9
1,1
0,8

0,2
o,2
0,2

42.8
42 ,4
43.2

0,2
0.2
0.3

0,4
0,4
0,5
0.5
0,{
0,6

1

1

7

3

4

2

1,3
't ,5
1.3

2,5
2,6
2.5

24.7
24,6
24,8

28.6
21 ,9
29.5

3

5

0

3.0
3,3

9
I

66,5
67 .1
55,5

Zweitstimmen = 100

o,2
o,2
o,2

,0,2
0.3
0,1

0,3
0,4
0.3

2,1
2.3
1,9

0,0
0,0
0,0
0,1
0,1
0, 'l

89,9
90,9
88,4

66,2
66 ,1
66 ,4

l,r

1,0

51,5
52, A

50,3

0,{
0,3
0,5

5.5
6,4
4,9

0,8
0,8
0,8

1

3

5.
8.
3.

4

6

2

o.5
o,4
0,s

1,7
1,7
1,5

5

5

1

,2

,l

3.5
3.1
3,9

0,1
0,2
0,1

6

4

I
0

0

0,'l
0,1
o,7

0,5
0.4
0.6

0,5
0,5
0,5

0,0
0,0
0,0

't ,0
0,8
l,r

9.3
10.4
7,9

0,3
0,4
0,2
2,0
2,1
1,8

0,5
0,s
0,4

51,1
49 .4
53, 3

1,7
1'5
2.2

4,0
4,5
3,3
1,3
1,5
0,8
1,8
1,9
1,7

0,9
0,9
0,9

4,4
4,5
5,1

1,1
0,6
1,8

4,8
4,5
5, r

1,7
1,6
1,8

0,
o,
0,

4,
4,
4,

1

l) Ohne Stimmen der Briefwähler

Von den DKP-Wählern hatten 87,1 B ihre Erst- und Zweitstimme
gekoppelt; 5,9 t gaben ihre Iirststimme cinem Kandidaten der
SPD. Die ZweitstimmenwähIer der Partei "DIFt GRÜNEN" gaben zu

64,9 t auch ihre Erststimme dieser Partei und unterstützten
mit 18,? t einen Kandidaten der SPD und mit 8,4 t einen Kan-
didaten der CDU bzw. CSU.

89, {
88, I
89,9

93 ,7
93,9
93,6

'12 ,2
72,1
11 ,7

95

95
95

51 ,1
54,9
52.2

59

59

59

3

3

4

49

50
49

48.2
49,2
41.6

92 ,4
93,0
9l ,9

91 ,1
97 ,1
91 ,t

48,5
45 t5
51,1

96, 1

95 .0
96.2

63
62
63

1

6

I
87

88
85

1

3

2

64 .9
64,6
65,2

66,6
69.3
64 .9

69

Geschlecht
SPD

{.0
3,9
4,2

0,3
0,4
0,3

F. D. P. csu

4

5
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7 sitzverteilunq und Erfolqswert der sti.mmen

7rL jLt_z_-v_e_!t_e_Llu_[as_v_qrf_altr_e_r\

Die Sitzverteilung der Bundestagswahl. 1980 erfolgte nach den
für die Landeslisten abgegebenen stimmen. Landeslisten einer
Partei gelten nach §.7 BwG dabei aIs verbunden, soweit nicht
erklärt wird, daß eine oder mehrere blet.eiligte Landeslisten
von der Listenverbindung ausgeschlossen sein sollen. Verbun-
dene Listen 9elten bei der si.tzverteilung im Verhä1tnis zu den
übrigen Listen aIs eine Liste. Bei der Verteilung der Sitze
werden nur die Landeslisten der Parteien berücksichtigt, die
insgesamt mindestens 5 t (SperrklauseI) der im Wahlgebiet ab-
gegebenen gültigen zweitstimmen erhalten haben.

Von den i.nsgesant zwölf Parteien, die an der Bundestagswahl
1980 mit Landelisten tailgenommen hatten, haben - wie schon
seit 1951 - nur die SPD, CDU, F.D.P. und CSU mindestens 5 t
der gültigen Zweitstimnen auf sich vereinLgen können. Die für
die übrigen acht Parteien (Bürgerpartei. c.B.V., DKP, cRÜNE,
EAP, KBW, NPD, V) insgesamt abgegebenen 749 646 (2 t) gü1ti-
gen zweitstimnen mußten somit bei der Verteilung der Sitze
unberücks ichtigt bleiben.

Nach der Feststel-lung, welche Parteien nehr a1s 5 t der 9ül-
tigen zweitstimnen erhalten haben. wird die Sitzverteitung
von Bundeswahlleiter wie fo19t vorgenonmen:

l. Stufe: Verteilung der für das Bundesgebiet ohne Berlin
gesetzlich festgelegten Zahl von 496 Sitzen auf die SPD,

CDU, F.D.P. und CSU nach dem Ergebnis der für sie im ge-
samten Wahlgebiet abgegebenen Zweitstinnen unter Anwendung
des drHondt'schen Höchstzahlverfahrens.

- 2. Stufe: verteilung der für jede Partei. berechneten Sitze
auf ihre Landeslisten nach dem Verhältnis der zweitstimmen
einer jeden Partei für ihre Landeslisten, wiederum nach dem

d rHondt'schen Höchstzahlverfahren.

Nachdem damit die 495 Sitze auf die Parteien und ihre Landes-
listen aufgeteilt sind, wird festgestellt, wer von den Lan-
deslistenbewerbern einen Sitz erhäIt. Dazu werden zuerst die
von jeder Partei in den einzelnen Ländern nit den Erststinnen
gewonnenen Wahlkreissitze von den Sitzen, die ihnen in dem
betreffenden Land nach der vorhergehenden Berechnung zustan-
den, abgezogen. Die rest-Iichen Sitze werden von Bewerbern auf
den Landeslisten besetzt. Un die Nanen der gewählten Landes-
listenbewerber festzustelfen, wurden auf den Landeslisten der
einzel.nen Parteien zunächst die Bewerber gestrichen, die zu-
gleich in einem wahlkreis kandidiert hatten und dort Waht-
kreissieger wurden, wei.l das durch Persönlichkeitswahl über
die Erststinme gewonnene Wahlkreismandat Vorrang hat. Auf
die nichtgestrichenen Bewerber wurden sodann in der Reihen-
folge ihrer PIätze auf der LandesListe so Iange Sitze ver-
teiLt, bis die cesamtzahl der nach Abzug der Zahl der Direkt-
mandate noch zu vergebenden Landeslistensitze ausgeschöpft
ist.

SPD

Bej. dieser Berechnung kann es vorkommen, daß eine Partei in
einem Land mehr Wahlkreisabgeordnete ste11t, als ihr nach
den zweitsti.nmen Abgeordnete zustehen. In einem solchen Fall
ziehen alle im Wahlkreis cewäb1ten in den Deutschen Bundes-
tag ein. Die Eolge ist, daß sich die Gesamtzahlr der Abgeord-
neten des Deutschen Bundestages durch sogenannte "Überhang-
mandate" entsprechend erhöht. Ein solches Überhangmandat gab
es erstmals wieder seit 1961 bei der Bundestagswahl 1980. Bei
der Verteilung der auf die SPD entfallenen 211 Sitze auf ihre
Landeslisten ergab sich nämlich, daß der SPD in Schleswig-
Holstein nur 10 Sitze zuflelen, sie aber alle 11 Wahlkreis-
sitze gewann, Demzufolge erhöhte sich die cesantzahl der von
der SPD gewonnenen Sitze von 217 um einen auf 218 und die ce-
samtsitze (ohne Berlin) von 495 a[f 491 bzw, einschließ1ich
Berlin (West) von 518 auf 519.

Wie bei der Verteilung der Sitze auf die Parteien (1. Stufe)
im einzelnen gerechnet wurde, ergibt sich beispiethaft aus
Tabelle 62. In der ersten zeile dieser Tabelle stehen beim
TeiIer 1 in den Spalten 'Höchstzahl" die Gesamtzahl.en der
ZweiCstimmen, welche die vier bei der Sitzverteilung zu be-
rücksichtigenden Parteien im ganzen Bundesgebiet ohne Berlin
erhalten haben, also z.B. die zahl 16 260 67'7 füt die SPD

oder die zahl 3 908 459 für die CSU. Anschließend wurden
die in der ersten zeile stehenden Zahlen durch 2, 3,4 usw.
geteilt. Die Ergebnisse (H6chstzahlen) stehen jeweils rechts
neben dem Tej.1er. Auf die so gefundenen Höchstzahlen wurden
nunmehr in der Reihenfolge j.hrer Größe so lange Sitze veE-
teiLt, bis die SitzzahL 496 erreicht war. So fiel der erste
Sitz an die SPD auf di.e Höch6tzaht 16 260 6'l'l (Teiler 1),
der zweite Sitz an die CDU auf die Höchstzahl 12 989 200
(Teiler 1), der drj,tte Sitz wieder an die SPD auf die Höch5t-
zahl 8 130 338 (Teiler 2), der vierte Sitz wieder an die CDU

auf die Höchstzahl 6 494 600 (Teiler 2) usw. Erst der achte
sltz ging an die F.D.P. auf die Höchstzahl 4 030 999 (Tei-
1er 1) und sogar erst der neunte Sitz an die CSU auf die
Iröchstzahl 3 908 459 (Teiler 1). Die letzten Höchstzahlen.
mit denen die vier in di.e Sitzverteilung gekonnenen par-
teien gerade noch Sitze erhielten, stehen in der letzten
Zeile der Tabelle 62 über dem Strich. Der 496. und letzte
Sitz fiel auf die Höchstzahl 74 650 der CDU und war zugleich
ihr 174. Sitz. Der 495. Sitz 9in9 mit der tlöchstzahl ?4 934
an die SPD und uar zugleich ihr 21?. Sitz. Der 53. Sitz der
F.D.P. wurde mit der Höchstzahl 75 056, der 52. und letzte
Sitz der CSU mit der Höchstzahl 75'152 erworben. l{äre noch
ein 497. Sitz zu verteilen gewesen, so würde dieser Sitz nit
der Höchstzahl 74 548 (die letzte zum Zuge gekommene Höchst-
zahl war 74 650, sie brachte der CDU den 174. Sitz) a1s ihr
54. Sitz an die F.D.P. gefallen sein. Sowohl diese Höchst-
zahl als auch je eine weitere Höchstzahl für die SpD, CDU

und CSU, die bei der Sitzvertej.lung ebenfalLs nicht mehr be-
rücksichtigt werden konnten, stehen am Ende der Tabelle 62
unter dem Strich.

62 Berechnung der auf die Landeslistenverbindungen entfallenen Sitze

CDU

250 fi71]-
r30 338
420 225
065 159

12 9896 494
4 329

600
133

2oo1 |

75 280
74 934

492
495

113
17 4

't 5 082
14 650

494
495

1

2
3

1

3
5
'7

F. D. P.

74 648 491

csu

1 3 9oB 4591) g
2 1 954 229 18

51
52

16 636
15 162

484
493

53 13 144

vergeben waren.

6
7

218 14 590 498 175 14 224 500 54

Unter dem strich jeweils die nächste nicht mehr zum zuge gekommene Höchstzahl, weil schon 49G Sitze

91
9

1

2
4 I

7

52
53 6.

4't 8
481

1 ) Gesamtzahl der gültigen Zweitstimmen im Wahlgebiet

70

s03



Es 1äßt sich nun mit Hilfe der Höchstzahlen, wie sie Tabel-
Le 62 enthalten, untersuchen, welche stimmenverschiebungen
für die veränderung der Sitzverteilunq um einen Sitz zwi-
schen den in die Sitzverteilung gekommenen Parteien erfor-
derlich gewesen wären. Unter der Annahme, daß sich nur die
Stimmen e i n e r Partei verändern und daß die konkur-
rierenden Höchstzahlen durch die veränderung auf zwei Kom-

mastellen gleich groß werden, wird dies in Tabelle 63 ge-
zeigt. SteIlE man im Hinblick auf die geringe Abweichung
der Höchstzahlen zwischem den 495. und 497' Sitz die Frage,
welche Stinmenveränderungen für eine verschiebung der sitz-
verteilung notwendig gewesen wären, so ergibt sich folgen-
des: Die CDU hat ihren letzten und 174. sitz mit der Höchst-
zahl 74 550,5? erhalten, während die F.D.P. auf die Höchst-
zahl 74 648,12 (Teiler 54) keinen weileren sitz nehr bekam.
Um statt 53 sitze 54 Sitze zu erhalten, hätte sich für die
F.D.P. beim Teiler 54 die Höchstzahl 74 650,58 ergeben müs-
sen. Der 495. sitz wäre dann nicht an die CDU, die sich mit
173 Sitzen hätte begnügen müssen, sondern an die F.D.P. ge-
gangen. vorauasetzung dazu wären 74 650,58 x 54 = 4 031 131

stimmen für die F.D.P. und zugleich keine veränderungen bei
den Stimmen der übrigen Parteien gewesen. Die Differenz zu

den tatsächlichen Stimen der F.D.P. beträgt 132. In ähn1i-
cher vleise kann man berechnen, wieviel stimnen die cDU hätte

63 Für Veränderung der sitzverteilung un einen
sitzl ) erfordertiche stimnenverschiebung

Verschiebung eines sitzes erung der Stimmenzahl

von bei

weniger haben miissen, danit ein Sitz von der CDU an die
F.l.P.9egan9en wäre. Dies hätte fLir die CDU bei TeiIer 174

die Hochstzahl 74 648,11 bedingt, was bei Multiplikation mit
174 insgesamt 12 998'l'11 Stimmen ergibt. 429 Stimmen fLir die
CDU weniqer hätten danach bei unveränderten stimmen für die
SPD, F.D.P. und CSU die qleiche tJirkung gehabt wie 132 Stin-
men nehr für die F.D.P. bei unveränderten Sti.mmen für die
sPD, CDU und Csul).

Die verteilung der für die Listenverbindungen der sPD, CDU

und [-D.P. in der ersten stufe errechneten sitze auf die ein-
zelnen Landeslisten dieser Parteien ergibt sich auszugsweise
aus Tabel.Ie 64. Die Gesantzahfen der gü1tigen zweitstimmen
für die einzelnen Landeslisten dieser Parteien stehen in be-
sonderen Spalten für die einzelnen Parteien jeweiLs rechts ne-
ben dem Teiler 1, darunter folgen in einer Auswahl die Höchst-
zahfen aus der Teilung der einzeLnen Gesamtzahlen durch 2, 3

usw. Für die ?weitstimmen der SPD in Nordrhein-vlestfalen er-
gab sich auch noch beim Teiler 2 eine größere Höchstzahl als
für die zweitstimnen der SPD in den anderen Ländern bein Tei-
ler 1; infolgedessen waren die beiden ersten sitze der von der
SPD insgesamt gewonnenen 217 Srtze der Landesliste der SPD

Nordrhein-westfafen zuzuweisen. Der alritte Sitz kam nach Nie-
dersachsen, der vierte nach Bayern der fünfte nach Baden-

Württemberg und der sechste wieder nach Nordrhein-westfalen.
Bei jedem Land stehen über dem strich die Höchstzahlen. auf
die für eine Landesliste gerade noch ein sitz vergeben werden
konnte. Der 217. und letzte sitz der SPD kam mit der Höchst-
zahl 72 973 nach Nordrhein-westfalen und der 215. (vorLetzte)
sitz mit der göchstzahl 74 031 nach Bayern. wären für die sPD

noch weitere sj.tze zu verteilen gewesen. wäre z.B. ein 218.
sitz nit der Höchstzahl 72 532 nach, Baden-württemberg, ein
219. si.tz mit der H6chstzahl ?2 253 nach schleswig-Holstein
oder ein 220. SL:.z nit der Höchstzahl 72 017 nach Niedersach-
sen gefal1en.

Bei der CDU fiel der'174. und letzte Sitz mit der Höchstzahl
72 262 an Niedersachsen und der i73. (vorletzte) Sitz nit
der Eöchstzahl 73 502 an Baden-württemberg. Die nächsten
nicht nehr zum zuge gekonnenen ueiteren sitze wären z.B. bei
einem 175. Sitz mit der tlöchstzahl 72 656 nach Nordrhein-
westfalen, bei einem 175. Sitz nach Hessen mit der Höchstzahl
72 395 bzu. bei einem 177. sitz nit der Höchstzahl 7l 5t5
nach Baden-w[.irttemberg gegangen.

Die F.D.P. hat ihren 53. und letzten Sitz mit der Höchstzahl
70 096 in Nordrhein-westfalen erhalten; oen vorletzten und

52, SiLz erhielt sie mit der Höchstzahl 72 184 in Schleswig-
uolstein. Hätte die E.D.P. einen 54. sitz erhalten, wäre die-
ser mit einer Höchstzahl von 68 720 von Bremen zu besetzen
gewesen. Bremen hätte dann - wie 1961 schon einmal - wieder
einen F.D.P.-Abgeordneten in den Deutschen Bundestag entsen-
den können. Für die CsU erübrigte sich eine weiterverteilung
der insgesant 52 Sitze. weil sie nur in Bayern vertreten
ist.

von den in der 2. Rechenstufe ernittelten Sitzen 
'ler 

Parteien
in den Ländern waren nunmehr, wie berei.ts ausgeführt, dieje-
nigen Sitze abzuziehen. die sie durch die Erststimmen in den

wahlkreisen errungen hatten. In Nordrhein-westfalen uaren

dies z.B. 44 wahlkreissitze der sPD. Die übrigen 26 von den

insgesamt 70 sitzen blieben für Landestistenbewerber' wie

Tabelle 54 ausweist. sind der SPD bei der vertej'fung der
Sitze auf die Länder in Schlesuig-Hol'stein nur l0 Sitze zuge-

fal1en. Da sie aber dort aIIe l'l wahlkreisnandate erringen
konnte, erhielt sie in schleswig-Holstein ein Überhangmandat'

SPD

CDU

F. D. P.

csu

csu

CDU

CDU

F.D.P

oder

oder

ode r

oder

F.D.P

SPD

15 417

62 036

CDU

SPD
oder

oaler

csu

SPD
oder

SPD

CDU

+ 124 249

- 154 070

+ 53 043

- 25A 122

+ 13 148

- 10 495

+

F.D.P

CDU

132

429

+

+ 48 O22

- 157 658

SPD

F.D.P

+ 319 658

- 77 71',7

oder

oder

oder

+ 320

9'l

702

124

csu

F.D.P

+ 122 541

- 122 541

CDU

SPD

:t"_-
CDU

csu

+ 124 1A6

- 29 761

+ 164

48

268

812

F.D.P E.D.P

csu

27 1A6

26 158

od er

oder
+

an

t'. D. P.

CDU

CSU

SPD

F.D.P

csu

SPD

CDU

csu

SPD

1) Immer unter der Annahme, daß sich nur die Stimnen
e i n e r Partei verändern und immer unter der Annahme.
daß die konkurrierenden tlöchstzahlen durch die Veränderung
iui Z rotr""t"tlen gerade 9leich groß wetden' Beispiel:
Hätte die F.D.P., b;i unverändertem stimmenanteil der an-
äeren parteien, 132 Stinmen mehr eEhalten, oder die cDU,
bei unveränderten stimmenanteil der anderen Parteien, 429
Stimmen weniger, wäre der E.D.P. ein sitz mehr zugefallen'

71

1 ) Bei den hier vorgenonmenen Berechnungen kommt im ersten
' iiir "in. 

höherel im zweiten eine geringere GesamLzahl
der 9ültigen stimnen heraus, als sie bei der Bundestaqs-
*.tf-tSgO-t.t"ächlich erzielt wurde' Auf eine Berechnunq
i. nafr..n der tatsächlichen GesamEzahl der Stimmen wurde
;;q;; ä"; großen zahf der möglichen Annahmen.über stim-
meiverschiÄbungen zuischen den Parteien verzichtet'

um



64 Berechnung der verteirung der siLze der spD, cDU und F.D,p. auf ihre LandesListen

S ch I e sw i 9 - Ho I s t e i n

SpD (217 Sirze)
l.-ii._.. I . -H.ic.h§.r_z.gtit. r. .s.ir_z.f.rte;.

16
36

CDU (174 Sitze)
_ . t{ fj.-._ _ I _ _ 

qqsq"_t_,,srr- ! - _ _q ! !-,- q._ r._s_e_

1 662 1911) t52 331 395 35

9 73 643 172

E.D.P, (53 Sitze)
te1 i- r! i _ I rlilc-[ii,, {[ r_ _, . _s. i.?, t"_ r,s-{

1 216 5521) ts2 108 2'76 33

3 72 184 5;

Landesl iste

ool )

50

10

aiii-
't9 490

('72 263)

201

(219) (65 219) (190)

Hamburg ..

Niedersachsen

stz tslll
286 0'18

er z:ä

res oosl )

1'12 502

se zsi

( s4 r 38 )

rss ror l)

'1't 850

22
51

194

33
70

145

(4)

,l

( 70 )

22

(8)

1

2

(5)

1

zi

1

2

30

(7r sr9) (225)

214

(59 001)

t agr et31)
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7.2 Ergebnis der Sitzverteilunc lggO und früher

Das Ergebnis der Sitzverteilung bei der Bundestagswahl lgBO
enthält die Tabelle G5. In den zeilen "zusammen,, stehen für
jede Partei die Sitze, die ihnen in den Ländern aufgrund der
zweitstinmen zustanden. Zieht man davon die Wahlkreissitze
in der zweiten zeile für jedes Land ab. ergeben sich die
sitze, die für jede partei aus den Landeslisten zu besetzen
waren. Bei dieser Berechnung kann es vorkommen, daß eine
Partei in einem Land mehr wahlkreisabgeordnete stellt, als
ihr j.n diesem Land nach den zHeitstimmen Abgeordnete zuste_
stehen. In einem solchen Fafl ziehen alle in vlahlkreis ce-
wäh1ten in den Deutschen Bundestag ein. Die Fo19e ist, daß
sich die Gesamtzahl der Abgeordneten des Deutschen Bundes_
tages durch sogenannte Tüberhangmandate,, entsprechend er_

(223],

1224) (s) 152 141) \2041

höht. Ein solches Überhangmandat gab es erstmals wieder seit
1961 in der Bundestagswahl 1980. Bei der Verteilung der 217
Sitze der SpD auf ihre Landeslisten ergab sich nämlich, daß
der SPD in SchLeswig-HoIstein insgesamt nur lO Sitze zufie_
1en, sie aber alle ll Wahlkreissitze gewann. Demzufolge er_
höhte sich die Gesamtzahl der von der SpD gewonnenen Sitze
von 217 um einen auf 218 und die der cesamtsitze (ohne Berlin)
von 495 auf 497. zählt man die Sitze aus allen Ländern zusam_
men, so ergaben sich für die SpD außer den 127 Wahlkreissitzen
91 Landeslistensitze, für die CDU außer den 8t wahlkreissit-
zen 93 Landeslistensitze, für die CSU außer den 40 Wahlkreis_
sitzen 12 Landeslistensitze und für die F.O.p. 53 Landesli_
stensitze. Von den Landeslistenbewerbern der CSU kamen dem_
nach recht penige zum Zug. Die Abgeordneten dieser parter be_
stehen etwas mehr als zu drei Viertel aus direkt Gewäh1ten.
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55 GewäbIte bei der Wahl zum 9. Deutschen Bundestaq nach Geschlecht
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1
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40
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50
40
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. zusammen

Bundesgebiet . .. insgesant 5',t 9 4'15 - * -;Jr-n;--;
1) EinschI. 1 überhangmandat

von den 497 Abgeordneten (einschI. ein oberhangmandat) im
Wahlgebiet ohne BerIin entfielen auf die

185 159 ',t5 54 4'7 50

66 sitzverteilung bei den Bundestagswahlen
(ohne die Abgeordneten aus dem Lande BerIin)

)1 19 3 10 2 11

Pa! te i

10 1

218 Abgeordnete,
174 Abgeordnete,
53 Abgeordnete,
52 Abgeordnete.

Dazu kommen die 22 Abgeordneten aus dem Lande Berlini von
denen die SPD 10. die CDU 1'l und die F.D.P. einen stelIen.

Die Zahl der Abgeordneten der SPD vergrößerte sich dadurch auf
228, die der CDU auf 185 und die der F.D.P. auf 54. Läßt man
die von Berliner Abgeordnetenhaus hinzugewählten Bundestagsab-
geordneten außer Betracht, so hat sich die Zahl der Sitze der
SPD seit dem Bestehen der Bundesrepublik - jeweils nach den
Stand bei der wahl - von 131 in Jahre 1949 von wahl zu WahI
bis l9?2 um 20. 18. 21. 12, 22 und 6 auf 230 stetig erhöht.
1976 nußte sie dagegen erstmafs Einbußen von i.nsgesamt t5 Sit-
zen hinnehnen. 1980 konnte sie wieder 4 Sitze hinzugewinnen.

Die ZahI der Sitze von CDU und CSU war dagegen in diesem
Zeitraun schwankend. 1949 erhielten di.ese beiden Parteien
139 Sitze. acht mehr als die SPD, 1953 haben sie ueitere 104
und '1957 noch weitere 27 sitze hinzugewonnen. sie erhielten
sonit bei der Bundestagsuahl 1957 weit über die Hälfte aller
Sitze. Diese lt'lehrheit ging dann im Jahre 1951. in dem beide
Parteien nur noch 242 SiLze erringen konnten, wieder verlo-
ren. 1955 haben CDU und CSU wieder 3 Sitze hinzugewinnen
können, die sie bei der wahl 1969 aber wieder einbüßten. Bei.

der Wahl 1972 verschlechterten sie ihr Ergebnis um weitere

sPD....
cm .,..
P.D.P. .

csu .,..
$nstige

190

192

61

50

214

190

39

53
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CDU 3

F.D.P. r
csu:

t980
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I l5

52

21

80

151
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4l

55
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't96
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224
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111
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48
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114
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smt roz2) le'r3) csu3) rgs4) lge i9G 195 49G {975)

1) Ohn6 Säarland.
2) Einrchl. 2 Überhangnandate
3) Einrchl. 3 Überhängnrndate
{) Einschl. 5 überhangnandate
5) Elnachl. I Überhangnandat.

17 Sitze. Beide Parteien zusammen hatten damals somit 5 Sitze
weniger als die SPD. 1975 konnten CDu und CsU insgesamt l8
sitze hinzugewinnen und damit 29 Sitze nehr als die sPD und
nur lO sitze weniger ats die die Regierung bildenden Partej.en
SPD und F.D.P, zusanmen. Bei der Bundestagswahl 1980 büßten
cDU und CsU 17 Sitze ein und hatten damit nur noch einen sitz
mehr afs bei der wahl 1972.
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SITZE DER PARTEIEN IM DEUTSCHEN BUNDESTAG I949 BIS I98O

Stand jeweils bei der'tiahl

1949

l. Deutscher Bundestag

cDU, CSU 141

1953

2. Deutscher Bundestag

cD u,cs./

§iUsl)2) Sitze l)2)

1957

3. Deutscher Bundestag

196 I
4. Deutscher Bundestag

519

Sitze2)

521

Sl tzeA

F.D.P
67

1965
't969

6. Deutscher Bundestag5. Deutscher Bundestag

5t8
Sitze2)

F.D.P
50 518

Sitze2)

F.D.P.
31

1972
7. Deutscher Bundestag

197 6

S.0eutscher Bundestag

518

s itze2)

F.O.P
42 sl8

Si tze 2)

F.O.P
40

r 980

9. Deutscher Bundestag

519

Sitze2)

F.D.B
54

1) 0lrne SaarLand.- 2)Einschl eßlich der Abgeordnelen von Berlrn(i{est).

Stat strsches Bundesamt 820m9

$haubrld 24

Die F.D.P. hat 1980 nit 53 Sitzen ihr zweitbestes Ergebnis
bei den Bundestagswahlen seit 1949 erzielt. Bei der Bundes-
tagswahl 1951 kan sie auf 67 Sitze.

Von Wahl zu liahl waren im Deutschen Bundestag weniger Par-
teien vertreten. In dem im Jahre 1949 gewähIten ersten Deut-
schen Bundestag nit 402 Abgeordneten - ohne die Abgeordneten
aus dem Lande Berlin - gab es neben den Sitzen der SPD, CDU,
CSU und F.D.P. noch

l7 Sitze der Bayernpartei,
17 Sitze der Deutschen Partei,
15 Sitze der Kommunistischen Partei Deutschlands,
l2 Sitze der wirtschaftlichen Aufbauvereinigung,
l0 Si.tze der Deutschen zentrumspartei,
5 Sitze der Deutschen Rechtspartei,
1 Sitz des südschleswigschen wählerverbandes sowie
3 Sitze von Parteilosen und Wählergruppen.

Im 2. Deutschen BundesLag gab es dagegen neben den auch heute
noch im Deutschen Bundestag vertretenen Parteien nur noch

2'7 Sttze des Gesdmtdeutschen Blocks/BHE,
l5 Srtze der Deutschen Partei und
3 Sitze des Zentrums.

Bei der 3. Bundestagswahl 1957 blieben davon neben den Sitzen
der SPD, CDU, CSU und F.D,P. nur noch die 17 Sitze der Deut-
schen Partei übrig, die dann 1961 nach vorangegangener Auflö-
sung dieser Partej. verschwunden sind.

Parteilose Bewerber kamen nur 1949 in drei wahlkreisen zum

Sieg. Die zahl der im Deutschen Bundestag vertretenen Partei-
en, die 1949 noch l0 betrug, hat sich im Jahre 1953 auf 5 und
im Jahre 1957 auf 5 vermindeEt. Seit 1961 sind nur noch vier
Parteien mit Abgeordneten im Deutschen Bundestag vertreten.

Wie sich bei einer Bundestagsuahl die Sitze einer Partei auf
wahlkreissitze und Landeslistensitze verteilen werden, ist
nur schwer vorauszusagen. Das hängt vor allem damit zusammen,
daß eine zunahme de! Stimmen und damit auch der cesamtzahl
der Sitze nicht unbedingt miL einer zunahme der wahlkreis-
sitze verbunden sein braucht. wegen der Verrechnung der wahl.-
kreissitze mit den sitzen, die den Parteien aufgrund der
zwej.tstimmen insgesamt zustehen, kann es also vorkommen, daß
bei einer Verringerung der wahlkreissitze Landeslistenbewer-
ber in den Bundestag kommen, nit denen nicht gerechnet worden
ist. Umgekehrt ist es aber auch möglich. daß Landeslistenbe-
werber, deren Plätze aIs durchaus aussichtsreich angesehen
werden konnten, nicht mehr zum zuge konmen, weil nach Abzug
der wahLkreissitze von den insgesamt zustehenden sitzen ein
zu kleiner oder gar kein Rest verbleibt. Die Parteien stehen
infol.gedessen vor jeder Bundestagswahf bei der Aufstellung
der Kandidaten vor einer schwierigen Entscheidung. Nach der
wahl stellt sich häufig heraus. daß ein unerwarteter wahl-
kreissieg der eigenen Partei die Aussichten eines Landesli-
stenbewerbers zunichte genacht hat.

Bei der Bundestagswahl 1980 hat gegenüber 1976 die SPD in
schLeswig-Holstein, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz, Baden-
württemberg und Bayern je einen Sitz hinzugewonnen und in
tlamburg einen sitz abgeben müssen.

Die CDU dagegen hat in Nordrhein-westfalen sechs, in Nieder-
sachsen, Hessen und Baden-württemberg je zwei. und in schles-
wig-Hotstein, Hanburg, Bremen und Rheintand-Pfatz sowie die
CSU in Bayern je einen Sitz eingebüßt. Im Saarland hat die
cDU keine Änderung erfahren.

Die F.D.P. hat gegenüber 1975 in Nordrhein-westfalen fünf, in
Niedersachsen und Baden-wü!ttenber je zwei und j.n den übrigen
Ländern - nit Ausnahne von Bremen und des Saarlandes wo die
F.D.P. keinen sitz bekam - je ei.nen sitz hinzugewonnen.

7.3 Erfol.gswert der Stimnen

Bei der Bundestagswahl 1980 waren - wie seit 1955 - wieder
495 Abgeordnete, ohne die 22 Abgeordneten aus dem Land
Berli.n, mit dem Stimmzettel zu wähIen. Bei insgesamt
43 231 141 wahlberechtigten kam - Läßt nan das Überhang-
nandat außer Betracht - im Durchschnitt auf 87 161 9'[ahl-
berechtigte ein Abgeordneter. 1951 waren es 75 791 oder
13,1 t weniger. Diese niedrigere durchschnittliche zahl
erklärt sich u.a. damit, daß damals die 18- bis 2ljährigen
noch nicht wahlberechtigt waren,

Der wahl ferngeblieben sind 4 939 555 oder 11,4 t Wahlbe-
rechtigte; das sind etwas über eine MilIion wahlberechtig-
te mehr aIs 1975 bzw. etwas über 200 000 weniger als bei
der Bundestagswahl 1969. Geht nan von der Durchschnittszahl
der Wahlberechtigten je Abgeordneten (87 161) aus, hätten
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6l wahlberechtigLe ohne EinfIuß auf die Sitzverteilung

Land
t'la h 1be -

rechtigte

Nichtwäh1er und
zweitstimmen, die

nicht in dre
Sitzverteilung

einbezogen wurden

Nichtwähler wähLer mit ungültiger
Zweitstimme

wähler mit zweit-
stimmen für di.e

nicht in die Srtz-
verteifung einbezo-

nen Parteien
An z ahl

--f-
.-l

-;ir -
Anzahl

---;it
AnzahI

-^-rt-'
ahI

-:ii---

Schleswig-llolstein
Hamburg
Niedersachsen . ... .

Bremen.
Nord rh e in-We s t fal en
Hessen.
Rheinland-Pfalz ...
Baden-Württ.emberg.
Bayern.
Sa ar I and

29

33

94

16

186

84
44

122

124
12

614
605
884
807
998
297
812
161

075

--1___ ,___ __

1,5
2,'t
1,8
3,2
1,5
2,1
1,6
1,9
1,6
1'5

1 928
1 253
5 353

12 374
4 00'l
2 759
6 370
't 827

829

108

33s
516
161

314
'7 41
'1't 7

535
420
168

251
180

703
84

64',l

520
353
038
165

100

855
472
3'18

512
863
882
029
656
388
341

13 ,2
'14 ,4
13,1
16,2
13,1
13,0
12,8
't6,3
14 ,g
'12,1

211
140

512
53

355
il0 3

219
852

17

555
136
'7 43

953
532
6'16

014
413
640
143

11,0
11,2
10 ,1
12,2
't 1,0
t0,l
10,1
13,4
'12 ,4
9,4

12 636
6 711

35 691
3 752

89 233
32 909
29 203
64 022
68 415
10 s23

Bundesgebiet ohne Berlin

dagegen:1975
197 2

1 959
1965
1951

schleswig-Holsteinl ) .

Hamburg
Niedersachsen .... .
Bremen.
Nord rhe in-We stf aI en
Hessen.
Bheinland-Pfalz ...
Baden-württenberg.
Bayern.
saar I and

Bundesgebiet ohne Berlin

dagegen: 1976 ........
19'12...,..,,
1969......,.
1955 .. ..... .
196r 1) .....

43 231 141 6 042 326 ',14,0 4 939 565 11,4 353 115 0,8 749 646 1 ,'t

42 058
41 446
38 67't
38 510
31 440

01s
302

395
715

348
801
185

796

595
519
699
449
408

559
335
512
016
586

1r0
131

910
402

10,9
10,5
19,4
18,4

3 892
3 584
5 154

5 094
4 59r

262
7r3
17 1

r88
091

9,3
4,9

13,3
13,2
12,3

343
30'l
557
795
298

253
839
040
155
723

0,
0,
4,
3,
4,

1) In Prozent der Wahlberechtigten

si.e die Parteizugehörigkeit von nahezu 57 Abgeordneten be-
stimmen können. Von den für den Wahlausgang entscheidenden
zweitstinmen sind 353 'l'15 ungü1ti9 gewesen und danit bei der
Berechnung der Sitzverteilung ebenfalls unberücksichtigt ge-
blieben. Diese ungültigen Stimmen entsprechen weiteren vier
Abgeordneten. Die wahl von 51 Abgeordneten ist sonit von den
Nichtwählern und den Wählern mit ungüLtigen Zweitstimmen an-
deren überlassen vorden. Bei aler vlahl 1975 waren es nur 50
und 1972 sogar nur 47, bei der Bundestagswahl 1969 aber 73
und 1965 sogar 75 Abgeordnete, auf deren Wahl kein EinfIuß
genonmen worden ist.

von den gültigen zweitstimmen blieb ein veiterer Teil für die
Zusanmensetzung des Deutschen Bundestages ohne Bedeutung.
weil sie für Partej.en abgegeben wurden, die wegen der 5t-
Sperrklausel nicht in die Sitzverteilung einbezogen werden
durften. Es handelt sich dabei un insgesamt 749 546 Zweit-
stimmen, mit denen auf die Wahl von neun Abgeordneten kein
Einfluß genomnen werden konnte. Die Sitzverteilung bestinn-
ten danit ausschließLich nur dj.e wähler. die ihre zweitstim-
me der SPD, CDU, F.D.P. bzw. der CSU gaben und 85 t der wahl-
berechtiglen ausmachten. wie aus der 3. zahlenspalte der Ta-

Land

belle 67 aus der Differenz zu 100 hervorgeht, seichen diese
Prozentsätze in den Ländern nur geringfügig voneinander ab.
Im Saarland betrug aler höchste Prozentsatz 87,9 und in Ba-
den-württemberg der geringsce 83,7. In den übrigen Ländern
Iiegt er zwischen diesen beiden Werten. Da vor'1972 die Wah.l-
beteiligung erhebl.ich geringer war a1s von 1972 bis '1980. und
früher auch viel mehr zeeitstimnen für die nicht in die sitz-
verteilung gekommenen Partej.en abgegeben wurden, bestimnten
von'!961 bis 1969 nur rd. 80 t der wahlberechtigten die 2u-
sammensetzung des Deutschen Bundestages.

wenn man die durchschnittliche zahl der güLtigen zweitstimmen
je Abgeordneten für die SPD| CDU, F.D.P. und CSU zusammen be-
rechnet, kommt man - ohne Einbeziehung des Überhangmandates
in die Berechnung - auf 74 978 Stinmen. '1976 waren es 75 582.
1951 aber nur 50 232. Die entsprechenden Durchschnittszahlen
der einzelnen Parteien weichen dabei nicht a1lzu sehr vonein-
ander ab. sie liegen in Bundesdurchschnitt zwischen 74 551

für einen Abgeordneten der CDU und 75 057 für einen Abgeoral-
neten der E.D.P. Bei der Bundestagswahl l95l waren diese Un-
terschiede aber wesentlich geringer (zwischen 50 l3'l für
einen Abgeordneten der F.D.P. und 50 342 für einen solchen

csu

58 Durchschnittszahlen der wahlberechtigten und der Zweit§timen je Abgeordneten
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87 541(83 831)
7't 451(74 083)
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der CDU). Sehr viel größer sind jedoch die Unterschiede von
Land zu Land. Für Nordrhein-Westfalen beträgt z.B. die Zahl
der qültigen zweitstinmen für dre in die Sitzverteilung ein-
bezogenen ParCeien je Abgeordneten nur ?.1 010, fLir Bremen
aber 109 662. Noch größer sind die Länderunterschiede bei
der CDU allein. Sie bewegen sich dort zwischen'72'152 id
Niedersachsen und 131 017 in Brernen. Bei der SpD lagen die-
se Durchschnitte zwischen 72 974 in Nordrhein-Westfalen und
89 510 im Saarland und bei der F.D.P. zwischen 70 097 i.n
Nordrhein-Westfal.en und '19 9'14 in Rheinland-Pfa1z.

7.4 Sitzverteilung nach verschiedenen Berechnungsverfahren

Das d'Hondlrsche Höchstzahlverfahren, das eine sperrklausel-
ähnliche Wirkung entfalten kann, spj.elt bei den unterschied-
lich großen Abweichungen der benötigten Stimmenzahl für ej.-
nen Si.tz eine nicht unwesentfiche Rolle. Es kann nämlich in
der Regel nicht nur die großen Parteien, sondern auch die be-
völkerungsmäßi9 großen Länder begünsti9en. Um diese Wirkun-
gen aufzuzeigen, ist i.n den Tabellen 59 und 70 das Ergebnis
der Sj.tzverteilung, die nach den Systemen d'Hondt bzw. Hare
und Niemeyer errechnet worden ist. gegenübergesteltt. Den
Systemen Hare bzw. Niemeyer lj.egen voneinander abweichende
Berechnungsmethoden zugrunde, beide Methoden kommen aber je-
weils zum gleichen Endergebnis.

wie aus Tabelle 59 zu ersehen ist, hätten sich bei der 1.
Rechenstufe naeh den Systemen Hare oder Niemeyer (prozentu-
aler Anteil der Zweitstimnen der Parteien im Bundesgebiet
ohne Berlin) für die CDU nicht 174, sondern lediglich 1?3
Sitze, dafür aber für die F.D.P. nicht 53, sondern 54 Sitze
ergeben.

59 Sitzverteilung 1980 nach unterschiedlichen Waht-
systenen - Verteilung auf das gesamte Wahlgebiet

Parte i
Di.fferenz der
Systeme Hare
oder Niemeyer

zu drHondt

?0 Sitzverteilung 1980 nach unterschiedlichen
Wahlsystemen - Verteilung auf die einzelnen Länder

Land

Schleswig-Holstein.
Hamburg
Niedersachsen . ... ..
Bremen.
Nordrhein-Westfafen
Hessen.
Rheinland-PfaIz..,.
Baden-Württemberg ..
Bayern .

saarland

Insgesamt

Schleswig-Holstein
gamburg
Niedersachsen.....
Bremen.
Nord rhe in-We s t fa1 en
Hessen,
Rheinland-Pfalz ...
Baden-Württenberg.
Bayern.
Saar 1 and

Insge s amt

schl eswig -Ho1 s te i n
Hamburg
Niedersachsen . ... .

Bremen.
Nordrhein-westfalen
Hessen.
Rheinland-PfaLz ...
Baden-Württemberg.
Bayern.
saar 1 and

T- 
-;i;;; ";"; sy,-re* -- oir.i...;;.;

l-- ---f-. -- Systeme Hare
I d,Hondt Hare oder oder Niemeyer
i . __ _ ._ _] _t:T:,"_ l_ '_' :'iid'

SPD

10

7

30

3

70

22

14

27

30

4

211

9

4

26
I

60
l9
15

35

4

174

17

5

3

9

7

10

I
30

3

58

22
14

21

30

+l

+.1

217

CDU

F.D.P

9

5

25
2

59
19

15

+1

+

3

2

'7

173

3

1

1

l6
5

3

9
't
,|

+l

SPD

CDU .

F.D.P

csu

211

174

53

217

113

54 ++

Insg e samt 496 496

Noch größer sind - wie aus TabeLle 70 hervorgeht - die Ab-
Heichungen von Land zu Land. In der zweiten Rechenstufe ent-
fallen nämlich bei den Systenen Hare oder Niemeyer (prozen-
tuale Verteilung der Zweitstimmen einer jeden partei auf
ihre LandesListen) bei der SpD auf die kleineren Länder Ham-
burg und Saarland je ein SiCz mehr und auf das bevöIkerungs-
reichste Land Nordrhei,n-Westfalen gleich zwei Sitze weniger.
Bei, der CDU wiirden die Stadtstaaten Hamburg und Bremen je
einen Sitz mehr und die Länder Niedersachsen, Nordrhein-West-
faLen und Baden-Württemberg je einen Sitz weniger erhaften.
Der F.D.P. würde in Nordrhein-Westfalen ein Sitz weniger zu-
fall.en, sie würde aber in Bremen und im saarl.and zu wenig-
stens je einen Sitz kommen.

Der Vergleich der in den Tabellen G9 und 7O nachgewiesenen
Sitzezahlen 1äßt den Schluß zu, daß das d'Hondt,sche Höchst-
zahlverfahren vor allem unter dem cesichtspunkt der regi-
onalen cleichbehandlung der wäh1er beachtliche Auswirkungen

I ns9e samt 53 54

haben kann. Der große Vorteil dieses Verfahrens liegt 9e9en-
über den anderen - hier besprochenen - Berechnungsverfahren
jedoch darin, daß sich keine Bruchteile von Sitzen nit den
Zwang zur Auf- oder Abrundung ergeben.

Bei den BundestagswahLen 1949 und 1953 war die Zahl der zu
wählenden Abgeordneten nicht nur für das wahlgebiet, sondern
auch für die einzelnen Länder festgelegt. wahlbeteiligung, un-
9ülti9e stimmen für die Parteien, die nicht in die sitzvertei-
lung kanen, spielten infolgedessen für die zahl der Abgeord-
neten aus jeden Land keine Rol.1e. Seit 1957 ist die zahl. der
Abgeordneten aus einen Land jedoch um so größer, je höher die
Wahlbeteiligung, je niedriger der Anteil der ungültigen Zweit-
stinmen und je niedriger der Anteil. der Zweitstimmen für par-
teien ist, die wegen der 5 8-SperrklauseI für die Sitzvertei-
Iung äusscheiden. Dazu treten die wirkungen des d'Hondt'schen
Höchstzahlverfahrens, bei dem es nicht selten vorkommen kann,
daß bei der Verteilung der Gesamtzahl der Sitze einer partei
auf die Länder in den kleineren Ländern besonders viele par-
teistimhen für die Sitzverteitung verlorengehen.

Sitze nach Systen

drHondt Hare oder
Niemeyer

76

4

-1

-1

+1



8 Di.e cewähIten

I A1Iqemeines

Für das Bundesgebi.et ohne BerIin sehen die wahlgesetzlichen
Bestimmungen 495 Abgeordnete vor, davon 24g auf crund der
Erststimmen nach Nreiswahlvorschlä9en in den wahlkreisen
und 248 nach Landeslisten. Talsächlich setzt sich aber der
Deutsche Bundestag ohne dj.e Abgeordneten von BerIin jedoch

Tag der WahI

Die Abgeordnetensitze verteilen Eich nach den Stand bei der
Wahl m 5. Oktober l98O auf die einzelnen im Deutschen Bun-
destag vertretenen parteien wie fo1gt3

auS 497 Abgeordneten zusammen, und zwar deshalb, weil _ wie
bereits ausqeführt - der SpD bei der Verteilung der insge_
samt 2.17 Sitze auf ihre zehn Landeslisten in Schleswig_BoI_
stej.n nur 10 Sitze zustanden, sie aber dort alIe 1t WahI_
kreissitze gewonnen hatte. Dadurch erhöhte sich die cesamt-
zahl der-von der SpD gewonnenen 217 Sitze um ein sogenann_
tes "Überhangmandat,, auf 218.

einschl ießt ich
vom Berliner Abgeordnetenhaus cewählte

ten Mal). Von den 27 Frauen (ohne die 14 Neulinge) wurden
elf zum zuei.ten Ma1. zwöIf zum dritten Mal, drei zum vier-
ten l,lal und eine zun achten MaI Mitglied des Deutschen Bun-

72 Abgeordnete nach der Häufigkeit der
Zugehörigkeit zu einem Deutschen Bundestag

71 Abgeordnete, ohne und einschtießlich vom Berliner Abgeordnetenhaus gewäh1te,
nach dem ceschlecht

Abgeordne te
ohne

t

r4. 8
6. 9

15. 9

17. 9
19. 9

28. 9

19.11
3.10
5.10

1 949
1953
195'l
1961

1 955
r 959
1972
191 5

I 980

402
487
497
499
{96
496
496
496
491

374
447

454
459
463
465
469
461

456

40

43

40

33

3'l
21

35
4',|

410
509
5',| 9

521
518
518
s18
518
519

381

464
411

414
482
484
488
480
475

29

45

48

43

35

3A

30

38

44

1,1
8,8
9,2
8'3
6,9
6,6
5,8
7,3
8,s

1.
8,
B,
8,
6,
6,

7.
8,2

Parte i ohne die feinschl. tler
Abgeordneten des Landes

BerI in

SPD .
CDU .
F.D.P

218
114

53

52

228
r85

54

Häufig ke it
der zugehö-
rlgkeit zu

elneE f ut-
ehen Bun-

de 6tag

geulhlt bei deE Bunde6t.ggsähl m

t41
6

csu

Insge samt 49't 519

Die SPD atellt als stärkste partei mit 127 wahlkreisgewinnern
- das sind 58,3 t ihrer Sitze - auch die meisten persönlich
gewäh1ten Abgeordneten. Relativ betrachtet wird sie aber von
der CSU übertroffen, denn 40 oCer 76,9 I der 52 Abgeordne-
ten die6er Partei haben ihr uandat direkt gewonnen. Die CDU
hat 8t (oder 46,6 t) Direktmandate erzielt. Die"F.D.p. er-
hielt - wie schon seit 196'l - nur Landestistensitze.

8.2 Alte und neue Abgeordnete

Von den insgesant il97 Abgeordneten ohne Berlin (darunter 41
Frauen) Hurden il 5. Oktober rund ein Viertel ('124 oder
24,9 $1, darunter 14 134,1 t) Frauen, zum ersten Ma1 in den
Deutschen Bundestag gewählt. Sieht nan vom l. Deutschen Bun-
destag ab, so 1a9 bei den Bundestagswahlen vor l98O die Zahl
der sogenannten "NeulingeI zwischen 242 oder 49,7 t (1953)
und'll3 oder 22,8 t (1975). Die wenigsten Neulinge unter den
Frauen gab es absolut und auch relativ bei der Bundestags-
wahl ,l955 (6 Abgeordnete oder 18.2 t), die meisten bei der
Bundestagsvahl 1953 (t8 Abgeordnete oder 45 t).

Die ZahI der Abgeordneten im 9. Deutschen Bundestag, die be-
reits schon früher dem Deutschen Bundestag angehörten, ver-
läuft konlinuierlich von 112 (zum zweiten Mal) zu 4 (zun ach-

12 l0

Inageailt 197
43

196
3l

495
35

497
4l

titglied de8
Deuteheo
BundeEtäges
zm ...

5.r0.

r980

102
28

242
18

r79
l{

152
9

1{0
1l

124
1l

eraten MaI

zrelten Xal

dritten l,täI

vierten hf

funften ilal

Eiebten kI

achten hI

neunten hl

i 128
9

ll3
13

r3t 105 ll4 l{0
6128

t30
12

112
1t

245
22

162
12

I

I

I

r56
11

121
12

t16
l3

96 90 89 ilt
1921

t 06
12

aechEten uäI I
§

80 63 53 7l 83
83a-3

68 43 42 32 {0
84ll

- 34 20 19 13
-1ll

496
27

499 495
40 33

102 181
2A 40

I

1

I

I

rn6-

s4t
I t.8

1949

6.9.

1 953

15.9

1 957

11.9

l9 6l

19.9.

1955

25.9.

196 9

19.11.

1912

3. 10.

r975

77

1) JeElIE nach den Ständ bel de! WrhI, ohne die vfi Berliner Abgeord-
netenhau6 G€sählten.
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73 Alte und neue Abgeordnete ifr 9. Deutschen Bundestag

Häufigkeit der
zugehörigkert zu

einem
Deutschen Bundestag

Mitglied des Deut-
schen Bundestages
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5
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5

83

5
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1
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1
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4

I

5

,l

14

11

12

56
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2

49

41

1

l6

5

I

5

49

37

2

45

2

39

1

't5

38

46

2

39

3

26

4

18

1

3

3

35

41

2

32

3

25

3

18

1

3

18

13

2

13

3

14

l1

2

12

12

13

13

5

11

12

t3

3

m. Unterbrechung.

zweiten t'la1
dar. :

vierten Ma1 .....
dar. :
m, Unterbrechung

fünften Ma1 . .. ..
dar. !
n. unterbrechung

sechsten MaI ....
dar. :

siebten Mal
dar. :

5

1dritten Ma1 ,.,,.
dar. :
m. Unterbrechung

2

3

n. Unterbrechung ..
3

m. Unterbrechung

achten Mal .,....
dar. :
m. Unterbrechung

neunten Hal . .. .,
dar. :
m. Unterbrechung

Insgesamt ...
en

zum ersten llal
zum achten Mal

497 455 41 218

't3

201 17 114 159 15

54

7

1:

53 46

Schaubrld 25

13
3

50

12dageg,
I 975 31

4
49

4
't 13
l'!

100
1l

35
4

1) ohne die 22 Abgeordneten des Landes BerLin

destages. Bei der Letzteren handelt es sich um die derzeiti-
ge vizepräsidentin des Deutschen Bundestages Frau Annenarie
Renger, die - ohne unterbrechung - seit 1953 dem Deutschen
Bundestag angehört. Auch bei den vorangegangenen wahlen zeigt
sich bei den Abgeordneten insgesant - uie Tabelle 72 aus-
weist -, nit geringen Ausnahmen bei den wahlen 1953 und 1976,
ein kontinuierlich absteigender verlauf.

Betrachtet nan die zum 9. Deutschen Bundestag Gewählten in
Hinblick auf die einzelnen Parteien, so hat tlie F.D.P. mit
34,0 t den verhättnisnäßig größten.AnteiI neuer Abgeordneter
(Frauen: 57,1 t). Bei der SPD beträgt dieser Anteil 25,7 t
(frauen: 41.2 slt bei der CsU 23.1 t (Frauen: 50,0 t) und

bei der CDU 21'8 t (Frauen: 13,3 t). von den t12 Abgeordne-
ten, die 1980 zum zweiten Mal in den Deutschen Bundestag
einzogen, 9ehören 45 (darunter fünf Frauen) zur CDU' 40
(darunter 3 Frauen) zur SPD, 13 (darunter zwei Frauen) zur
F.D.P. und l3 (darunter eine Frau) zur CsU. Bei den zum

neunten Mal in den Deutschen Bundestag gewählten Abgeoral-
neten handelt es sich im einzelnen bei der ... um:

SPD Egon Franke
Dr. R. Martin Schnidt
Herbert wehner

csu Franz Josef strauß1)
Richard sttlcklen

Di.e CDU und die F.D.P. verfügen über keine Abgeordneten, die
zun neunten Mal den Deutschen Bundestag angehören.

DIE 497 ABGEORDNETEN DES 9. DEUTSCHEN BUNDESTAGES
NACH DER HAUFIGKEIT DER ZUGEHÖRIGKEIT ZU EINEM DEUTSCHEN BUNDESTAG
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Die vier, zum achten Ma1 dem Deutschen Bundestag adgehörend,
sind im einzeLnen bei der

SPD Annenarie Renger
Helnut Schmidt

cDu

csu

Dr. Herbert Czaja

Dr. Werner Dollinger

wie aus der Tabetle 74 und der Tabelle 12 im Anhang für die
erste bis einschl. achte Wahlperiode zu ersehen ist, gibt es
innerhalb einer jeden Legislaturperiode bei den Abgeordneten
der im Deutschen Bundestag vertretenen parteien personelLe
veränderungen. so haben si.ch z.B. innerhalb der achten Legis-
Iaturperiode insgesamt 3B AnderungsfäIle (Bundesgebiet ohne
Berlin: 35, aertin fwest-l: 2) bezügtich der am 3. oktober
'1975 cewählten ergeben. zwei der cewählten haben ihr Mandat
überhaupt nicht angenommen, weitere 20 cewählte (darunter
eine Frau) haben in Laufe der Legislaturperiode auf ihr Man-
dat verzichtet und '15 Abgeordnete sind während dieser Zeit
verstorben. Ein Abgeordneter trat aus der CDo sowie auch aus
der Fraktj.on der CDU/CSU aus und gehörte für die restliche
Legislaturperj.ode dem Deutschen Bundestag aIs parteiloser an.

74 Personelle Veränderungen im 8. Deutschen Bundestag

Gegenstand
der

Nachwe i sung

Abgeordnete

F.D.P te i-

Bundesgebiet ohne Berlin

8. 3 M änn 1 i ch e 9.rlly-9_I!_!i9[e__4!ge-9!d trg! e

Unter den am 5. Oktober lggO von den !^Iählern beauftragten
(andidaten gibt es - wie bereits ausgeführt - nur 4l Frauen
(8'2 t) gegenüber 455 Männern. Einschließlich der Berlrner

75 Frauen im Deutschen Bundestag

weibliche
Wahl -
j ahr insg e samt SPD CDU F.D

Bundesgebiet ohne Berlin

.* [;;- 
._-

_ __ 1 -" 
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3
3
3
2
1
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4
7
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,.1
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6
5
5
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Berlin (West)

,

l
I
3
3
2
2
2
I
1

5
6
6
6
6
6

1

5
5
3
3
3
3
3
3

12 ,5
22,7
22 t7

Abgeordnete bei
der t{ahl m
3.r0.1975....
dar.! Frauen .

Abgänge . ...
dar. ! Frauen

496
35

214
14

190
15

39
4

53

Jeweils nach den Stand bei der wahl.
Der Abgeordneten insgesamt.
DP: I, KPD: 1, Zentrun: 2.
GBlBHG.
DP.

Abgeoralneten erhöht sich die Zahl der geuählten Frauen auf
44 (8,5 t) und die der Männer auf 475. Obwohl es rd.
3,5 ltiI1. mehr wablberechtigte Erauen als Männer 9ibt, sind
Frauen auch im 9. Deutschen Bundestag sehr schwach vertre-
ten. Beachtlicb ist auch der Unterschied zwischen der Zahl.
der nännlichen und der weiblichen wahlbewerber und der Zahl
der jeveils cewählten. Von den 2 351 nännlichen Kandidaten
wurden knapp 20 t und von 592 Kandidatinnen nur rd.7 t in
den Deutschen Bundestag gewähIt. Unter den 1 433 Kandidaten
der Parteien, die in die Sitzeberechnung einbezogen werden
konnten, waten 224 oder 15,6 t Frauen.

Schaubild 26

I{EIBTICHE ABGEORDNETE IM 'I. BIS 9. DEUTSCHEN BUNDESTAG
.Jeweils an Stand bei der vlahl
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214
t6

189
16

36

35

't5

l5

't0

1
4
,|

4
,|

!

!

39
3

496
38 l

Berlin (West)

22
3

I
2

2

2

1

2

l

lns-
ge-
san t

SPD C,DU

22 10 11

79

1949
1953
1957
1 951
't955
1 969
19't 2
1976
1 980

19 49
1 953
1951
't 951
I 965
1969
1912
191 6
I 980

1

4
I

,|

I

2

2

2

2



75 Abqeordnete im 9, Deutscben Bundestag nach Alter, Geschlecht und Partei

tbgeotdnet" 1 )

AIter
hde 1980 insgesilt CDU P.D.P@burts-

j ahrgHnge
SPD

Bundesgebiet ohne EerIin

Frau-von.., bis
Jahren insgesamt Fr au-

MzahL

12

I
1

9

9

2

insgesat i nsge sam t

r 946 -
1941 -
1935 -
1931 -
1926 -
1921 -
r9l5 -
1911 -
1906 -

r 950

1 945

1940

1935

1930

t 925

r 920

l9l 5

l9l 0

30 - 34

35-39
40 - 14

45 - {9
50-54
55-59
60-5{
65 - 69

10 - 14

2,6
16 ,7
20,5
t9,3
21 ,5
14,',|

3,6
1,4

2,3
11,9

18 ,8
19, 3

13 ,8
1,2
1,8
0,5

13

83

102

96

107

?0

l8
1

1

13

11

94

95

98

61

l6
7

I

5

39

49

{1

42

l0
1

4

1

5

33

41

41

31

27

5

4

I

2,3
t3,8
11,5

20,1
24 ,1
16,7

1,1
l,'t

24

31

35

43

29

6

2

l
9

10

t0
12

1

2

I

1

'7

10

t0
10

5

3

4

23

28

34

39

24

5

2

1

Il
12

10

10

6

3

20,8
22 ,6
I 8,9
18,9
1't,:
5,1

5,8
11 ,3
19,Z
't9 tz
27,1

9,5
3,8
I,9

3

I
9

t0
12

5

2

1

Inag eamt 497 100 {56 4r 218 100 201 17 r74 r00 159 i5 s3 100 16 7 52 100 50 2

l94l
r936

193 I

1926

1921

1916

191 2

I 94{
I 910

r 935

r 930

1925

1920

t9t5

35-39
{0-44
{5-49
50-54
55-59
60-64
55-58

krlin (West)

3-3
-12
l-
4-2

I

-12
1

30

l0

{0

I 10,0

22 100 19 3 l0 100 a 2 11 100 l0 I

27 ,1
I 3,5
4,5

27 ,3
9,1

1 3,5
{,5

18,2

9,1
1S,2

9,1

In59e6ilt 100

77 Abgeordnete in Deutschen Bundestag nach
Altersgruppen und Geschlecht

Abgeordne te
in Alter von bis .. . Jahren

Insge samt

1) Näch den Stand bei der wahl m 5. oktober 1980

Festzustellen ist jedoch, daß die zahl der weibl.ichen Abgeord-
neten, die 1972 mit insgesamt 30 (Bundesgebiet ohne Berlin:
27. BerIin fwestl: 3) ihren tiefsten Stand hatte, 1980 weiter
zugenonmen hat (Bundesgebiet ohne BerLin: 41, aerlin $est]:
3) und nach 1953 und 1957 den dritthöchsten stand alfer neun
Bundestagswahlen erzielte. Die höchste Anzahl weiblicher Ab-
geordneter (insgesamt 48) wurde in alen 3. Deutschen Bundestag
9ewäh1t. Genessen an der Gesantzahl sind absolut - nit Ausnah-
ne bei den wahlen 1972 und 1976 - die meisten Frauen bei der
sPD zu finden. Der Anceit der weiblichen Abgeortlneten in der
SPD, der '1953, 1957 und '1961 noch über '10 t ( 13'0, 12,2t 10t3)
betrug und 1972 mit 5,4 t seinen tiefsten Stand hatte, nacht
1980 - wie 1965 - 8,3 t aus. Bei der CDU betrug nach den stand
bei der wahl m 5. Oktober 1980 der Anteil der weiblichen Ab-
geordneten 8,6 t, bei der F.D.P. '13,0 t und bei der CSU 3.8 t.

von den bej, der Bundestagswahl 1980 geuählten 41 Frauen wa-
ren 11 (26,8 t) in einem wahlkreis (SPD: 7, cDU! 4) erfolg-
reich. 1975 waren es von den 35 gewählten Frauen 7 oder 20 t
(sPD: 5' CDU! 2).

8.4 Alter der Abgeordneten

voraussetzung für die wählbarkeit war bei der Bundestagswahl
1980 - wie auch 1976 - die Vollendung des 18. Lebensjahres.
Bei der Bundestagswahl 1972 mußte man noch nindestens 21 Jah-
re alt und bei den vorangegangenen Bundestagswahlen ninde-
stens 25 Jahre alt aein. Während es bei der Bundestagswahl
l9?5 drei Gewählt.e im Alter von unter 30 Jahren gab, vurden
bei der Bundestagswahl 1990 keine Abgeordneten aus dieser AI-
tersgruppe gewählt. Von den 497 Bundestagsabgeordneten (ohne
Berlin) sind am Tage der wahl 13 (2,6 t) 30 - 34 Jahre, 185

131,2 tl 35 - 44 Jahre. 203 (40,8 t) 45 - 54 Jahre, 88
(17,7 t) 55 - 64 Jahre und I (1,6 t) 65 - 14 Jahre alt ge-
He sen .

wahl -
j ahr

und

19 49
1953
I 957
I 951
I 955
't959
1972
1976
1 980

402
487
497
499
496
496
196
496
497

1 949
't953
1957
196r
1 965
1969
1972
19't 6
1 980

374
447
454
459
463
455
469
461
455

1 949
1953
1951
195',|
1 965
1 969
197 2
1916
1980

28
40
43
40
33
31
2',|

41

23 ,1
20,5
r9,5
20 ,4
26,4
28,6
30,6
29 t2

41,0
39 ,2
34 ,4
33,1
30 ,4
35,3
41 ,'t
43.8
40.8

25 ,4
30,4
34,0
34, 1

31 ,5
26,8
16,5
1',l .1
11.1

21 ,5
19,8
21 ,1
27 ,4
30,3

30 ,2
36,2

40 ,6
31 ,4
35,0
32,5
30,5
34, {
40,5
43,8
42,3

46,
50,
27,
40,
30,
48,
63,

1',t,9
20,0
39,5
35,0
45,5
48 ,4

22,9
25,4

,.7
,6

,6
,1
,6
,0
,4
,6

3
3
3
2
3
4
9
1
2

1
1
7
4
0
9
I
5
8

9
3
5
0

4

4
9

1

0
0

1
5
4.

2
9

0
,|

0
1

1
9
0
2
9

4
3
4
3
3
4
9
7
2

Män ne r

Frauen

31,
33,
34,
30,
25,
15,
l't ,
15,

28.6
10,0
15.3
12.5
12 ,1
3,2
3,1

11 .1
48,8

?,
4,

1 ) Jeweils nach dem stand bei der t.llahl ohne die vom Berliner
Abgeordnetenhaus Gewäh1ten.

Frau- insg e sm t Män- I Frau- I

ner en I
in69esant ffin-

t

ins-
ge samt unter

35

35

14

45

54

55

64
An zahl

80

t

csu

18,

1
3
I
I
5
6
I
9
6

5,;
2,3

3,0

11,1,,,:



Die 41 weiblichen Abgeordneten (ohne Berlin) waren am' Tag
der l.Iahl zwischen 35 und 52 Jahre alt und zwar nahezu die
Hälfte (20 oder 48,8 t) unter 45 Jahre. ffr Alter von
45 - 54 Jahre gab es 10 (24,4 t) und im Alter von 55 bis 62
Jahre weitere 11 l26tB t) wei.bliche Abgeordoete.

Von den 22 mittelbar 9ewäh]ten Abgeordneten aus Berlin waren
an Tage der wahl neun zwischen 36 und 44 Jahre, sieben zwi-
schen 45 und 54 Jahre, weitere fünf zwischen 55 und 53 Jahre
aIt.

vergleicht nan die Altersstruktur der Abgeordneten des 9.
Deutschen Bundestages mit der Altersstruktur der Abgeordne-
ten der vorangegangenen Bundestage, so zeigt sich, daß es
bei. der wahl zum 9. Deutschen Bundestag gegenüber alLen an-
deren wahlperioden sowohl absolut als auch relativ am wenig-
sten unter 35 Jahre alte und am neisten 45 bis 54 Jahre alte
Abgeordnete gab. Bei den einzelnen Parteien ergeben sich
solche eindeutigen Aussagen nicht (Tabe1len 13 und l4 im An-
hang). 1980 gehörten (ohne Berliner Abgeordnete) bei der SPD

88 oder 40,4 g und bei aler F.D.P. 23 oder 43,4 t der Alters-
gruppe der 35 bis 44jährigen an. Bei der cDU' wie auch bei
der csu. waren an Tage der wahl 44,8 bzw. 42,3 I ihrer Abge-
ordneten 45 bis 54 Jahre alt.

78 Durchschnittsalter der Bundestagsabgeordneten
nach Geschlecht und Partei

Das Durchschnittsalter der in der 1. bis 7. wahlperiode in
den Deutschen Bundestag Gewählten betrug

1949:
't953:
1957 |
1951:
1965:
1969:
19121

49,9
51,5
52 ,5
52,0
50,8
49,0
46 ,6

Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre

T)

Das Durchschnittsalter der Abgeordneten hat sich von der 3.
(1957) bis z\t 7. (1972) wahlperiode kontinuierlich verrin-
gert. Der 9. Deutsche Bundestag weist mit 41'2 Jahten wie der
8. Deutsche Bundestag (47,1) ein Ansteigen des Durchschnitts-
alters auf .

cliedert man die 519 Gewähl,ten nach ihren Geburtsjahren, so

ist das ceburtsjahr '1929 nit insgesamt 33 Gewählten am stärk-
sten vertreten, gefolgt vom Geburtsjahrgang 't935, dem 26 Ge-
wählte angehöEen. Nach Parteien gegliedert sind am häufigsten
die ceburtsjahrgänge 1935 nit 14 Gewählten bei der SPD und

1930 sowie 1929 mj.L ebenfalls jewei.Is 14 Gewählten besetzt.
Bei der E.D.P. ist mit sech§ Gewählten der Geburtsjahrgang
1935 der am stärksten vertretene und bei' der csu mit fünf Ge-

uähIten der ceburtsjahrgang 1939.

79 Abgeordnete in 9. Deutschen Bundestag
nach GeburtEjahrgang und Partei

Abgeordnete 1 )

Gebur ts-jahr Ins-
9e samt SPD CDU csuParte i

Insge sant

Insge sant

BerIin (west)

45.9 51,0

48.8 60 .0

58,0

Durchschnittsalter der Abgeordneten

bei der wahl m
3.r0.1975

I ich I ich

sPD .....,.
cDU . .. .. ,.
E.D.P. ....
csu .......

Bundesgebiet ohne BerIin
47 .O 47 .1 46 ,8 4't ,1

4'1,9 41,6 50,8 46,9

46 .2 46 ,9 41 .1 46 ,1

46 ,4 46 .6 40, 5 47 ,9

1950
1949
19d8
1941
194641,2

46 ,7

46 t2

48,2

46,3

49 ,4

45, 5

41,5

19 45
1 944
1943
1942
1 941

10
21
20
l6
22

2

l1

t
1
,|

l
1)

;

3
3
{
I

;
,|

2

5
2
1

2
1

1

5

1

1

4

?

;
3

,l

1

:

l,|

1

1

;
?
1

41 ,2 4't.2 47,0 47.1 4't ,O A7 ,3

3
10
13

5
11

12
7
5

12
14Ä8,6

50 ,7

5d ,0

57,0

51 ,5

1940 ....
1939 ....
1938 ....
1937 ....'t935....

19
22
20
19
1'7

1930 ..
1929 ..
1928 ..
1921 ..
1926 .,

24
33
21
17
18

1 925
1924
1923
1922
1921

18
15
10
t6
12

1920
1919
1918
191't
't916

1915
1914
1913
1912
1905

25
20
12
22
26sPD . .. .. ..

cDU .......
F.D.P. ..,.

46,9

49, 8

58,0

48 ,9

41 .1

49,2

54 .0 1 935
1934
1933
1932
'r93148,1 54,0 49,9 4Bt1 5'1 ,3

10
12

5
5
8

1

2
3
1

3

2
3
,|

4
2

6
5
9

l0
5

14
14

8
3
6

1 ) Jeweils nach dem Stand bei der wahl

Das DurchEchnitt6alter der unmittelbar in den 9. Deutschen
BundesEag gewählten Abgeordneten liegt mit 47,2 Jahren um

0.1 Jahre über dem der t976 Gewählten. Bei den vom Berliner
Abgeordnetenhaus in den Deutschen Bundestag gewählten Abge-
ordneten liegt es dagegen um ein vol.les Jahr darunter. Gegen-
ilber 1976 hat si.ch das DurchEcbnittsalter der '1980 unmittel-
bar cewählten bei der SPD kaun ({7.1 auf 47,0 Jahre) und bei
der csu von 47,9 Jahre auf 46,4 Jahre vermindert. bei der
F.D.P. nur geringfügig (46.1 auf 46,2 Jahre) und bei der CDU

um ein volles Jahr (46,9 auf 4'1,9 Jahre) erhöht. Bei den Ber-
liner Abgeordneten liegt das Durchschnittsalter '1980 gegen-
über '1975 bei der SPD um 1.7 Jahre und bei der CDU um 0,9
Jahre niedriger. Für die F.D.P. 1äßt sich nur die Aussage
nachen, daß der einzige Abgeordnete dieser Partei, der auch
den 8. Deutschen Bundestag angehörte, im Jahre 1980 un vier
Jahre älter war.

ll-lia-EE-?Gn--stand bei der wahli einschl.deE 22 vom Berliner
Abgeordnetenhaus GesähIten.
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2
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IN DEN 9. DEUTSCHEN BUNDESTAG GEWÄHLTE MANNER UND FRAUEN
NACH GEBURTSJAHREN

Stand bei der llahl

ffi seo §cou § r.o.e. § csu

Gebuilsjahr
I,A ANNER 1906

1907

1908

1909

1910

I9 11

1912

I 913

1914

1915

l9 t6
19I7
1 9r8

19r 9

I920
r 921

1922

1923

I 924

l 925

I 926

t927
r928

1929

1930

193 r
I 932

I933
1934

1935

I9 35

1937

1938

1939

1940

t94l
1942

I943

I944
1945

1946

FRAUEN

N
N
:::::::::::::::::: N
.L,il

1947
1948

1949

1950

30 25 20 15 10 5005
Anzahl der Abgeordneten 519

10

SIat st sches Euidesamt 820086

Schaubild 27

8.5 Geburtaort er Abqeordneten

Zur Beantwortung der Frage der landsnannschaftlichen Zuge-
hörigkeit stehen für die Abgeordneten nur die Angaben über
den Geburtsort zur Verfügung, In der Tabel.Ie BO sind die Ab-
geordneten des 9. Deutschen Bundestages nach dem Stand bei
der wahl aufgrund der in den wahlvorschtägen angegebenen ce-
burtsorte nach dem ceburtsland bzw. zusammengefaßten Gebieten
nachgewiesen. Hieraus lassen sich jedoch nur gewisse Auf-
schlüsse gewj.nnen.

von den 497 unmittelbar cewählten sind 306 oder 6t,G t
(darunter l4 Frauen) in dem Bundesland, in dem sie gewähIt
wurden, auch geboren. Die 9rößte Übereinstimmung zwischen
den Land. in dem sie gewählt wurden und ihren ceburtsort be-
steht i.m SaarIand, denn dort ist von den insgesant acht saar-
Iändischen Bundestagsabgeordneten nur einer außerhalb des
Saarlandes geboren. Sieht nan, nit alIem Vorbehalt, die im
Land, in dem sie si-ch zur wahl st.ellten, ceboEenen a1s "Ein-
heinj.sche'an, so ist der Anteil der einheimischen Abgeord-
neten verhältnismäßi9 groß (über 50 t) in Nordrhein-west-
fafen, Hessen, Rheinland-pfalz, Baden-Württemberg und Bayern,
verhä.l,tnismäßig klein (unter 5O t) ist er in Schleswig-Hol-
stein, tlamburg und Niedersachsen, Unter den vier Bundestags-

80 Abgeordoete im 9, Deutschen Bundestag
nach ceburtsort und Partei

Geburtsort
lns-

I gesamrl:": Ia:i ; ;:::i
- ;;;";;;;;;;ii -

11
55 21

1l

2

5

4

2

26

2

9

12

1

Bundesgebiet ohne BerIin

30

ceboren imlin ...
Land, in dem die l,iahl
erfolgte

BerI in
Gebiet der Deutschen
Denokrati.schen Republ ik

den deutsaihen Ostgebieeen
unLer fremdeE verwaltung

europäischen Ausland , ,.,.
dar, :

Tschechoslowakei .,.....
außereuropäi.schen Ausland

In s9e samt

Berl in

305 121 115 21 35

Gewäh1t im Wahlkreis ...
über Landesliste

154
142

53
53

einem anderen Bundesland
ohne Berlin 79 38

13

29

40

27

11

23

12

2
1

8

49't 218 17 4 53

Berl in .

einen anderen Bundesland

(west)

11

3

3

3

2

6

2

10 11

Gebiet der Deutschen De-
mokrat.i.schen Republ j.k

den deutschen Ostgebieten
unter fremder VerwaLtung

der TschechosLowakei .,,.

Insgesamt

2

2

1 ) Nach dem Stand bei der WahI

abgeordneten aus Brenen befinden sich zwei (50 t) gebürti.ge
Bremer. Den höcirsten AnceiI Einheimischer stellt mit 69r2 t
(Frauen 50 t) dj.e CSU. Bei der CDU beträgt der Anteit 66,7 t
(Frauen 53,3 t), bei der SPD 58,3 t (Frauen 17,6 t) und bei
der F.D.P. 50,9 t (Frauen 28,6 t), Beschränkt man sich auf
die Betrachtung der Wahlkreissieger, so vertreten 58 I der
Csu-Abgeordneten in ihren Wahlkreis die Einwohner ihrer ce-
burtsheimat. Hier fol.gen die CDU mit 36 t und die SpD mit
3l t nit deutlichem Abstand. Von den 92 Abgeordneten, die in
einem anderen Bundesland als demjenigen, in dem sie 9ewählE
wurden, geboren sind,gehört nahezu die Hä1fte (48,9 t) der
sPD an, 30 t gehören der CDU, 14 t der F.D.p. und 6,5 t der
CSU an.

Die Frage, welche Abgeordnete Vertriebene sind, 1äßt sich an-
näherungsweise aus Tabelle 80 beantworten, wenn man aIs Ver-
trj.ebene alle Personen ansieht, deren Geburtsort in den soge-
nannten Vertreibungsgebieten Liegt, Von den 519 im Jahr 19gO
Gewählten gehören neben den in den deutschen Ostgebieten ge-
borenen 43 Abgeordneten (darunter 5 Frauen) vor alten die 21
Abgeordneten (darunter 4 Frauen), deren ceburtsland polen oder
di.e Tschechoslowakei ist. Sie haben insgesamt 54 parlaments-
sitze (12.3 t) inne. Damit sind äie vertriebenen, deren AnteiI
an der deutschen BevöIkerunq derzeit (einschI. der im Bundes_
gebj.et geborenen Kinder von Vertrj.ebenen) un elnige prozent-
punkte höher liegt, nicht ganz diesem Anteil entsprechend ver-
treten. ceht man davon aus, daß einige im Wahlgebiet gewählte
Berliner im Ostteil von Berlin geboren sind und es sich eben-
so bei vielen, die aus dem Gebiet der Deutschen Demokratischen
Republik stannen, um F1üchtlinge handeln dürfte, könnten rd.
100 Abgeordnete Vertriebene bzw. Flüchtlinge sein.

82

-----+----r

4

3

1

1

2

2

1

4
;
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Einer der in Polen, acht der in der Tschechoslowakei, 1 2 der
in Ber1i., I 3 der irn Gebiet der Deutschen Demokratischer Re-
pubLik und schließLich 25 der in dex deutschen ostgebieten
jensej.ts von oder und Neiße geborenen Abgeordneten 9ehören der
SPD an. Dlesen 59 (25t9 t) Abgeordneten der SPD stehen J5

(18,9 t) der CDU, 15 (2'ltA t) ier F.D.P. und 1l (21,? g) der
CSU gegenriber.

Betrachtet man nur die 22 Berllner BundestagsabgeordneLen, so

ist genau die Hälfte in tsertin geboren' jd Crej. habeo ihren
Geburtsort in einem anderen Bundesland, j.n dem GebieL der
Deutschen Demokratischen Republik sowie in den deutschen Ost-
gebieten und zwei in der Tschechoslowakei. Die CDU stellt mit
sechs von 11 Abgeordneten absolut wie auch relativ die nei-
slen 9ebürtigen Berl.iner im Deutschen Bundestag, 9efo19t von
der SPD mit. fünf von insgesamt zehn.

8,6 Beruf oder Sta der Abqeo rdne ten

Eine berufliche und sozj.ale Gliederunq der Abgeordneten nach
der Berufssystematik der amtlichen statistik, die eine ausführ-
liche Berufsangabe voraussetzt, ist aufgrund der wenig ein-
deutigen und teitweise unvollständigen Angaben in den wahl-
vorschlägen nicht möglich. Es wurde statt dessen eine Glie-
derung durch die Auswahl bestimnter "beruflicher Tätigkejten"

Schaubrld 23

81 Abgeordnete des 9. Deutschen Bundestages nach berufljcher Tätigkeit und Partei

Beruf 1 ) insgesant SPD

Bundesgebiet ohne Berlin

csu

5

Parlanentarier ohne andere Berufsangabe
Professoren, Dozenten, Lehrer .

Andere Beamte des höheren Dienstes
Andere Beante des gehobenen, mittleren und ein-

fachen Dienstes ..... .

soldaten jeden Dienstgrades .'.
Leitende Angestellte (Direktoren, Geschäfts-
führer, Verbandsteiter. Funktionäre)

Andere Angestellte und wissensch. Mitarbeiter
ohne nähere Angaben

Rechtsanwä1te und Notare' Richter und Staats-
anwä1 te

unternehnier, SelLständige Kaufleute
Arzte a11er Art' APotheker
Publizisten' Redakteure, Journalisten' Historiker
Ingenieure, Architekten, PIaner .

Kaufleute (auch nit Modifikation z.B. Industrie-
kaufmann )

Pfarrer. Diakon .
Land- und Forstwirtschaftliche Berufe
Handwerkliche Berufe (Meister, Facharbeiter,
Arbeiter ohne nähere Angaben)

Hausfrauen
In s9e samt

85

55
25

18

17 t',l
11,1
5,0

46

29

25

22

1

9

3

4't

11

3

'14

13

3

24

19

13

2

26

14 ,9
2,5
0,5
4,8
3,8

24

1

1

?
I

14

4

11

t8

26

6

1

9

5

5

15

10

2

3

54

1O ,7 30

2810,9

5,4
0,5

r 00

4,5

9

4

3

27

3

491

Berlin (wesC)

3

218 114 53 52

Bezirks-stadtrat'....
Professoren, Lehrer .
Andere Beante des gehobenen' mittleren und ein-

fachen Dienstes ..'..'
Angestellte (ohne Leitende) und wissensch. t'litar-
beiter ohne nähere Angaben

Rechtsanwälte und Notare, Richter und staatsanwä1te
unternehmer
Redakteure, Journalisten
Dipl.omkaufmann

4,5
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4,5

1A t2
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2) Nach dem Stand bei der wahl

ABGEORONETE DES 9. DEUTSCHEN BUNDESTAGES NACH DEI'I GEBURTSORT

Geboren;

79 in einem anderen Bundesland
(ohne Berlin)

13 in Berlin
306

Geboren
lm Land,
in dem dle
Wah erfoLgte

29 lm Gebiet der Deutscher
Demokratrschen Reprbl ik

40 in den deLrtschen 0stgebieten
unter f remder Verwalt rng

a rm e rropäischen Ar sland

3 im auThrerrropäischeq Ausland

1) 0hne dre 22 voo Berliner Abgeordnetenha!s Gewählten.

Stalrst sches Bundesamt 820087

F.D.P.CDU

1 ) Nach den Angaben in den l'IahIvorschläqen der 9'Iahlbewerber
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versucht. In Zweifelsfä1Ien wurden die in den amtlichen Hand-
büchern des Deutschen Bundest.ages abgedruckten Lebensläufe
mit herangezogen. Wegen der damit verbundenen problenatik
können die in TabelIe 81 dargestel.lten Daten zwangsläufig
keinen Anspruch auf absolute Richtigkeit und VolIständigkeit
erheben. In etwa dürften di.ese Zahlen jedoch ein aussagefä-
higes Bild der sozioökonomischen zusamnensetzung des Deut-
schen Bundestages widerspiegeln.

Die stärkste Gruppe in der cliederung nach der beruflichen
Tätigkeit bilden bei den unnittelbar cewählten mit g5 oder
17,'l t die sogenannten parlanentarier, von denen keine wei_
tere ei.ndeutige Berufsangabe vorlie9t. Mit 46 von B5 gehö_
ren die meisten der SpD (54 t) an. Bei der CDU und CSU zu-
samnen sind es 30 Abgeordnete oder 35 t und bei der F.D.p.
reE(11 t). Dieser folgen mit nur geringem Abstand. näm1ich
74 l,14,9 t). die Rechtsanwälte und Notare. Richter und
StaaCsanwä]te. Der CDU und CSU gehören von dieser cruppe
4l (55 t), der spD 32 t und der F.D.p. 't2 t an. An dritter
Stelle stehen mit 55 (llrt t) die professoren, Dozenten
und Lehrer. fn dieser cruppe spielen die Abgeordneten der
sPD (53 t) eine weit größere Rotle als die der CDu und
CSU zusilmen (42 t). Auch die cruppe "Leitende Angestellte
(Direktoren, ceschäftsführer, Verbandsleiter, Funktionäre)"
und diejenige der,'Anderen Angestellten und wissenschaft-
lichen Mitarbeiter ohne nähere Angaben" sind mit 53 (10.7 t)
bzw. 54 Abgeordneten (10,9 t) relativ stark vertreten. Die
SPD steLlt auch hier mit 30 Abgeordneten oder rd. 57 t bzw.
28 (rd. 52 t) die meisten Volksvertreter, jeweils gefotgt
von der cDU, die in diesen cruppen 17 (32 t) bzw. t8 (33 t)
Abgeordnete aufweist. Mi.t 27 (5,4 l,) bzv.26 ( 5,2 t) Abge_
ordneten sind die handwerklichen Berufe (Meister, Fachar_
beiter, Arbeiter, sowie aIIe Arbeiter ohne nähere Angaben),
bzw. die Land- und Forstwirtschaftlichen Berufe im Deutschen
Bundestag vertreten. Die erste cruppe gehört zu über der
Hälfte (52 t) der SpD an, während bei der zweiten cruppe

nit 15 Abgeordneten oder 58 t die CDU die meisten Abgeord-
neten ste11t. Die Gruppe der ,'Andere Beamte des höhe.ren
Dienstesn folgt an achter SteIle mit insgesamt 25 Abgeord-
neten. von denen jeweils sieben Mitglieder der SpD, CDU und
CSU und die restlichen vier der F.D.p. sind. publizj.s!en,
Redakteure, Journalisten und Bistorj.ker sind in den 9. Deut-
schen Bundestag insgesamt 24 l4tB t) gewählt worden, davon
gehören je neun der SpD und CDU, fünf der CSU und einer der
F.D.P. ab. A11e übrigen acht cruppen beruflicher Tärigkeiten
weisen jeweils weniger ats 20 cewählte auf. Nur mit wenigen
Abgeordneten vertreten sind die seeLsorgerischen Berufe (ein
Pfarrer im Wartestand und ein pfarrdiakon, beide der SpD zuge-
hörig), die Sol.daten (spD zwej., CDU einer), die Arzte und
Apotheker (SPD, CDU, F.D.p je einer) und diejenigen, die
sich in wahlvorschlag aIs ,Hausfrau,, bezeichnet haben (zwei
CDU. eine F.D.P. ).

Von den vom Eerli.ner Abgeordnetenhaus mittel.bar gewählten
22 Abgeordneten gehören insgesamt acht der cruppe "Rechts-
anwälte und Notare, Richter und Staatsanwälte" ani vier sind
Redakteure bzw. Journalisten, je drei haben einen Lehrberuf
bzw. sind Angestetlte oder wissenschaftliche ttitarbeiter ohne
nähere Angaben und je einer ist Bezirks-Stadtrat, Beamter,
Unternehmef bzw. Dipfomkaufmann.

Einzefangaben zu der person des Gewählten (Name , Vornamei
Geburtsdatum, Beruf oder Stand, Anschrift, partei, ob im
Wahlkreis oder auf Landesl.iste gewählt und ob Doppetkandi-
datur bestand) sind dem im Februar 1981 in der Fachserie l
erschienenen EinzeLheft 6,,Al19emei.ne Wahlergebnisse nach
Wahlkreisen, Sitzverteilung und Abgeordnete" abgedruckten
"Alphabetisches verzeichnis der Abgeordneten des 9. Deut-
schen Bundestages nach parteizugehörigkeit und Art der Kan-
didatur" zu entnehnen.
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I Wahlrechtsgrundlagen

Auszüge a

1 . I dem Grundqesetz (GG)

Artikel 39Arti-ke1 38

(3) Das Nähere bestimmt ein Bundesgesetz

(wahI )

(1) Die Abgeordneten des Deutschen Bundestages werden in aIl-
gemelner, unmittelbarer, freier, gleicher und geheimer Wahl

gewähIt, Sie sind Vertreter des ganzen Votkes, an Aufträge und

Weisungen nicht gebunden und nur ihrem Gewissen unterworfen.

(2) Wahlberechtigt 1st, wer das achtzehnte Lebensjahr vo11en-
det hat; wählbar rst, wer das Alter erreicht hat, mit dem die
Vo11 j ähr19keit eintritt.

(wahlperiode, zusamentritt, Einberufung)
(1) Der Bundestag wird auf vier Jahre gewählt. Serne Wahlpe-
riode endet mit dem Zusammentritt eines neuen BunCestages. Die
Neuwahl findet frühestens fünfundvierzig, spätestens slebcn-
undvierzig }lonate nach Beginn der wahlperiode statt. Im FalIe
einer Auflösung des Bundestages findet die Neuwahl innerhaLb
von sechzig Tagen statt.

(3) Der Bundestaq bestlmt den Schluß und Cen Wiederbeqinn
seiner Sitzungen. Der Präsident des Bundestages kann ihn frü-
her einberufen. Er ist hlerzu verpflichtet, wenn ein Drittel
der Mitglieder, der Bundespräsident oaler der BundeskanzLer es
verlangen,

(2) Der Bundestag tritt spätestens am dreißigsten Tag nach der
wahl zusamen.

T.2 dem Bundeswahlgesetz (BWG) in aler Fassung der Bekanntmachung vom 1. September 1975
(Bundesgesetzbl. I S. 2325 )

ergänzt um alas fünfte Gesetz zur Änderung des Bundeswahlgesetzes
vom 20. Ju11 19?9 (Bundesgesetzbl. f S. 1149)

t{ah 1 sys tem

§1
Zusamensetzung des Deutschen Bunalestages

und wahlrechtsgrundsätze
(1) Der Deutsche Bundestag besteht vorbehaltlich der sich aus
dlesem Gesetz ergebenden Abweichungen aus 5181) Abgeordneten.
sie werden in a11gemeiner, unmittelbarer, freier, gleicher und
geheimer Nahl von den wahlberechtigten Deutschen nach den
Grundsätzen einer mit der Personenwahl verbundenen verhältnis-
wahl gewäh1t.

(2) von den Abgeordneten werden 2591) nach Kreiswahlvorschlä-
gen in den wahlkreisen und die übrigen nach Lanaleswahlvor-
schlägen (Landesllsten) gewäh1t.

§3

wahlkreiskomission und Wahlkreiseinteilung

(1) Der Bundespräsident ernennt eine ständige WahLkreiskomis-
sion. Sie besteht aus dem Präsiienten des Statistischen Bun-
desamtes, einem Richter des Bundesverwaltungsgerichts und fünf
weiteren Mitqliedern.
(2) Die wahlkreiskomission hat die Aufgabe, über Anderungen
der Bevölkerungszahlen im Wahlgebiet zu berichten und darzule-
gen, ob und welche Änderungen der wahlkreiseinteilung sie mit
Hinblick darauf für erforderlich hält. sie kann in ihrem Be-
richt auch aus anderen Gründen Anderungsvorschläge machen. Bei
ihren Vorschlägen zul wahlkreiseinteilung hat sie folgende
crundsätze zu beachten:

1) Davon werden 22 Abgeordnete vom Berliner Abgeordnetenhaus
gewähIt. Dadurch vermindert sich die ZahI der unmlttelbar
zu wählenden Abgeordneten auf 496, von denen die Hä1fte 1n
den 248 wahlkreisen gewählt werden, in die das Bundesgebiet
(()hne Berlin) eingeteilt ist (§ 53). Bei der gesetzlichen
Mitgliederzahl des Deutschen Bundestages handelt es sich um
eine llindestzahl, die slch erhöhen kann, wenn sog. "Über-
hangmandate" entsl:.rlen (rql.. § 6 Abs. 31.

1. Die Ländergrenzen sind einzuhalten

4. Der wahlkrels soI1 ern zusamenhängendes Gebiet bilden

2. Die Bevölkerungszahl eire.. i.Taf,lllrci-sori so11 vr, L .ler durch-
schnittfichen Bevölkerungszahl der wahlkreise nlcht um mehr
als 25 vom Hundert nach oben oder unten abueichen; beträgt
die Abweichung meh! a1s 33 1/3 vom Hundert, ist eine Neuab-
grenzung vorzunehm-'n.

Die zahl der wahlkreise in den einzelnen Ländern soll deren
Bevölkerungsantell soweit wie möglich entsprechen.

5. Die Grenzen der Gemeinden, (reise und kreisfreien Städte
soIlen nach Möglichkelt eingehalten weralen.

Bei Ermittlung der Bevölkerungszahlen bleiben Ausländer (§ 'l

Abs. 2 des Ausländergesetzes) unberücksichtigt,

(3) Der Bericht der wahlkreiskomission 1st alem Bundesminister
des lnnern innerhalb von eineinhalb Jahren nach dem Beginn der
WahlperioCe des Deutschen Bundestages zu erstatten. Der Bun-
desminister des Innern leitet j-hn unverzüglich dem Deutschen
Bundestag zu und veröffentlicht ihn im Bundesanzeiger. Auf Er-
suchen des Bundesministers des lnnern hat d1e Wahlkreiskomas-
sion einen ergänzenden Bericht zu erstatten; für diesen Fa11
gilt Satz 2 entsprechend.

(4) Werden Landesgrenzen nach den gesetzllchen Vorschrlften
über das Verfahren bei sonstigen Anderungen des Cebietsbestan-
des der Länder nach Artlkel 29 Abs, 7 des crundgesetzes geän-
dert, so ändern sich entsprechend auch clie Grenzen der betrof-
fenen Wahlkrelse. Werden im aufnehmenden Land zwei oder mehre-
re Wahfkrefse berührt oder wird eine Exklave eines Landes ge-
bildet, so bestimmt sich die Wahlkreiszugehörigkeit des neuen
Landesteiles nach der Wahlkreiszugehörigkeit der cemcinde, des
Gemeindebezlrks oder des gemeindefreien cebietes, denen er zu-
geschlagen wird.
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S t immen

Jeder Wähler hat zwei Stimmen, eine Erststimme für die Wahl
eines wahlkreisabgeordneten, eine Zweitstime für die Wahl ei-
ner Landesliste,

(3) Die auf cine Listenverbindung entfallendeD sitze werden
auf dre beteiligten Landeslisten im VerhäItnis ihrer zwert-
stirmen im Höchstzahlverfahren d'Hondt verteilt. § 6 Abs. 1

Satz 1,2,4,5, Abs. 2 und 3 9i1t entsprechend.

l,lahlorgane

§4

§s

Wahl in den Wahlkreisen

§6

§7

§8

In jedem wahlkxeis wird ein Abgeordneter gewählt. Gewäh1t lst
der Bewerber, i.er die meisten stimen auf sich vereinigt. Bei
stimengleichheit entscheidet das von Kreiswahlleiter 2a zie-
hende Los.

Glrederung der i4ahlorgane

(1) WahlorgaDe sind
der Bundeswahlleiter und der Bundeswahlausschuß für das wahl-
gebiet,
ein Landeswahllelter und ein Landeswahlausschuß für jedes
Land ,
ein Krelswahlleiter und ej-n Kreiskahl-ausschuß für ieden Wahl-
kreis,
e1n wahlvorsteher und ein wahlvorstand für jeden Wahl-bezirk
und mindestens
ein Wahlvorsteher und ein lrahlvorstand für jeden wahlkreis zur
Feststellung des Brlefwahlergebnisses.
wieviel Briefwahlvorstände zu bilden sind, um das Ergebnis der
Briefwahl noch am wahltage feststellen zu können, bestimt der
Kre i swah I le iter .

(2) Für mehrere benachbarte Wahlkreise kann ein gemeinsamer
Kreiswahlleiter bestellt und ein gemeinsamer Kreiswahlausschuß
gebildet werden; die Anordnung trlfft der LandeswahLfeiter.

(3) zur Feststellung des Briefwahlergebnisses können wahlvor-
steher und wahlvorstände statt für jeden wahlkreis für einzel-
ne oder mehrere Gemeinden oder für ieden Kreis innerhafb des
wahlkreises eingesetzt werden; die Anordnung trifft die Lan-
desregierung oder die von ihr bestimte stelle.

§9

Bildung der Wahlorgane

(1) Der Bundeswahlleiter und sein stellvertreter werden von
Bundesminister ales rnnern, die LandeswahlLeiter, Kreiswahllei-
ter und wahlvorsteher sowie ihre stellvertreter von der Lan-
desregierung oder der von ihr bestimten stelle ernannt.

(2) Die Wahlausschüsse bestehen aus den wahlleiter als Vorsit-
zendem und sechs von ihm berufenen wahlberechtlgten a1s Bei-
sitzern. Die Wahlvorstände bestehen aus deh v{ahlvorsteher a1s
vorsitzendem, seinen Stellvertreter und weiteren drei bis fünf
vom Wahlvorsteher berufenen Wahlberechtigten aIs Beisitzern;
die Landesregierung oder die von ihr bestimte stelle kann an-
oralnen, daß die Beisj"tzer des t'lahlvo!standes won der Geneinde-
behörde und die Beisitzer des wahlvorstandes zur Feststellung
des Briefwahlergebnisses vom Kreiswahlleiter, im Palle einer
Anordnung nach § 8 Abs. 3 von der Geneindebehörde oder von der
Kröisverwaltungsbehörde allein ode! j-m Einvernehmen mit dem

wahlvorsteher berufen werden. Bei Berufung.der Beisitzer sind
die in dem jeweiligen Bezirk vertretenen Parteien nach Mög-

lichkeit zu berücksichtigen.

(3) Niemand darf in mehr als einen wahlorgan Mitglied sein.
wahlbewerber, VertrauensFänner fü! wahlvotschläqe und deren
Stellvertreter dürfen nicht zu Mitgliedern eines wahlorgans
bestellt weralen.

wahlrecht und Wählbarkeit

Wahl nach Landeslisten

(1) Für die Verteilung der nach Landeslisten zu besetzenalen
Sltze werden die filr jede Landesliste abgegebenen zweitst.imen
zusamengezählt. Nicht be!ücksichtigt werden dabei dle Zweit-
stimen derjenigen wähler, dj.e ihre Erststime für einen im
wahlkreis erfolgreichen Bewerber abgegeben haben, der gemäß

§ 20 Abs. 3 oder von einer Partei, für die in dem betreffenden
Lande keine Landesliste zugeLassen ist, vorgeschlagen ist. Von

der Gesamtzahl der Abgeordneten (§ 1 Abs. 1) wird dj-e zahl
der erfolgreichen Wahlkreisbewerber abgezogen, die in Satz 2

genannt oder von einer nach Absatz 4 nicht zu berilcksichtigen-
den Parte1 vorgeschlagen sind. Die verbleibenden sitze werden
auf di.e Landeslisten im verhältnis der sumen ihrer nach den

sätzen 'l und 2 zu berücksichtigenden zweitstimen im Höchst-
zahlverfahren d'Hondt verteilt. Uber die zuteilung des letzten
Si.tzes entscheldet bei gleichen Höchstzahfen das vom Buhdes-
wahlleiter zu ziehende Los.

(2) Von der für jede Landesliste so ermittelten Abgleordneten-
zahl wird die zahl der von der Partei in den Wahlkreisen des
Landes errungenen Sitze abgerechnet. Die restlichen Sitze wer-
den aus der Landesliste in der dort festqeleqten Reihenfolge
besetzt. Bewelber, die in einem wahlkreis gewählt sind, blei-
ben auf der Landesliste unberücksichtigt. Entfallen auf eine
Landesliste mehr sitze als Bewerber benannt sind, so bleiben
diese Sitze unbesetzt.

(3) In den wahlkreisen errungene Sitze verbleiben einer P:lrtei
auch dann, wenn sie die nach Absatz 1 ermittelte zahl über-
steigen. In einem solchen Falle erhöht sich die Gesamtzahl der
Sitze (§ 1 Abs. 1) um die Unterschiedszahl; eine erneute Be-
rechnung nach Absatz 1 findet nicht statt.

(4) Bei Verteilung der sitze auf die Landeslisten werden nur
Parteien beriicksichtigt, die nindestens 5 vom Hundert Cer im

Wahlgebiet abgegebenen gültigen Zweitstimen erhalten oder in
nindestens drei liahlkreisen einen Sitz errungen haben. Satz 'l

findet auf die von Parteien nationaler Minderheiten einge-
reichten Listen keine Anwendung.

Listenver bindung

('l) Landeslisten derselben Partei gelten als verbunden, soweit
nicht elklärt wird, daß eine oder mehrere beteiligte Landesli-
sten von der Listenverbindung ausgeschlossen sein sollen'

(2) Verbundene Listen gelten bei der Sitzverte.ilung im Ver-
hättnis zu den übrigen Listen als eine Liste.

wahlrecht

('l) wahlberechtigt sind alle Deutschen im sinne des Artikels
'116 Abs. '1 des Grundgesetzes, die am Wahltage

§ 12
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2. seit mindestens drei Monaten im Geltungsbereich dieses ce-
setzes eine Wohnung innchaben oder sich sonst gewa.Inlich
aufhalten,

(3) wer einen Wahlschein hat, kann an der wahl des wahlkrei-
.es, in dem der Wahlschein ausgestellt ist,

a) durch Stimmabgabe in einem beliebigen Wahlbezirk dieses
Wahlkreises oaler

b) durch Briefwahl

teilnehnen,

(4) Jeder Wahlberechtigte kann sein tiahlrecht nur einmal und
nur persön1i-ch ausüben,

1. das achtzehnte Lebensjahr vollendet haben,

3. nicht nach § 13 vom Wahlrecht ausgeschlossen sind

§ 14

(2) wahlberechtigt sind bei Vorliegen der sonstlgen Voraus-
setzubgen auch Beamte, Soldaten, Angestellte und Arbeiter im
öffentlichen Dienst, die auf Anordnung ihres Dienstherrn au-
ßerhalb des celtungsberelches dieses cesetzes eine Wohnung
innehaben oder sich sonst gewijhnlich aufhalten, sowie die An-
gehörigen ihres Hausstandes. Bet Rückkehr in den celtungsbe-
reich dieses cesetzes gilt die Dreihonatsfrist des Absatzes 'l

Nr. 2 nicht.

(3) wohnung im Sinne dieses Gesetzes ist leder umschlossene
Raum, der zum Wohnen oder Schlafen benutzt wird. Wohnwagen
und Wohnschiffe sind jedoch nur da|n a1s wohnungen anzusehen,
wenn sie nicht oder nur gelegentlich fortbewegt werden.

(4) Sofern sie im Geltungsbereich dieses cesetzes keine Woh-
nung innehaben, gilt als Wohnung in Sinne des Absatzes 'l

Nr. 2

für Seeleute sowie für d-ie Angehörigen ihres Hausstandes
das von ihnen bezogene Sch-iff, wenn dieses Dach dem F1a9-
gen!echtsgesetz vom 8. Februar '1951 (Bundesgesetzbl. I
S. 19'), zuleLzt geändert durch das Konsulargesetz vom
'11. September '1974 (Bundesgesetzbl. I S. 2317) die Bundes-
flagge zu führen berechLigt ist,

2. für Binnenschiffer sowie für die Angehörigen ihres Haus-
standes das von ihnen bezogene Schiff, wenn dieses in ei-
nem Schj-ffsreg-ister im Geltungsbereich dleses Gesetzes
eingetragen ist.

für im VolIzug gerichttich angeordneter Frej.heitsentzie-
hung befindliche Personen sowie für andere Untergebrachte
die Anstalt oder die entsprechende Einrlchtung.

§ 13

Ausschluß vom wahlrecht

Ausgeschlossen vom Wahlrechl isL,

'1. wer infolge Richterspruchs das Wahlrecht nicht besitzt

wer entmündigt ist oder wegen geistigen Gebrechens unter
Pflegschaft steht, sofern er Dicht durch eine Bescheini-
gung des Vormundschaftsgerichts nachweist, daß die pfleg-
schaft auf crund seiner Einwilligung angeordnet ist,

3. wer nach § 53 des Strafgesetzbuches j.n einem psychiatri-
schen Krankenhaus unterqebracht ist,

wer j-nfolge Richterspruchs auf Grund landesrechtlicher
Vorschrj-ften wegen Geisteskrankheit oder ceistesschwäche
nicht nu! einsLweilj,q in einem psychiatrischen Kranken-
haus untergebracht i-st.

§ 15

Wählbarke it

('l) wählbar ist, \der am vlahltage

2.

t2t

1.

2.

(2) Der Wähler gibt

seit mindestens einem Jahr Deutscher im Sinne des Artikels
116 Abs. 'l des Grundgesetzes ist und

das achtzehnte Lebensjahr vollendet hat.

Nicht wäh1bar ist,

wer nach § 13 vom Wahlrecht ausgeschlossen ist,

wer infolge Richterspruchs die Wählbarkeit oder die Fährg-
keit zur Bekleldung öffentlicher jinter ni.cht besitzt oder

wer, ohne die deutsche Staatsangehör.igkeit zu besitzen,
Deutscher im Sinne des Artikels 116 Abs. 'l des Grundgeset-
zes ist und diese Rechtsstellung durch Ausschlagung der
deutschen Staatsangehörigkeit nach dem Gesetz zur Regelung
von Fragen der Staatsangehörigkeit vom 22. Februar 1955
(Bundesgesetzbl. I S. 65) erlangt hat.

vorbereitung der wahl

Wählerverzeichnis und Wahlschein

(1) Die Gemeindebehörden führen für jeden Viahlbezirk ein Ver-
zeichnis der Wahlberechtigten. Das Wählerverze_ichnis wird vom
zwanzigsten bis fünfzehnten Tage vor der !tah1 zur allgemeinen
Einsicht öf fentlich ausgelegt.

(2) Ein wahlberechtigter, der verhindert ist, in dem wahlbe-
zijk zn wäh1en, ih dessen Wählerverzeichnis et eingetragen
ist, oder der aus einem von ihn nicht zu vertreLenden Grunde
in das wählerverzeichnis nicht aufgenomen worden ist, erhält
auf Antrag einen wahfschein.

wahlhandlung

§ 17

§ 34

Stimabgabe mit Stimzetteln

(1) cewählt wird mit amtlichen Stimzetteln in amtlichen Um-
schlägen.

Ausübung des Wahlrechts

('l) vtählen kann nur, wer in ein wählerverzeichnis eingetragen
ist oder einen Wahlschei-n hat.

(2) Wer im Wählerverzeichnis eingetragen ist, kann nur in dem
wahlbezirk wäh1en, in dessen wählerverzeichnis er geführt
wird,

selne Erststime in der weise ab, daß er durch ein auf den
Stimzettel gesetztes Kreuz oder auf andere Wcise eindeutig
kenntlich macht, welchem Bewerber sie gelten soll,

seine Zweitstime in der Weise ab, daß er durch ein auf den
Stlmzettel gesetztes Kreuz oder auf andere Weise eindeutig
kenntlich macht, welcher Landesliste sie gelten sol1.
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Stimabgabe mit Wahlgeräten

(1) Zur Erleichterung der Abgabe und Zählung der Stimen kön-
nen anstefle von Stimzetteln, Wahlumschlägen und WahLurnen
Wahlgeräte mit selbständigen Zählwerken benutzt werden.

(2) wahlgeräte im Sinne von Absalz 'l müssen die Gehelmhaltung
der Stimabgabe gewährleisten. Ihre Bauart muß für dj.e Verwen-
dung ber wahlen zum Deutschen Bundestag amtlich für einzelne
wahlen oder allgemein zugelassen sein. über die Zulassung ent-
scheidet der Bundesministe! des Innern auf Antrag des Herstel-
lers des Wahlgerätes. Die Velwendung eines amtlich zugelasse-
nen Wahlgerätes bedarf der cenehmigung durch den Bundesmini-
ster des Innern. Die Genehmigung kann für einzelne Wahlen oder
allgenein ausgesprochen werden.

(3) Der Bundesminister des Innern wird ermächtigt, durch
Rechtsverordnung, die nicht der Zustimung des Bundesrates be-
darf, nähere Bestimungen zu erlassen über

'1. die Voraussetzungen für die amtliche Zulassung der Bauart
von Wahlgeräten sowie für die Rücknahne und den Widerruf
der Zulassung,

2. das verfahren filr die antliche zulassung der Bauart,

3. das Verfahren filr die Prüfung eines wahlgerätes auf d1e der
amtlich zugelassenen Bauart entsprechende Ausführung,

4. die öffentliche Erprobung ei-nes wahl-gerätes vor sej.ner Ver-
wendung ,

5. das Verfahren für die amtliche Genehmigung der Verwendung
sowie für die Rücknahme und den widerruf der cenehmigung,

5. die durch die Verwendung von Wahlgeräten bedingten Beson-
derheiten im zusamenhang mit der ttahI.

Die Rechtsverordnung ergeht in den Fä11en der Numern 1 und 3

im Einvernehmen mit dem Bundesmini,ster für Wirtschaft.

(4) Eür die Betätigung eines wahlgerätes gilt § 33 Abs. 'l Satz
1 und Abs. 2 entsprechend.

§ 36

Briefwahl

(1) Bei der Bri.efwahl hat der tiäh1er alen Kreiswahll-eiter des
wahlkrej,ses, in dem der wahlschein ausgestellt worden j-st, im
verschlossenen Wahlbrlef umschlag

a) seinen WahIscheln,

b) in einen besonderen verschlossenen Unschlag seinen stim-
z ette 1

so rechtzeitig zu übersenalen, alaß de! ltahlbrief spätestens am

wahltage bis 18 Uhr eingeht. § 33 Abs. 2 gilt entsprechend.

(2) Auf dem Wahlschein hat der l.rähler oder die Pelson seines
Vertrauens gegenilber den Kreiswahlleiter an Eides Statt zu
versichern, daß der Stimzettel persön1ich oder gemäß dem er-
klärten wl11en des ylählers gekennzeichnet worden ist. Der
Kreiswahlleiter ist zur Abnahme einer solchen versicherung an

Eides statt zuständig; er gllt als Behörde im sinne des § 156
des Strafgesetzbuches.

(3) In Falle einer Anoralnung der Landesregierung oder der von
ihr bestimten stelle nach § I Abs. 3 Lritt an die stelle des
Kreiswahlleiters in Absatz I Satz 1 und in Absatz 2 di.e Ge-
meindebehörde, die den wahlschein ausgestellt hat, oder die
verwaltungsbehörale des Kreises, in dem diese Gemeinde liegt.

(4) wahlbriefe können von den Absendern bei der Deutschen
Bundespost als standardbrj.efe ohne besondere versenalungsform

gebührenfrei eingeliefert weralen, wenn sie sich in amtlichen
wahlbriefumschlägen befinden. Bei Inanspruchnahme eine! beson-
deren Versendungsform hat der Absender den di.e jeweils güItige
Briefgebühr ilbersteigenden Betrag zu tragen, Der Bund entrich-
tet an die Deutsche Bundespost für jeden von ihr beförderten,
unfrei eingelieferten oder durch eine besonalere Versendungs-
form übermittelten antlichen WahLb!iefumschlag die jeweils
9ü1tige Briefgebühr.

Feststellung des wahlergebnisses

§ 35

§ 39

Ungültige Stimen,

Zurückweisunq von wahlbriefen,

Aus Iegungsreqe In

( 1) Ungü1tig sind Stimen, wenn aler Stimzettel

'1. nicht in einem amtlichen Wahlumschla.l abgegeben worden ist,

2, j-n einen Wahlumschlag abgeqreben worden ist, der offensicht-
Iich in einer das wahlgeheinnis gefährdenden Weise von den
übrigen abweicht oder einen deutllch fühlbaren cegenstand
enthäIt,

3. nicht antlich hergestellt ist oder für einen anderen WahI-
kreis gültig ist,

4. keine Kennzeichnung enthält,

5. den willen des wählers nicht zweifelsfrei erkennen Iäßt,

6. einen Zusatz oder Vorbehalt enthält

In den FäIIen aler Numern 1 b1s 4 sind beide Stimen ungültig

(2) Mehrere in elnem Wahlumschlag enthaltene Stimzettel gel-
ten als ein StLmzettel, wenn sie gleich lauten oder nur ei-
ner von ihnen gekennzeichnet ist; sonst zählen sie als ein'
Stimzettel mit zvei ungilltigen Stimen.

(3) Ist der Wahlumschlag leer abgegeben worden, so gelten bei-
de Stimen als ungültig. EnthäIt der Stlmzettel nur eine
Stimabgabe, so ist die nlcht abgegebene st j.me ungü1tig ,

(4) Bei der Briefwahl sind wahl-brlefe zurückzuweisen, wenn

1. der wahlbrief nicht rechtzeitig eingegangen ist,

2. dem wahlbriefumschlag kein oder kein gültiger wahlschein
beiliegt,

3. dem wahlbriefumschlag kein wahlumschlag beigefitgt ist,

4. weder der Wahlbriefumschlag noch der wahlmschlag ver-
schfossen ist,

5. der lvahlbrlefumschlag mehrere wahlunschläge aber nicht eine
gleiche Anzahl gültiger und mit der vorgeschriebenen Versi-
cherung an Eides Statt versehener Wahlschej.ne enthäIt,

6. der wähler oder die Person seines Vertrauens die vorge-
schriebene Versicherung an Eides Statt zur Briefwahl auf
dem wahlschein nicht unterschrieben hat,

7. kein amtlicher Wahlumschlag benutzt worden ist

eln wahlumschlag benutzt worden ist, der offensichtlich in
einer das Wahlgeheinnis gefährdenden Weise von den übrigen
abweicht oder einen deutlich fi.ihlbaren cegenstand enthält.

Die Einsender zurückgewiesener i;ahlbrj.efe werden nicht aIs
Wähler gezäh1t; ihre Stimen gelten als nicht abgegeben.
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(5) Die StimLen eines I'lähIers, aler an der Brtefwahl töilgenom-
men hat, werden nlcht dadurch ungüItig, daß el vor dem oder am

l,lahltage stirbt, aus dem Geltungsbereich dieses Gesetzes ver-
zieht oder sein v.Tahlrecht nach § 13 verliert.

§ 42

§ 40

Entscheidungr des wahlvorstandes

§ 41

Feststellung des Wahlergebnisses im ['üahlkreis

§ 16

(1) Der Landeswahlausschuß strellt fest, wieviel. Stimen im
Land für die einzelnen Landeslisten abgegeben worden slnd.
(2) Der Bundeswahlausschuß stelI/t fest, wieviel Sit2e aüf die
einzelnen Lanaleslisten entfalfen und welche Bewerber 9ewäh1t
sind,
(3) Der Landeswahlfeiter benachrj-chtigt die Gewäh1ten und for-
dert sie auf, blnnen einer woche schriftlich zu erklären, ob
sie die WahI annehmen.

Feststellung des Ergebnisses der Landeslistenwahl

Sch 1ußbestimunge n

§ s1

Der Wahlvorstand entscheidet über die Gültigkeit der abgegebe-
nen Stimen und über a1le bei der !'lahlhandlung und bei der Er-
mittlung des wahlergebnisses sich ergebenden Anstände. Der
Kreiswahlausschuß hat das Recht der Nachprüfung.

('l) Der Kreiswahlausschuß steIlt fest, wieviel Stimen in
wahlkreis für die einzelnen Kreiswahlvorschläge und Landesli-
sten abgegeben worden sind und welcher Bewerber als wahlkreis-
abgeordneter gewähIt ist.

(2) Der Kleiswahlleiter benachrichtj-gt den gewählten wahl-
kreisabgeordneten und fordert ihn auf, binnen einer woche

schriftlich zu erklären, ob er die wahf annimt.

Wahl statis t ik

(1) Das Ergebnis der wahlen zum Deutschen Bundestag ist stati-
stisch zu bearbeiten.
(2) In den vom Bundeswahlleiter im Einvernehmen nit den Lan-
deswahlleitern und den Statistischen Landesämtern zu bestin-
menden l4ahlbezirken sind auch Statistiken über ceschlechts-
und Altersgliederung der wahlberechtigten und wähler unter Be-
rücksichtigung der stimabgabe für die einzelnen wahlvorschlä-
ge zu erstellen. Die frennung der wahl nach Altersgruppen und
ceschlechtern ist nur zulässig, wenn die Stimabgabe der ein-
zelnen wähl-er dadurch nicht erkennbar wird.

'1.3 der Bundeswahlordnung (BtO) vom 8. November 1979
(Bundesgesetzbl. I s. 1805)

2 . nach § 'l 2 Abs . 'l und 4 Nr. 'l des cesetzes

Eintragung der wahlberechtigten
in das 1,0ählerverze ichnis

(1) von Amts wegen sind in das Wählerverzeichnis alle wahlbe-
rechtigten einzutragen, die am 35. Tage vor der lgahl (stich-
tag) bei der Meldebehörde greheldet sind

für eine wohnung, es sei denn, daß sie ihre wohnung, bei
mehreren wohnungen ihre Hauptwohnung in Land Eerlin inne-
haben ,

auf crund eines Anstellungs-, Heuer- oder Ausbildungsver-
hältnisses als xapitän oaler Besatzungsmitglied für ein See-
schiff, das nach dem Flaggenrechtsgesetz in der im Bundes-
gesetzblatt Teil III, cliederungsnumer 95'14-1, veröffent-
lichten bereinigten Fassung, zuletzt geändert durch Artikel
3 des cesetzes vom 10. Mai 1978 (BGBI. I S. 613), die Bun-
desflagge zu führen berechtiqt ist (§ 12 Abs. 4 Nr. 1 des
cesetzes) ,

3. für ein Binnenscbiff, das in einem Schiffsregister im Ge1-
tungsbereich des Gesetzes eingetragen lst (§ 12 Abs. 4

Nr. 2 des Gesetzes),

4. für eine Justizvollzugsanstalt oder die entsprechende Ein-
rlchtung (§ 12 Abs. 4 Nr. 3 des Gesetzes).

(2) Auf Antrag sind in das Wählerverzeichnis einzutragen Wahl-
berechtiqte

a) die nicht nach Absatz'l Nr. 2 von Amts wegen in das wäh-
lerverzeichnis einzutragen sind, weil der Sitz des Ree-
ders außerhalb des celtungsbereiches des Gesetzes 1iegt,

b) die als Anqehöriqe des Hausstandes voD Seeleuten nlcht
von A-nts wegen in das Wählerverzeichnis einzutragen
sind,

3. nach § 12 Abs. 2 des cesetzes, die nicht nach Absatz'l
Nr. 1 von Amts wegen in das Wählerverzeichnis einzutragen
sind.

(3) Verlegt ein Wahlberechtigter, der nach Absatz 1 in das
Wählerverzeichnis eingetragen ist, seine wohnung und meldet er
sj.ch vor Beginn der Auslegunqsfrist für das Wählerverzeichnj-s
(§ 17 Abs. 1 satz 2 des cesetzes) bei der Meldebehörde des zu-
zugsortes an, so wird er in das wählerverzeichnis der Gemeinde
des Zuzugsortes nur auf Antrag eingetragen. Ein nach Absatz 1

in das wählerverzeichnis eingeLragener wahtberechtigter, der
sich innerhalb derselben ceneinde für eine wohnung annel-det,
bleibt in dem Wählerverzeichnis des Wahlbezirks eingetragen,
für den er am Stichtag gemeldet war, Der Wahlberechtigte j.st
bei der Anmeldung über die Regelung in den Sätzen 1 und 2 zu
belehren. Erfolgt di.e Eintragung auf Antragr, beDachrlchtigt
die Gemeindebehörde des Zuzugsortes hiervon unverzüg1ich die
Geheindebehörde des Fortzugsortes, dle den Wahlberechtigten in
ihrem wählerverzeichnis streicht. Wenn im Fal1e des Satzes 'l

bei der ceneindebehörde des Fortzugsortes eine Mitterlung über
den Ausschluß vom Wahlrecht vorliegt oder nachträglich eln-
geht, benachrichtigt sie hiervon unverzüglich die Gemeindebe-
hörde des zuzugsortes, die den Wahlberechtigten in threm Wäh-
Ierverzeichnis streicht; der Betroffene ist von der Streichung
zu unterrichten.

1. nach § '12 Abs. 1 des Gesetzes,

a) die ihre Hauptwohnung im Land Berl.in und eine Nebenwoh-
nung im übrigen celtungsbereich des cesetzes innehaben,

b) die ohne eine wohnung innezuhaben slch im wahlgebiet
sonst gewöhnlich aufhalten,
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(4) Für wahlberechtigte, die am stichtag nicht für eine woh-
nung gemeldet sind und sich vor dem Beginn der Auslegungsfrist
für das Wählerverzeichnis bei der Meldebehörde für eine woh-
nung anmelden, gilt Absatz 3 Satz 1 und 3 entsprechend.

(5) Bezieht ein Wahlberechtigter, der nach Absatz 1 in das
Wählerverzeichnis eingetragen ist, 1n einer anderen Gemeinde
eine weitere Wohnung, Cie seine Hauptwohnung wird, oder ver-
Iegt er seine Hauptwohnung in eine andere Gemeinde, so giIt,
wenn er sich vor Beginn der Auslegungsfrist für das wählerver-
zeichnis bei der Meldebehörde anneldet, Absatz 3 entsprechend.

(6) Welche von mehreren Wohnungen eines l^lahlberechtigten seine
Hauptwohnung ist, bestimt sich nach den Vorschriften des MeI-
derechts.

(7) Bevor eine Person in das wähl-erverzelchnis eingetragen
wird, ist zu prüfen, ob sie die Wahlrechtsvoraussetzungen des

§ 12 des Gesetzes erfü11t und ob sie nicht nach § 13 des Ge-
setzes vom Wahlrecht ausgeschlossen ist. Erfolgt die Eintra-
gung in das wählerverzeichnis nur auf Antrag, ist außerdem zu
prüfen, ob ein frist- und formgerechter Antrag gestellt ist.

(8) Personen, die nicht wahlberechtigt sind, dürfen nicht in
das Wählerverzeichnis aufgenommen werden. Gleiches gilt für
antraqrsberechtigte Personen, die keinen frist- oder formge-
rechten Antraq auf Eintragung in das wählerverzeichnis ge-
stellt haben. Gibt eine Gemeindebehörde einem Eintragungsan-
trag nicht statt oder streicht sie eine in das wählerverzeich-
nis eingetragene Person, hat sie den Betroffenen unverzüglich
zu unterrichten. Gegen dj.e Entscheidung kann der Betloffene
Einspruch einlegen; § 22 Abs. 2 bj.s 5 gilt entsprechend- Auf
die Möglichkeit der Einspruchseinlegunqt ist hinzuweisen.

(9) Wahlberechtigte, dj.e nach Absatz 1 Nr. 2 und 4 von Amts

wegen in das wählerverzeichnis einzutragen sind, werden, so-
lange die hierfür erforderlj'chen Vorschriften über die Melde-
pflicht für diesen Personenkreis n.icht i-n al1en Ländern in
Kraft getreten slnd, nur auf Antrag in das wählerverzeichnis
eingetragen. Der Bundesninister des Innern macht den zeit-
punkt, von den ab dle Eintragung in das wählerve!2eichnis von
Amts wegen erfol-gt, öffentlich bekannt.

(10) 1^e! wegen geistigen Gebrechens unter Pflegschaft steht,
ist in das wählerverzeichnis einzutragen, wenn er alie Voraus-
setzungen des §'12 Abs. 'l Nr. '1 und 2 des Gesetzes erfü1It und

bls spätestens zum 2'1. Tage vor der t'tahl nachweist, daß die
Pflegschaft auf Grund sej-ner Einwitl--igung angeordnet ist. Der

Nachweis ist qegeni.lber der für die Eintragung zuständigen Ge-

meinde durch Vorlaqe einer schriftlichen Beschelnigung des

vormundschaftsgerichts, das die Pflegschaft angeordnet hat,
nit Angabe von Familienname, Vornamen, Tag der Geburt, Ge-

burtsort und gtenauer Anschrift zu führen. Im übrigen gelten,
auch für die zuständigkeit für die Ej'ntragung in das wähler-
verzeichnis, die allgemeinen Bestimunqen.

(2) zuständig für die Eintragung in das 14ählerverzeichnis is
rn den Fä1Ien des

§ 16 Abs. 2 Nr. 'l Buchstabe a die Gemeinde, in der der
wahlberechtigte am 35, Tage vor der lrahl (Stichtag) für
eine Nebenwohnung bei der Meldebehörde gemeldet rst; hat
der wahlberechtigte am Stichtag mehrere Nebenwohnungen
inne, bteibt es ihm überlassen, bei welcher Geneinde er den
Antrag auf Eintragung in das Wählerverzeichnis stellen
will,

2. § '15 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe b die cemeinde, in der der
wahlberechtigte am Stichtag übernachtet hat und deren zu-
ständiger Stelte der Aufenthalt angezeigt worden ist,

3. §'16 Abs. 2 Nr. 2 dle Gemelnde, in der der Wahlberechtigte
zuletzt für eine Wohnung im Geltungsberej.ch des Gesetzes
gemeldet war. Sofern die letzte Wohnung im Land Berlin oder
außerhalb des übrlgen Geltungsbereiches des Gesetzes lag,
ist de! Antrag auf Eintragung in das wählerverzeichnis bei
der cemeindebehörde in Hamburg zü stellen,

4, § 16 Abs. 2 Nr. 3 eine benachbarte Gemeinde im Geltungsbe-
reich des Gesetzes, sofern der Bedienstete scine Wohnung

oder seinen gewöhol1chen Aufenthalt j-n nächster Nähe der
Bundesgrenze genomen hat und er oicht einer diPlomatischen
oder konsularischen Vertretung der BundesrePubllk Deutsch-
land oder der ständigen Vertretung der Bundesrepublik
Deutschland bei der Deutschen Demoklatischen RePublik anqe-
hört. Sofern der Bedienstete nicht in das Wählerverzeichnis
einer benachbarten Gemeinde einzutragen ist oder er einer
diplomatischen oder konsularischen Vertretung der Bundes-
republik Deutschland oder der Ständigen vertretung der Bun-
desrepubl.ik Deutschland bei der Deutschen Demokratischen
Republik angehört, ist die Gemeinde zuständig, in der d.ie
für ihn zuständige oberste Dienstbehörde ihren sitz hat;
die Aufnahme erfol-gt in ein besonderes wählerverzeichnis.
Eür die Angehörigen des Hausstandes gelten die Vorschriften
entsprechend.

(3) zuständig für die Eintragung in das wählerverzeichnis ist
in den Fällen des

'1. § '16 Abs. 3 die Gemeinde des zuzugisortes,

2. § 16 Abs. 4 die Gemeinde, in der sich der wahfberechtigte
für eine Wohnung, bei mehreren wohnungen für die HauPtwoh-

nung, gemeldet hat,

3. § 15 Abs, 5 die Gemeinde der neuen Hauptwohnung,

4. § 16 Abs. 9 die Gemeinde m sitz des Reeders oder der Ju-
stizvollzugsanstalt oder der entsprechenden Einrichtung.

§ 18

§ 1?

verfahren für die Eintragung
in das wählerverzeichnis

auf Antrag
zuständigkeiten für die Eintragung

ln das wählerverzeichnis

('l) Zuständig für die Eintragung in das Wählerverzeichnis ist
in den Fällen des

'1. §'16 Abs. 1 Nr. 1 die für die Wohnung zuständige Gemeinde,

bei mehreren wohnungen die für die HauPtwohnunqr zuständige
Gemeinde,

2. § 16 Abs. 1 Nr. 2 die für den sitz des Feeders zuständige
Geme inde ,

3. § 15 Abs. 1 Nr. 3 die für den Heimatort des Binnenschiffes
zuständige Gemeinde,

4. § 16 Abs. 1 Nr. 4 die für die Justizvollzugsanstalt oder
die entsprechende Einrj.chtung zuständige Gemeinde'

(1) Der Antrag auf Elntragung in das wählerverzeichnis ist
schriftlich bis spätestens zum 21. Tage vor aler 9'lahl bei der
zuständigen Gemeindebehörde zu stellen. Er muß Familienname,
Vornamen, Tag der Geburt, Geburtsort und die genaue Anschrift
des Wahlberechtigten enthalten. Samelanträge sind zuläss19;
sie müssen von allen aufqeführten wahlberechtigten persönlich
und handschriftlich unterzeichnet sein. Ein behinderter WahI-
berechtigter kann sich hierbei einer Person seines Vertrauens
bedienen; § 57 gilt entsPrechend.

(2) In den FäIIen des § 16 Abs. 2 Nr' 'l Buchstabe a hat 
'ler

Wahlberechtigte zusamen hit seinem Antrag auf Eintragung in
das wählerve!zeichnis der Gemeindebehörde gegenüber durch Ab-
gabe einer Erklärung nach Anlage 'l den Nachweis für das Inne-
haben einer wohnung im Sinne des Melderechts zu erbringlen'
vordrucke hlerfür sind vom wahlberechtigten bel dem für sej'ne
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Hauptwohnung zuständigen Bezirksamt (Bezirkseinwohieramt) im
Land Ljerlin anzufordern. Dieses hat den Antrag auf Vollstän-
digkeit zu prüfen und zu bestätigen, daß der Antragsteller lnit
Hauptwohnung im Land Berlin gemeldet ist, die WahLrechtsvor-
aussetzungen des §'12 des Gesetzes erfü11t und nicht nach s 13
des Gesetzes vom Wahlrecht ausgeschlossen ist, sowie außerden
anzugeben, welche Nebenwohnungen im Meldereglster vetzeichnet
sind. Bestehen Zweifel an den Angaben des Wahlberechtigten,
hat die für die Nebenwohnung zuständige cemeindebehörde den
Sachverhalt unverzügl1ch aufzuklären. Das für die Hauptwohnung
zuständige Bezirksamt ist von der Eintragung in das Wählerver-
zeichnis unverzüglich zu unterrichten, indem ihm eine Ausfer-
tigung des Antrages nach Anlage 1, auf der die Eintragung j.n
das Wählerverzeichnis vermerkt ist, übersandt wird. Erhält das
für die Hauptwohnung zuständige Bezirksamt Mitteilungen ver-
schiedene! Gehelndebehörden über die Eintragung dessel-ben An-
tragstellers j-n das Wählerverzeichnis, so hat es diejenige ce-
meindebehörde, deren Unterrichtung über die Ej-ntragung in das
Wählerverzeichnis nach der ersten Mitteilung eingeht, unver-
zügl1ch von der Eintragung des Wahlbelechtigten in das Wähler-
verzeichnis der zuerst mitteilenden cemeinde zu benachrichti-
gen. Die vom Bezirksamt benachrichtigte cemeindebehörde hat
den Wahlberechtigten im Wählerverzeichnis zu streichen und ihn
davon zu unterrichten.

(3) In den.FäIlen des § 15 Abs. 2 Nr. 'l und 2 sind Wahlberech-
tigte bis zw Wahl.tage im Wählerverzeichnis der cemej.nde zu
führen, die nach §'17 Abs. 2 zuständig ist, auch wenn nach dem
Stichtag eine Neuanmeldung bei einer anderen Meldebehörde des
Wahlgebietes erfolgt. Sie sind bej. der Ameldung entsprechend
zu unterrichten.

(4) In den Fäl1en des § 16 Abs. 2 Nr. 2 haben die wahlberech-
tigten der Geneindebehörde gegenüber den Nachweis zu erbrin-
gen, daß sie zu dem berechtigten personenkrei,s gehören.

(5) In den Fällen des § 16 Abs, 2 Nr. 3 haben Wahlberechtigte,
die nicht in das Wählerverzeichnis einer benachbarten cemei-nde
einzutragen oder die Bedj-enstete von diplomatischen oder kon-
sularischen Vertretungen der Bundesrepublik Deutschland sowie
der Ständigen vertretung der Bundesrepublik Deutschl-and bei
der Deutschen Demokratischen Republik sind, ihren Antrag über
die für sie "uständige oberste Dienstbehörde zu leiten. Diese
hat zu bestätigen, daß der Antragsteller nach s .12 des ceset-
zes wahlberechtigt, nicht nach § '13 des cesetzes vom wahlrecht
ausgeschlossen und nicht nach § 15 Abs. 1 Nr. I won Amts wegen
in das Wählerverzej.chnis einzutragen ist.

§8s
Wahlstatistische Auszählungen

('1) Wahlstatistische Auszählungen dürfen, soweit sie nicht
nach § 51 des Gesetzes angeordnet sind, nur mit Zustimung des

Kreiswahlleiters durchgeführt werden. Dj,e Wahl.bezirke müssen
so ausgewählt und die Auszäh1ungen so durchgeführt werden, daß
das Wahlgeheimnis gewahrt ist. Die Auszählungen können unter
Verwendung von Stimmzetteln mit Unterscheidungsbezeichnungen,
unter Verwendubg verschiedener Wahlurnen, unter Verwendung da-
zu geeigneter wahlgeräte oder nach s 46 Abs. 2 Sa+'z 1 durchge-
führt werden. Durch die Auszäh1ung darf die Feststellung des
Wahl.ergebnlsses im tiahlbezirk nicht verzögert welden. Die
Stimhzettel des Wahlbezirks stehen den nit der Auszählung be-
auftragten Behörden und personen nu! an Amtsstelle und nur so
lange zur Verfügung, a1s es die Aufbereitung erfordert, rm
übriqen sind die Stj-mzettel nach den Vorschriften der s§ 72
und 73 zu behandeln.

(2) Die Veröffentlichung von Ergebnissen der wahlstatistischen
Auszäh1ungen auf crund des § 51 Abs. 2 des Gesetzes ist dem
Statistischen Bundesamt und den Statistischen Landesämtern
vorbehalten. Diese Ergebnisse können den Gemeinden, die Aus-
zählungen nach Absatz 1 durchführen, zu deren Ergänzung und zu
zusamengefaßter veröffentlichung überlassen werden. Dae Er-
gebnisse für einzelne Wahlbezirke dürfen nicht bekanntgegeben
werden.

§ 85

Öf f entliche Bekanntnachungen

(1) Die nach dem Gesetz und dieser Verordnung vorgeschriebenen
öffentlichen Bekanntnachungen erfolgen durch

den

den

die

die

Bundesminister des Innern
in Bundesanzeiger,

Bunde swahllei ter
im Bundesanzeiqex

Landeswahl I e iter
im Staatsanzeiger oder lrinisterial- oder Amtsbtatt der
Landesregierunq oder des Innenninisteriums.

Kreiswahlleiter und verwaltungsbehörden des Kreises
in den Amtsblättern oder Zeitungen, die allgemein für Be-
kanntmachungen der Krelse und kreisfreien Städte des Wahl--
kreises bestimt sind,

die cemeindebehörden
in ortsüblicher Wei-se

(2) Für die öffentLiche Bekanntnachung nach s 5 Abs. 3 genügt
Aushang am oder in Eingang des Sitzungsgebäudes nit den Hin-
weis, daß jedermann Zutritt zu der Sj.tzung hat.
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2 Wahlbewerber
Z ude Landesl i s ten 1980 nach Parteien und Ländern

(m

z
i

9artei
männ1 i-ch ,
we ibl ich ,
zusamen,

Saar-
land

sant

SPD

CDU

csu

F.D.P

Bürgerpartei

c.B.v

DKP

GRÜNE

EAP

NPD

In sgesamt

I n sge sant

Bewerber

9

4

13

Landeslls ten

94

117

83
19

102

m

z

m

385
14

459

75
14

89

64

12

76

l6
2

20

20
3

11

8

19

't2

2

14

)q

50

32

5

38

5

2

55

15

80

61
))
83

33

7

40

45
15

60

34

3

31

12

7

'19

53

30

348
'19

32

3

35

35

9

44

23
4

2'1

9

1

10

m

m

n

z

m

z

50 50

9

59

45

1-l
56

9

1

'10

59

269
5't

326

14

1

15

8

2

'10

8

2
't0

10

3

13

9

5

14

28

3

3l

28
'I 1

39

9

6

15

3

7

l0

4

2

6

42
6

48

11

3

14

12

8

20

24

6

30

4

21

40
37

17

3

m

z

262
't'18

380

1'13

53

166

8

24

5

4

9

5
,l

1

3

2

6

3

9

1

3

4

2

3

5

4

4

8

2

1

3

44

4

48

15

35
18

54

24

8

32

't8

50 87

13

6
'19

m

z

n

z

n

z

9

5

14

18

1

19

8

2

'10

1',l

4

15

43
12

I
4

12

9

4

8

2

10

11

334
83

417

8

2

10

8

13,5

11

10

21

65 '1

4

11

8

2

10

2

1

9

7

15

3

18

2',|

4

9

't6

5

2
'1

I

13

4

6

4

10

m

z

n

'195

22
2',t8

28

2

30 30

53
)0
82

5

3

9

4

5

9

i

1 810
5 t5

2 325

96
28

124

42

58

3r7
88

405

289
88

317

15l
42

193

88
20

'108

69
28
91

93

25,0 13,8 10,8

'10 10

Bewerber je Landesliste in Durchschnitt

5,8

217

2'1 4

207
65

2't 2

9 9

40,5 41,9

Bundäs-
9eb iet

ohne
BerIin

schles-
wig-
Ho1 -
stein

Hanbur_o N ieder -
sachsen Bremen

Nord-
rhein-
liest-
falen

Hessen
Rhein-
land-
Pfalz

Baden-
t{ü! t -
tem-
berg

Bayern

Insgesamt 30 ,4

93

21 ,4 30 ,2 37 ,9

4

1

5

3

3

2

5

4

2

5

2

'l

3

KBW

1

3

5

4

9

2

2

4

9



Parte 1
(m = männ1ich,
w = weiblich,

= 2USanmenz
1

SPD

csu

F.D.P

m

2

m

z

n

z

m

z

m

z

n

z

m

z

h

z

m

z

m

DU

Bürgerpartei

DFP

DKP

GRÜNE

EAP

KBW

UAP

WGT

Insge samt

I nsge samt

i

In s9e samt 6,6 6,4

94

6,3 6,5 5,8 6,1 5,5 5,0

Nieder-
sachsen Bremen

Nord-
rhein-
I{e s t-
falen

He s sen Iand-
Pfalz

Baden -
Würt -
tem-
be rg

Bayern
Bunales-
geblet

ohne
Berlin

Schles-
wi9-
HOL-
stein

Hamburg

Z-2_z-lg_q1_g_!§S!! I< r e ijygl_llg s c h l :i 9 e 1 9 8 0-_ n a g lL_P-u +9 ],".1. _,I1q ! ä]l d e-Il
2 wahlbewerber

Bewerber

3

3

3

aar-
and

228
20

248

10

1

'1 1

11

11

11

11

11

7

4

11

63
'10

13

387
60

44'7

13
1

14

'79

13

92

30

7

37

35

2

37

3

31

25

9

34

41

4

45

35

10

45

l

38

7

45

,l

33

11

44

8

2

10

A5

39

12

51

188
3'7

3'7

21

4

25

29

2

3'l

28

3

31

28

3

31

61

4

'71

66

5

't1

21

1

22

21

1

22

19

3

22

20
2

22

1'l

5

16

15

1

16

14

2

16

15

15

1

16

5

189
14

203

5

4

1

53

45

45

45

45

216
32

248

216

248

188
40

228

34

3

3'7

64
't

71

,]

1

2

5

5

2A

2

22

5

2

7

26

5

31

20

11

62

9
-11

60
'1

67

12

9

21

34

28

62

22
6

28

5

'7

'109

51
'150

16

9

4

4

6

3

9

2
,]

3

2

1

3

33

13

45

4

4

48
t)
53

9

248

6,1

'1 1

1 291

1 524

160
37

19'1

124
19

143

211
35

241

2

1

3

2

'7

2

9

17

5

22

5

1

5

22

19

5

24

Wahlkreise

31 '71

Bewerber je wahlkreis ih Durchschnitt

8,0

22 16

CDU

........... m

w

z

2

5

2
't

5

2

5

1

6

4

2

5

8

1

9

2

2

1

3

4

4

1

1

8

5

2

7



isten
2 Wahl-bewerber

Kandidaturen und Kanditaten bei den Bunde

Kandidaten
Bundes-
tag swahl

19 49
1953
1 951
19 61
'1 965
1969
1912
1916
1980

19 49
1953
1951
1 951

1955
1 969
1972
1976
1980

1949
1 953
't951
't 95'l
1955
1 969
1972
19',7 6

1980

1949
1953
1957
1 951
't 955
1 969
1912
1976
'1 980

19 49
1953
1 957
1 961
1965
1969
1972
1976
1980

9

10
10

10

10

10

10
10

9

10
't0

10

10

10

10
10

'75

84

68
61
75
61

95
93

267
3't 6

40'7

413
461

480
501

629
459

242
242
243
)41

2A8
248
248
248
248

509
618
650
560
709
728
849
817
701

125
210

232
230
230
22'7

227

384
408
429
428
479
498
622
550
483

333
360
382
395
431

446
567
586
409

SPD

CDU

csu

F.D.P

we ab I 1ch

51

48

47

33

48
52
55
64
't4

38
52

A'7

51
69
53

61
't8
82

26

24

38
ua

25
30
3'7

59

21'1

302
315
343
387
381
531
545
427

-181

111
194
200
204
204
204
204
203

404
479
509
543
591

585
'7 41

749
630

361

397
40'1

451

413
461
623
611
493

323
345
350
394
404
414
555

411

43

82

102
92

118
118
118
118
131

11

13

10
'15

19
'15

'18

14
'15

30
39
60

50

53

58
73
59

51

65

95
't5

58
'16

a1

96
80

47

656
1A)

700
521
433
406
28'7

540
524

44

52
47
44
44

44
44

45

Son stige

Insge sant
2 964
3 88'l
3'7',73
3 511

3 450
3 649
3 571

4 240
3 849

501

218

673
547
709
293
915
834

34'7

609
541
423
42'l
453

424
314

66
70

102
a2
72

82
94

103
89

154

509
435
250

256
041
492
520

061
4't 1

352
139

030
143
908
228
152

87
138

83
11',|

96

1',l3

264
368

'7'7

112
97

9'l

97

112
1't 1

104

231

273
291
264
292
328
333
326

236
224
247
241
248
248
248
248
248

413
483
520
538
512
530
516
581

5't 4

114
151
1'19
'1 90

1'17

199
202
'1 93

205

359
332
341
348
335
33'l
3'14

388
358

333
303
317
310
312
305
344
351

309

48
53
38
3't
45

3'1

65
63

551
1'13

0't 8

893
858
047
750
120
054

944
105
964
780
689
662
543
796
780

Kandidaturen
Landes-
1 is cen

auf
Landes-
liste

IM
Wah lkrel s in s9e samt

da run te r
Dopgel-
kand i -
daturen

insgesant nännlich

1949
1953
1 951
1951
'1955

1 969
1912
1916
't 980

308
089
073
990
01'7

243
284
700
325

95

640
065
059

955
015
a1'7

996
896

2 324
2 816
2't14
2 559
2 485
2 534
2 754
3 244
2 953

117

544
506
313
245
38s
462
194
361

201
272
208
246
240
249
292
450
592



2l,lahlbewerber
2 Landeslisten, Kandidaturen und Kanditaten bei der Bundestagswahl '1980 nach Parteien und Ländcrn

Kandidaturen

Landes-
listen

auf
Landes-
liste

im
I;ahlkre i s

darunter
Doppel-
kandi -
daturen

Lan d insgesamt

Kand r (latc.n

männlich we ib1 i ch

Schle swig-Ho 1 s te in
Hamburg
Niealersachsen.....

Nordrhe i n-He st fa len
Hessen.
Rheinland-Pfa1z - -.
Bade n-Wür t tembe r g
Bayern.
Saar land
Bundesgebiet ohne Berlin

Schle swig-Ho1 ste in
Hanburg
Niedersachsen .. - -.
Bremen.
Nordrhe in-wes tfalen
Hessen -

Rheinland-Pfalz ..,
Baden-Württemberg .

Saarland

Bundesgebiet ohne Bayern und Berlin

Bayern

Schle swig-Ho1s te in
Hanburg
Niealersachsen,....
Brenen.
Nordrhe in-we stfalen
Hessen.
Rhei.nland-Pfalz .. .

Baden-Württemberg .

Bayarn .

saarland
Bundesgebiet ohne BerIin

SchIe swig-Hol stein
Hamburg
Nledersachsen .....
Bremen .

Nordrhei. n-Westfalen
Hessen.
Rheinland-PfaIz . ..
Baden-Württ.emberg .

Bayern.
S aar land
Bundesgebiet ohne Berlin

Sch le swig-Ho1 ste.in
Hamburg
Niedersachsen ... ..
Bremen.
Nordrhe in-We stfaleil
Hessen .

Rheinland-Pfalz -..
Baden-Württenberg
Bayern.
Saarland

66

54
119

40
154
112

81

135
242

41

054

Sonst ige
40

30
104

15

214
't7

44

114
112

'10

780

105
84

55

398
189
125
249
354

51

10

10

63

9

9

9

t0
10

9

9

9

11

I
93

20

19

89
't

16

80

38
40

60

30

459

23

14

35

5

1 1'7

102
44

60
21

4 2't

SPD

11

1

31

3

11

22

16

31
45

5

248

CDU

'1 1

1

3'l
3

'71

22

16

31

5

203

CSU

45

F.D.P

11

7

31

3

11

22

16

3'7

45

5

244

31

26

12A

10

147

142
54
'7'7

105

35

101

34
21

66

I
188
124

60

9't
32

630

104

26

17

62
9

119
105

46

74

101

15

514

11

1

31

3

49

22
'1 5

36

45

5

224

10
'l

21

3

49

22

12

8

5

1 3'7

'1 5

7

6

25
3

4'7

22

14

34
45

3

206

26

1'l
37

9

70
30
22

42

57

4

314

2t)

19

89
1

98
80
39
41

60

30

483

24

14
45

5

139
102

48

89
21

493

18

1'l

15

5

86
65
33

34

53

29

409

21

12

41

4

116

38
'73

23

411

80

18

9

34
4

55

61

26

37
45
10

309

2

B

14

2

12

15

6
't

'/

1

'74

3

2

4

1

23

19
'10

4

82

1

2

3

2

7

22

6

3

1',l

2

59

32

32

69
1'7

110

94

4'7

18
92
21

592

59 89

19

11

37
6

12
83
72
40
56

12

368

15

10

31

6

48
83

30

3'7

55

10

326

6

6

6

7

7

80
67

186
46

328
159
103
207
291

41

520

54

4't
138

34

260
121

?8

155
232

33

'152

26

20

48
12

68

25

65

14

358

197
148
471

82

852
520
285
49')
664
133

Insgesant

13

5'l

197
24

447

143
92

225
247

25

1 524

1 834

Bundesgebiet ohne BerIin

124
97

274
58

405
377
193
2'7 2

417

108

325

96

3 849

54

31

114
18

215
96

63
120
162

17

896

143
111

357
64

631
424

3't't
502
116

953

lll
'19

288
4'7

330
115
299
410

95

2 361

9



2 lvahlbewerber
2.5 Sandtdaten bei der Bundestaqswahl 1980 nach Geburtsiahren und Par!:e-ie_n

Kandldaten
ceburts-

j ahr
alarunter

'10

'10

6

5

v

1 962
1 961

't960

1959
1958
1951
1955
1,955

1954
1 953
1 952
1 951

r 950
19 49
1 948
1941
'1946
'19 45
't944
1943
19 42
1 941

1940
1 939
1 938
1937
1 935
1935
'1 934
1933
1932
't 931

1930
1 929
1928
192'1

1925
1 925
1924
1 923
1922
1921

1920
'1919

1918
't 917
1916
1915
1914
1913
1912
19',t 1

1 910
1 909
1 908
1 907
1 906
1 905
1 904
't 903
1902
190'l

1 900
u.

18
'19

20

21

22

23

24

26
27
2A

29

30

31

32

34
35

36

38

39

40
41

42
43
44
45
46

47
48
49

50
>t
52
53
54

55
56
57

58
59

60
61

53
64

55
55
67
58
69

70
71
'12

74
'15
'15

77
18
19

2

6

'10

20

31

47
51

60
80

100

84
87

105
85
86
89
66
79
89
98
11
91

100

84
81

16

68
14

53
'16

71

76

65
56

55
51
49
38

42

31

13

12

7

12

14

12

17

13
'10

4

9

8

4

4

3

3

,l

1

,l

5

2

4

4

4

11

7

I
'1

20
24
'1 'l

24

27

l9
22
22

21

21

23

15

1A

21

12

15

t)
'14

3

I

3

2

1

2

;

3

3

5

3

6

1

5

6
't

5

4

15
'13

17

21

))
't8

26

13

14

12

r8
't7

22

25
15
2U

tf
13

11

13

5

6

2

1

1

2

4

1

1

2

4

7

11

11

20
22
23
17
28

20

18

24

18
'13

12

14

12

9

11

9

5

8

13
7

9

10

15

14

1'7

15

14

8

14

11

5

9

13

7

1

1

,]

5

6

13

I
16
'10

11

12

13

12

13

17

4

8

12

11

5

9

6

7

11

6

1

4

4

4

I
4

3

2

2

6

1

1

1

3

3

4

5

14

1'l

31

26

17

13

9

6

8

2

4

3

4

1

3

2

3

9

14
26

43
45
52

66

90
't1

71

85
62
59
53
40

38
35

29

33

23
26
24

12

18

18

23
28

24

28

24

ll

18
1)

20
24

21

14

8

8

2

9

7

7

't3

10
7

3

1

3

3

3

2

1 520

3

6

2

2

5

4

2

8

5

11

12

14
15

15

18

16

15

-t2

10

11

14

14
11

12

9

11

1

9

10

6

9

10

9

12

2

8

8

8

89 358

12
'7

5

6

5

5

5

3

1

3

4

4

4

3

3

5

4

6

3

3

4

9

3

5

3

4

2

4

3

2

6

1

1

8

3

5

9

6

8

4

3

3

1

5

5

3

6

4

5

3

4

4

4

1

2

3

2

1

2

3

5

2

3

1

3

3

2
'1

,I

2

82 188 218 104

Bil rge r -
pa rte i DKP GRUNE EAP KBW NPD

Alter in
Jahren ins-

gesamt SPD CDU CSU Son-
stige

frtlher 80 u. nehr

Insgesamt ... 2 953 483 493

97

29 s74 302

I
6

9

4

2

6

2

5

1

3

5

6

3

4

5

2

2

2

2



tserufsbereiche, -abschnltte, -gruppen

Kennziffer Bezeichnung
ins-

9esamt SPD CDU CS LT F.D.P
Nr

2 l{ah1
2.6 Kandadaten bei der Bundestaqswahl 1980 nach

Kandi

Sonstige

1 01 - 05

01

03

Lfd

8

9

10

11

12

13

14

15
lb
1'7

19

20

21

22

24

26

Pflanzenbauer, Tierzüchter, Frscherei-

darunter:
Landwi rte
Verwalter, Berater in der Landwirtschaft
und Tierzucht

Gartenbauer
Porst-, Jagdberufe ...

BergIeute

Eertigungsberufe .,...
darun ter :

Cheni-ea!be i te r
Drucker
Metallerzeuger, -bearbeiter
Schlosser, Mechaniker und zuqeordnete

E Iek t rike r
Montierer und Metallberufe (anderswo
nicht genannt)

Ernährungsberufe . ,.. .

Baube rufe
Tischler, Modellbauer
Maler, Lackierer und vefrandte Berufe
Hilfsarbeiter ohne nähere Tätigkeits-
angabe.

Mascblnisten und zugehörige Berufe ..

Technische Berufe .

davon :

Ingenieure, Chemiker, Physiker,
Mathematiker

Techniker, Technische Sonderfachkräfte

Diens tIe is tm gsberufe
darunter:

Warenkauf leute
Bank- und Versicherungskaufleute
Andere Dienstleistungskauf Ieute und

zugehörige Berufe .

Verkehrsberufe
Unternehmer, Organisatoren, Wirtschafts-
prüfer.

Admini.strativ entscheidende Berufs-
tätige.

Rechnungskauf 1eute, Datenverarbe j. tun gs-
fac h leute

Bürofach- und Bürohilfskräfte . -

Sicherheitswahre!,,..
Rechtswahrer, -berater
Publizisten, Dolmetscher, Bibliothekare ..
Kilnstler und zugeordnete Berufe
Arzte, Apotheker.....
Ubrige cesundheitsdienstberufe ...........
Sozialpflegerische Berufe
Lehre!.
Gei.stes- und naturwissenschaftliche Berufe(anderswo nicht genannt)
See Isorger

Sonstige Arbeitskräfte und ohne nähere
Tätigkeitsangabe ...,.

20
398

55

138
88
23

52
47
69

303

-t1

245
10

20
55
'19

32
39

50

116

9'7

62

7

15

1

10

441

10

33

'l 3

14

13

15

21

33

354

21

I
10

20

3

22

11

'10

37

2

3

4

5

17

4

10

2

5 07

'7 10 - 54

05
06

14

1'1

19-24
25 - 30

31

32

35

1

5

5

17

3

369

9

21
15

162
52 2

138

42

39 - 43

44 - 4'',)

50

51

53

l3
7

26

9

1',1

43
10

112

54

60-53

60-51

62-63

68 - 93

68
59

70

71 -'14
'15

15

't1

18
80

81

a2

83
84

85
86

87
88

204

45
10

125
19

6'7

44

19

46

28

83

331

107
'1 1

15

12

399

4

5

1

2

24

139

1

65
11

28
8.

1

1

4

7
'14

l9

14

2A 17

1'1

55
55

24
9

31

29

276 80?1 915 19

52

45

14
4027

28

29

30

3l
32

33
74

35

35

3'7

38

39

40

11

2

44

21

46

13

2

'1

3

9

55

6

4

8

46

9

35

11

1

12
1

1

55

41 89
27

5'1 30 'r 86

42 97-99
5

8943 fns gesamt

98

286

2 953 483 493 368 1 520

4

9

2

6

1

1

3

2

3



bewerber
Berufsbereichen, ausgewäh ften Berufsabschnltten und -gruppen sowie Parteien

daten
davon

3

55

Lfd
N'r.

partei

3

23

1',]

'7

185

5

16

8

73
21

3

1

13

5

6

'16

17

15

290

17

32

23

183

12

2

3

2

5

5

3

24

4

8

3

4

8

13

65

11

3

5B

85

4

7

4

25

1

8

,] 
B

'1 3

2

11

38

14

11

128

332

2

1

1

18
4

2

,]

5

10

45

2

15

8

9

10

11

12

13

14

15

16

11

18
r9

20

21

22

23

4

6

2

I

70

18

,]

2

'7

11

'10

6

15

94

6

4

14

2

4

5

126

2

40
9

2

9

14

21

1

8

'7

3

5

3

3

12

16

14

10

5

5

1

1

3

1

3

28

24
25

26
27

28

29

8

30
31

32

33

34

35

36
37

38

39

2

2

4!
2

32 40
41

2

49 42

C.B.V DKP GRUNE KBW NPD UAP I.IGr
DFP, DU

5'14 302 82

99

188 218 104 43

14

'7

J

2

1

,l

2

2

8

2
2

1

1

9

9

7



3 Vlahlbeztrke
3.1 Wahlbezirke nach der ZahI Wahlberechtigten in den Ländern

wahlbezirke 1 )Wahlbez i rke
von .. . bis
unter . ,.

Wah lbe rech-
tigte

2000-2100

2100-2200

2200-2300

2400-2500

Zusame! . . .

2 500 u. mehr

Saar-
land

unter 1 00

100 - 200

200 - 300

300 - 400

400 - 500

Zusamen ...

500 - 600

600 - 700

700 - 800

800 - 900

900 - 'l 00c

Zusamen . . .

1 608

4 268

4 041

3 472

3 419

16 808

3 820

4 1',t4

5 764

5 758

5 108

25 164

1 060

3 554

3 622

3 367

3 599

15 212

4 531

5 814

6 421

6 319

5 406

28 591

4 308

3'133

2 169

1 422

996

12 028

666

455

284

1'12

94

1 5't1

48

34

l5

15

11

124

15

51 641

55 953

55 059

1 307

3 956

3 '196

3 478

3 580

15 119

4 294

5 372

5 235

6 030

5 260

2'l 191

4 339

3 154

2 148

1 409

9 4',l

1 1 99'l

622

40'1

149

80

1 5'1 1

49

ll

20

14

11

125

15

55 953

11

294

413

569

112

2 119

1 135

1 429

't 718

1 895

1 734

't 912

153

385

358

288

241

1 426

302

383

418

476

411

2 056

370

180

127

1 234

115

82

' 59

33

1't

306

't1

9

4

3

1

28

85

2'7 6

1S7

173

9'18

181

174

205

189

175

930

'191

176

128

102

17

6't 6

41

34

15

5

4

100

1

2

,l

4

12

51

143

27'1

2't 7

256

187

140

r50

109

56

12

171

656

681

555

524

514

505

523

125

752

550

266

528

417

296

111

125

537

'13

55

31

))

12

193

1

5

4

4

4

18

12

40

55

102

90

299

84

53

50

31

5

224

5

I

214

529

413

378

271

855

266

2'10

321

317

264

445

230

182

161

11'1

91

18't

71

29

28

15

1

151

4

3

79

383

387

41'1

513

779

730

911

119

984

194

598

220

022

048

918

031

239

4

21

28

38

't23

93

141

190

174

125

723

6'1

41

't9

13

-t4

154

5

1',|

3

4

2

9

1 000 - 1

1 100 - l

1 200 - 1

't 300-1

1 400 - 'l

ZusaIWn

100

200

300

400

500

4 180

3 '1 16

2 238

1 547

1 051

't2 142

1500-1500

1600-1700

1 700 - I 800

1 800 - 1 900

1 900 - 2 000

Zusamen . . .

327

373

959

'121

504

338

895

6'1 I

398

261

173

131

587

90

52

3'l

39

22

240

14

6

1

8

3

38

1

255

505

387

173

900

221

691

413

231

81

601

56

12

4

1))1

720

461

300

167

109

751

55

38

24

21

16

154

34

8

209

163

88

41

26

10

9

4

2

3

5

Ins ges amt

dagegen:

55 059

1976

191 2

518

555

487

619

!-15

652

548

542

538

Bundesgebiet ohne Berlin
dagegenins-

ge samt 19'7 6 19'7 2

Schles-

stein

wig-
i'lo1- Hamburg Niede r-

sachsen Bremen
Nord-
rhe in-
We st-
fa Ien

Hessen
Rhe in-
land-
Pfalz

Baden-
Wi:r t.-
tem-
be!q

Baye rn

1) Ohne Briefwahl- und Anstaltswahlbezirke

2 685

2 707

2 6't'7

100

14 457

't4 414

13 920

5 050

4 943

4 941

4 259

4 206

4 203

I 249

I 040

1 607

12 192

11 894

11 918

1 034

-t 017

I 116

4 22



3 Wahlbezirke
3.2 lYah-lbezirke nach der zahl der Iat-rlEgleglrllg-.qSq i-n den wahtkreisen

rkewahlkrei.s

1 Flensburg - Schleswig
2 Nordfriesland -

Dithmarschen-Nord ..
3 Steinburg - Dithmr-

schen-Sild
4 Rendsburg-Eckernförde
5 Kiel
5 PIön - Neumilnster ..,
7 Pinneberg
8 Segeberg -

Stormarn-Nord ....,.
9 Ostholstein . ........

10 Herzogtum Lauenburg -
Stormarn-Si.ld .......

I 1 Lübeck .

Land insgesamt

von ... bis unter ...-ylahlberechtiqte
Nr 2 000

und
mehr

Sch Ieswig-Hol stein
260

294

24

'to

62
44

41

34
1

26

5

38
-14

3

1

11

40
24
38

8

11

26

1

'18

'1

31

15

68't

17

21

2

2',l

3

27

19

33
19

25
2',!

15
21

36

1

2

5

19
2'1

't7

36

14

1

15

6

22
1',?

566

19

1'l

12

5

14

17

5

16
I

3
'1 5

26

15
't4

13

40

29

16

2

16

8

21

187

7

15

26

12

25

10
'l 1

13

't

27

I

10

5

3

11

12

16
'15

20

45

21

4
))
12

11

20

26
2

174

10

11

28
20

22

35

9

11

13

1

23

10
24

13

15

23

14
21

42

4'7

1

11

39

13

623

21
9

1'l
29
27

21

3

205

36

36

34

44

49

36

42

'17

20

18

14

28

23

'15

1'l

38

42
44
34

38
22

25
1'l

11

38

I
17

29

21

13

2o
11

11

15

13

13

13

24

9

17

36
29

14
'18

22

24

28
23
27
22

21 23 25 32 16 10 9 '10 20 24 29 10

5437 25 24 23 18 17 17 .tt 25 15

2'15

265
185
224
185

18

80

1't

't0
),

1l
26

16

296
23't

42
27

1

509

10

20

20 19

309
155

2 685

56 33 25

1

342 276 18't

3

189

't3

22

115

8

24

39

230

33 26 22 20
38 22 2'1 20 24

39

11

3

113

341232 277 256

)1

75

369

41

35

16

6

118

4

Hanburg

12

13
'14
't5

16

18

12-18

Hamburg-Uitte .....
Hanburg-Altona ... .

Hanburg-EimsbütteI
Hamburg-Nord . .....
Hamburg-wandsbek ..
Hambulg-Bergedorf .

Hanburg-Harburg ...
Land lnsgesamt

224
211
210
242
234
211
180

518

32
23

1'l
28

14

13

143

45
43
39
48
41
28

2't

211

25

22
27

33

28
19

181

8

1

2

4

2

4

5

'l

3

1

3

2

2

'l

2

1

31 24

70 55
2',t 32

20 30

23 24

13

1

50
28

837

29

30
40
33
44

44

39

259

3

11

13

11

10

15

5

68

15
12

15

16

10
't2

7

11

4
'18

9

9

10

12

9

39

28

23
13

17
't9

12

1'7

1

10

13

I
24

461

19

20
zt

Aurich - Enden ......
Unterems
Frlesland -
Wilhelnshaven ......

Oldenburg - Ammerland
Delnenhorst -
wesermrgch

Cuxhaven
Stade . . r
Mlttelens
Cloppenburg - vechta
Diephol z

Verden .

Soltau - Rotenburg ..
Lllneburg -
Lüchow-Dailnenberg ..

Osnabrilck-Land ......
Osnabrtick
Nlenburg - Schaunburg
Harburg
Stadt Hannover I ....
Stadt Hannover ff . ..
Hannover-Land I .....
Celle - Uelzen ......
clfhorn - Peine .....
Hameln - Holzminden .

Hannover-Land II ....
Hildeshe im
Salzgltter -
Iiolfenbilttel .......

Braunschwelg
Helmstedt - wolfsburg
coslar.
Northeim - Osterode .

Göttingen

230
213

16

36

19

33

116
252

't0

10
10
17

1015

18

20

Nl.edersachsen

28 11 23
34 19 15 14

r9
35

25
23

24
23

24

25
26

2'l
28
29

30
3'r

32
33
34

35
36

37
38
39
40
41

42
43
44

301
218
282
261
232
204
224
230

18

30
40

15
24

29
50

35
26

44
30
'1 3

29

23

41

33

1',?

14

34
15
15

19

2'l

21

38
11

31

21

11

5

3

3

5

4

9

2

5
,|

3

3

2

3

3

7

10
7

1

7

4

8

4

2

I
11
'12

11

12

5

5

16

6

4

11

16

25

l5
22
2't
11

20
'14

25

42
18

15

24

29
'13

30
10

35
11

17

22

20

13
26

5

12

23
26

23
10
,o

30
)n

22

24

248
246
18?
331
173
190
204
245
349
286
289
231
338

4',|

19

45

23
13

42
50
35

40
22

46

58
35

3

43
13

10

98
59
44

9

35

38

35
20

18

249
249
218
1't 2

293
242

'l 619

16

l0
8

6

23

505

27
24
43
35
34
38

945

22 18 28

2

45
46

4'1

48
49

r 9-49

2

Land insgesant

Name
ins-

gesamt unter
200

200

300

300

400

400

500

500

600

500

700

700

800

800

900

900

1 000

1 000

1 200

1 200

1 400

1 400

1 500

'r 500

1 8C0

8001

2 000

1) Ohne Briefwahl- und Anstaltswahlbezirke

5

8

18

I
524

101

125 '152

30
42

13

21

560 198 85 34

4

621-
61

4

9

6

7

2

2



wahlkrers

3 t.lahfbezirke
3.2 wahlbezirke nach der Zahl der t'Iahlberechtigten in den l,Iahfkreisen

I,tahlbezirke
von

Bremen

bis unter .,. wahlberechtiqte
1 600

1 800

2 000
und

mehr

50
51

52

s0-52

55

55

57

58

59
60
61

62
63
64
65
66

61

68

69
'70

'72

194
154

200

548

152
233
193
225
196

198
196
232
208
190
198

303

Bremen-Ost . .

Bremen-vJe s t
Bremerhaven -

Bremen-Nord

3

2

1

2

2

1

10

12

7

1'7

9

13

30

17
42
35

34

23

1

'7

48

12

14

12

14

21

15

21

'13

45

47

55

11

16

11

26

24

25
43

21

25

30
18

35

30

30

58

41

't 18 29 53 30 38 1'7 2

4 12 40 55 102 90 13'7 81 12Land insgesamt

Aachen .

Krels Aachen
He insberg

Erftkreis I .......... .

Euskirchen -
Erftkreis 1I ...... .. .

KöIn I .

KöIn II
Köln III
XöIn IV
Bonn ..
Rhej.n-Sieg-Kreis I ....
Rhein-Sieg-Xreis II ...
oberbergischer Kreis ..
Rhein isch-Berg ischer

Leverkusen - Rheinisch-
Bergischer Kreis II ..

wuppertal I ...........
Wuppertal IL.........
Solingen - Remschej-d ..
I,lettmann I ............
Mettmann II ...........
Düsseldorf r ..........
Düsseldorf II .. .......
Neuss I
Neuss II
l4önchengladbach .. .. . ..
Krefeld
Vier sen
K1eve - -

Wesel I
V{eseI II
Duisburg I ............
Duisburg II ...........
Oberhausen
Mü1heim
Essen I
Essen II
Essen III
Recklinghausen I ......
Recklinghausen I1 .... .

celsenkirchen I .......
celsenki-rchen II -
Recklinghausen III ...

Bottrop -
Recklinghausen IV ... .

Borken .

Coesfeld - Steinfurt I
Steinfurt II ..........
Münster
Warendorf

BielefeId

Mlnden-Lübbecke .......

Nordrhe in-l,Ies tf alen

168

'123

152

150
203
141
u1)

262
141
116
202
153
204
225
151

1'1 1

217
202
235
181
'16'l

152
19'1

200
206

9

14
18

2

2

14

24

39
1

5

3
,]

13

21

9

16
't 0

l3

12

29

31

8

9

19

25
24

2

2

3

1

1'7

40

14

9

16

13

3

52
4A

15

14

19

10

19
'1 5

1'1

18

9

11

5'l

28
'1

12
'l 

1

't7
't2

27

16

25

26

21

1

43
'71

44

1'1

23

28
r1
20

9

26

19

35
46

29
'12

19

l1
38
28

36

18

29

27

5

49

34
38
21

15

28

1',l

11

28

6

35

43
30

21

20
20
3'l
39

33

18

3

2

3

3'l
14
25

5

21

22

t9
6

36

30
38

34

30
25

55 40

9

4

14
4

3

6
'1 1

16

3

2

15
'19

17
,]

36
2

4

3

12
5

3'7

2

21

'13

23

6

22

9

')

14

6

5'1

3

26

11

20
'1 0

'i5

20

11

25
'7

5

22

5

62

'18

20
31

1'7

15

19
2'7

34

5'7

49

22

22
'18

20

1'1

19

6

24

28

35
45
3'7

21

8

21

9

38
26

35

32
26

20

20

30

31

60

33
5

21

18

2

9

20

1

16

4

l5

8

;
9

3

9

1

3

3

15

35

1

4

14

'1 'l

'10

10

3

14

30

20

14

28

34

11

13

36

23

18

34

14

31
51

41

29

21

20

29

31
46

28

'10

20 28 12 11 4

2

1

2

13
5

28

1

2

8

5 11 16 19 12 19 18 32 21

3

1

8

3

2

6

22 33 13

366'7
249'1
27 34 24

31 40 23

55 5 -
39 6 -
22 18 14

25 20 11

48 22 7

35 24 15
55 36 6

2'1 1',t 9

25 12 18

29121
14 26

55293
't5 - 1

)1 ) -
53289
30295
58359
48 9 -
31203
2261

11 21

38
16

2'l 9

8 13

36
-2
22

15 38
l0 22
24
3 10

48
53
3 10

4 12

'73

74
'75

76

17

18

80
8'l
82
83
84

85
85
87
88
89
90
91

93
94

9

3

3

95
5 l',] 10

5 18 23
2't 16 23

31 21 25

24 19 38

5725
7 7 16

247
13'7

30 35 23

25 34 2'l

96

91
98

99

100
101

102
103
104

154
227
243
291
163
159
146
155
200
2't 1

24

'1

7

8

16

25

1

2

;

7

11

3'7
,]

1

3

1

'15

24

24

25

40
16

17
't

4

'1 
1

22

50
39

2'7

53

46

21
)q

30

36

2

13

7

3

12

23

14

39
'7

't

9

1

4

1

3

'l ) Ohne Briefwahl- und ..,nstaltswahlbezrrke

1 400

't 600

't,ii)0

2 000

ins-
gesamt ,at"a!

2oo 
I

200

300 400

300 400

500

500

600

500

700

700

800

800

900

900

1 000

't 000

1 200

1 200

1 400
Name

102

19

Nr

9
,]

2

4

1

2

21

1

2

2

3

1

2

1

1

5

1

1

5

1

2

'l63

2



3 tlahlbezirke
3.2 Wahlbezirke nach der Zahl der f.Iahlberechtigten in den Vlahlkreisen

Irahlbezirkevlahlkrei s

Lippe I
Höxter - Lippe II ...
Paderborn
Haqen ..
Ennepe-Ruhr-Kreis I.
Bochun I
Bochum II -
Ennepe-Ruhr-Kreis ff

Herne ..
Dortmund I ...:.. ....
Dortmund II ...... ...
Dortnund III ........
Unna I .

Ham - Unna II .... ..
Soest ,.
Hochsauerlandkrels ..
Siegen I
Olpe - Siegen II .. . .

l4ärklscher Kreis I ..
Märklscher Rrels II .

Waldeck
Kassel.
I{erra-Meißner .......
SchwaLm-Eder
Hersfeld
Marburg
Lahn-DiI I
cieBen.
Fulda .,
Hochtaunus
Wetterau
Rheingau-Taunus -

Lj.mburg
tYlesbaden
Hanau ..
Frankfurt am ll,ain I -
Main-Taunus

Frankfurt am Maln II
Frankfurt am Maln III
Groß-Gerau
of fenbach
Darmstadt:.,........
Odenwald
Bergs tra ße

Neuwied.
Ahrweller
Koblenz.
Cochem ..
Kreuznach
Bitburg.
Trier .. .

t ontabaur
I'lainz ...

von ... bis unter ... I.lahlberechtigte
Nr 2 000

und
mehr

105
't06

107
108
109

110
1'1 1

178

291
tbö
185
224
213

16 14
'15 31
't9 15

23 36

19 41
24 40

9

45
9

25

18

30
1

'15

21

25
15

18

3

't7

34

3

22

46
41

14

20

21
'l 1

2

9

30

22

51

49

9 8 '1 1

20 31 20
246
621
5 '18 16

28
4

15

26

24

42
7

l6

17

1l
8

23

14

20

15
))

12

16

1

2

11

53

14

15

14

l8
13

14

15

10

13
'18

9

21

44
3'1

9

25

13

15

21

'18

24

1'l
19
13

14

9

13

24

13

12

44
48
24

30
25
19

17

I
21
13

41
30

47

15
27

11

19

16
'14

11
18

12

23

18

31

13

24
21

26

28

20
44

30

63
35

33
33
34

48

50

44

23

29

1l
6

16

10

11

29

31

13

29
30

18
24

8

21

20
15
22
29

13

6

10

5

5

5
'1 '1

15

15

33

12

9

24

26

15

12

25
13

18

22

14

2

'1

4

12

27

19

15

12

16

17
42
12
25

20

26
1)

14

12

21
13

21

2

12

21

12

9

15

13

13

9

15

't

4

30

I
9

6

112
113
114
115
116
117
118
119
120
'121

122
123

208
169
244
184

219
241
287
266
277
208
245
150

262

'13 16

423
42 43
19 20
'18 36

37 41

29 33

24 15

28 16

11 '13

47 29

58
55 35

24 42

46 56

48 24

33 35

40 45

35 23
40 48
19 20
25 28
20 16

22 19

I't 16

23 '13

36

16

32

11

49
19

25

9

14

18

2

2

14

4

5
'15

1',]

19

35
21

30

3

26

;
38

15

1'1

24

9

15

12

11

21

13
?1

58 17

81
51

253
I 12

495
21 20
23 21

28 13
't0

35 22
205

53-'1 23 Land Lnsgesar,t.

41

14 48',1 355 413 559 '1'12 1 135 1 429 1 118 1 896 1'134 2 332 1 225 547 251 61 34

Hessen

124
't25
126
12'1

128
'129

130
131

132
133
134
135

247
224
224
287

323
251
216
258
405
235
201

44

2

48
'12

99
35

13

30
105

15

10

1'1

52
12

3'r
26

13
29

30
17

25

15

16

38

2

4

9

5

6

10
't8

9

1

14

3

tl
1

10

14

7

2

2

1

1

5

14

3

9

23
6

5

1'l
IJ

223
199
1'17

20 18 18 39

8

5

'17

2

4

1

25

16

32

8

136
137
138

139
140
1 4',|

142
143
144
145

146
147
148
'149

150
151

152
153
154

175
189

179
119
201
192
246

3

?o

lb

2

t5
13

1

4

12

tb

13
'10

))

26
'1 1

44
7

14
21

15

6

17

11

12

)1

12

21

22
't2

16

12
))

5

19
4
-1

30
21

17

20
14
't7

4
't6

18

17

39

11

l
13
'13

14

18

8

10
3-
l5

3-

50 28

2

't24-145 Land insgesamt 5 050 539 358 288 241 302 383 418 476 4'17 693 414 242 141

Rhe in I anal -Pf a I z

327

230
330
315
488
241
423
2',l3

58

1'7

'127

53
245

55
89
12

19

24

2',l

20
16

15
28

18

32

'15

41
46
69
18

6'1

't

4

2

3

3

4

8

36

29
13

42
30
56

15

58

9

23
13
28

1

16

1'7

'18

19
14

16

28
6

16

8

1B

11

35

12

31

1',l

25

28

31

Name
ins-

ge samt unter
200

200

300

300

400

400

500

500

600

r 
9.o

700

700 800

900

900

1 000

1 oool r 2ool r 4oo_t_t
', zool r aool , eoo

1 600

'l 800

1 800

2 000

'l ) ohne Briefwahl- unal Anstaltswahlbezirke

103

81

5

5

1

4

11

'10

5

7

8
't

15

6

19



3 tlahlbezi.rke
3.2 Wahlbezirke nach der ZahL der Wahlberechtigten in den I{ahlkreisen

lbe z i rke
von s unter wah

NT

wah lkre i s

9{orms . -

Frankenthal.....
Ludwj-gshafen ...-
Neustadt - Speyer
Kaisersl-autern . .

Pirmasens.......
Landau .

J2
21

35

20
19

20

27

38
28

34

28

49

31

59
21

1'1

84
41

40
15
't9
15
20

18

29

26

23

34

19
2'1

8

14

1',t

27

1 200

1 400

22
17

28

18

13

10

23

7

7

21

14

9

19

13

24

11

5

3

20
14

1

2

11

12

14

14

6

11

14

15

7

5

8

I
14

15

4

13

440

4

't 1

11

2

10

1 500

'1 800

2 000
und
mehr

155
156

15'1

1s8
159

160
161

188
190
153

164
311
211
196

I

2

2A

14

9

7

1

2

26

16

8

19
'18

1

28

11

14

13

4

21

1'1

16

17

9

4

3

5

4

't 1

2

'7

8

25

I

14

13
4

1

15

22

'15

10

6

18

29

33
't 

1

tb
1

1A

2-l

21

11

9

17

21

22

49

26
'18

12

15

22

19

16

5

10

8

11

20
5

3

17

1

13
1

13

6

3

5
'I '1

6

5

3

4

6

4

11

11

2

22',1 89 61 45

4

2

10

1

5

2

3

3

7
,]

1

9

1 46-1 61 Land insgesamt

Stuttgart-Süd . .. .

Stuttgart-Nord ...
Böblingen
Es sl ingen
Nür t ingen
Göppingen
Waiblingen.......
Ludwigsburg ......
Necka!-Zaber.....
Heilbronn
Schwäbisch Itatl ..
Backnang -

Schwäbisch cnünd
Aalen - Heidenheim
Karlsruhe-Stadt ..
Karlsruhe-Land ...
Ras tatt
Heidelberg .......
Mannheim I ..... ..
Mannheim II ... .. .

Odenwald - Tauber
Rhein-Neckar , ....
Pfor zheim
Calw ..
Fr e iburg
Lörrach - 11ütlheim
Emendlngen - Lahr
Offenburg
Rottweil
Schwarzwald-Baar .,
Konstanz
Wa Idshut
Reutl ingen
Tflbingen
U1m ....
B iberach
Ravensburg -
Bodensee

zollernalb -
sigmaringen .... ..

Land insgesamt

4 259 803 413 3'r8 2'11 268 2'rO 321 311 264 412 21A 168 5.r 23 10

Baden-I{ürttemberg

162

163
164
165
166

167
168
169
-t'1 0

1'11

112
173

236
243
193
164
r59
188
220
210
157

247

1

1

5

10

1

1

5

60

3

5

9

3

10

33

2

2

2

2

't 1

5

1

10

14

34

31

22

12
'10

4

6

14

20
2

10
't8

18

23

t
12

11

67
9

51

27

19

31

14

1'l
32

25

3'l

24

18

19

20
11

8

18

3'1

48
'17

19

14

23

19

38
't 3

18

19

24

45
3

30

32
21
20

48
30
2',|

47
't9

21

35
39

21
'18

19

34

15

24

21

46

43

34

28

33

24

48

19

27
13

36
52
31

29
22

36

30

16
27
16

25

20
1'l
19
'15

30
28

14

29
19

9

4

3

2

1

4

3

5

3

192
214
'188

262
245
1'7 4

223
330
198
231
224
193
2'15

223
200
209
203
224
239
224
r50
250
260

17
14

1

48

8

1

27
3

20

3

3

6

22

16

50
l8

2

31

28

3

5

;
48

5

3

25

7

22
'7

7

6

't 5

31
9

9

19

)A

34

24

27
4'',)

34
42
29
20
18

29

14

2',|

27
t3

15

23

l8
34

26

15

2l
26

42
31

21

34

31

14

17

31

l1
7

9

10

'16

20

5

26
'10

20

14

24

3

2

3

2

3

4

1

4

1

4

2

2

1

3

4

2

5

7

2

9

2

8

4

2

6

1

4

30

59
9

42
52
26

44

24
24

27

50
15
1'7

35

3'7

22
24

33

23

40
20
34

16

174
115
1'16

171
1'18

179
180
181
182
183

184

r85
186

18',7

188
189
190
191

193
194
195
195
19't

16 '13

-1

71
734

921
43 31

8 14

-8
22 23
33

26 28

6 17

18 14
9 15

11 20
25 20
8 12

11 11

1',7 12
31 25

245 't2 '13

2'78 4 0 32

8 249 462 387

18

20

41',7

27

26
't6

38

15

25

5't 3

26

34

14

3'l
1

1

920

34 31

730 911

31

1 119

33

32
20

51

15

3

21 22

984 194

38

12

1 015

24

18

44
10

39

80

28 39
't98

1 62-1 98

199
200
201
202
203
204

293
322
241
363
135
167

Altötting ... . ..
Freising .......
Fürs ten feldbruck
Ingolstadt . ....
I,lünchen-l4itte ..
München-Nord ...

3

19

19

69

11

3'l
1'l
45

)o
19

43

2A

24

33

31

46
4'7

Bayern

62
57
23

33

4

Name ins-
gesamt unter

200
200

300 400

300 400

500

500

600

500

700

700

800

800

900

90c

't 000

1 100

1 200

1 400

T 600

r 800

2 000

1) Ohne Briefwahl- und AnstaLtswahlbezirke

104

42
39
16

2

1

2

3

2

1

3

1

4

1

3



3 Wahlbezirke
3.2 Wahlbezirke nach der Zahl der Wahlberechtigten in den Wahlkreisen

t.lahlbez irke

Nr

wahlkreis

München-Ost ..
München-süd ..
I4ilnchen -tles t
14ünchen-Land.
Rosenheim....
Starnberg .. ..
Traunstein .. .

Weilheim.....
Deggendorf . ..
Landshut .....
Passau .......
RottaL-Inn ...
Straublng ....
Anberg .......
Regensburg ...
schwandorf .. ,

Weiden .. .. .. .

Bamberg ..... .

Bayreuth .....
coburg .......

Kulmbach .....
Ansbach ......
Erlangen . ,...
Filrth.....,..
Nürnberg-Nord
Nilrnberg-Sild.
Roth ,........
l]'schaf fenburg
Bad Kissingen
Ma in-Spes sart
schweinfurt ..
Würzburg .....
Augsburg-stadt
Augsburg-Land
Donau-Riei .. .

Neu-ULm .... ..
Oberallgäu ...
ostallgäu ,...

199-243 Land insgesamt

von ... bis unLer ,..',lahlberechtj.gCe
900

1 000

39
41

55

14

19
))

35
1)

5

15

5

9

12

14

13
'18

10

15
'14

13

15

38

2 000
und

meh i

205
206
20'7

208
249
210
211
212
213
2't 4

215
2't 6
217
218
219
220
221

223
224
225
225

228
229
230
231

233
234
235
236
231
238
239
240
241

242
243

1'7 3

111
162
180
219
235
21'l
260
183

350
193

238

261
341

275
296
240
351

363
218
270
315
404
260
256
320
211
455
264
321
2'16

189

321
291
291
257
350

620
4 15

6 2'7

31 34

20 11

20 31

44 3'7

21 32

33 19

29 30
15 24

18 10

21 18

38 35

32 28

25 2',1

36 18

31 23

35 23

22 17

25 14

20 1',]

31 49

61 42
84 34
16 40
47 19

53 27

33 24

28 25

23 11,
39 29

26 34

33 32

18 18

21 23
24 2'7

35 28

85 20 1 -
96 10 3 -

2

6

12

16

5

33

1

8

20

36

26

40
18
50
1)
'15

49
'76

51

24

80
1

13

1

't25

53
26

1

30

51

39

9

30

4

24

20

55
'18

46

21

37
42

32

36

44

1

1

32
6

68

28
35

11

42
46

25

13

35

'15

46
14

48
21

33

12

36

28

21

)a

38
14

28

30

I
)7

3

3

9

51

35

18

2

34

28

14

31

2

11

11

4

28

1

1

3

69
15
't3

r3
19

57

21

30
22
)9
'15

46
))
2't
15

45

28

25

21

18

10
16

12

48
12

29

25

4

21

35

31

42

't 3

19 27

18
't7

25 '18

62 1-13

13 2 2 1 -43 41

15 7 3 1 125 30

223138 51

41 18 4 -6 16

4124124
21 10 2 223 33
23 12 6 520 32

'10 A 235 38

48 1'1 - 328 22

1't 9 4 250 31

15 6 -55 31

20 20 11 21'1 18
522121 22

49 7't
832-29 19

41 11 5 126 28

22 25

58 37
26 25

26 39

24 56

3'7 90
44 '11

21 43
32 56

48 32

24 32

38 36

26 3s

10 5 6 1

8't-2
26 15 5 1

19 5 1

13 9 3 2

'7t't-43 35

93 141 190 174 125 108

;
I
4

1

'l

I
15

14

5

10

8

6

41
10 1'7

4'l
9 'l 1

21 25

18 28

24 31

12 58

10 22

1'7 15

13 20

23 24

24 16

2

1 13

36 40
29 26

36 46
45 26

35 49
2

1219212421048 91810311255150613871113 9001',170 356 13'l 50 15

Saarland

244
245
246
247
248

Saarbrücken I
saarbrückeD II
Saarlouis ....
Sankt llendel .

Homburg .. ....

244-248 Land insgesant

1 -248

165
208
220
198
242

17
48
38

24
53

38
2'7

15

18
21

43

26

17

1

18 2 2

3-
't54
o_ 'tr_ 

:

32 19 14

19

1

6

32

2
'15

3

4

I
4

9

8
't6

38

5

20
19

21

22

20

33
24

20
44

20
42
27
35
49

2

4

1 034 9

ohne Berlln

rnsgesamt ...1s'l ear 4 624 3 622 3 367 3 599 4 631 5 814 6 421 6 319 5 406 1 44'l

Bundesgebiet

Name ins-
9esamt unter

200
200

300

300

400

400

500

500

500 700

700

800

800

900

1 000

1 200

1 200

1 400

1 400

1 600

1 500

1 800

1 8 00

2 000

1 ) ohne Briefwahl- und Anstaltswahlbezirke

105

3 591 't 652 739 266 139

2

1

2
,|

4

1

'l



4 Wahlberechti-qte mit Wahischein und i,lähler mlt e-infachem und Briefwahlschein

!,:!, ) j.rhr

Wahlbeteitigung
der I,,lähler

mit

\^lahlschern

88, t
87,7
85,4
85,5
94,3
90tO

e8,3

Sch 1e swi g-llo 1 s te in

19 57
19 61

19 65

1969
1972
1976
19793)
1980

19 51
1961

1955
1959
19't 2

19't 6
't g793),

1980

195't
1961

1965
1969
1972
1976
-tg193)

't980

548
626
68't
111
839
354
899
928

961
'141

266
511
111

033
260
104

328
366
392
341
348
281
261
253

657
411

994
494
611
473
369

438
613
148
760
125
205
290
363

885
112
325
938
515
580
181

575

5,3
5,8
6,8
6,7
7,O

11,O

11,2

6,9
8,5
8,3
6,9

13.5

14,5

3,3

6,3
7,O
7,1

11,O
7,2

10,5

4,8
5,O
6.8
6,5
7,2
9,5
8,2

11,4

5.9
6,3
8,1
6,9
7,1

IO,9
8,O

14,2

5,4
5,9
6,6
6,O
6,5

10,7
7,3

11,2

36'1

431
448
4'11

565
687
245

'7A4

994
900
020
951

834
553

950
083
145
164
684
157
'705

790

248
490
849
690
898
3'7 6

422
833

4,8
5,8
7.1
7,A
7, t

11,4
10,4
11,7

6,2
7,4

9,O
7,1

14,2
16,2
15,5

4,7
4,9
6,3
7,2
7,1

tI,2
9,4

11,1

5,1
5,3
7,3
7,1
7,3
9,8

1O,9
t2,1

5,3
6,3
8,4
7,2

10.9

5,2

6,6
5,9

10,9
10.o
11t7

46'7

531

511
595
'7 10

658
156
111

249
368
694
113
314
145

244
901

31

94

115

1'1 5

128
20i
143
216

112

512
398
863
288
015
207

250
290
214
230
255
1',13

1 1'1

070

') 3')
604
201
555
358
130
359
981

11

95
118
1',10

93

174
144
182

920
807
't9 3

939
259
343
010
354

204

4 4')
428
'153

632
911
799

620
285
988
418
511
100
856
298

312
362
513
378
564

293

342
365
543
492
113
511

278
241

046
161

932
536
298
369

94,6
93,8
92,6

88,4
89,4
88,O

5 242
4 09'7

3 4'13

3 410
3 755
3 216

3 745

65
B3

102
103
1 1'7

191

129
201

632
221
851

266
6't 3

660
320
439

88,3
88,O
85,9
86, O

90,5
90,6
65,6
89, O

90,5
93,3
92,5
92,5
94,O
95,2

94,9

'185

22')
202
114
242
1'7 3

837
113

1'7 8
'7 81

934
98',I

832
o82
865
199

'1 10

135

088
068
152
00{
'7 01

939

6'10

311

599
038
994
531

858
817

92,6
90,5
90,9
92,8
85,6
83,8
84,4

Hamburg

Niedersachsen

708
606
880
985
064
485
619
818

73

90

111
105

88
166
135

112

800
810
455
958
114
956
378
564

89,2
88,6
86,4
87,6
92,2
91,1
66,4
88,8

88,8
88,O
85,4
86, I
91,8
90,3
62,8
87,8

95,6
95,4
96,2
96,4
96.3
95,6
94,4
95,1

234 265
240 821
300 337

735
858
864
851

339
211
352
251

599
911
431

943
598
639
395
911

94,6
94,5

92,5
92,6
88,7
90, 5

88,8

28 40'7

24 053
20 984
12 023
11 036
7 051
5 551

6 90'7

186

200
260
300
134
532
3 4'7

532

242
526
434
124
164
585
415
009

09,o
88,5
87, 3

87,5
91,4
91,4
70,o
89,3

88,8
88,j
86,9
87,A
91,1
91,1
68,3
88,6

91,6
93,J
93,7
94, 1

95,1
94, 1

93,3
95,5

520
998
580
325
2'18

1957
'1961

1965
1969
1912
1976
19793)
1 980

467
507
525
524
540

523
523

250
160
730
110

928
346
555
151

444
442
490
469
502

4ü0
463

608
141
141
894
24-l
394
658
646

22 642
25 619
35 589
34 216
38 581
49 952
42 898
59 515

414
441
452

492

34'7

459

498
935
'799

373
431

582
3?0
208

392
423
419
419
455
421
307
402

5'72

2 3')
153
804

869
498
31't

94,7
94,5
92,6
92,8
92,5
90,o
88,5
8?,6

19 51
19 61

1955
1969
197 2

1976
19193)
'r980

10 407
1't 0ti5
11 322
11 259
11 992
12 118
12 284
12 3'7 4

006
'1'15

62'1

548
805
533
'15'1

314

9 196
10 384
10 410
10 480
11 144
10 801

11 299
10 612

132
010
905
216
3'14

439
9't2
051

19 5't
1951

19 65
1959
19'12

1976
19793)
1980

Bremen

Nordrhei n-Wes tfalen

Hessen

482
617
830
702
'786

244
901

669

508

288
136
093
353
102
405

88,O
88,4
87'6

91,8
9I,l
67,4
89, O

87,8
88,O
87,1
86,9
91,6
90,8
65,2
87,9

91,1
94, I
93,3
93,O
94,4
95,4
92,5
95,3

595
094
'719

488

947
151

242

21 33r
23 505
32 921
32.081
36 058
46 766
31 721
55 669

88,7
88,2
86, I
86,3
91,O
90, o
66,3
87,8

88,3
87,8
85,5
85,7
90,7
89,4
64,O
86,8

96,I
96,4
94,5
95,2
95, I
95,5
92,9
95,6

510
701
911
'7'79

843
317
985
162

274
'765

'7 22

312
492
094
195
263

9 158
9'199
9 920
9 82'7

11 005
11 056
I 275

1',] 008

928
429
068
911
807
546
435
582

8 503
9 139

9 069
9 '103

'10 205
9 809
7 363
9 329

075
314
833
431

188

442
919
609

93,3
91,4
92,6
92,7
88,6
89, O

84,7

'73 345
42 1'16

19 942
21 '144

14 526
12 341
10 415
9 569

3 214

3 395
3 516
3 573
3 841

3 899
3 955
4 001

855
285
041
336
104

454
'7 22

141

3 039
3 195
3 284
3 3s'7

3 592
3 482
3 665

805

959
450
669
751
581
332
069

115

199

231
215
248
416
290
449

050

326
59',I

661
353
867
390
658

2 863
3 028
3 073
3'r51

3 545
2 630
3 598

nq,

241
o3'1
868
483
215
503
071

2 691
2 841
2 851
2 951
3 288
3 187
2 364
3 110

699
030
085
804
212
7 7'.n

555
512

94,2
93,8
93,o
93,7
93,3
88,9
89,9
88,I

1'l 160

15 355
14 216
14 4'77

I 803
7 891

4 067
5 426

1'1 1

201
185

225
389
261

422

233
855
735
58'7

458
606
880
tJl

89,2
87,4
88,2
91,7

66, 5

89,9

88,7
88,9
87,O
87.9
91,5
91,5
64 ,5
89, 3

94,5
9i,9

92,8
94,3
95,4
91,6
95,1

I'lah 1be rech tl gte Wäh le r

mitohne mitl )

e i n fachen Brlef- ins- ohneins ges amt
i\rahlschein

j.nsgesamt ohne Ilahfscheln
Iiahfschein

An zah f t Anzahl t An zah I *2)
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t,Iah lbere chtigte !däh 1e r

mit
ohn e

ein fachem Brief-
ohne nIt'l )

ohne Wahlschein
h'ah.lschei.n

ins ges amt

Wah 1s che in
j.nsgesamt

*2)t An zahl t AnzahIAnzahl

4 Wahlberechtigte m1t Wahlscbern und wähler nit einfachen und Briefwahlschein

Wahl j ahr

14ah l bete r 1i gun g
der l,Iähler

ins- mit
ge

t^lahlschein

195'7

1961

1965

1969

19'7 2

191 5

19793)

237

348

403

410

523

6't6

725

'159

023

108

'7'7 1

116

690

890

414

'17 7

4,6

7,A

7,2

7,1

8,9

10,I
10,9

4,7

5,3

6,s
7,O

6,7
9,4

8,4

11,6

4,7

7,O

7,2

8,3

10, 6

t4.5
13,6

4,6

7,6

7,7

7,1

10,3

10,2

12,6

88,3

88,2

88,O

87,O

91,6

91,5

78,1

84,4

84,I

84, I
85,1

9O,2

89,1

59,2

86,6

*

88,1

87'9

87,5

86,2

91,2

91,2

76,I
89,3

93,O

9l,o
94,4

97,3

97,5

94,2

92,4

94,8

2 123

2 211

2 231

2 241

2 435

2 442

2 494

2 411

562

686

510

412

198

226

102

0'19

461

422

201

164

492

664

312

698

Rhe i.n 1 and-P fa I z

19'16 225 1 870

2 069 92'7 1 943

2114 311 195'7

2 097 308 1 933

2 404 00'7 2 221

2 A48 946 2 227

2 130 502 ',r 9',l5

2 480 't63 2 201

660

095

357

183

203

859

859

050

I 543

I 210

13 530

13 063

2 553

222

2 259

174

188

684

595

141

524

391

454

113

158

187

234

232

288

5,8

6,9

7,O

7,1

8,8

8,5

10,5

6,6

10,6

5,2

5,8

6,9

6,8
8,O

10,2

9,3

4,8
7,4

7,5

7,2

10,o

9,1

94,7

92,6

92,2

92,4

91,O

89 ,9
89,O

9'l

'l 18

148

'150

169

218

214

1957

19 61

1965

19 69

19'7 2

197 6

19793)

1980

4 851

5 211

5 425

5 510

5 950

5 118

6 271

6 370

815

883

126

280

714

464

s35

4 60't

4 925

5 082

5 't44

5 566

5 558

5 922

5 693

947

099

13'1

394

055

705

'110

585

249

286

342

365

394

549

349

616

868

'7 84

989

885

659

759

005

949

1't 1

852

290

988

350

819

114

163

94,5

94,O

93,O

9i,1
90,5

91,5

88.3

35 233

12 895

22 442

tz b55

9 844

6 494

4 810

5 023

191

234

297

329

362

514

312

641

571

000

583

784

191

057

298

2'16

84, O

t4, j

84,2

84,5

89,9

88,6

57,4

85,6

90,8

93,1

93,4

93,6

94,4

94,7

90, 9

95,5

1980

,glg3)

1 980

tgt g3l

1980

35 400

3'1 4 40

38 510

36 577

41 446

42 058

42 751

43 231

1 916

2 196

2'742

2 646

2 951

4 369

3 359

5 285

5

5,9

6,8
7., 1

10,4

7,9

12,2

94,3

93,7

92,3

92,6

92,6

89, I

89,O

86,8

224

16't

124

104

80

59

39

45

4,9

5,8

7,1

7,2

10,7

1O,9

13,O

89, 3

87,7

89,2

89, I

92,9

81,1

90,6

87,8

87,7

86, I

86,7

91,1

90,7

65 | 7

88,6

87,5

87,4

86, 2

86, 1

90, I

90,2

6i,4
87,6

91,9

93,8

93,7

9i,9
95"O

95,2

92,4

95,3

Baden-württenlcerg

4 09'7 575 3 870

4 419 148 4 152

4 598 715 4 2'18

4 590 42't 4 347

5 375 985 5 004

5 452 370 4 931

3 '715 222 3 398

5 518 062 4 371

1957 .
19 61

1 965

1969

19'12

19'7 6

1g't g3l

1 980

6 240

6 551

6 152

6 851

7 315

1 541

't 714

'7 82'1

499

'128

2'16

546

146

820

564

420

5 91,
5 110

5 281

6 342

6 783

5 780

5 995

5 841

527

693

694

4'18

639

926

165

181

326

381

464

459

591

766

'718

986

9'7 2

035

582

'163

507

894

399

233

082

990

o2't

o'15

020

528

221

94,5

93,7

92,4

91,5

89,2

05,4

86, 3

255

408

420

548

'7 16

655

931

958

991

320

555

8 0'l

748

891

486

87,7

87,2

85,9

89, e

89,6

58,9

87,6

87,5

86, I
85,3

84,5

89, 3

88,9

55,4

86,4

91,4

93,8

94, )

94,8

95,5

95,7

92,6

95,5

Bayern

5 410 34'7 5

5 114 545 5

5 803 004 5

5 t3'l'124 5

6 625 216 6

6 164 839 6

4 542 784 3

6 854 780 5

S aarland

589 578

625 81'l

656 496

553 882

140 910

753 785

661 934
't 52 025

41 850

34 466

28 694

24 132

15 339

17 0',71

8 265

10 073

4 452

2 550

1 499

1 356

1 513

638

863

171

35'1

365

393

051

031

8'77

913

1957

1961

1965

1969

1972

19',76

559

'11 4

136

134

797

8'1 1

823

829

971

512

239

095

605

322

'768

24 741

33 991

54 558

54 994

57 150

81 375

75 185

98 992

53'1

045

939

962

541

675

112

615

95,9

94,9

92,1

92,1

89,6

89,7

87,3

't9 595

49 558

50 554

52 856
'11 836

68 184

94 48'7

89,O

87,4

88,8

88,6

92,7

92,6

80,1

89,9

97,2

93,5

94,3

94,4

95, 1

95,O

91,5

96,3

635

680

681

519

140

129

744

730

224

521

581

102

455

941

137

776

565

s95

504

601

586

675

599

555

Bundesgebiet ohne Berlin

1957

19 61

1965

1969

19 12

197 5

923

715

395

235

302

015

940

141

33 484

35 244

35 758

35 030

38 494

37 668

39 392

37 946

o12

356

361

311

848

199

545

594

911

349

034

924

454

815

395

14'l

31 072

32 849

33 416

33 523

31 761

38 155

28 098

38 292

B94

624

201

064

589

153

8'1.2

175

29 311

30 790

30 847

31 035

34 958

34 006

24 994

33 254

394

239

129

341

8s5

618

278

249

406

1A',l

543

853

310

863

954

985

1 531

1 891

2 443

2 381

2'122

4 099

3 054

4 991

094

604

935

860

424

212

640

942

1) Bei Bundestagswahlen einschl
§ 22 Abs- 2 bzw. 1980 nach §
Dei der Europawahl ej'nsch1.
Abs. 2 EuropawahlordnunE.

. der Wahlberechtigten nach
25 Abs. 2 Bundeswahlordnung.

der wahlberechtigten nach § 24

2) Der Wähler j.nsgesamt.
3) wahl zun Europäischen Parlanent
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5 Vlahlbeteiliqung de! ilänner und Frauen nach Alter sgruppen in den Ländern

SchIe swig-Hol- stein Hamburg lliedersachsen Brenen
1960 1976 1930 1916 1980 19'16 1980 1916 1980

ten 1)Wähler von 100 t{ahlberecht

I nsgesamt

14änner

Frauen

unter...Jatrr
Alter

von etwa ..

13 - 21
21-25
25-30
35 - 40
40 - 45
45 - s0
50 - 60
60 - '10
70 und mehr
fnsgesamt

Zusanmen

21

Aite r

Nordrhe in-tle st fa len
1915

87 ,9

88,4

2
1
4
2
1
2
9
4
4
3

8

e
4
3
0
3
3
8
2
8
,]

8

,]

8
9
0
7

2
6
8
'7

1

3
2
1
4
9
5
9
4
4
1

1

6
4
7
5
't
7
9
0
5
6

5

,9

,4
,9
,3
,1
,6
,1
,1
,2
,4

6
0
0
B
0
2
3
3
9
6

0

,0
,5
,3
,7

,0
,5
,2
,4
,6

2
3
5
1
0
1

3
3
4
9

0

4
0
2
4
9
7
0
6
3
1

4
2
5
2
I
I
4
0
0
2

0

0
1

9

3
I
8
5
1

3

4

0
1

2
9
3
3
't
2
6
6

9

I
5
2
5

4
9
8
6

4

6
7
4
6
5
2

9
1

3

2

3
5
5
0
8
8
6
6
7
6

3

4
1

9
2
1

4
0

4
6

3

7
6
5
7

8
4
1

4

0

6
1
0
3
2
8
3
1

9
0

0
3
9
5
2
9
1

4
1

9

0
5
2
8
7
3
8

6
5

6

6
4
3
0
2
7
0
5
8
1

8

4
7
1

4
2
1

9
8
2

0

9
3
3
9
7

7
2
5
1

3

3

4
8
'l

B
1

9
2
8
6
1

I
1

0
8
1
9
4
3
9
3

o

85,3
a4 ,4
85 ,'1
90 ,0
91 ,4
92 ,9
93,9
94,0
94,t
89,6
91 ,O

85,8
84,s
85,8
89,3
90 ,1

94,2
95 ,3
95,0
92,5

81
85
88
9C
92
93
94
95
96
93

92

86 ,8
84,6
88,1
89 ,7
91 ,5
93,3
95 ,1
95,0
96 ,8
94,9
92,1

87,2
85,1
89 ,1

93,1
94 'l94,6
95,2
95,'t
92,3
92 ,'7

91 ,

93,
90,

81
19
B2
86
88
90
90
92

86

83,

84,
88,
90,
91 ,

94,
94,
90,
89,

82,
82,
84,
98,

91 ,

93,
94,
89,
89,

83,3
16 ,1
19 ,4
84,4
86,2
81,5
99,6
92,5
92,O
95 ,4
85 ,8

B4,5
77,0
'17,8
83,5
84,0
86 ,3
89,5
92 ,9
93,3
89,1
86,8

82
75
81
85
88
88
89

91
83
86

19
7't
81
85
8'1
39
90
90
90
83
86

79,7
'18,7
81,1
84,8
87,4
89,5
91 ,1

92,6
81 ,9

84,8
83,5
81 ,2
90,2
92 ,2

94,4
94 t1
94,6
89 ,7
91 ,1

83
84
88
90
93
94
94
94
93
85
91

82,
80,
86,
88,
91,

92,
84,
89,

82,
80,
86,
88,
91 ,

94,

88,
90,

81,
'79,
82,
87,
89,
91 ,
92,
93,

86,
88,

83,4
80,5
82,1
86,0
89,1
9',I ,0
92,5
94,O
94,9
90,2
89,0

77,0
16,3
8'1 ,0
85,0
8'7 ,1

99,'7
90 ,9
89,9
81 ,9
85 ,5

85,0
83,2
85,1
86,4
89,2
91,3
93,0
93,'t
94,3
90,9
90,5

8'1
83
85
85
8't
90
93
94
94
93
90

85 ,0
83,5
8'l ,5
90,3

93,3
94 ,4
94,5
94 t6
89,1
91,4

86
s4
8't
89
93
93
94
95
95
92

91

B3,c
83,0
87,7
90,7
93 ,6
93 ,4
93,8
94,1
94,1
86,1
90 ,9

11
'78
81
85
87
89
89
92

88

81

75
'18
83
85
88
90
90
91
92
81

81

81,9
81 ,4
83,1
81,3
90,1
92 ,1
92,1

94,1
8S,s
a9 ,3

83
82
82
86
89
92
92
94
94
91

89

82,
81,
45,
89,
91 ,
91,
91,
93,
93,
88,
90,

82,8
81 ,4
84 ,4
88,0
91 ,'1
91,3
93,.1
94,8
95,0
91 ,2
90,2

81 ,
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90,
91 ,
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93,
93,
93,
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85,
84,
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90,
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94,
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87,
39,
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92,

88,
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1'7
B1
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91
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?3
90
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7't,3
82,7
89,2
91,5
92 ,0
91 ,9
92 ,O
91,5

84,2

80,4
18 ,1
83 ,4
88 ,7
90,5
92,5
92,8
93,1
92 t9
83,8
88,3

79,7
19 ,3
82,'t
95 ,5
89,3
90,3
90,5
91 ,5
91 ,6
85 ,0
87,s

83,0
8'l ,g
84 ,1
89,0
89 ,9
90,8
93,2
95,1
95,4
93 ,1
90,0

82
78
öt
85
85
90

94
94
92

89

18,A
78,2
83,3
88,5
91,8
92 ,3
9Z ,9
93,5
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90,2
90 ,2

80,5
80,7
85,4
88,1
90,9
91,4
92,1
91,8
91,3
83 .5
88,4

Wähler von 100 Wahlberechtigten 1)

In s9e samt
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18 - 2',1
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30 - 35
35 - 40
40 - 45
45 - 50
50 - 60
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70 und mehr
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40
45
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70 und

von etwa
unter . . .
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21-25
25-30
30 - 35
35-40
40 - 45
45 - 50
50-60
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70 und mehr
Insge samt

21-25
25-30
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35-4040 - 45
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50 - 5060 - 70 .
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81
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88

a2
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87
90

o?
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89
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81,
83,
87,
90,
91 ,
93,
93,

87,
89,

84,
82,
84,
B'1 ,
89,
9'l ,
93,
94,1
91 ,"
90,r 85 ,8

Frauen

'18
77
81
85
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Rq
90

91
87

75
'14
81
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8',l
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89
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8B
79

8'1
84
87,
90,
91 ,

93,

95,
95,
91 ,

91,

85,
84,
87,
90,

93,
94,
94,

86,
90.

32 ,4
80,1
85,:
83,s
91,5
91 ,1

91 ,9
91 ,1
81 ,8
88 ,5

'78,8
'76,8
82,0
85,5
87 ,9
89,5
89,1
90 ,1
89,7
81,i
85,8

93,
46,
89,

0
I
7
0
4
I
1

0
9
7

9

0
1

2
2
8
6
9
2
5
5

7

'1 ) Ohne Personen mit t{ahlschein

He s sen Rhein land-Pfal z Baden-!lilrttemberg Bayern
't980 197 6 1980 1975 1980 197 6 1980 1 916 1980

84,s
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84,'t
84,2
86,6
90,c

92 ,1
93,6
93 ,1
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81 ,9
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25
30 -35 -40 -
45
50 -
60
70 und

1
1

0
8
1

2
3
3
6

8b
83
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89
91
93
94
95
95
91
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1
,]

1

3
4
1

6
2
0
3

1Zusanmen ..

Zusamen

6
1

3
5
8
3
5
3
7
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5 wahlbeteil nach Geneindeqrößenklassen in Kombination mit den Anteit der Evangelischen,
der seI bst und Mithel fenden Familienansehöriqen sowie der Beamten und Angestellten in den cemeinden

Ceme inden
von .. . bis
unter... t

a

nach Ländern

HähIcr von '100 Wahlberechtigten

Gemeinden unter 1 000 Einwohnern

aaar-
I and

Insgesamt
;l 90,1

3 126
89,9

196

90,8
1 014

91,4
101

92,0
31

90,2
283

92 87,3
98

88,8
255

unter 1 0

10 20

20 30

40

.10

tt0 70

10 80

80 90

90 100

unter 1 0

9t

92,6
21

92,O
50

90,2
95

90,2
119

88,8
6

89,7
37't

89,9
236

79,5
12

90,5
99

92,0

90,0
213

92,5
1

90,4
786

Nach dem AnteiI der Evangelischen in den cemeindenl)

24

94

992 91,4
'154

89 ,5
183

92,0
19

91,8
18

89,6
53

89
10

88

89,9
12

90,2
29

93

30

6050

89

91a
b

a
b

a
b

a
b

a
b

92,5
1

92,O
45

88,8
2

92

90 88,9
2

83

5
1

86,t
20

93,9
5

93

87

91

92

92,2

89,5
193

1

5

5
1

I

I

90
52

a
b

a
b

a
b

89,4
1 287

89,I
738

89,2 8j,6
321 14

85,3
21

93,0
,l

84

15

87,7
20

29

88,1
20

Nach dem Anteil der selbständigen und Mithelfenden Famllienangehörlgen in den cenelndenll

59
91,0

2

9t,4
339

'10

20 30

30 40

40 50

100

unter 1 0

10 20

20 30

30 40

40

50

a
b

a
b

a
b

a
b

a
b

a
.b

20

92,0

946

9

89

1,1
33

91,2
255

90,9
16

92 2
5

90,
64

7
1

90,8
172

92,5
1

90,9
370

07 89,2
32

30

59

89,0

89
27

90,0
725

89,9
234

89,3
612

88,9
115

90,6
365

88,1
46

,4
80

8i,2
11

89,1
61

88,5
104

12

89,3
744

89,2
119

09,5
61

90,3
371

Nach dem Anteil der Beamten und Angestellcen in den Gemeindenl)

89,1
458 56

88,6
B2

a
b

89,7
1 476

89,3
331

322

89,8
155

91,2
89

88,7
't 42

91,1
491

86,2
16

89,8
28

91.5
133

86

a
b

a

9090

91,2
223

91 ,1 91 5
3

a
b

90,4
20

9
9

90

96

5
8

90
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5 Wahlbeteiligung nach cemeindegröBenklassen in Kombina!-ion mit dem Anteil der Evangellschen,
der Selbständigen und Mlthelfenden Familienangehörigen sowie der Beamten und Angestellten in den Gemeinden

nach Ländern

von 1

cemeinden mit I 000 bis unter 2 000 Einwohnern

97

Bad en -
Würt-
t em-
berg

Saar-
land

igten

Geme inden
von... bis
unter... E b* Bay e rn

Insgesamt

50

89, I
1 594

89,9
158il 89 ,8

268

Nach dem Anteil der Evangelischen in den Gemeindenl )

93,3
10

91,4
3'15 178

88,2
665

91,3
122

88,2
49

88,1
445

92,1
31

87,4
32

89,7
60

unter 1 0

10 20

20 l0

40

40-50

90, o
50

88,6
91

88,7
'l 98

90

a
b

89,0
22

a
b

a
b

20

30

40

50

60

70

80

90

100

l0

20

30

40

50

50

10

90

940

90,0
133

90,3

2
4

93

89,5
13

90,2

92

91

9
1

7

6

86

86

89,8
15

89, s
21

89
13

89,4
22

91,7
10

86,I
3

87,6
9

92 86

88

6
8

6
8

0
2

a
b

a
b

a
b

a
b

23

91,1

11

20

91,7

90,7
l9

89

91
12

91

91,3

04,2

88 2

84
31

85,7
5

86,5

87
'!3

28

1'7

89,7

91

87
21

95,4
1

9t,2
31

85,9
30

87,7
15

90,6
3

89,
36

0
8

89,7
130

89,O
1't 9

88,7
6

90,9
45

90,3
57

90,6
'71

93

86
28 53

83,9
5

85,7
33

90

16

Nach dem Anteil der Selbstänaligen und Mithelfenden Familienangehörigen in den Gemeindenl)

10unter a
b

a
b

a
b

a
b

a
b

a
b

a
b

a
b

90 90

90

5
2

.0
20

90,9

90,4
2

89, )
114

88,O
146

87,6
'169

86,7
119

90,4
21

90,5
269

89,9
419

89,2
363

89,I

87,7
235

88,2
-t7

87,7
234

86.8
131

88,2
681

96 91,9
102

89
41 60

93,4
3

91 ,1
113

86,6
51

30 92,8
6

\
55

87,2
38

30 87
31

Nach den Anteil der Beanten und Angestellten in den Gemeindenl )

87

56

88,3
49

88,8
125

90,9
109

13
86,9 87,6

174

unter '10

a
b

a
b

a
b

a
b

20

30

40

50

90

20

50

10

30

40

90,0
541 81

90,6
193

90,2
4l

91,5
36

4
5

91,4
85

,3
23

55 90
88,1

384

159
87,0

55
89,2

125
92

94,7
2

) zahl der Gemeinden
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90
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6
2
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89,3
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2
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9
7

a
b

6
2

90.9
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6 wahl'beteiligung nach Gemeindegrößenklassen in Konbination mit dem AnteiI de! Evangelischen,
der SeIbständigen und i''lithelfenden Familienangehörigen sowie der Beamten und Angestellten in d.n cemernden

nach Ländern

Wäh1er von 100 lJahlberechtigten
Geme inden

von... bis
unter,.. * b Saar-

1a nd

Ins gesamt ;l 89,0
821

89,6
44

ceheinden mit 2 000 bis unter 3 000 Ei.nwohnern

- S9,) - - 9"',J
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Nach den Anteil der Evangelischen in den Gemerndenl)

91,3
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s6,9
181

s8,o
341

unter 1 0
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40
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a
b

a
b

a
b

a
b

a
D

a
-n

a
b

a
b

a
b

a
b

88,8
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89,4
125

89,3
40

92

91

91

90

88,3

85

89,9
49

9
5

95,5
4
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3
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92,4
1

91,2
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29
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89,8
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34 45 21'l
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20
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40
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4
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3
8

3
2
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7

88,9
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89,2))

88,5
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0

92,0
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o,6
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53

87

87,t3
10

I
2

88,5
4

80 . 88

,2
1
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18

91
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90
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1

2
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,6
11
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21
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10 20

20 30

30 40

40 50
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20

30

40

88,8
10'l

89,6
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89 9O,5
30

84 ,2
21

88

87,0
2912 15

,7
6

unter

Nach den Antell der Selbständigen und Mithelfenden Fanilienangehörigen in den cemeindenl)

89,1
3

Nach dem Antel1 der Beamten und Angestellten in den cenej.ndenl)
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89,9
29

88,8
17

89.1
24
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84,2
3

87,5
5

90,1
3
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a
b

a
b

a
b

a
b

a
b

a
b
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89. s
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89,s
18

88,3
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88.8
11

87,9

87,8
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86,6
29

88,O

89,5
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14

90.4
118

89,9

90.3
31

88,6
5

93,6
12

92

91

91,8

40

13

46

91

91

91
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86,6
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89,8
15

86,3
41

88,O
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85,7
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87,6
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87,0
5

88,3
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,2
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1

a
b

a
b
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I

89,0
35

9
69

88,1
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b

a
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a
b

a
b
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6 Wahlbeteitigung nach cemeindegrößenklassen in Kombination m1t del[ Antell der Evangelischen,
der Selbständigen und Mithelfenden Fami.Iienangehörigen sowie der Beamten und Angestellten in den Gemeinden

nach Ländern

wähler von '100 wahlberechtigten

Gemeinden
von .. . bis
unter .. . t

a*)

br Saar-
Land

Insge samt 1,6
96il 88,9

888
89,7

41

cemeinden mit 3 000 bis unter 5 000 Elnwohnern

89 ,9
89

Nach den Anterl der Evangelischen in den cemeindenl)

91,s
4

91

93

91
14

91,5
43

91
35

91

92
16

,, 90,8
3

90

11

91

91

22

85

85
10

85,9

85 I

81,8
't8

87,8
83

85.7
82

11

19

90,2
13

,1
65

8b,2
230

88,6
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unter 1 0 88,7
265

89,1
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90,9
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3
9
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88,4
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89,6
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3
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90,6
18

89,2
84
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9
3

89 89,4
1

91,6
1
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90,4
32

90 4

b

a
b

89,2
'7

5
6

87,4
I
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90

20
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a
b

a
b

a
b

a
b

a
b

a
b

a
b

90,8
4
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12 39
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88,9
1

78,6
1

2
4

89

Nach dem Anteil der selbstänaligen und Mithelfenden Familienangehörigen in den Geneindenl)
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)

87.7
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90.5
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28
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90,7
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89,5
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88,9
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2
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3526

7

4
91
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6 l,lahlbetellrgung nach Gemeindegrößenklassen in Kombination mit dem A,'te11 der Evanqelischen,
der Selbständigen und ülthelfenden Eamilienangehörigen sowie der Beamten und AngestellLen in den Gemeindcn

nach Ländern

tläh1er von '100 Wahlberechti

cemelnoen mit 5 000 bis unter 10 000 Elnwohnern
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5
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90,3
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'10

88,8
49

88,8
9

85,9
1

89,5
32

87

88

88,0
1',I3

,0
29

88

i,lach dem AnteiI der Setbständigen und r4ilhelfenden Familienangehörigen in den Gemeindenl)

92 905
3

89,3
6

94

87,7
120

93,4
7

91,7
59

88t9
24

92,4
20

87,2
2

9 1,1
23

0
4

90

91
50

91,2
15

85,5
70

94,4
1

9384,8
2'7

85.2
2

83

88

8),5
21

94, l

,1

87,6
5'l

88,6
26

88,2
6

88
52

88

10

88
11

Nach dem Anteil der Beamten und Angestellten in 
'len 

cemeindenl)

1

2

a
b

unter

a
b

20

50

92

91 86 ,0
123

88,4
10489,3

,l

88,7

56
9t,5

11
,7
53 3

94
30 88,6

1l
94,0

36
91,2

16

89

90,9
34

87,9
68

88,8
68

1,6
42

92.1
11

9I,l
1

**1 ZahI der Gemeindcn

a
b

90
93

89,5
19

Rhe in-
Ianl-
PfaLz

B ade n-
Würt-
ten-
berg

BayernBremen
Nord-
rhein-
liest-
falen

Hessen
S-rlrles-

w1g-
alol-
ste in

i'l ambu rg Nieder-
sachsen

tsundes-
gebiet
ohne

Ber 1 in

) wahlbetelligung

a
b

89
30 10

91,5
1

113

89

89
21

10

6

6
8

2
3

J
4

14

o

I

3
1

92,O
1

91,5
4

6

11



6 wahlbeteiligung nach Gemeindegrößenklassen j.n Kombination nlt dem AnteiI der Evangelischen,
de! selbständigen und Mithelfenden Familienangehörigen sowie der Beamten und Angestellten in den Gemeinden

Gemeinden
von . -. bis
unter... t

a

b*

nach Lände, l

wähler von'l Wah Iberecht l9ten

14

rl
89,5

630

1a nd

88,O
123 26

Insgesamt

unter 1 0

unter '10

10

20

30

40

10

20

40

50

90

90

91

29

Geheinden mit 10 000 bis unter 20 OOO Einwohnern

92

89,7
95

90,7
120 100

89,8
20

87,2
117

Nach dem Anteil der Evangelischen in clen Gemeindenl)

91

88

20

30

40

50

60

10

80

90

100

10

20

30

40

50

60

10

80

90

90,0
51

89.4
140

89,2
65

91

2
3

7 92

92

91

9
5

88

o

90

91,4

90

91

90

90,9
46

87

90

91

91,3
2

91,4
6

90,3
21

91,1
15

91.4
26

91,1
l

88

90,2

87
27

21

88,3

92,7

92.6

92 89 89

12
87,7

4341

12 .5

86

86

12

,0
4

,1
5

89,2 86

16

12

21

25

45

90

89

90

91

87

89,9
35

90,6 86,8
26

87,4
5

89.6
5

89,1
3

93.3

91,4
1

87,0
1

t9

88,5
3

91,4
5

I
6

8988

88,7
11

4
20

86

89

88,8
58

89,8
't2

90 5
2

2
3

87,6
,,1

89
16

91,0
13

89 91,6
2B

42
90,4

'16
90,5

21

88,6
1

92,3
2

91,5
6

91,0
39 72

88,8
38

105
89,9

23

87,6
21

Nach den AnteiL aler selbständigen und !,(ithelfenJen Familienangehörlgen in den cemeindenl)

9Ot6
27

,2
37

I
7

I

20

30

,10

50

a
b

89,9
379

90

88,7
185

88,0
31

87,4
7

86

16

,7
4

88 ,0
34

,0
24

89,O
3

86

1,1
53

o,7
58

,7
54

t7

86

87,6
40

69 20

a
b

a
b

90,2
3

90,9
1

85,9
3

I
2

I

15

,8
2

Nach dem Anteil der Beamten und Angestellten 1n den Gemeindenl)

37

87
58

89,O

85

86

88,1
31

87,4
50

9i,4
5

20

30

40

50

70

a
b

a
b

87,3
12

89,r
186

89,5
242

90,1
6

89,7
119

89,6
14

I
2

89 89,6
38

30 90,8
9

92,2

a
b

90,1 886
1

,2
29

7
8

r8

Bunde s-
gebi,et

ohne
Be rI in

Schles-
wig-
Hol-
stein

Hamburg N ieder-
s a chsen Bremen

Nord-
rhe in -
West-
falen

Hessen
Rhein-
land-
Pfalz

Baden -
Igü rt -
t eh-
berg

Bayern

+ ) Wahlbeteiligung

a
b

90,2
31

89,9
4

114

89 89,O
2

89
'10

91

17

2

91,O
8

J
3

I
4

1

2

2
3

6
3

90

86 ,I
9

3
1

5
3

4
4

91,2

**) Zahl der Cemeinden.

88,7
9



6 Wahlbeteiligung nach cemelndegrößenkfassen in Komblnat-ion mrt dem Ante11 der Evangefischcn,
der Selbständigen und Mithelfenden FamiLienangehörigen sowle der Beamten und Angestetlten in den Gemcinden

nach Ländern

Geme inden
von.., bls
unter... B

Wähler von 100 Wahlberechtigten

cemelnden mit 2o 000 bi-s unter 50 000 Elnwohnern

Baden-
!iürt-
tem-
berg

Saar-
Iand

Insgesamt

unter

10

20

30

40

50

60

10 -

80 -

90 -

20

30

40

50

'10

20

30

40

50

60

10

BO

30

40

50

10

20

30

40

50

60

10

80

90

100

10

20

30

40

30

40

50

10

20

3o

40

50

50

'10

30

90

13

87,5
1

8r,7
56

89,9
35

)1,4
4

86,5
l0

89,5
3

94,9
1

88,7
1

8t,0
l

88,0
1

87

86,4
59

38,0
6

86,0
10

86,1
5

5

87,4
31

90,l
1

9

87,\)
I

87,0
4

88

88

88

94,5
12

t)0,6
4

9t

90

91

89

il

a
b

89, 1

340
- ,0,-' ,d,j
- 124 35

Evangelischen in den Gemeincienl )
Nach dern Anteil der

93,8
,]

89,2
1

9A

89,6
9

89,6
5'7

89,1
54

89,2
31

88,7
1d

5
2

2

90,0
21

90,4
15

89,5
'7

89,4
1

94,9
32

89,8
14

90, ]
4

91,9
4

90

89,<)
11

88,4
6

93

87,I
14

q0

88,2

88,6
48

86,2
16

84,7
3

89,0
30

89,6
55

87,6
5

90

87

86

94,1
5

89,9
12

87 89

I,lach den Antej-1 der selbständj-qen und Mithelfenden Familienangehörj-qen in den Gemeinden

89,

89,

89,

89,

89

91,4
4

86,6
1

1)

85,8
5

13

uu ,:_

86,0
3

87,4
1

4

87,4
2

94,2
5

94,8
'l

90,8
7

9A,l

88

E8

unter

10

20

30 -

89,1
265

89,3
39

89,9

94,1
4

90,0
39

88,7
13

94

91,O
16

89 ,9
2

87,3
29

88,8
2

89,2
34

89,8
2

89,5
32

89,3
156

88.8
128

89.2
24

88,9
4

88.5
9

88,5
2

12

90,0
31

88,5
10

86,4
4488,4

'1 'l

Nach dem Anteil der Beamten und Angestellten in den Gemeindenl)

6
I

86

a
b

90,8
,t

90,4 89,9
23 1

90,2 90,9
70 10

90,0 89,5
2'l 18

89,6 90,8
45

100 000 Ernwohnern

85,9
3't

87 ,2
22

1

87,5
1

88,7
I

86,4
2

88,8
10

86 ,8
1'1

89,9
27

89,6
26

Insgesmt 87,9
3

_ 8?,4
- 10

Nach dem Anteil der Evangellschen

88

Gemeinden mit 50 000 bis unter

87

89,3 88,8
36 1

in den Gemeindenl)

87,5
3

89,

88,

86,

89,5
23

89,C
'1 3

88,7
2

85,7
6

86,7
1

88

85,3
1

86, J

1

84,7
1

1

a
6

86,0
'1 'l

88

8'l

a
b

87,2
12

88,4
14

87,7
7

89,0
11

88" I
13

87rB
,1 1

88,2
9

88,4
10

5

89,1
9

86,1
1

89,4
1

88, )
2

e5,6
2

a
b
a
b
a
b

90,1
,l

87

90

88

88

90

88

88

4

90,4
1

87,O
2

unter ! 0

10 20

87,4
2-

90,4
1-

Nach dem Antei-l

89,9
10

89,1
26

88,7
3

88,8

in den Gemeindenl)
87

86 ,5
11

1)

'85,6
,|

87,6
4

8{), I
1

87,A
4

i{ach alem Anteil der selbständigen und Mithelfenden Familienangehörigen

:l

88,8
20

87,9
6'1

88

der Beanten und Angestellten in den Gemeinden

40

50

60

1
1

1

) Zahl der Gemelnden
wah tbetei I I gun g

Bayern
Nord-
rhe in-
West-
falen

ssenHe
Rhe in -
Iand-
P falzHamburg Nieder-

sachsen Bremen
Bunde s -
geb iet
ohne

Ber I in

Schles-
wi9-
Ho1-
ste in

88,8
32

87,9
42

87,0
'1 3

115

11

a

6

6

I

3



6 wahlbetelliqun« nach Gemerndeqrößenklassen in Kombinatj-on mit dem Anteil der Evangelischen,
der Selbständiqen und Mithelfenden Familienangehörrgen sowie der Beamten und Angestellten in (len cemeinc]en

nach Ländern

Geme inden
von,.. bis
unter ... I

a*)

wähler von '100 wahlberechti

Ccreinien mit 10C a,3 b!s unter 200 000 Einwoirnerr

84

Saar-
Iand

In sgesamt 88,4
35

86

88

87 t6
15

87
14

a
,]

a
b

88,5
1

89,0
3

89,O
1

89,0
2

88,1
l

88,0
4

88,1
9

88,0
7

88,1
4

84,6
1

88,7
14

88

88,7
1

88,6
6

90,2
1

3

87,1
1

87,5
1

88,7
1

86

s8,.1
3

87,9
1

89,2
1

87

87,7
1

88,7
2

87,7
,]

86

86

87,0
1

Nach dem Anteil der Evangelj-schen rn den cemeindenl)
10

20

30

40

50

60

10

80

20

30

40

50

60

10

80

90

4
5

88

a
b
a
.c

a
J
a
b
a
b
a
l.)

a

a
b

85

87

88,7
2

88 85,6
1

4
I

88

89,2
2

87,4

88,7
2

84,6
1

llach dem Anteil der selbständ1gen unal lvtithelfenden Fanilienangehörigen in den cemeindenl)
unter 'l0

10 20

88,4
't5

87,7
20

84

84,6
I

89,2

88.5
9

88

86

84

9
3

I
4

9
2

llach Cem Antej.I der Beamten und Angestellten in den Gemeindenl)

86,0
4

85,2
2

87.O
'1

87,O
1

30

40

50

40

50

70

7,
1

89,2
2

88,7
2

87,4
2

87,5
13

87,3
30

87,8
2

86,4
2

87

Gemeinden nit 200 000 und mehr Einwohnern

92
2

2
3

88,7
2

86,3
2

85 86

86Insgesamt 88 88 .5
1

85,1
3

'10

20

30

40

50

60

70

80

20

30

40

50

50

70

80

90

2
2

a
b
a
b
a
b
a
b
a
b
a
b
a
b
a
b

88,3
'l

85,2
5

88,0
2

87,O
6

87,4
a

88.3
1

85 t6
3

88,0
2

87,5
4

88,5
4

98,1
1

89,5
,1

Nach deh Anteil der Evangelischen in den cemelndenl)

86

87,7
1

88,7
1

87

06,2
1

88,0
)

88,8
4

88,2

88,1
'|

87,4
1

88,8
1

Nach den Anteil der selbständigen und !'tithelfenden Famll-lenangehörigen in den cemeinclenl)
unter 1 0

10 20

a
b
a
b

87

87,4
1

88,1
1

88,5
1

86 ,2
2

88,4
2

88,5
,|

86,2
,l

86 ,2
1

8t,3
1

86,6
2

88,O
1

85

8488

Nach dem Anteil der Beamten und Angestellten in den eemeindenl)

8
1

30

40

50

40

50

10

a
b
a
b
a
b

87,4
3

87,9
8

86,9
5

85

86

85

84

Wahlbeteiligung
Zahl- der Gemei.nden

Bundes-
qebiet
ohne

Berlrn

Schles-
!iig-
Ho 1-
stear.

Hahbrrrg ^"ieder-.sachsen Bremen
Nord-
rhein-
West-
falen

Iiessen
Rhein-
land-
Pfalz

Bade n-
Würt-
teh-
be!9

Eayern

87,4
3

87,4
'13

87,2
14

88,I
'|

88

116

1) Nach dem Ergebnis bei der Vol.kszählung 1970den 6s51qt5a1and bei der Bundestagswahl trgO
umgerechnet.luf

9
3

87,5
16

I
1

I
2

88,5
1

3
1

6
2

87,1
)



7 Wahlkreise in der Relhenfolge der Erststimenanteile für den 1 980 gewählten wairlkreisbewerber

Wah lkre is

Deggendorf.........
Cloppenburg - Vechta
Blberach

Rottal-Inn
Bad l(issingen
Ostal I9äu
Straublng
Bmberg
Traun s te in
Essen II
Augsburg-Land
Donau- Ries
Schwandorf
Freis ing
Ingolstadt
Passau.
We i Ihe im
Dulsburg If ............
Bj.tburg
Herne ..
A1tött ing
A$berg .

Dortmund II .... ........
Paderborn
Zollernalb - Sigmarinqen
Regensburg
Landshut
Rosenhelm
Aur1ch - Emden ,.,......
MaIn-Spes sart
Gelsenklrchen I ........
Borken ,

Hanburg-Bergedorf .,,...,
Bochu II - Ennepe-
Ruhr-Krels I1 .........,

Arsbach
Neu-U1n
Gelsenkirchen II -
Reckllnghausen III ... .,

oberal Igäu
Odenwald - Tauber ...., ..
Roth .. . .

Kulmbach
Schwe in fur t
S tarnberg

Anteil an den
9üItigen

Ers tstimmen

19?61 )

213
27

196

227
241

94

csu
csu
csu
csu
csu
csu
SPD

csu
CSU

CSU

csu

csu
csu
SPD

CDU

SPD

csu
csu
SPD

CDU

CDU

csu
csu
csu
SPD

csu
SPD

CDU

SPD

SPD

csu
CDU

CSU

csu
csu

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

69 ,1
59 ,1
58,6
61 ,2
66 ,1
56 ,7
66,6
65 ,4
65,'t
65 ,6
65, s

55,5
65 ,4
65 ,4
55,3
65 ,1
64,8
64 ,5
64 t4
64,1
63,9
63,5
63,3
53,1
52,5
62 ,4
52 ,3
52,2
62 ,O

51,3

10 ,1
70,0
7O,o
69 ,3
68,2
68 ,4
66,5
68 ,0
58,0
55 ,4
68 ,6
66,2
66,9
66 ,5
65,9
59,7
64,1
6'1 ,2
66,9
53,5
64,6
66 ,4
64,6
66 ,1
63 ,4
59,9
63,5
53,3
65,3
59,'t

61 ,4
64 ,4
61 ,7

189
12

91

149
119

1'l 3

81
14']

52

201
132

11

188

231
223

81

17't
190

1'19
r84
-t 21

21
't6

55
176

92
192

26

44
151

48
1'1 3

109

62
117

195

35
174

82
244

43
125

37

191

194
100

57
'105

159
14

34
108

127

124
41

'103

61

152
'101

193
248
229

70
't 30

45

CDU

SPD

SPD

CDU

CDU

SPD

SPD

CDU

SPD

csu
CDU

SPD

CDU

CSU

CSU

CDU

CDU

CDU

SPD

CDU

CDU

SPD

SPD

CDU

CDU

SPD

CDU

CDU

SPD

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

SPD

CDU

SPD

CDU

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU

CDU

CDU

SPD

CDU

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU

CDU

CDU

SPD

csu
SPD

SPD

SPD

57,6
57,5
51,5
51,5
51 ,4
5't,3
56 ,7
56,5
56 ,4
5e,t
56,'l
55,0

55,7
55,6

55 ,4
55 ,3
55,2
54 ,8
54,5
54 ,5
54,5
54 ,5
54,4
54,4
54 ,4

54,1
5t,t
54 ,O
54,0
54,0
54,0

53,5
53,4
53,4
53,3
53,3
52,8
52,7
52 ,1
52 ,1
52,6
52,6
52,5
52,3

52 ,2
52.',|
52 ,1
52 ,1
52 ,1
51,9
51,8
5't,7
51 ,1
51 ,6
51,5

51,5

60,6
57,t
58,4
50 ,5
60 ,7
57 ,8
58,0
51,9
60,0
55,3
58,2
58 ,9
54,1
59,1
57 ,4
55,1
59,8
58 ,0
55,5

58,3
55,9
53,2
52,3
58,3
55 ,9
54,1
58,3
60 ,9
53,3
53 ,1
52,q
56,5
54 ,4
55 ,0
53 ,4
56,6
52,6
51 ,1

48 ,8
51,0

52,6
54,2
54,4
56,'t
50,9
55,8
50 ,8
52,2
50,1
49 ,4
50 ,5
49 ,7
51,0
51 ,4
53,2
56,2
54,9
56,1
49,1
52 ,4
48,5
41 ,4
51,0

12,0
11 ,5
10,6

't7,3
't3,6

Rottwei I
Hamburg -Mitte
Recklinghausen I .........
Cochem .

Hochsauerlandkreis . .. . ., .

Dortmund I ......
Ascha ffenburg
14ü1he im
Ahrwe i Ie r
Bremerhaven - Bremen-Nord
Fürstenfeldbruck ..........
Fulda , .

Liibeck.
Offenburg
Würzburg
Bayreuth

Rastatt
Schwarzwald-Baar .......,- -

Mannhein I . .....
calw .. .

OIpe - Siegen II ..........
Friesland - wilhelmshaven .

Hanburg-I,Iandsbek .,. ... ,...
Rhein-Sieg-Kreis II . .. .. . .

Karlsruhe-Land
Reckllnghausen fI .........
Wa ]dshut
Mitte lems
Salzgitter - Wotfenbütte1 .

Ludwl-gshafen
Northeim - Osterode .....,.
Backnang - Schwäbisch cmünd
Ennepe-Ruhr-Kreis I .......
Xöln IV
Ham - Unna If ..,.,....,,.
UIm...,
Stadt Hannover I ...,...-..
Aalen - Heidenheim
Wesel f
Saarbrücken f .............
Hi Ide she im
xassel.
Stadt Hannover II .....,.-,
Konstanz
Tübingen
Warendor f
Erftkreis L.....
Höxter - Lippe II
Ka ise rs 1 aute rn
Hamburg-Eimsbütte1 ........
Nienburg - Schaumburg .....
Hagen ..
Schwaln-Eder
waldeck
HameLn - Hol.zminden .....--
Herford
KöIn IrI
Trler . .

Güters loh
Reutlingen
Homburg
Fiirth ..
wuppertal II .... .

Lahn-Di 1 1

Braun schwe ig

216
234
243
2',\1

222
211

89
239
240
220
200
202
215
212

85
151

112
199
218
r14
107
198
219
214
209

19
235

93
96
17

111
SPD

csu
csu

61 ,3
6t,3
61 ,2

242
181

232
226
235
2to

51,0
60 ,9
50 ,8
60 ,4
60 ,4
60,3
60,2

61,6
62 ,5
63 ,4
60,1
61 ,8
61 ,9
62,5

221

95
110

85
84
9',?

18

83

116
88

19'1

115
5l
55

'126

50 bis unter 50 Prozent
weiden.
Bottrop - Recklinghausen Iv
Bochm I
Oberhausen
Dulsburg I .... ..
Coesfeld - Stelnfurt I ...-
Hanburg-Harburg .. ... ... .. .

Wesel II
Unna I .

Essen I
Ravensburg - Bodensee .. ...
Dortmund III .. . .

Brenen-West
He lnsberg
Kiel...
werra - MeiEner

59 ,98
59,9
59,9
59,9
59 t4
59,3
59,2
59 ,2
59,1
59 ,1
59,0
58,6
58 ,4
58,4
5A ,3
58,2

52 ,1
51,9
60,1
58,8
59,3
54,0
58 ,9
57 ,1
58 ,5
58 .3
53,0
59,t

61 ,6

58,1

Partei -
zuge-

höri gkei t
des

gewäh1ten
Bewe rbers

Anteil an den
9üItigenE!ststimen

Wahlkre i s

Pa!Cei-
zu9e-

hörigkeit
des

9ewähIten
Bewerbers

Name 1980 19i61) Nr Name 1980

117

70 Prozent und mehr

60 bis unter 70 Prozent

csu
CDU

CDU



7 tahlkreise rn aler Relhenfolge der Erststlmmenanteile für den 1980 gewählten wahlkreisbewerbcr

Wah lkre i s

1980

Anteil an den
gü1ti9en

Ers tst immen

19161)Nr

104
6

1'7 2

23
18'7

155
128

68

123
20
4'7

24

42

156

238
245

29
141

59
208

231
182
131
't5

56

204
161

118
38

SPD

SPD

CDU

SPD

CDU

SPD

SPD

51,4
51 ,4
51 ,4
51 ,4
51 ,2
51 ,1
51,1

49 ,1
49 ,1
55,7
49 ,5
55,2
49 ,8
50,3

161

140

148
'13

225
169

61

46

3

180

164
241

49

163
228
135
165

99
246
20'7

76

145
150

30

168
142

39
'79

122
146
158

64

10

CDU

SPD

CDU

SPD

SPD

CDU

CDU

SPD

SPD

SPD

CDU

CDU

SPD

SPD

CSU

CDU

SPD

CDU

CDU

CSU

CDU

SPD

SPD

CDU

CDU

CDU

SPD

CDU

SPD

CDU

CDU

CDU

CDU

uinden-Lübbecke .........
P1ön - Neumünster ...,...
Schwäb1sch Hall .........
Delrenhorst - Wesel mlrscL
Emendingen - Lahr ..,...

51 ,1
51,0
51,0
51 ,0
50,9
50 ,8
50 ,'7
50,6
50,6
50,6
50,6
50,5
50,4
50,4
50,3
50,3
50,3
50,2
50,1
50,1
50,0
50,0
50,0

50,5
49,2
56 ,5
50,0
45,9
50,5
49,5
51 ,1
41,1
49,9
51,3
50,3
54,4
51,2
51 '9
53 ,6
4'],3
50,5
53 ,'/
4'7 ,4

53,9
48,9

48,4
48 ,4
48,4
48 ,3
48,3
48,3
48,2
48,2
48,1
48 ,1
48,0
41,9
4'7 ,9
4'1 ,9
41,1
47 ,'7
4'1 ,6
4'7,6
4't,5
4'7 ,4
4'7 ,3
41,3
41 ,1
47 ,1
4'],0
47,O
41,0
46 ,9
46 ,9
46,8
46 ,'7
46,6
46 ,6

50,8
46,9
52 ,3
49 ,4
48,1
48,9
51,3
4'7 ,2
44,9
41,0
51 ,2
50,9
46,t
49 ,4
49,s
52 ,9
45,3
51,8
50,4
50,1
49,8
45,6
44,9
52 ,9
51 ,9
48,9
46,8
51 ,9
43,8
48,8
50,4
50,6
51,2

Göpp inqe n

Frankfurt am llain TTI ......
Kobl enz
Ye'tTann II .,..-
Hof....
Ludwi g sbu rq
Rhelnisch-Bergrscher Xrej-s I
HelnsLedt - w llsburq .,....
Steinburg - Dithnarschcn-Süd
Mannherm lI .....
Böb l ingen
Sankt wendcl
Cöt L j ngen
Stut tgart -Noid . .

Er'l angen
Rheingau-Taunus - Limburo ..
EssI i ngen

Saarlouis
München-wesL
Neuss T

Bergstraße
Kreuznach
osnabrück -Land
Soltau - Rotenburg
walbl lngen
o I fe nbach
Celle - Uelzen .

ßrefel d

Märkischer Kreis I
Neuw r ed
Neustadt - Spaycr
Rhein-Sieg-Kreis T ..,..,...
Herzogtum Lauenburg -

Stormarn-Süd

Srankfurt am Main I -
Main-Taunus

Hochtäunus
Stade ..
Hcilbronn
Pforzheim
Di ephol z

Steinfurt II .....
Ne ckar-z abe r
Mont abau r
Aachen,
Segeberg - Storrarn-Nord ..,
München-Mitte....
Lörrach - Müllheim
Karlsruhe-Stadt .. , ,. ... . ,. .

Wuppertal T ......
Nü rnberg-Nord
Heidelberg
Nordfriesland - Dithmarschen-
Nord ...

München-ost
München-Süd
Prankfurt am tra.in 1T ..,. - - -

Harburg
Xö1n II .

Lüneburg - Lüchow-Danncnberg
Düsseldorf 1 ......

Stutlgart-Süd

SPD

SPD

46,6
46,6

45 ,1
46,0

Worms ... .

Hersfeld -

Leve rkusen
Bergischer Kreis

Märkischer Xreis
lJn te r ems

GosIar .

Cuxhaven
Hannover-Lanal II
Frankenthal ....-
Augsburg-Stadt ..
saarbrücken II . .

Verden.
Groß-Gerau......
KöIn I .

München-Land . -. .

Hamburq-Altona ..
Nürnberg-Süd ....
Rhein-Neckar ....
cießen.
Düsseldorf II ...
Düren .

München-Nord . ,..
Landau.

Hannover-Land I

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

SPD

SPD

CSU

SPD

SPD

SPD

SPD

CSU

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

CDU

SPD

CDU

CDU

SPD

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

SPD

CDU

SPD

CDU

SPD

SPD

CDU

SPD

csu
CDU

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU

SPD

CDU

SPD

SPD

154

138

unter 50 Prozent

4

105
160

1

'1 5

134

129
58

120
71

72

80

33

63
54

144
166
'l 43

66

137
90
22

9

40

102
'71

'7

'78

50
136

Rendsburg-Eckernf örde
Lippe I
Pirmasens
Flensburg - Schleswig
Hamburg-Nord
Wetterau
Marburg
Euskirchen - Erftkreis
siegen r
solingen - Remscheial .

Mettmann I ...........
vi ers en
os nabrü c k
Bonn .. .

Kreis Aachen
Odenwald
Nürtingen
Damstadt
Coburg.
Oberbergischer Kfeis

Essen IIl
oldenburg - Ammerland
Ostho 1 s teln
Gifhorn - Pc'ine ......
Bi-elefeld
Neuss I I
Pi nneberg
Mönchengladbach . -. .. .

Br emen -Os t
wiesbaden

49 ,A
49,8
49 t8
49,7
49 ,'7
49,6
49,6
49,6
49,5
49,5
49 ,4
49,4
49 ,4
49,3
49 ,3
49 ,3
49,2
49 ,2
49 ,1
49 ,1
49 ,1
49 ,1
48,8
48,8
48,7
48,'7
48,7
48,6
48,6
48,5
48,5

41 ,1
49,1
51,6
49,0
49,8
4'7.,'7

4'l ,3
52,9
41,6
48 ,4
4'7,4
53,8
46,8
54 ,1
48 ,1
46,9
s2'8
48,s
49,o
52 ,6
47,2
49,3
4'7 ,4
45,9
45 ,8
4'7,9
52,2
46,2
s2 '8
49,0
46 ,0

SPD

CDU

SPD

CDU

CDU

SPD

CDU

CDU

CDU

CDU

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

SPD

SPD

46,6
46,5
46,5
46,3
46 ,1
46 ,0
46,0
46,0
46,O
45 ,g
45,9
45 ,6
45 ,5
45,2
45 ,1
45,1
44,9

44,3
50,8
43 ,2
48,3
49 ,O
41 ,9
51,1
49 ,4
49 ,3
48,2
44,0
43,5
49 ,8
44,4
42,1
46,4
43,1

133
25

1'7 1

't83

28
98

170
153

53

8

203
185

1'7 5

69
230
118

2

205
206
139

35

60
31

74

185

162

SPD

csu
csu
SPD

CDU

SPD

CDU

CDU

CDU

CDU

44,9
44,8
44,4
44,4
44,2
44,0
43 ,9
43,8
43,5
41 ,9

43,5
41 ,9
41,8
43,5
49,2
43,8
50 ,5
46,9
48,5
45,3

l) In der Abgrenzung der wahlkreise für die Bundestagswahl 1980

Wah lkre i s

Parte i -
hörigkelt

des
gewäh Lten
Bewe rbe rs

2\ge-
hörigkeit

des
gewähIten
Bewe rbe r s

Anteil an den
gültrgen

Erststimmen

191611 Nr NameName 1980

118



I t{ahlkreise in der Reihenfo 19e der Abstände zwischen den Erststimmen für den wahLkreissiege!

1 980
Partei mit den

Partei des
Abstand der Erst-
stimen von der

.Partei des GewähIten höchs ten zweit-
höchsten

Name Gewäh1ten
Erst-

unter -
le ge nen

AnzahL )*- ) Erststlmmen An zahl

Hah Ikre i. s

Köln II
Stuttgart-Süd
Sankt Wendel
Ntlrnberg-Nord
Lüneburg - Lüchow-Dannenberg
Steinfurt II .....
Aachen,

Saarloui s
Nordfrlesland - oitn."t""r,änlriäiä
Esslingen
Heidelberg
Karlsruhe-Stadt ......

Harburg
Dtlsseldorf I ....,..
Hellbronn
Soltau - Rotenburg.
Montabaur
Märklscher Kreis I .
Frankfurt am Main II
Neustadt - Speyer ..
Krefe Id
Hof....
Ml.lnchen-ost
München-Mitte ....,,

Kreuznach
Neuss I
Neuwied
osnabrück-Land
Segeberg - Stormarn-Nord
coburg .
Pforzhein
Mtlnchen-süal

Dlepholz
Stade ..
Rhelngau-Taunus - Limburg
R}Iej.n-Sleg-Xreis I ......
Lörrach - Müllheim ......
celle - Uelzen .
Mainz ..
Neckar-Zaber
Helmstedt - wolfsburg ,. .
Osthols te 1n
Mannhelm If ... ..
Stelnburg - Dithmarschen-Süd
Kob Ienz
Mettmann II .. .....
Frankfurt am Main f
Herzogtum Lauehburg

und alen E!stunterleqenen

Abstand von unter '1 000 Sr imenS)

Abstand von 1 ooo bis unter 2 000 stimen3)

't975

Abstand von der
Pa:tei mit den

höchsten E!ststimen

Nr *21

50
162
247
230

31
98
53

SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
CDU

CDU
SPD
SPD
CSU
SPD
SPD
SPD

103
231
331
350
419
630
531

CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
CDU

SPD
SPD
SPD
csu
SPD
SPD
SPD

001
997
581
545
352
546
408

,8
,6
,6

,1

2,

6,
0,
8,
8,
1,

,1
,1
,2
,2
,4
,4

0
c
0
0
b
0
0

246
2

165
178
115

CDU
SPD
SPD
SPD
SPD

SPD
CDU
CDU
CDU
CDU

063
113
529
961
993

CDU
CDU
CDU

SPD
SPD
SPD

,7
,8
,2
,3

SPD
SPD

CDU
CDU

10 0366 311
4 728
7 840

6
4
3

3

Abstand von 2 ooo bis unter 5 000 stimmen3)

35
14

17'l
30

't 53
122
139
158

19
225
205
203
145
185
150't6
146

32
I

224
183
205

CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
csu
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
CDU
CDU
SPD
CSU
CDU
csu

SPD
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU

SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU

SPD
CSU
CDU
SPD
,CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD

CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
CDU
SPD
SPD
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD

5l
64
85
7A
o'l
24

71
83
o2
52

83
46
42
62
78
53
54
95
63

013
259
575
929
995
097
249
308
357
431
804
961
036
221
260
322
335
351
888
968
o9't
153
441
888

Bergs traße
Frelburg.

Abstand von 5 000 bi.s unter 10 000 Stimen3)

CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
csu
csu
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU
csu
CDU
csu

SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
csu
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD

CDU
CDU
CDU
CDU
cDu
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU

SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD

8 903
17

1 128
935

4 694
'18 478
9 041

285
2 450

13 424
11 820
4 488
4 118

758
11 5',t 1

2 844
13 764

7,9
3,0
3,5
9,8
5,6
3,9
1,8
7,8
4,2
1,8
5,7
2,7
2,9
9,8
2,4
6,8
7,3
1,6
3,4

1,4
8,4

797
375
1't 2
591
s80
162
688
149
139
208
630
981
494
't 95
811
054
498
286
692
763
545
89'l

28

135
54

185
39

154
t10

16
9

180
3

148
'13

138
10

160
r33

40
142

169
69
51

8
'10

20
14

18

094
212
235
132
95s
219
617

Main-Taunus
S torma rn -S üd

Pi rnasens
Hochtaunus ...........,.. :
Gifhorn - Peine
of fenbach
Os nabrück
Ludwigsburg

Rheinisch-Bergischer Kreis

119

9

0

5,8
7,0-12,5

10 ,0
8,9

l0 ,5
0,3
1,2
0,0
1,0
0,7

't 1,5
5,3
o,2
1,4

10,3
9,5
2,9

0,5
1,5
2,1

10 ,5

5
5

5
5
6
6
6
6
5
6
6
1
7
't
1
7
7
8
I
9
9
9
9



1 980
Partei mit denAbstand der Erst-

stimmen von aler
Partei des Gewäh1ten höchsten zweit-

höchs ten
Partei des

Erst-
unter -
Iegenen

Anz ah 1 z2 ) Ers ts timme n AnzahLGewäh1tenNane

8 wahlkreise in der Reihenfolge der Abstände zwische4 den Erststinnen für den wahlkreissieqer
und den Erstunterlegenen

!,iahlk!els Abstand von de!
Partei mit den

höchsten Erststimmen

Nr ^2)

Abstand von 1o 000 bis unter '15 000 stimen3)

245
77

182
129
'140

24
54
66

120
49

158
56

207
4

1 5'1
136
134
228

1A
144
128
164
156
204

11't
99
4'7
20

231
80

153
tbb
90

'7

105

'l

13'l
238
'1 18

123
244
't 21

59
161

'10
124
155

38
194

71
192
102
208

130
121

143
119
108
244
187

'75
141
103

82
58
63

15')
'1 91
1'7 3
1'7 2

42

Saarbrücken II .. ,.. .
Neuss II
Rheln-Neckar
Marburg
Frankfurt am l,lain I .
Cuxhaven
Kreis Aachen
Oberbergischer Kreis
Siegen I
Göttingen
waibl ingen
Düren.
Münc hen-He s t
Rendsburg-Eckernf örde
Göppln9 en
wiesbaden
We tterau
Er langen
Mönchengladbach...,.
Odenwal-d
Her s fe Id
Böblingen
Frankenthal
München-Nord
Mettmann I ..........
Hanau ..
Miln s ter
Goslar .
Unlerems
Nürnberg-Süd
Viersen
Stuttgart-Nord ......
Nilrt inge n
Essen III

SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
CDU
CSU
SPD
CDU
SPD
SPD
csu
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD

2 242
15 099
20 293

5 002
2 599
3 041

18'754
4 931
1 599

'14 '105
19 414
14 3'1 2
3 't43

1 4 30't
1 644
4 163

16 52't
21 849
1 107
8 037

19 246
9 427
3 991
3 661
31't9

20 911
8 139

25 150
16 584

'14 389
18 029
11 218

1,5
12,0
15,5

3,5
2,1
1,6

12,3
3,4
1,0

12 '8't0,4
2,0

10,3
1,0
2,6
8,7

13 ,4
0,5
5,5

11,9

2,8

1,'1
13,4
6,0

17 t2
10,8
14 ,5

14 ,O
6,3

SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
CDU
csu
SPD
CDU
SPD
SPD
csu
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD

s Pt)
SPD
SPD
SPD
SPD
CSU
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
CSU
csu
SPD
CDU

SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
CDU
CSU
SPD

CDU
SPD
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
CSU
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
csu
SPD
CDU
SPD
CDU

CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU

CDU
SPD
SPD
CDU
SPD

CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
SPD
CDU

SPD
SPD
SPD
CDU

12
12
12
12
't 3
13
'1 3
13
13
13
'1 3
13
13
13
't3
13
13
13
14
14

'15

15
15
15
't5
15
15
'16

tb
16
16
't 6
16
1'7
17
17

461
580
681
'7 62
763
920
041
064
128
308
314
416
9't 9
046
556
660
696
890
005
070
146
182
202
261
37'l
4'16
635
131
140
858
900
998
692
982

CDU
SPD
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU

CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
csu
SPD
CDU
SPD
CDU

CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD

CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU

'7

8
'7

'1

I
I
5
'1

'1

7
'7

1
8
7
9
7
'7

6
8
6
9
'7

10
9
8
7
8

10
9
9
8
8

11
8

6
58

Abstand von 'l 5 OOO bis unter 20 000 Stimen3 )

SPD CDUPIön - Nemünster .......
Leverkusen - Rhelnisch-Be;;i;;;;;
Kreis TI

Pinneberg

Flensburg - Schleswjg
Gleßen.
Augsburg- S tadt
Soest ..
Märkischer Kreis II
Homburg
Schua 1m-Eder
KöIn I .
Landau,
Wuppertal II ..., .
waldeck
Worms.
Hannover-Lanal I .. ....
Tübingen
SoLi-ngen - Remscheld
wa ld shut
Biele fe 1d
München-Land
Bayreuth
Lahn-Di I I

15 121 11,4 SPD

SPD
SPD

SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
CDU
CSU
SPD

6 111

1'1 859
2 542

10 303
1 469
8 711
4 023

1 4 '182
24 483
25 416
9 466
I 328

10 868
12 815
24 845
10 306

5,1

Olpe - Siegen rr

347
391
405

465
641
948
003
099
224
502
523
892
069

446
545
191
227
508
160
946
951
065
199
632

11,9
9,0

11,1
't'1,5

9,4
10,1
9,6

11,0
11,8
10,7
13,0
13,4
11,0
14,2
13,3
12,2
9,4't5,5

10,1
18,'7

13,1
11,5
'11,4
't6,4

SPD
SPD
SPD
SPD

SPD
csu
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU

SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
csu
csu
SPD
CDU

10 094
11 236
8 653

19 474
'l 1 013
23 754-12 699
27 901
'18 090
7 528

23 031

14,
1'1 ,
6,

8,
't5,
8,
7,
8,
4,

l't ,
5,

6,
20,
16,
4,

19,

Abstand von 20 o0o bis unter 30 000 Stimen3)

Darms tadt
Mannheim I ......
Hagen . .
saarbrücken I ........... --Emendingen - Lahr ........
Düsseldorf II .... .
Groß -Gera u
Her ford
Wesel I
Euskirchen - Erftkreis I ..
Bonn . ..
Ludwig shafen
Kons t an z
Backnang - Schwäbrsch cmünd
Schwäbisch Ha11 ,,.
Fürth ,.
Hannover-Land lT ......... -

20 291
20 555
20 5't 1
20 590
20 638
20 782
21 065
21 283
21 294
21 322
21 330
21 521
21 531
21 858
22 266
22 4'7I
22 550

11,8
11 ,1
14,3
15,1
13 'g11,8
1't ,5
13,5
15,6
12 ,O
11'9
15,6
16,3
1'7,8
15,8
11 ,'1
12 'g

12 811
17 135
15 462
10 11'7
2'7 858
15 650't7 7 48
'16 506
15 821
24 625
36 802
16 470
21 990
23 180
2't 006
21 593
13 692

'1,4
13,3
10,3
7,5

19,0
8,'1

10,0
10,4
12 ,1
14,2
20,0
11,'7
16,9
19 ,3
19,5
11t5
8,1

120

CDU

2

5
9
2
4
5
9
5
'1

4
1
8
6
1

8
0
9
2
8
7
1

8
7
5
6



1980
Partei mi-t den

Partei des
Abstand der Erst-

stimmen von der
Partei des Gewählten höchsten zwe it -

höchsten
Erst-
unte!-
Ieqenen

Anzahl- r2) Erststimen AnzahIName Gewählten

Mahlkreise in der Reihenfolge der Abstände zwj.schen den Erststimen für den wahlkreissieger
und den Erstunterlegenen

wah Ikre is Abstand von der
Partei mit den

höchsten Erststimen

NT ^21

'1 01
57
5l
34

190
13
45

104
41

100
'15

44
26
48
21

106
159
r84

22
50

195
'193
1't 4

43
62

188

23
226

141
117

81
'1 1

65
116
149

8'l

SPD
CDU
CDU
c)u
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD

SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD

12,

15,
12,
20,'t5,
13,

13,
15,
13,
't5,
15,
16,
19,
14,
14,
20,
'15,
14,
1'1 ,
19,
15,
14,
18,
20,
16,
15,
24,
21 ,
19,
14,
23,
19,
20,

't8,

cüters loh
Erftkreis I ... .. -.. ... . .
KöIn III
Nienburg - Schaumburg .,.
Schwarzuald-Baar ........
Hamburg-AIton a
Br aunschwe ig
Mlnden-Lilbbecke .,.......
HameIn - Holzmj.nden .....
warendorf
Hamburg-Nord
Salzgitter - wolfenbütteI
Mitte Iems
Northeim - Osterode .....
Friesland - wilhelmshaven
Höxter - Lippe II .......
Kaiserslaut.ern
Calw . ..
Oldenburg - Ammerland ...
Bremen-Os t
U1m .. ..
Reutlingen
Aalen - Heidenheim ......
Hi l-de s he im
KöIn IV
of fe nburg
Recklinghausen II .. , .. . .
Delmenhorst - 9{esermarsch
Kulmbach
Aschaf fenburg
Ahrwe i Ier
Ham - Unna If ..........
MüIheim
Lilbeck.
Rhein-Sieg-Kreis II .. . . .
Kar Is ruhe -Land
cochem.
Kleve ..

CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
CDU
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
csu
csu
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU

SPD
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD

30 575
14 614
22 866
10 236
21 512
20 418
18 203
14 182
15 054
31 050
17 811
18 3',l 9
40 423
15 788
11 9'18
32 396
16 493
30 530
't 2 810
22 494
21 899
27 850
34 752
13 37',I
2't o'16
35 578
22 161
15 430
30 170
26 499
36 151
23 948
29 798
21 959
34 268
33 064
33 718
38 248

1'1 ,8
8,8

14,2
5,8

19 ,1
12,q
10,2
7,4
8,s

20,5
9,8

11,6
26,A
'10,3
14,2
18,9
9,4

24,2
'1,8

12,5
18,4
20,5
20,3

't ,o
l',? ,5
25,9
13,8
9,1

26,8
20,3
25 ,4
12,0
23,O
14 t1

19,2
29 ,1
24,8

CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
CDU
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD

csu
csu
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
CDU
COU
CDU

22 559
23 021
23 305
23 316
23 645

30 037
30 330
31 145
31 358
31 409
31 491
31 927
34 638

38 '1 93
t8 444
38 584
38 841
39 134
39 607
39 532

23 649
23 868
24 288
24 309
24 4'7',\
24 486
24 553
24 953
25 000
25 206
25 237
25 '7 30
25 186
26 293
26 342
26 378
26 433
26 -16't
21 301
21 362
21 783
21 863
21 902
21 951
28 002
28 5'13
28 182
28 895
28 916
29 069
29 524
29 784
29 981

Abstand von 30 000 bis unter 40 000 stimnen3)

r09
125

14
37
35
55

'l 13
237

83))1
126

91
95

132
94

189
201

Ib
227

18
212

88
119
't't 7

5
93

Ennepe-Ruhr-Kreis I ..
Kassel .
Hamburg-Eimsbüttel ...
Stadt Hannover II . .. . .
Stadt Hannover I ......
He i nsberg
Dortmund I ......
wilrzburg
wesel II
Hei.den.
Werra-Me i ßner
Recklinghausen I .. ... .
Bottrop - Recklinghausen IV .....
Fulda ..
Gelsenki-rchen If - ReklinglEEs III
Rottweil
Fürstenfeldbruck . . ..
gamburg-wandsbek .....
Ansbach
Hamburg-Harburg ......
Roth .. .
Essen I
Hochsauerlandkreis ...
Ra s tatt
KieI . ..
Gelsenki,rchen I .. . .. .

CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
CDU

21 325
27 465
25 366
25 007
23 809
36 796
32 190
34 679
2't 381
39 850
3'l 54 9
35 006
30 052
44 051
36 555
42 171
36 46'1
2't 965
41 669
36 523
38 05',1
35 432
45 441
43 406
35 448
43 875

16,5
16,8

13,'t
't3,1
2'7 ,'t
22 ,6
21 ,l
20,8
21 ,1

22,4
22,8

29,1
29 ,4
23,2
15,5

26,5
2',1 ,'l
23,1
26,5
22,9
21 ,1
32 ,4

SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
csu
SPD
csu
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
csu
SPD
csu
SPD
csu
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD

CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
CDU

74 '7'7 4
34'796
35 167
35 418
35 310
36 446
36 733
36 142
37 038
37 460
37 691

SPD
SPD
SPD
SPD

CDU
SPD

SPD
csu
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
csu
SPD
CSU
SPD
csu
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD

40 037
40 103
41 021
4',| 334
41 893
42 224
42 573
43 432

Abstand von 40 ooo bis unter 50 000 Strmen3)

32 ,0
21 ,1
26,'t
21 ,1
2'7,0
28 t3
35,1
29,2

30
25
24

28

51
115

52
86

236
12

112
235

Bremen-Wes t
Dortmund III ....
Blenerhaven - Bremen-Nord
Oberhausen
Schweinfurt
Hamburg-14i tte

Ma in-Spe s sar t

SPD
SPD
SPD
SPD
csu
SPD
SPD
csu

CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD

121

SPD
SPD
SPD
SPD
csu
SPD
SPD
csu

CDU
CDU
CDU
CDU
sP0
CDU
CDU
SPD

41 378
38 026
3A 207
3'7 11 4
44 204
41 301
4l 591
45 934

24,
34,

'18

19
19
18
t8

24
21
26
24
24
22
21
19
30
25

21
30
29
27
26))
20
24

3
4
8
2
't
2
2
0
0
2
8
9
4
6
0

5
4
6
4
2
1
4
3
7
1

9



8 wahlkreise in der Reihenfolge de! Abstände zwis:hen den Erststj.mmen für den wahlkreissieger
und den Erstunterlegenen

19'7 611

Wahf kre i s

Nr

Abstand von der
Partei mit den

höchsten Erststi.men

r2)

116
114
241

19

240
9'7

181
r98
209
110

89
i51

Unna I .
Dortmund IL. ..,...
Neu-Ulm
Aurich - Emden ...-.
Donau- Ries
Coesfeld - Sternfurt
Odenwald - Tauber ..

SPD
SPD

SPD
csu
CSU
CDU
CDU
CDU
CSU
SPD
SPD
CDU

CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
CDU
SPD

44 106
44 114
45 005
45 140
45 641
46 321
4'7 011
41 419
48 488
48 623
48 758
49 280
49 843

36,1
30,'7
32,6
36 ,1
37 ,'7
28,O
30,0

31 ,1
2't,9
39,6
3'7,A

SPD
SPD
csu
SPD
csu
csu
CDU
CDU
CDU
csu
SPD
SPD
CDU

CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
CDU
SPD

37 302
42 183
42 't 44
32 824
46 465
51 60'l
53 953

23,6
33,4
29,6
24,7
31,5
42 ,4
33,9
32 ,7
38 ,4
32,5
25,6
38,1
44 ,'l

52 158
54 733
44 840
41 146
49 546
58 573

Zollernalb - Sigmaringen
Ro senhe im
BochM I
Essen II
Bitburg.

Ravensburg - Bodensee
S traublng
Paderborn
RottaI-Inn
Deggendorf
Hamburg-Bergedorf . ..
Duisburg I ..........
Obe ra lLgäu
Borken .
Regensburg
Anberg .. .
Bochum II - Ennepe-Ruhr-Kreis If
Landshut
Ingolstadt

Abstand von 50 000 bis unter 60 000 Stimmen3)

SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD

CDU
CSU
CDU
CSU
csu
SPD
SPD
CSU
CDU
csu
csu
SPD
CSU
csu

50 245
50 396
50 400
50 405
50 5'19
50 644
5'1 00 1

51 790
52 482
53 185
53 544
55 191
56 749
58 289

30,0
41 ,8
35 ,7
44,4
48 ,4
31 ,4
27,3
32 ,8
28,'1

3A ,1

35,9
36,0

CDU
CSU
CDU
csu
CSU
SPD
SPD
csu
CDU
CSU
CSU
SPD
CSU

SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU

SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD

34,0
42 ,1
43,0
44,6
49,0
25,9
25 ,3
33,2
34,0
34 t4
38 ,5

38,0
3'7,5

55 159
50 169
56 996
50 355
50 022
42 569
50 307
51 676
59 613
55 't 43
58 337
52 659
59 255
58 935

191
21'7
107

213
17
84

242
96

219
2t8
l'1'l
214
202

211
220
210

21
222

85
199
212
200
239

Trauns tein
Schwandorf
Star nbe rg
C.l-oppenburg - vechta
Bamberg
Duisburg II .. . , ,. . ,
AItöttin9
weilheim
Fre i s j-ng
Augsburg-Land ......

234
196

Bad Kissingen
Biberach . .. ,

243 Ostal.Igäu

1) In der Abglenzung der wahlkreise für die
1980.

2) Von den gültagen Erststimen insgesamt.

Abstand von 60 OOO bis unter 70 000 Stimen3)

Abstand von 70 0OO bis unter 80 000 Stimen3)

CSU
CDU

SPD
SPD

556

csu

csu
CDU
csu
SPD
csu
csu
CSU
CSU

SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD

60 979
51 102
53 488
63 60't
63 609
53 939
64 706
65 003
65 562
69 220

40,8
38,6
35,2
49 ,3
38,9
38,5
36,7

38,3
39,9

csu
csu
CSU
CDU
csu
SPD
csu

csu
csu

SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD

62 813
59 110
53 110
68 184
64 213
61 302
68 942
53 070
69 829
6A 929

43,0
37,9
36,0
5'l ,3
40 ,4
37 ,4
40,2
38,9
42,2
41,8

44,6
49 ,7

CSU
CDU

SPD
SPD

'16 929
81 421

,4
,8

Abstand 80 OOO Stimen und mehr3)

CSU SPD

Bundestag swahl

84 721 44,9 CSU

3) Bej. der Bundestaqsuahl 1980

1 980
Partei mi.t den

Partei des
Abstand der Erst-

stimmen von der
Partei des Gewäh1ten hiiciriri,jrl zwe it-

höchs ten

Name Gewäh1ten
Erst-
unter-
Iegenen

An zah I z2 ) Ers ts timmen Anzahl

122

SPD 86 427 45 ,4

45
52



9 Erststimenabgabe nach Gemelndegrößenklassen ünd nach den EevöIkerungsanteil der Evangelischen, der Selbständigen und

MltheI fenden iqen bzw. Beanten und Angestellten rn den Gemeinden

Von '100 gü1tigen Erststimmen
in nebenstehenden Gemeinden entfielen auf

cegenstand der Nachweisung
Sonstj.ge

nach Gemeindegrößenklassen

Gemeinden nit ... bis unter
unter 1 000.....,..

1000 - 2000

2 000 - 3 000

3 000 - 5 000

5 000 -. 10 000

10 0oo - 20 000

20 000 - 50 000

50 000 - '100 000

100 000 - 200 000

200 000 und neh!

Einwohnern

nach dem Bevölkerungsanteil,
Anteil der Selbständigen und Mithelfenden
Fanilienangehörigen von ... bis unter ..

unter 10.....

10 - 20 ..

20 - 30 ..

30 - 40..

40 - 50 ..

50 und nehr

Anteil der Beamten unal Angestellten
von ... bis unter ... t

unter 10..,..

10 - 
.20

20 - 30..

30 - 40 ..

40 - 50..

50 und mehr

nach dem Bevölkerungsanteil der Evangelischen j.n den Gemej.ndenl)

bis unter
444

920

314

182

171

279

440

58s

r50

937

150

555

805

990

959

484

683

't 15

766

837

't q4

295

058

213

405

750

319

698

052

126

594

821

888

941

630

340

81

35

30

1 0',] 1

1 487

1 292

2 220

4 218

5 552

6 499

3'112

3 004

8'147

434

402

600

353

921

185

858

147

230

401

37,1

33,4

i4,o

36, 1

i9,4

42,2

44,6

47,8

50,4

51,2

26,0

34,1

41,3

42,2

50,4

47,6

50,8

50,8

47,4

54, 1

45,5

38,6

32,6

26,8

20,2

18,9

30,o

39,9

46,7

47,4

47,5

44,5

30,1

30,3

35,8

40,8

36,6

35,7

31,9

28,5

37,2

i2,5

40,8

37,8

34,4

i8,3

i5,0

36,5

41,4

32,7

36,8

38,7

33,6

28,5

24,9

17,0

29,4

39,0

38,3

35,2

32,8

6

5,7

5,9

7,0

6,9

7,6

8,5

10,2

29,1

28,2

25,8

10,8

5,0

6,3

3,7

5,7

20,9

16,0

7,0

1,3

3,6

3,0

2,5

2,0

3,5

7,8

14,1

25,6

37,2

47,9

58,4

33,8

13,2

e,l

7,6

7,4

2,1

2,1

2,2

2,7

6

2,4

2,2

4,0

5,8

7,5

7,1

7,6

8,1

8,4

7,9

7,2

der selbständigen und Mithelfenden Fantlienangehörigen in den Geneindenl)

2,8

2,3

2,0

2,0

9

I

9

2

2,i

234

216

121

650

184

087

7 450

20 9'72

5 387

2 2'11

1 132

592

990

536

056

020

493

436

628

2 897

2 AO7

1 475

528

157

7,1

7,7

6,5

6,2

5,6

nach den BevöIkerungsanteil der Beanten und Angestellten in den Geneindenl)

279

2 840

5 274

10 501

10 144

7 765

325

269

863

494

996

584

4,1

4,9

5,9

6,8

Nach dem Ergebnls bei der Volkszähtung '1970 umgerechnet
auf den Gebietsstand bei der Bundestagswahl 1980.

Gü lt j-ge
Erststimmen

in sgesant
Ge-

me inde n

CSUCDU F.D.PAn zah I

1)

123

3,0

Anteil der Evangelischen von ...

unEer 10 ..,..

't0 - 20 ..

20-30

30 - 40

40 - 50

50 - 50..

60 - 70 ..

10 - 80 ..

90 und mehr

1,6

1,8



insgesamt

18 - 25 25 - 35 35 - 45 45 - 60 0 und mehr zu samen 18 - 25

Partei

10 Stimabgabe der Iqänner und Frauen

Von 100 gtil.t

im Alter von
der Män

bis

Ham

Lfd
Nr.

enLfielen auf

schl^eswig-
53,8
26,7
16 ,4
3,1
0,3
2,5

,3
,0

1
0
3
0
2
6

,1
,2

,9
,1
,6

0
5
6
0
1

1

0
9
4
't
6
3

46
38
13

0
1

46
40
't 'l

2
0
1

47,
39,
'10,

1,
0,

46 ,7
40,3
'10,2

0,3
2,2

31
48
'1 1

0
1

44,6
41,0
7,1
o,'7
o,2
0,3

41
38
12

1

0
0

46 t2
45,2
1,8
0,8
0,2
0,4

32,9
50,3
5,8
1,0
0,1
0,4

42 ,1

7 ,4
10 ,'7
0,8
0,2
0,4

44
38
16

1

0
0

4
8
8
0
3
5

54
25
16

3
0
2

56
19
17

5
0
5

2
4
9
5
7
3

54,3
24,0
15,9
5,8
0,2
5,3

58

14
10

0
9

29,5-t2,6
4,7
0,3
4,0

53,1
28,9
'10 ,8
7,2
0,3
6,6

35,3
52 ,6

4,2
0,2

,3
,7
,3
,a
,2
,4

1

2
3
4
5
6

5
8
4
2
0
0

3
5
0
2
2
8

I
2
0
0
5
4

9
6
4
1

4

5

53
36

9
I
0
0

2
1
8
3
3
'1

5
0
7
9
3
1

13,
1,
0,
0,

45,
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559

62A

o75
081

930

507

8n

t29
l5

9

7

7

r3
2l
38

80

L46

'7

111

151

113

65

36

425

80

20

t1

21

38

80

150

346

412

304

253

805

906

6'7 3

o24

3s6
378

26

8

2

1

I
3

5

10

19

35

6'13

142

37

28

24

38

56

101

209

384

974

954
o92

930

496

216

274

69A

089

370

8 318

L 472

376

344

270

41i
555

1 135

I 995

3 354

591

127

33

25

34

50

88

183

338

22,0
28t 1

29,4
27 t9
35,3

40,9
43, 1

43,6
43,9
43,3

72,1

63,2
61 t3
63.6
54,6
46,7
43,3
42,8
43,8
44,4

433

11A

560

822

163

63r

B't 2

316

050
223

4,5
5,9
7,7
7,1

1o, 7

11 ,7
11 ,6
1O ,4
10 ,4

499

r35

2)
2A

23

43

77

111

204

343

8 590

2 259

522

356

4t1
s98

944

1 788

3 503

6 638

1,5
1,8

1,4

1,8

2,0
1,9
2,0

1,7
1,6
1,7
1,7
1,8
1,8

0,1
0,1
o,1
o,1
0,1
0,1
o,2
o,1
o,1
0,1

6 585

1 800

408

250

293

434

674

2 651

5 484

246

3 296

5 435

4 586

3 586

2 A06

1,1
1,4

1,O

1,4
),3
1,3

1,4

Nach den Antell aler selbstänaligen und t{iEhelfenalen Feilienangehörigen l-n aten eneinde.l)

uter
10-
20-
30'-
40-
50-

23

269

419

353

246

234

l9
264

406
351

265

206

294

03s

371

119

216

3 130

4 618

4 127

3 395

2 59't

19 016

261 168

40r 4t1
341 196

26t 97A

203 442

9

124

202
199

173

t52

555

049

210

558

1't 2

315

50,2
47,5
50,4
57.5
66,3
74,9

319

4 280

6 964
5 857

4 592

3 703

26

293

431

342
217

183

131

681

541

193

35

12

t32

583

209

39

10

1r5

634

422

385

416

060

I 621

B 349

s 889

1 919

376

83

1,4
1,i
1,1
1,0
1,O
0,9

995

336

438

812

738

898

19

159

208

76

13

3

933

230
4t7
a92

944
t75

17,6
26,9
4O,1

4 0,9
39,0
35,7

193

180

905

959

505

107

551

568

33

5

1,3
1,4
1,3
1,4
1,4

1,1
1,3
1,4

1,7
1,8

2t
292

451

394

102

235

275

081

880

053

696

098

909

094

345

s98

585

o64

41,5
42,5
39,2

25,0
17 ,7

1

21

34

28

18

l1

38

46

19

4

I

233

745

898

183

o29
360

068
899

731

590

139

o21

6,5
8,3
8,7
8,1
6,9
5,6

0,1

o,1
o,1
0,1
o,1

0.1

0,1
o,1
0,1
0,1
0,1

Nach alem Anteil aler Beamten und Angestellten tn den emelndenl)

wahl-&-
me inden wähIe! Ungültige

Zweitss timen ins-
gesant SPD CDU, CSU F. D. P. Sonstige DP

hzahl tuzahI Anzahl Anzahl Anzahl hzahl Mzahl

üter
10 -
20-
30-
40-
50-

rt4
631

525

189

36

I

112

629

519

187

l5
8

127

86

410

255

a7

16

4

76,3
65,3
49, 1

46,8
47,5
50,6

4,5
6,2
9,0

10 ,4
11 ,6
11,5

I 801

10 490

9 110

3 425

692

197

| 249

I 119
'7 044

2 771

594
158

1,4
1,5
1,7
1,7

1,6
1,7

1,7
1,9

1,6
1,7
1,8
1,8
1,9
2,2



E.D.P SonsLlge
DP

ins-
gesaDt SPD CDU, CSU

r,:.h!-i?tc
*l

retndslr -
wahl- wähIer Ungültige

Zwe i tst imen

Anzahl hzahl hzahlMZ hI AnzahIg AnzahlAnzahI

11 ZweitsLimenabgab€ nach &meindegrößenklassen.in Konbination mit dem hteil der Evangelischen, der Selbständigen und uithelfenden

Eamrlienangehörigen sowie der Beamten und Angestellten in den ftreinden

Güttige Zweitstimen

&meinden
bis

Insge samt

davor aü

darunter
GiiNE

Gemeinden mit 2 000 bis unter 3 000 Einwohnern

1,2 1 2gB 548 413 166 3J,4 74A 551 57,A l]l 8\2 7,8 22 4\3 1,7 I 186 A,1 1',7 145 1',4

1l
Nach dem AnteiI der Evangelischen in den Gemeinden

a2r 1 4'76 9A6 | 3r4 021 15 479

unter
10 -
20-
30-
40-
50-
50-
'10 -
80-
90-

305

r26
40

11

15

19

22

5l
113

107

546

'72

19

26

33

40

115

204

t94

485

198

65

1i

30

35

103

181

172

328

938

068

518

452

634

891

005

378

815

6 3'73

2 267

155

223

313

342

444

1 217

1 908

| 573

135

741

415

437

385

36s

657

5 585

5 154

| 966

449

58

1,3
1,1

1,2
1.3

1,1

1,2
1,2
1,1
0,9

474

196

64

t7
23

30

35

101

t79
t11

955

611

313

295

139

292

443

72A

4',70

111

58

19

6

8

12

15

45

1A

11

3

130

t41
87

50

765

614
513

054
2t4
756

014

112

120

344

335

119

31

9

t2
13

15

42

80

12

5

150

191

180

132
'77

392

412

981

490

594

195

535

593

305

450

70,2
60,7
59, 1

54t9
5 4,4
45,5
43,8
41 ,9
44,7
4 2,3

447

243

625

488

915

t22
210

444

245

153

4,9
7,7
8,7
B,L

8,3
10 ,3

11 ,2
9,6

10 ,6

7 351

3 382

1 194

263

4r6
619

584

I 979

3 240

3 285

5 293

6 519

5 054

3 833

1 540

1,5
1,7
1,9
1,5
1,8
2,0
1,9
1,9
1,8

1,6

1,7
1,7
1,9

423

t52
63

19

l1
a'7

40

93

t'71

161

0,1

0,1

0,1

0,1

0,1
0,2
0,1
0,1
o,1
0,1

5 726

2 A23

965

204

296

46r
481

1 501

2 562

2 122

1,2
1,4
1,5
1,2
1,3
1,5
1,4
1.5
1,4
1,6

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

655

452

867

451

389

a2l
221

566

924

639

23 ,3
29,8
30,3
35,O

35,5

42t1
42,4
44,9
43,9
45 ,2

23

15

5

1

1

3

4

11

t1
18

Nach alem Anteir aler selbständlgen und uitshelfenaten Fanirienangehörigen in tlen ereindenl)

ute!
10 -
20-
30-
40-
50-

1

L94

234

188

132

56

11

352

421

338

231

t2t

444

504

431

800

589

380

374

132

082

290

769

1o

20

30

40

50

80

10

3L1

3',7',|

299

203

106

45

515

504

191

4A

'7

1,3

1,2
1,1

1,\2

1,3

1,5
1,3
1,1
1,0
0,9
o,8

10

313

3't 2

295

200

105

244

533
771

645

905

404

691

315

181

421

419

652

36,1
41 ,6

29.6
25,1

19 ,6

s5 t3
47,9
51 ,9
61 ,1
66, I
73,8

114

27 600

31 670

22 525

13 829

5 4'14

116

4 163

5 166

4 019

3 037

1 184

669

364

347

535

804

738

306

990

037

853

389

7,0
8,8
8,5
7,5
6.9

4,8
7,i
9,9
9,0
9,3

10, I
11t1

11 ,7
9,9

11 ,1

8,9
9,5
8,7
7,5
7,0
5,4

t1 4,2
319 0,1
312 0, 1

241 0,1

155 0 ,1
82 0,1

1,1
1,3
1,4
1,4
1,s
1,1

Nach alem htsei1 aler &anten ud Angestellten in den Greindenl)

unter
10-
20-
30-
40-
50-

wter
l0 -
20-
30-
40-
50-
60-
70-
80-
90-

139

52r
551

008

916

2AO

012

935

809

o42

46',7

222

1

143

184

76

19

2

696
442

550

329

244

505

35

126

262

89

22

3

7 8,3
64,1
52,5
47,5
47 t4
46,9

612

I 538

I 985

894

155

1,4
1,7
1,8
1,7
1,8
2,1

4l
413

489

r96
31

10

0,1
0,1
o,1
0,1
0,1
o,1

430
'702

t'7 5

570
'728

140

1,4
1,5
1,9

1,2
1,4
I,7
1,4
1,3
1,4
1,4
1,6
1,4
1,5

1,5
1,4
1,4
1,3
1,3
1,2

10

20

30

40

50
'70

29

327

112

t18
3l

52

585

563

21r
54

7

799

805

859

389

195

937

45

509

498

189

48
'1

17,1

28,1

37,O
4 0,4

34 ,7

458

966
237

5ll
347

173

3,2
6,1
8,7

10 ,4
11,0

16, 2

1

30

43

19

5

1

Insgesdt 888 2 537 168 2 255 ar2 25 293

cereinden mit 3 000 bis unter 5 000 Einwohnern

1,1 2 229 1r9 1A6 242 35,3 | 2r1 81t s4,6 186 674 8,4 3A 926 1,7 2 164 0,1 30 640 I,4

Nach alem Anteil der Evangelischen in den Gemeindenl)

l0
20

30

40

50

50

70

80

90

100

439

711

915

479

o72

945
444

422

294

247

832

109

089

359
'7 92

187

651

349

108

7A

49

58

165

225

346

33?

124

293

920

189

730

222

153

084

9s0

611

59s

522

754
122

802

I 357

4 051

1 155

all
585

591

1 819

2 416

3 389

2 042

1,3
1,2
1,1

1,1

1,2
1,0
1,1

1,0
0,9

1,0
t,1
1,2
1,1

1,2
1,i

1,6
1,2
1,2
o,9
o,9
0,6

160

100

31

16

23

11

91

159

98

441

2t3
62

43

21
'70

94

143

88

235

o42

534
o44

496

252

138

027

o20
176

9 695

6 096

2 t60
1 389

a24

1 104

3 014

4 4'10

6 144

4 029

446

11 906

12 819

I 108

4 349

I 258

1,5
1,8
2,0
1,8
1,7
1,9
1,8
2,0
1,8
1,9

1,9
1,8
1,8
1,7
1,7
1,6

1,4
1,6
1,8

2,1
2,1

438

332

89

58

38

100

t12
302

36'7

254

o,1
0,1
0.1
o,1
0,1
4,2
0,1
0,1
0,1

0,1

0,1
0,1

0,1

0,1
o,1

0,1

0,1

o,1

0,1
o,1
o,1

-t 609

4'738
| 196

1 099

624

814

2 308

3 522

4 930

3 200

319

9 4t9
10 164

6 4t3
3 324

937

26s

138

44

30

20

23

66

86

132

a4

'7 4t
391

121

88

56

65

186

254

347

243

548

345

107

78

48

58

163

222

342

214

980

073

128

043

603

139

403

747

695

908

828

405

905

853

820

014
419

515

380

981

24,8

29,8
i3,1
34,6
39,6
43,7
43,8
46,5
46,1

22r
529

424

757

453
'7 59

772

575

151

122

68,

61

58

56

54

47

41

41

31

25

10

'l

4

6

18

25

34

z3

Nach dem Anteil aler selbständigen unal uithelfenden FaDrIienaDgehörigen in alen Gemeindenl)

unter
10 -
20-
30-
40 '-
50-

10

20

3o

40

50
10

11

260

285

193

103

35

28

143

a2'l

545

298

94

25

667

135

483

26t
8r

538

21t
6t9
494

485

564

244

7 013

8 481

5 429

3 017

1 085

45,2
42,0
36,9
31,2
24,9
19 ,4

1t
308

342

284

tll
59

162

550

818

106

310

44,O

46,7
52,6
59,6
66,4

26t
8r1

t46
o92

03r

333

31

733

588

438

212

62

25

650

121

A'',I

254

80

390

198

138

055

449

479

11

277

264

149

64

15

3

203

348

186

33

11

481

260

511

o4'l

353

578

393

045

191

286

s65

155

2

62

53

36

18

4

43
'74

4A

10

4

Nach alem Anteil aler kamten unal hgestellten in den eneindenl)

unter
10 -
20-
30-
40-
50-

10

20

30

40

50

80

t4
445

493

2tL
39

1l

9

288

369

ll
13

22

811

o62

512

95

34

'7 53

262

142

094

098

009

19

1tL
941

459

85

30

319

a a25

10 905

4 291

154

199

19

702

936

455

84

30

292

1'to

6tl
459

968

603

128

17 ,6
28,9
37 ,2
40,9
i9,5
i6,5

843

411

189

3'l s

o44

949

7 6,9
63,4
5 2,7
45,4
46,0
45,6

7A4

311

153

989

584

843

4,1
6,2
8,3

la,8
1 2,5
15,8

2't 2

16 458

I 819

I 115

656

20

594

863

529

t22
36

184

I 406

t2 991

7 053

I 446

s44

1,0
1,2
1,4
1,6
1,7
1,8



11 zweiLstimenabqabe nach Gemeindegrößenklassen in Kombination mit dem AnteiI der Evangelrschen, der Selbständigen und Mitholfonden
Familienangehörigen sowie der Beamten und Angestellten in den cemernden

GüItige zweitstrmen
Gemei oden davon für

bis
i]RUNE

Gemeinden mit 5 000 bis unter 10 0O0 Einwohnern

rnsgesamt I s+t 4a6ool2 4J4oB3B 45632 1,1 429\206 r6422ag38,2 2ri]a2550,5 4o2lg4 9t4 tg29a t,B 4926 0,1 G3'>o(t1,5

10-
20-
30-
40-
50-
60-
10 -
80-
90-

unter
10 -
20-
30-
40-
50-

unter
10 -
20-
30-
40-
50-

10

20

30

40

50

10

80

90

100

10

20

30

40

50
'70

10

20

30

40

50
'70

10

2A

30

40

50

60

10

80

90

100

10

20

30

40

50

150

214

18

31

23

47

81

107

165

49

22

409

310

148

44

I

1

rt3
42r
243

93

30

6t
140

55

2t
25

45

58
'72

105

31

27

379

185

31

'7

758

075

3A2

t66

235

4tl
556

885

264

114

172

608
127

199

37

34

69

35

15

I1
24

43

56

85

25

a4l
124

t13
136

461

611

640

043

o19

684

5,2
7,1

10,4
10 ,2
10,8
11,8

11 ,5
10 ,9
11,0

9,1
)0, 3

9,2
7,9
6,7
5,7

5,1
6,4
8,4

10,3
12,1

15.1

5,8
8,2

)0,6
12, 2

11 ,4
12,3
11,7
11,9

11,6

11,6

6

I
1A

11

9

16

6

2

2

3

1

9

15

4

1

35

27

11

2

1

34

25

I
3

1,5
1,7
2,O

1,9
2.0

2,1

2.4
2,4
2,0

1,5

1,8
1.9
2,0
2,1

2r2
954

335

995

324

024

515

99s

t96
361

611

96t
341

150

110

2ro
364
493

195

234

I 498

10 781

3 394

1 4t9
I 191

2 432

3 905

4 974

1 AOl

2 035

151

256

810

830

751

990

528

461

380

129

614 0, 1

459 A, 1

352 0, 1

\49 A, 1

130 0, 1

248 4,1
466 0.1

174 0,1
I tt2 0,1

326 0,1

551

588

524

1t2
114

836

490

972

3t2
6't 3

t74
361

279

683
005

330

1 ,.1

1,0
1.1
1,1

1,1
1,2

1,4
1,2
1,1

1,4
0,8
0,6

1,3
1,0
1,0
0,9
1,O

1,4
1,0
0,9
0,8
0,9

1,0
1.0
1,0
1,0
1,1

103

930

416

631

t15
31

46

Bl7

530

195

45

6

r44
122

542

t75
55

44, I
45,5
51,4

59, 7

65,9
7 4,6

9

198

130

50

11

1

29

150

52

22

29

99

52

25

48

58

14

114

37

900

893

132

011

163

591

385

47 4

638
660

o79

t46
445

517

626

156

35

3

45't

t31
6t6
510

143

I 477

28 564

2t aal
I 951

2 r40
447

Nach dem AnteiI der Evanqel ischen in den cemeindtnl)

1,3 659 055 116 168 26,3 444 295 67,4
1,1 950 807 291 9t3 31,i 566 9t8 59,6
1,A 338 134 lr2 254 t3,2 rA3 e97 54,4
o,9 rAa 693 54 321 36.5 16 4OO 51,4
1,1 109 583 44 392 4O,5 57 t61 46,7
1 ,2 2O8 4O4 BA ts9 42, 3 91 645 44,0
1,1 JbU 5a5 t5\ 1 Jg 4 l.O 1\4 )7A 42,8
1,0 489 OO2 2t6 gtg 44,4 2O5 t14 42,2
0,9 788 305 3A5 191 48,9 3Ol O55 38,2
0,9 232 63A r11 229 47,8 9A 996 39,1

7 570

t2 954

5 605

2 253

I 151

3 24A

6 03s

1 704

t2 451

3 923

1,1

1,4
1,7

1,6
1,6
1,7
1,6
1,6
1,7

Nach alem Antsei1 der selbständigen und Mithelfende.n Familienangehörigen in den Gmeindenl)

929

962

054

301
'7 22

104

104

1 950

t 432

644
117

32

1 130

19 880

t5 342

6 999
1 878

403

o44

441

931

644

t27
9.'l

236

226

a5'l
754

263

953

44,9
4 2,3
37 ,5
30.7
25,8
21,8

45

878

124

380

115

22

44',7

531

2t3
598

441

543

421

831

135

319

6s4

834

Nach dem Anteil aler Beamten und Angestellten in den c.meinoenl)

4

531

2 161

1 507

480

t69

s66

374

664

255

448

553

707

ta2
359

090

055

854
'7 37

319

192
') 12

625

181

941

419

444
190

979

966

848

446

346

385

309

166

401

2tl
'74

96

t7t
219

294

415

156

115

445

513

7A

358

335

188

820

943

949

081

925
007

3?3

'l

20

11

3

4

'7

10.

l2
t'l

'7 9A

903

305

931

507

834

699
435

831

931

1,6
1,7
1,9

2,O

2.4
2,2
2,0
1,8
1,8

1,7
1,7
1.8
2.4
2,1

513

140

683

214

350

539

760

240

259

392

l6
I
3

3

6

I
9

t4
4

101

529

885

075

505

108

345

713

425

452

1,2
1,3
),4
1,5
1,6
1,7

1,2
1,4
1,5

1,5
1,5
1,7
1,5
1,5
1,5

52A

902

145

070

244

043

51

5 562

2t 547

13 935

3 575

955

6 445

t2 139

050

164

t75
779

361

073

168

568

o21
338

451

it't
446

2

2At

993

631

193

58

299

693

305

100

100

168

206

247

319

124

9B

553

804

115

32

48

753

t71
508

138

20'1

s90

644

626

068

555

4,1
0,1
0.1
0,1
4,1
0,1

0,1
o,1
o,1
0,1
0,2
0,1

4,2
o,2
0,1
0,1

o,2
0,1

o,1
0,1
0,1

0.1
4,1
o-t
0,1

0,1

4

464

932

351

432

151

107

330

122

115

936

o2e

4

462

1 911

1 337

429

r50

926

1B?

983

990

215

988

22,9
31t2
37 .8
44.6
40,8
37 ,3

8s6
605

070

s25

418

ls1

7 0,5
60,9
52,0
47 ,2
45,O

45,5

50

5 794

21 546

2A 569

7 030

2 5t7

Insgesamt 630 6 2A6 319 5 625 392

Gereinden mit 10 000 bis unter 20 0O0 Einwohnern

ss t1q2) t,o 5 5ir r4a2) 2 267 434 40,7 2 625 360 47,r 5i5 tig 10,3 to3 t15 i,g 7 15o 0,1 81 55o 1,5

Nach dem Anteil der Evangellschen in den ceternaenl)

10-
20-
30-
40-
50-
60-
70 -
80-
90-

509

227

595

204

400

500

535

994

326

1 811

2 394

3 427

5 108

5 895

I O08

2 903

203

221

391

495

629

985

323

480

412

053

191

580

958

833

179

454

064

33,1
33,O

35,7
36,s
42 ,4
43,3
44 ,4
46,8
48,2
4 8,3

398

835

933

226

538

210

725

312

085

038

59,5
57,1

51 ,8
49,3
44,2
42,4

39, 3

3 8,4
3 8,4

2\6 040

503 034

215 105

590 5802

Nach dem hteif der Selbständigen und llithelfenden Familienangehörigen in den emeinaenl)

unter
10 -
20-
30:
40-

2'12

3 850

| 824
277

61

333

436

977

592
041

'167

964

361

512
136

25

354

151

23

3

481

511

1't I
444

904

246

452

619

244

53

783

436

674
t16
353

598

358

106

723

249

42,2
38,2
32 ,3
2 8,9

40,4
45,3
50,2
55,1

62 ,0

10 ,4
10 ,6
9,8
9,7
7,4

4 429 t,
64 505 1,
28 632 1,
4 646 t.

903 1,

50s

4 144

I 614

201

30

3 213 1,)
50 651 J,5
23 064 1,4
3 111 1,6

1A5 1 ,5

2 542

v a262)

15 164
2 5tl

511

1 099
16 344

26 4rc2)
9 213

2 048

244 281

3 428 5402)

1 603 870

24r 665
52192

88

535

540

104

342

113

10e

7 652)

445

949

97'7

712

26A

o2a

Nach dem Anteil der Beamten unal Angestelltsen in 6len &meindenl)

20

30

40

50
'70

10

20

30

40

50

198

680

23A

569

694

89

551

561

r13

304

4 0,4
41 ,8
40,0
36,7

962

053

133

185

o27

55,6
49,1

46.3
46,O

45,6

5

135

254

131

46

651

175

5',7 |
lAL

995

61

1 692

l 605

1 411

321

1,3
1,4
1,6
1,7

wahl-
berechtigEe

Ge-
meinden wähIer UnqüLtrge

Zwe its Eimen ins-
9esamt SPD CDU, CSU F.D.P Sonstige

DKP

AnzahI I AnzahI Anzahl AnzahI I Anzah I Anzah I AnzahI

12

186

242

tt9
31

102

?35

869

241

337

2r2

452

245

990

493

31

619

o62

a42

111

129

I 505

25 903

46 889

22 443

6 395

1 306

20 389

36 116

t1 813

5 206

1,4
1,5
1,5
1,4
t,2
1-5

1,2
1,1

1,0
0,8
0,7

o,1
0,1
4,1
0,1
0,1

o,1



11 ZwerEstimenabgabe l^(rh Gmelndegrößenklassen in Kotuination mrt dem Anteil der Evängel.rschen, der Selbständigen und tit-helfenden
Famillenangehörigen sowie der Beamten und Angestellten in den cemernden

GüItsije Zweitstimen
davon fürGeneinden

bis

Insqesamt l:ao 7 383 110 6 578 108

GRUNE

cemeinden mrt 20 O00 bis unter 50 000 Ernwohnern

sa rag2) o,s a srg log2) 2 794 2r9 42,9 2 B'ts 534 44,1 12i 691 11,2 r22 265 1,9 ra 244 a,2 94 er2 1,5

Nach dem AnteiI der Evangelischen in den cemeindenl)

10 -
20-
30-
40-
50-
60-
't0 -
80-
90-

10

20

30

40

50

60

?0

80

90

100

20

30

40

50

5o

10

80

90

l0
20

3 535

5 808

7 651

4 480

I 145

825

1,0
0,9
0,8
0,8
0,8
0,9

11

84

109

61

4l
85

115
'10

131

9

503

051

636
124

185

241

850

a20

651

958

9

51

54

31

18

32

48

30

55

5

180

154

200

1t3
402

041

660
195

99

r95

031

814

614

053

685

923
'715

887

132

163

034

059

636

356

648

922

588

071

86

:43
016

385

s33
'7 A1

3t2
682

384

543

862

| 629

9 496

10 591

1,4 t6t 914
1,0 | o24 tao
1,0 I A5A 795

630

353

642

915

583

063

a6

gge2)

151

504

031

904

197

037

60

4t6
260

t54
2Al

411

241

523

45

37,6
34,9
39,3
41,3
43,6
43,8
45,1

48,2
49,2
53,0

a'7 4

154

900

150

454

|4'l
390

424

531

700

53,7
55,2
4 8,6

42.6
40,6
4 0,2
37,9
3 6,5
33,4

7,1

8,2
10 ,4
I t),7
t1,7
13t3
12.7

12,4
11,6

2 555
17 2rt
t1 143

11 501

7 445

14 '7 66

18 781

10 840

19 a29

| 192

2AO

1 091

1 560

a29
137

1 318

1 555

1 075

1 580

tt9

464

902

567

o91

444

250

354

290

426

47 4

882

554

416

523
o97

304

000

224

s86

517

86

565

291

150

261

367

221

28

1,6
1,7
1,7
1,8
2,1

2,3
2,1

1,9
1,8
2,1

1.9
1,9
1,8
1,3

1,5

0,1

o,1

o,1
0,2
0,2
0,2
o,2
0.1
0,1

2

13

13

9

5

11

t4
I

15

1

1,3
1,4
1,3
1,4

1,8
1,6
1,4
1,5
1,7

1,4
1,3
1,4
1,4
1,6
1,5
1,6
1,5

s s2t2) a,g

Nach alem AnteiI der Selbständigen unal Mithelfenalen Fahilienanqehörigen iL den emeird.rl)

unter
10 -
20-
30-

10

20

30

40

34

255

l9
2

82A  tO

8,19 1r9
715 948

33 533

'I 35 2't A

173 091

539 5t2
30 22'l

5 933 0,9
0,9

32

156

12A

24

604 858

226 840

998 313

553 059

5 4l 210

2 BAl 24t
2 662 t62

493 495

5 330 1,O

z6 ,6+2) o,s
23 599 0,9
3 296 0,7

1 123

as osq2) o,g

']2A t55
s na ozl2)

633 579

29 944

2 638 s63

490 199

35A 426 49,5
2OO gos 42,9
22O AAr 34,7
12 9A1 43,4

22t tf4 41 ,3
254 559 44,1
111 679 42,1

202 AO7 4),4

213 6tA 37,6
246 646 43,8
342 393 s4,0
t2 a31 42,9

'79 919 t1,O
5A4 263 11,4

59 110 9,4
3 139 12,5

t4 t92
96 27 3

11 415

385

| 827 0,3
7 742 0,2

603 0,1
32 0,1

ta 427 1

14 524 I
9 619 r

29A 1

Nach dem AnteiI der Beamten und Angestellten in den cereindenl)

30

40

5o

70

20

3o

40

50

535 880

z ass oer2)
262 296 48,9
24t 253 43,s
151 106 44,3
204 219 41,7

44 t32
304 A74

307 056
'7 2 429

8,2
10,7
11 ,6
14,8

a 214

51 181

52 t22
10 684

645 0,1
4 5t1 0,2
4 219 0.2

803 0,2

6 4A5 1,2
39 5O2 1,4
40 127 1,5
a 554 1,7

InsgeseE a7 4 263 423 3 755 495 31 858

482

904

060

998

818

858

357

008

1,O

0,9
0,9
0,8
0,8
0,9
0,7
4,8

889

391

310

227

227

140

25t
562

I
I

10

t2
10

I
I

2,0
2,2

1,
t,
2,
1,

2,
2,

2,

1,

0,1
o,1
0,2
0,3
o,2
0,i
0,3
o,2

cemeinden mit 50 OOO brs untser 1OO OOO Einwohnern

0,6 3 123 637 I 1t3 2a6 46,0 | 534 663 41,2 4O3 A'77 10,8 12 69't 2,0 7 56't O,2 53 A'tO 1,4

Nach dem AnteiI der Evangelischen in den cemelnaenl)

10

20

30

40

50

60

70

80

t2
t4
'l

11

13

11

9

10

580

s96

311

602

668
561

425

512

770

020

274

041

112

2AA

542

3t2

506

526

213

535

588

491

375

451

4 9A'l

4 110

2 421

4 447

4 923
4 232

2 611

3 481

501

522

2'10

5 31

583

493

312

447

495

t94
539

511

895

636

740

527

52t
913

040

505

1t-l

t29
'7 96

430

40,2
41 ,5
43 ,2
51 ,9
46,0
46,8
49,0
49,0

250

245

t21
190

233
t94
135

t62

869 s0,0
3-72 47,0
30a 44.8
675 35,9
813 40,1
121 39,4

84A 36,4
004 36,2

40 2t5
51 518

26 98r
55 002

69 024

57 046

45 853

57 431

8,0
g,ö

10,o
10,3
11,8
11 ,6
12,3
12, 8

596

522

419

| 492

| 152

I 278

I 229

819

6 1A4

5 536

3 851
'I 241

9 089

7 585

5 111

6 613

2Al

t17

26A

231

t82
219

unter
t0-

1 011 375

3 232 047

gls 946
2 839 549

6 75']

25 101

0,7 909 189

o,9 2 Br4 44A

4',72 9OA 52,O 320 241 3s,2 9A 5AO 10,8
I 24O 298 44.1 | 2r4 42O 43,1 1O4 491 10,8

11 J5B 1,9
55 239 2.0

2 t35 O,2 t2 94r 1,4
5 432 0,2 40 929 1,5

20

61

Nach deh AnteiI der SeIbstänaligen und uithelfenilen Familienangehöriqen in den &meindenl)

Nach alem AnteiI der Beamten und Angeste1lteD in den Gemeindenl)

11 904

15 340

4 614

30

40

50

40

50

50

32

42
673 893 48,6
193 422 44,8
245 Agt 43,4

ft-
ne inder

WahI-
berechtigte wähIer UngüItige

Zweitstimen ins -
9esamt SPD CDU, CSU F. D. P. Sons Eige

DKP

AnzahI AnzahI Anzah I Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl

1 576 188

2 031 541

655 694

398 894

786 008

570 593

9 1 385 990

9 I 770 66A
I 565 9-t9

130

552 069 j9,8 t35 194 9,9
146 524 42,2 196 75A 11,1
236 O7O 41,7 69 519 12,3

24 23A 1 ,7
33 964 1,9
14 499 2,6

2 't 44 O,2 t? 2O1 1 .2
3 060 O,2 25 54t 1,4
I 763 A,3 7t r22 2,O



11 Zwei!stimnenabgabe nach cemeindegrößenklassen in Kodinaiion ma! dem AnteiI der Evangelischen, der Selbständrgen und MitheLfenden
Eamilienangehörigen sowie der Beamten und AngesLellten in den Geneinden

Gültige Zweitstimen
davon fürcemeinden

bis

Insgesamt

2A

30

40

50

60
'74

80

9o

unter 10

10-24

35 3 451 651 3 038 088

GRÜNE

6\ 994 2,2 1 851 4,3 49 464 1,6

cemelnden mrL 100 000 brs ünter 200 000 Einwohnern

24 416 0,8 3 013 612 \ 4\5 996 48,3 t 142 916 17,9 34A 146 11,6

Nach dem AnteiI der &angelischen ,, de. c"r.ina..1)

2

4

10

20

30

40

50

60

7A

80

165

441

331

469

936

s98

449

101

456

184

111

402

296

45t
916

2rl

143

389

4t3
825

526

361

85

811

976

095

221

23a

860

333

508

147

911

3Al

991

t28
452

6A2

172

4,8
0,8
0,8
1,0
4,7
4,8
o,7
0,8

o,8
0,8

t42
385

249

409

819

522

358

84

610

939
108

234

110

408

651

896

44

t66
135

241

420

254

tl8
48

34€

226

361

416

a22

4ta
460

893

31,1

!3 'a
46,7
5 0,7
51 ,1
48.7
49, I
57,6

a4

169

109

151

248

t96
t2a

23

005

238

954
109

2t4
242

B'7',7

211

5 8,9
43 ,7
38 ,0
36,9
35,2
37 ,6
33,7
27,4

0,1

0,i
0,3
4,2
0,3
0.2
0,4
0,3

839

336

434

4t5
214

380

969

813

1,1
t.4
2,2
1,3

1,6
2,2
2,2

1l 915

44 030

36 354

43 118

93 281

60 695

49 023

10 290

2 442

1 445

I 039

1 581

16 193

11 001

1A 291

2 4:6

114

1 118

193

1 007

2 tat
I O12

| 352

238

8,4
11,4

1 2,5
14,5
11,4

11 ,6
13 ,7
12, 1

12 ,0
12,7
14 ,2
10,8

14,2
13,1

14, 5

1,7
1,9

2,1

2,1

2,9

1

5

5

t2

1

1

Nach dem Anteil der s!.r;r:rr;;nii.j.rn und Mithelfenden Fmilienangehörigen in den Cemeinaenl)

15

20

9

13

13

1 440 331 t 212 667

2 01.3 320 I 165 42r
10 203

t4 27 3

1 262 464

1 15\ 148

66s 926 52,7
'790 ota 4s,1

43t 69A 34,2 r35 929 10,8
ltt 278 4A,6 212 llf 12,2

28 9t7 2,3
31 O83 2, 1

3 559 o,J 21 115 1,7

4 292 A,2 2f 153 1,6

50

70

40

50

30-40

Insgesamt

10

20

30

40

50

50

10

80

a96 442 19s tO2

L 247 '|ar I 096 124

1 309 508 1 146 262

5 811

a 761

9 898

Nach dem Anteit aler Bemten und Angestellten in den cemeindenl)

0.7
4,8
4,9

Nach den Anteil der Rangelischen in den Gemeindenl)

789 391

087 357

1 36 3n4

421 275 54,1
524 O52 48,2

5A4'729 44,4

21A 666 34,3 '78 611 14,0
4t6 786 38,3 124 691 11,5

455 464 40,1 145 39A 12,8
2l a22 2,0
3A 71 3 2,7

2 363 0,3 I 766 1,1

2 23'7 0,2 t6 483 1,5

3 251 A,3 24 219 2,1

Gemernden mil 200 000 und mehr Einwohnern

30 tO 131 16A I A43 6f6 66 43O O,8 I 117 246 4 3A6 252 4g,1 3 lA9 A28 36,31 Olg 89r 12,3 2A2 a'75 2'3 21 84t 0'3 144 149 1'6

20

30

40

50

60
'70

80

90

158

o22

3'7 2

926

515

441

053

593

92].

859

903

65',7

a20
153

035

412

140

| 122

328

| 616

2 2aA

424

1 423

523

1 218

13 s34

2 291

t3 2r2
17 553

2 694
tr 775

4 143

310

950

243

119

516

413

387

508

0,9
0,8
a,7
0,8
o.8
0,6
4,6
o,8

0,8
0,7

139

109

325

662

183

425

811

519

a92

426

986

957

423

115

612

36s

58

129

121

at6
111

202

931

266

223

6r3
344

630

659
7',7 |
084

924

6l
124

t46
516

1f6
754

s89

160

t6
216

46

1't 9

242

60

242
'75

121

635

246

626
'744

552

053

308

2,t
2,3
1,9
1,8
2,3
1,9
2,7
3,2

a,2
0,3
0,2
0,3
t) ,3
0,3
0,4
0,4

2

21

4

20

35

3f
t2

1,7
1,6
1,4
1,2
1,6
1,3
2,1

2,3

41 ,9
42,7

5 2,7
51 ,4
17,6
51 ,4
51 ,4

183

587

14',7

804

lt4
398

308

521

44 ,0
42,4
44,8
34,7
35 ,6
36,3

3A,9

235

4 2AO

642

5 231

6 62r

I t61
7 303

2 322

370

446

123

100

054

124

2A9

003

2 959

38 591

6 249

29 901

50 546

I 054

49 167

16 602

Nach dem Antei.l aler selbständigen unal uithelfenalen Familienangehörigen in den ceteitat'1)

unter 10

rc:20 14

3

13

t4

4 719 692 4 185 700

s 3s2 068 4 651 916

32 l2A

34 310

814 0a9 171 444

3 423 143 2 993 488

5 893 928 5 138 344

6 207

22 238

37 99r

4 153 580 2 2t4 3'7'7 53,3 | 4A5 551 33,8 442 265 10,6 91 3A1 2,2 13 224 0,3 63 261 1,5

4 623 666 2 Oy Al5 45,2 | fA3 411 38.6 63'1 626 13'8 rl1 6A8 2'4 14 611 0,3 81 482 1'8

30

40

50

1O5 643 ßO lA2 61,0 2O5 6A4 29,1 58 flt 8,3 11 066

2 s'|t 25O 1 sO9 73t 5O,8 1 0A3 646 36,s 32O 298 14,8 57 515

5 100 353 2 766 339 46,4 | 899 698 37,2 7OO AA2 1J,7 133 414

40

50

10

Nach alem Anteil der Beamten und Angestellten in den cemeinoenl)

0,9
4,7
4,7

SPD CDU, CSU F.D.P Sons Lige
DP

Ge- wahl- wähler Ungü Itige
Zweitstimen

gesamt

AnzahI AnzahlAnzahl Mzahl AnzahI

1) Nach dem Ergebnis bel der VoLkszählunq 1970 umqerechnet auf den
cebietsstand bei der Bundestagswahl 1980.
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1,6 2 226 A,3 6 98O 1,0
1,9 8 226 0,3 39 29O 1,3
2,6 t1 3A9 0,1 9A 419 1,9



12 Personelle Veränderungen in DeuEschen Bundostag

Abgän9e

Manda Esn icderlegung

Nr Berlln
(west)

(1949 - 1953)

(1953 - 1957)

(1957 - 1961)

(1951 - 1965)

(1955 - 1959)

(1969 - 1972)
(1972 - 1976)
(1975 - 1980)

3)

4

2

65

12

61

58

44

45

29

36

24

2t
2t
2t
20

22

20

18

3

3

9

10

10

1

10

4

I nsge

SPD

CDU

F.D.P

Son

9

10

1l
72

13

t4
15

15

1. (1949 - 1953)

2. (r953 - 1957)

3. (195? - 1951)

4. (1951 - 1955)
5. (1965 - 1969)

6. (1969 - 1972)
'7. 11912 - t9'76)
e. (1976 - 1980)

I 1949
(1953

( 1957

( 1961

{1965
(1959

11912

11976

1t949
(1953

(195?

( 196r
( 1955

( 1959

(1972

1t976

r. (1949

2. (r953

3. (1957

4. ( 1951

5. (1955

5. (1959

7 - \t972
6. trgte

19s3)

r957)

1961)

196s)

1969)

19 72)

r976)
1 980)

l4
10

20

24

22

15

13

l5

11

l9
16

21

l3
15

9

13

l7
18

19

20

2L

22

23

24

1953)

1957)

1961 )

1955)

1959)

1912',)

1976)

1980)

26 2.
21 3.
28 4.
29 5.
30 6.
11 7.

32 8.

19s3)

1957)

1961 )

I 965)

1959)

19'7 2)

t9161
1 980)

6

9

6

;,

5

9

5

102

2

r3)

14

5

5

6

1l
'7

4

33

34

l5
35

37

38

39

40

xx

x

x
I

x

4t 1.

42 2.
43 3.
44 4.
45 8.

(1949 - 1953)
(1953 - 195?)

( 1957 - 1951 )

(1961 - 1965)

(1976 - 1980)

24

15

11

1o

2

2

1) Ohne Wechset innerhalb der kgislaturperrode und ohne Wechset innerhalb
der Gruppe der Sonstigen.

2) Einschl. 1l BundestagsabgeordneEe, die auf Grund des Anderungsgesetzes
vom 15.1.1952 voh Berliner Abgeordnetenhaus hinzugewählt ruralen-

insgesamt des Uandats
Aberkennung

Bundesgebiet
ohne Berlin

BerIrn
(west)

Bundesqebiet
ohne Berlin

Berlrn
(west)

Bundesgebie t
ohne BerIin

Legislaturperiode

insges. insqes rnsges insges insges rnsqes

132

3) Aberkennung des tandats.
4) Einschl. l0 Bundestaqsabgeordnete, die vom Saarländischen Landtag in

den Deutschen Bundeslag gewäh]ts wurden.

I
I
2

1

2

4

3

1

3

3

2

4

x

x

xx

x

x

x

x

x

x

x



in[erhalb der einzelnen Legislaturperioden

Tod

Bundesgebiet
ohne BerIin

.insges

samt

28

16

22

34

20

12

I
15

11

1

9

1l
9

3

10

3

1

9

13

8

4

3

I

12

34

18

2

2

I

64

80

51

58

42

45

29

36

t2

4

4

4

3

2

2

9

6

6

4

43

55

4a

37

29

35

464) B

't rz2l 2 t2
34

18

2

2

I

2

13

-12

19

25

20

t2
13

15

11

2B

20

15

18

9

t2

12

11

7

4

5

'1

1

4

6

13

t2
18

24

20

12

13

15

10

18

16

20

13

13

9

1 10

71

5

2

9

10

ll
t2
13

t4
15

t5

t7
l8
19

20

2t
22

21

24

4

32

4

2

10

13

5

5

4

25

26

27

2A

29

30

31

10

5

4

5

1

1

l8
6

x

x

x

x

x

x

2

I

I

xx
x

x 33

34

35

36

37

38

39

4a

4t
42

43

44

45

x

stige

6

12

322

21

4

1

5

22

2

1

1

Zugänge

Parteisech seI 1 ) rnsgesamt Nachwahl bzw
Listsennachfolge

. - 1)Par!e Ivechset
BerIin
(west)

Bundesgebiet
ohne Berlin

Berlin
(west)

Bunalesgebiet
ohne Berlin

BerIin
(west)

Bundesgebiet
ohne BerIin

Berl in
(we st ) ohne BerIln

Bundesgebiet BerIin
(we st)

Frauenl ilsges Frauer insges Frauen insges Frauen rnsges. Erauen rnsges lnsges Frauen rnsges Frauen insSes.l rrauer insges.l trauer

rfd
Nr.

5

133

7

9

9

6

4

252

I

2

2

2

l

3

2

3

2

2

3

8

2



insgesamt unter 3 5 35 - 45 45 - 55
rns-

ie sä nt Männer Frauer zu s ammen Erauen Frauen zu sammen z usammen F r auen zus ammen

An zahl c Anzahl ? Anzahl Anzahl I An zahl "6

T3 AblTeordnete im Deutschen Bundestag nach AIter, Geschlecht und Partei

Abgeor(]nete 'l 
)

im Alter von bis unter Jahren
55 - 6s

In sge samt

Bun ale s -
tag swah L
4m...

65 und mehr

Frauen
Anzahf

14. 8

6. 9

15. 9

11. 9

19. 9

28. 9

19.11
3.10
5.10

19 49

1953
195'1

1961
1965
1 969
197 2

1976
1 980

14. I
6. 9

15. 9

11 q

19. 9

28- 9

19.l1
3.10
5.10

19 49
1953
195't
1961
'r 965
1 969
19'7 2

1976
1980

131

151

169
190
202
224
230
214
218

119
133
't 50

1'7 1

186

248
218
200
201

115
't 9'l

192
196
193
1-17

190
174

105
1't 6

197
179
184

182
165
1'7 5

159

402
4B'7

491
499
496
496
496
496
491

314
44'7

454
459
463
465
469
461
456

51

45

39

62

41
28

39

35
46

23

49
52

47
46
47
4'l
5'l
50

4A

43

40

33

31

2'7

35

41

12

18
19

19

16
16

12

14

1'1

'1 0

15
'18

13

12
't '1

12

15
15

15

16

19

14

18

23
45
39

13

2

9

I
8

9

16
't8

16

5

1

4

8

4

6

1

1'7
'1 6

4

1,7
3,3
i,8

1,6
4,5
9,1

2,6

1,5
5,4
4,7
4,2
4,5
7,1
7,8
7,5
2,3

0,9
2,1
3,7
2,1
),1
3,6
9,6
8,4
2,3

93
'r 00

91

102
131
142
152
145
185

36

34
40
47

60

65
'18

62
88

18
34

28
26

52
51

49
55
55

'1 0

1

'1 
1

'1 8

9

I
10

11

23

6

15

15

11

10

18
'1 5

1'7

19

23,1
24,5
19,5
24,4

28,6
34,6
29,2
37,2

27,5
22,5
23,7
24,7
29,7
29,0
33,9
29,4
40,4

15,7
17,8
13,A
13,5
26,5
26,4
27,7

31,6

19,2
14,6
26,8
26,9
18,4
26,7
24 ,4

43,4

25,4
28,8
27,3

24,4
36,7
31,3

36,5

I
4

1

5

4
,1

1

6

20

6

165

191

171

157

1'7 5

211
243

54

61

54

60
56

85

101

98

83

51

11

14

56

51

60
68
85
'18

23

19

15

29

20

14

21

14

20

'1 0

20

19

20

24

16

17
20

22

2'7

32

48

40

23

10
'7

I

3

6

10

12

19
'7

3

3

5

9

17

25

26

19

13

5

3

2

6,7
6,6
8,2
9,6
8,1
4,6
2,0
1,4
1,6

2

41,4
19,2
il,1
Jt,1

i5,3
41,7
1),8
40,8

41,2
4A,4
)2,A
31,5
27,7
37,9
43,9
45,8
38,1

44,3
37,2
)4,4
29,2
26,0
)1,1
38,4
44,7
44,8

44,2
39,6
36,6
43,3
4A,8
46,7
51,2
35,9
37,7

41,7
38,5
34,5
4A,A
49,4

35,4

42,3

13

24

12

t6
10
't5

17

15

10

I
11

5

9

4

10
'7

6

5

102
148
169
110
156
't 33

88
88

36

41

51

63

58
51

30
35
31

36
65
80
80

68

62

38
31

35

12

18
't 1

14

1'7

I
3

9

9

4

11

16

13

13

12

11
'l 3

'1

14

13

5

34,4
l1,a
31, r

31,5
26,8
16,5
17,7
17,7

27,5
27,2
33,7
-)3,2
28,7

It,a
16,4
17,A

31,3
34, A

37,2
41,7
34,7

21,5
16,3

23,1

26,I
20,9

26,7
7,3

23,1
17,4

26,0
26,5
24,5
22,9
24,5
13,5

5

I
11
'14

15

15

6

8

11

3

6

3

9

1

6

6

2

SPD

CDU

CSU

F.D.P

2,3

8,9
11,6
13,5
9,7
6,7

1,6
1,1

7,7
4,2
7,3
9,4

2,1

14

6

15

1'7

19

19
3

5

8

9

9

9

9

9

11

10
10

1949
1953
1957
1 961
1 965
1 969
1972
197 6

1980

14. 8

6.9
15. 9

1'7. 9

19. 9

24. 9

19.11
3.10
5.10

19 49
'r953

1957
1 961
1965
1969
19'7 2

1916
't 980

14. I
6. 9

15. 9

1'7 . 9

28. 9

19.11
3.10
5.10

19 49
1953
19s'7
1961

1965
1 969
19'7 2

19't 6

't 980

5

5

4

9

9

5

48

41

6'7

49

30

41

39

53

24

52

55

50
49

49

48
53

52

3 s.B

1 2,0

14.6
12,8
1,9

8,
t,
3,
4,
4,

3

9

6

0

1

3

I
I

'7 a,B

2

2

5 9,6

11,3

2

2

2

3

3

3

3

2

2

Son s t ige

14

6

15

8.1949
9.1953
9.1957

B0 76

45 43

1'l 16
10 22,2
3 17,6

9

2

27

20
9

1) Jeweals nach dem Stand bei der WahI ohne die von Berliner
Abgeordnetenhaus Gewählten.

134

2 33,8
44,4
52,9

17,5
28,9
29,4

2

2

6

5

3

2

4

1

1

3

2

I,

5,

4

2

3

1

2

1

6, I
2,1
1,9
1,9



in sge s amt unter 35 35 - 45 45 - 55 s5 - 65

F ra uen
1n s- Itännerf rrauen zusamen F raue n zusannen Frauen zuSamen zusamen Fra uen zusammen

Anzahl t An zah I t Anzahl t An zah I t AnzahI t

1 "! Berline! Abqeordnete im Deutschen Bundestag nach Alter, Geschlecht und Partei

1)

im Alter von .. . bis unte! Jah ren

1

'7

5

9

11

5

5

6

5

Bunde s-
tag swahl
4m.,.

65 und mehr

Frauen
An zahl

14. I
6. 9

15. 9

17. 9

19. 9

28. 9

19.11
3.10
5.10

1949
1953
1957
1 961
1955
1969
-t 912
191 6

1 980

14. 8

6. 9

15. 9

't1 ,9
19. 9

28. 9

19.11
3.10
5.10

1 949
1953
1957
1 951

1965
1 969
1972
't916
'1 980

14. 8

6. 9

15. 9

17.9
19. 9

28. 9

19.11
3.10
5.10

1 949
1953
't 951
1 951

1965
1 969
1972
1976
1 980

'14. 8

6. 9

't 5. 9

17. 9

19. 9

24. 9

19.-t'l
3.10
5,10

1949
1 953
1957
'r 961

1965
f969
1972
197 6

1 980

2

5

2

4

3

3

4

6

8
't

6

7

1

5

3

I
22

22

22

22

22

7

1'l
1't
19
'19

19

19
-t9

19

4

8

9

11

13

1'1

11

9

I

'10

12,5
9,1
9,1

18,2
13,e
22,7
22,7
22 ' 7

40,9

50,0
27,3
i6,4
31,0

22,7

31,8
31,8

12,5
i1,8
22,7
4o'g
50,0
27,3
27,3
27,3
22,7

25,O
22,7
22,7

9,1
9,1

18,2

11,6
4,5

Insge samt

SPD

CDU

5

1'l

12
13

15

13
12

10
'10

5
'1

9

6

8

9

't1

11

3

3

3

5

1

5

3

3

4

3

2

9,1

4,5

9,1
8,3

7,7

16,7
14,3

12,5

9,1

20,o

8,3
15,4
13,3
30,8
25,0
30,0
40,0

20,o
27,3
50,0
53,8
33,3

25,0
40,o
50,0

20,0
18,2
8,3

30,8
53,i
i0,8
25,O
20,0
10,0

40,0
27,3
25,0

7,7
8,3

10,o
2 5

3

2

5

3

2

3

3

2

2

2

5

6

I
5
't
't

9

14,3
22,2
16,7
12,5
22,2
18,2
45,5

100
16,7
28,6

16,7
25,0
11,1
18,2
18,2

50,0
28,6
55,6
50,0
25,0
33,i
36,4
27,j

16,7
t4,3
22,2
16,7
25,0
22,2
18,2

F.D.P

FDV

100
40,0 40,0

50,0
20,0
50,0

100
100

100
100

15. e. 1e57 |

'l 100

1 ) Jeweits nach dem Stand bei. der vlahl

135

100

1

3

2

2

2

2

3

1

9

9

1

2

I

1

2

1

2
,l

1 1

2



15 Alphabetlsches Verzeichnis der bei den Bundestaqs- und

Lfd

6

1

I
9

10
11

12
13

14

15

16

17

Aktion Demokratischer Portschrltt
Aktionsgemeinschaft Unabhängiger Deutscher
Äktionsgemeinschaft Vierte Partei .. .. . , ,.
Alternative Liste - Für Demokratie und

Umue ltschut z

Alternative Liste für Demokratie und
Umweltschutz - Bremen

Badische Chrastllch-SoziaIe Volksparter ..,..
Badische Zentrums')artei
Bayerischer Rechtsblock
Bayerische Staatspartei
tsayernparte i
Block der Heimatvertraebenen , . ,

Block der Heimatvert!iebenen und Entrechteten
Block der Vaterländischen Einlgung
Bremer Demokratische Volkspartei ..,
Bremer Grüne Liste ..
Bürgerpartei
Bund der Deutschen, partei für Einheit,
F!leden und Freiheit

Bund Deutscher Kommunisten
Bund Freies Deutschland
Bunte Liste

Christlich Demokratische Union Deutschlands
Christliche Bayerische Volksparte.i(Bayerische Patriotenbewegung) ...
Christllche Bayerische Volkspartei -Liga der Volksparteien Europas
Christliche Volkspartei des Saarlandes .. . .

Chr-istlich Nationaf e cemelnschaf t
Christlich-Sozialer Arbeiterbund . .

Chrj-stlich-Soziale Union in Bayern
Christlich Soziale Wähler Union

Demokratische Linke ..
Demokratische Partei .

Demokratische Volkspartei
Der Deutsche Bl-ock . .

Deutsche Arbeiterparte i
Deulsche Demokratische Union . .

Deutsche Freiheits Partei .

Deutsche Friedens-Union
Deutsche cemeinschaft
Deutsche Gemeinschaft - Block der Heinatver-
triebenen und Entrechteten
(Deutscher Gemeinschaftsblock der Heinatver-
triebenen und Entrechteten) . . ..

Deutsche Komnist i sche parte.i .

Deutsche Konservative partei .

Deutsche Konservative Partei/Deutsche
Rechtspartei

Deutsche MitLelstandspartei ...
Deutsche Partei, Deutsche partei

( SchIe sw j. g-Holstern-Block )

Deutsche Partei (Deutsche partei/
Freie Volksparte.i) ...

Deutsche Rechtspartei
Deutsche Reichspartei
Deutscher Hittelstand (Unlon Deutscher
Mittelstandsparteien - UDM) ..,

Deutsches Landvolk
Deutsche Soziale Partei .

DEUTSCHB UNION ..
Deutsche Volkspartei
Deutsche Zentrumspattei, Zentrunspartei,.,..
DeuCsche Zentrumspartei - Aktj.on
demokratische Gemelnde

ADF

AUD

AVP

der

x

x

28. 9
196 9

x

BCSV

7:n llum
BRbI
BSP
BP

AL

AL

CDU

C.B.V

BHE

BVE

BDV

GRIJNE

BdD

BDK

BFD

x

x

x

x

x

18

19

20

21

22
x x

23
C.B.V

cvP
CNG

CSAB

csu
cswu

x
24
25
26

21

28

29
30
31

33

34

35

36

31

38

x x

DL

DemP

DV

DAP

DDU

DFP

DFU

DG

DKP/DRP

DMP

DP

Zentrum

DP

DRP

DRP

Mittelstand
DLV

DSP

DU

DV , DVP

x
x

39
40

4'l

45

46
4'1

48
49

50
51

52
53

DG-BHX
(BHE-DG)

DKP

DKP

x

42
43

4li

x

xx

x

x xx

Partei 1 )

Name Abkürz ung

der
Europa-

wahl
10. 6.

1919

14. 8
19 49

6.9
1953 195'7

17. 9
1961

19. 9
1965

136

x

x
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x
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x

x

x
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Landtaqswahlen von 1946 bis 1980 aufgetretenen Parteien und Wählergemeinschaf ten

wahl
Aufgetreten bei

'r9. 1'l
19'7 2

x
x

xx
x

x

x

x

x

x

x

17

18

t9
20

3

4

5

x

x

x

x

x

x

x

x

6

7

8

t0
'1 

1

12
13
14

15

15

x
x

x
xx

x
x

xx

x
x

x

xx

xx

x

xx

x

x

x

x

x

x

21

x

x

24

26

28

30

31

33

34

35

37

x

x

x

x
xx

38

39
40

41

42x

43

x

44

45

46

x
xx 48

49
50

51

52xx

Landtagswah 1en

3. 10
1976

5. 10
1980

Bunde s tagswah I

'l . u. 2 2. u. 3 3. u. 4 4. u. 5 5, u. 6 5. u. 7 7. u. 8 8. u. 9

zwischen alervor
der 1

Parteiunter-
lagen walen

gem. § 6
Abs. 3 Partc
beim Bundes-

wahlleiter am
31. r2- 1980

noc h
hinterlegt

x

137

x

x x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

xx

Nr



1 951
1'7. 9

'I 961 1955
Name

'l 4. 8
19 49

6. 9.
1953

15 Alphabetisclies Verzeichnis der bei den Bundestags- und

_ .1)
der Bundestags

1,fd

Abkürzung

der
Europa-

wahl
10. 6.

197 9

28.9
1959

lIr

Deutsch-Hannoversche Partei
Deutsch-Soziale Union . -. -..
D-IE GRUNEN

DIE GRUNEN Baden-württenberg

5 Europäische Arbeiterpartej.
5 Europäische Arbeiterpartei im Verband der

European Labor Party (ELP) . .

7 Eulopäische Föderalrstische Partei,
Europa Partej.

3 Europäische Volksbewegung Deutschland . ..
9 Eulopean Labour Committees .. . .

Föderalistische Union (Baye!npartei-zentrum)
FREIE- Bl.J RGER-uNrON -Landesparte i
Nordrhein-ylestfalen ..

Freie Demokratische Partei
(Freie Demokratische Partei/Demokratj.sche
Partei Saar-FDP/DPS - Freie Demokratische
Partei/Demokratische Vol.kspartei-l'DP/DvP )

Freie Deutsche Volkspartei
Freie Opposition . ... .

Freier'Kulturpolitischer Bund -..
Freie Sozialistische Partei
Freie onion in Niedersachsen , ,. ..
Freie Wählergemeinschaft Rheinland-PfaIz ..,
Freie tlählervereinigung Rheinland-PfaIz .,,,
Freiheitliche Deutsche Arbeiterpartei ... . , .

Freisoziale Union - Demokratische Mitte ... .

5 $-BLOCK Partei .

24

Gerecht igkeitspartei Bundesrepublik
Deut schl and

cesamtdeutsche Parhei, Gesamtdeutsche Pa!tei
(DP-BHE) , Gesamtdeutsche Partei-Bund der
Heimatveltri.ebenen unal Entrechteten,
cesamtdeutscher BLOCKi/BHE

Gesamtdeutsche Volkspartei
crüne Aktlon zukunft
Grüne Liste Bessen - llählergeneinschaft für
Umweltschutz und Demokratie

crüne Liste Schleswiq-HoIstein ...
Grüne Liste Umweltschutz
Grüne Partei Deutschlands
cruppe Internationale Marxisten

DHP

DSU

GRIJNE

GRUNE

x

EFP , EP

EVD

ELC

EAP

EAP

FU

FBU

G

x

x

x

x

x

x

x

x

x

r0
11

12

't 3

14
't 5

17
18

19

20

21

22

F.D.P

FDV

FSP

FU

FWG

FW

FAP

FSU

5 t -BLOCK

x x

x

23

GPD,GPD/BHE,
GDP , GDPlBHE ,

GB/ BHE

GVP

GAZ

GLH

Grüne Liste
GLU

GPD

GIM

x
25

26
27

28

30
31

34

35

36

37

40
41

42

43

44

45

46

x

33

Hamburg Block (CDU,FDP,DP) .........
Hesslsche Bauern- und LandvolkDartei

Königspartei
Komunistische Partei, Komunistische
Partei Deutschlands 2)

Komunisti-sche Partei Deutschlands3)
Kommunistische Partei Deutschlands

(Marxisten-Leninisten )

Kommunistischer Bund westdeutschland
Konservative Partei .

KP, KPD

I(PD

KPD,/ML

KBW

KonSP

LP

LDP

NBM

NDP/DRP

NPD

DNS

NSD

LVP

39

Landwirte Partei.
Liberal-Demokrat ische Partei
Deutschlands.

Natlonaldemokratische Partei/
Deutsche Rejchspartei

Nationaldemokracische Partei Deutschlands .

Nationale Samlung
Nationale solidarität Deutschlands
Niederbayerischer Bauern- und Mittelstands-
bund ..

138

x

x
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Landtagswahlen von 1946 bis 1980 aufgetretenen Parteien und l^lählergemeinschaften

Aufgetreten bea
wahl

Lfd
Nr.19. 11

x
2x

x
x

x

xxx x

x

5

6

1

I
9

'10

11

12

13

14

15

16

1',l

18

19
20
21

22

21

28
29

30

31

x

x

x

x

x

x

x x x

x

x

x

xxx
x

24

25
26

xx
x

x

x

x

x 32

33

14

x

x
x

35
36

3'1

38
39

x
xx

40

41

42

43
44

45

46

x

x
x

Landtagswah Ien
zwischen dervor

der 1
2 u 3. u. 4 u 5 5. u. 5 6. u. ? 7- u. 8 8, u. 93. 10

19'7 6
5. 10

1980

Bu nde stagswa hI

Parteiunter-
lagen waren

gem. § 6
Abs. 3 Partc
beim Bundes-
wahfleiter am
31. 12. 1980

noc h
hinterlegt

139

x x

3

4

x

x

x
x

x

x

x

x

x
x

x

x



15 Alphabetisches Verzeichnis der bei den Bundestaqs- u!r.1

der Bundestags
Lfd
Nr. 28. 9

1969

7

8

9

10

11

12

13

14

15

15

11

18
19

20

21

22

24

Niederdeutsche Union (CDU,DP) ....
Niedersächsische Landespartej. . .. .

Notgemeinschaf t Kriegsgeschädigter

Partei der guten Deutschen
Partei Freier Bürger .. . ..
Parteif!eie Wählerschaft .

Radikalsoziale Freiheitspartei ....
Rechtsparte i
RECHT und FREIHEII PAITEL
Republikanische Partei Deutschlands
Rheinische Volks-Partei
Rheinisch-Westf ä1 ische Volkspartei

Saarländische Volkspartei, Saarländische
Volkspartei/Christtiche Volkspartei . .... . .

Schleswig-Holstein Block (DP,SHG)
Schleswig-Holsteinische Landespartei .......
Sozlal-demokratische Partei Deutschlands

(Sozialdemokratische Partei, Sozial-
demokratische Partei Saar)

Sozialistische Einheitspartei Deutschlands,
Sozialistische Einheitspartei Deutschlands-

. westberlin bzw. Westberlins .. .. .

Sozialistische Rej-chspartei4 )

Spartacusbund
Südschleswigscher Verein
Südschleswigscher Wählerverband ..,,
Ubernationale Europäische volkspartei Saar
UNABHANGI GE ARBEITER- PARTEI

(Deutsche Sozialisten)
Unabhängige Sozialdemokratlsche partei
Deutschlands

Unabhänglge Wählergemeinschaft ...
Unabhängige Wählervereinigung der
Stadt Weilheim

Union konkreter Umweltschutz
(Partei de! Mitte) .

Unpolitische Bäuerliche Notgemeinschaft-
Hilfe für den Bayerischen !,taId .

traterländische 'Jnion . .

vaterstädtischer Bund Hamburg (CDU, FDP, DKP)
Verband der freien, unabhängigen und

überparteilichen Wählergruppen für
das Lanal Hessen .

VEREINIGTE LINKE . .

Verej.n.igung für Frieden und sozj-aIe
S iche rhei t

Verej.nigung wirtschaftlich und politisch
Entrechteter

Vierte Partei Deutschlands
VOLKSFRONT

Wahlblock der K!iegsbeschädigten,
Heimatvertriebenen, Entrechteten .........

Wählergemeinschaft für ein neutrales
Deutschland-Wählergemeinschaft .,.,.......

WähIe!initiative Europäische Arbeiterpartei
Wählervereinigung 9e9en atomare Aufrüstung
wählervere.inigung "Kämpft mit der KpDtr . ...
Wirtschaftliche Aufbauvereinigung .........
Wirtschaftliche Vereinigung des MitteI-

NLP

NGK

PdgD

PFB

Pfr

RSF

RP

RFP

RPD

RhVP
RWVP

SVPi/CVP

SHB

SHLP

SPD
(sP,sPs)

VU

VBtI

FWG

VL

VFS

VPD

SED-W , SEI.I

SRP

sPB
ssv
ssw

UEPVS

UAP

USPD

UWG

uwv

UNU

x

x

x

x

x

x

x

x

x

26

27

28

30
3l

33

34

35
36

37

38

39
40
41

42
43

WGnD

wv

WAV

twt!

1) Zum TeiI handelt es sich um die gleiche
Paltei unter verschiedenen Namen oder um
die besondere Bezeichnung von Landesver-
bänden.

Durch Urteil des Bundesverfassungsgerichts
vom 17,8,1955 auf9e1öst.
Neue Partei.
Durch Urteil des Bundesverfassungsgerichts
vom 23 - 1 0. 1 952 aufgelöst.

2t

Partei.1 )

Name Abkü rzung

der
Europa-

wahl
10. 6.
1979 1

1 .8
949

6.9
1953

15. 9
195'7

I't. 9
196'l

19. 9
1965
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Landtagswahlen von '1945 bis '1980 aufgetretenen Parteien und Wählergemelnschaften

Aufgetreten bei
wahl

1:r. 11
197 2

Lfd

1

8

9

10

11

12

't 3

14

15

15

1'l
18

l9
20

2',l

23

24
25

x
x

3

4

5

6

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

26

21

28

x

x
x

xxxx

x
x

xx
x

xxx

x
xx

x

x

29
30x

33

x 34

35

37

38
39

40

41

42

x x

x

x

x

n

zuischen dervor
der I 1. u. 2 2. u. 3 3. u. 4 4. u. 5 5. u. 5 5. u. 7 7. u. 8 8. u. 93. 10

191 6
5. 10

't 980

Bunde stag swah I

Parteiunter-
lagen walen

gem. § 6
Abs. 3 Partc
beim Bundes-

wahlleieer am
11. 12. 1900

noc h
hinterlegt

x

141
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x

x

xx

x

x



Budesgebiet
oi'€ P_rli.n Schleswig-Hols tein EamburgGegenstsand der Nachweisung

(1 = ErsE-, 2 = Zweitstimen) ri nhc it
1980 tg't 6 198 0 1976 1980 t916 1980

Nr

16 Wahl.berechEigte, Wähler und Stimabgabe in Bund

Niedersachsen

1976

1 Wahlberechtsigte

2 wähIer

3 wahlbeteiligung

4 UngüItige Stimmen

5

5

1

I GüItige Stsimen

9

10

11

5 205 580

4 151 376

91 ,4

ro9 174

2,3

98 t98

2,1

4 647 598

4 558 978

97,9

Lfd.

t2

13

l4

15

l'l

18

19

20

2l

22

23

24

25

26

21

2A

29

30

31

32

33

34

35

36

31

F.D.P. (Ereie Derckratische Partei) 1

SPD (sozialdemokratische Partei
Deutschland )

CDU (Christlich kmokratische unlon
Deutschlands)

CSU (Christlrch-Soziale Union in
Bay€rn) ..

Sonstige

alavon für:
Bürgerpartei

43 23r '741 42 058 015

38 292 116 38 165 753

88 ,6 90,7

485 645 470 109

3s3 1151) 3n 2t3

0,9 0,9

l7 806 511 37 695 644

98,7 98,8

3? 938 9811) 3r a22 5oo

4 416

Anzah I

AnzahI

s

hzahl

e

h2ahI

Anzahl

g

AnzahI

a

AnzahI
t

hzahl

I

hzahl

t

hzahl

$

hzahl

hzahl

AnzahI

AnzahI

Anzahl

t

Anzahl

s

hzahl

Anzahl

Anzahl

928 108

716 553

89,0

19 708

1,1

12 636

o,7

695 845

98,9

103 9tl

99,3

2A 994

1,7

29 6'14

1,7

864 033

687 951

90,6

14 325

4,8

7 8b5

0,5

513 626

99,2

580 085

99,5

12 1t6

0,8

11 938

0,7

2s3 335

113 199

88,8

9 918

0,9

6 737

0,6

103 281

99,1

105 468

99,4

35 932

3,3

33 605

3,O

241 413

t13 AA2

91,1

6 66t

0,6

4 995

0,4

166 421

99,4

168 087

99,6

t7 499

15 840

363 5'76

790 831

89,3

47 616

1,0

35 691

0,7

'743 t91

99,0

't55 142

Von den abgegebeneD gü1tigen
Stimen entfalLen auf:

16 808 861

44,5

t6 260 611

42,9

t6 41! 327

43, 7

16 099 019

4 2,6

447 976

49,7

'794 900

46,7

803 501

48,0

719 599

4 6,4

605 462

54,8

572 t,l

51 ,7

632 99t
54,3

6t4 284

52,5

2 313 239

48 ,8

2 232 531

46,9

ta2 156

47 ,0

129 502

45,7

t3 a61 201

35,6

12 989 200

34,2

2 120 4AO

7,2

4 030 999

10 ,6

3 941 355

10,4

3 908 459

10t3

868 618

149 645

2,0

507

0,0

tt 255

o,0

t4 423 t57

38,j

14 361 302

38,0

2 4t1 683

6,4

2 995 085

691 043

40,7

662 19t

3 8,9

t32 432

7,8

216 552

745 302

44t5

'7 40 927

44,1

1t2 00'l

6,7

t41 622

8,8

357 260

3 2,4

345 005

31 ,2

ta5 02'7

155 701

14, 1

420 932

36, I

4ta 994

35,9

94 599

118 969

10, 2

t 964 623

41 ,5

1 891 813

39,8

345 591

7,3

535 914

11,j

2 14',7 641

46,2

2 129 143

45 ,7

2A3 44A

6,1

369 525

008 514

10 ,6

o27 499

10,6

314 969

1,0

333 59s

o,9

tls 144

94 AA4

2,4

34 34'l

0,7

30 80?

0,7

o,0

C.B.V. (Christljchc Bayerische
Volkspartei (Bayerische paytio-
tenbewegunq) )

142

2



Rhe inland-PfaIz Baden-Württemberg Bayern Saar landNordrhein-Westfalen gessen

1915 1915 1980 t976 1980 1916 I 980 19151976 19'80 t9-16 1980 1980

und LändeEn bei den Bundestagswahlen 1980 und 1976

Bremen

1980

523 161

459 208

I7,8

4 498

1,0

3 152

0,8

454 110

99,0

455 456

528 346

415 542

90,o

3 474

0,7

2 594

0,5

412 t08

99t3

4'] 2 9A8

99,5

t2 314 3t4

11 008 582

89,0

115 614

1,1

89 213

0,8

10 892 058

98,9

to 919 449

99,2

12 118 533

11 066 546

91 ,3

to7 261

1,0

75 9A4

0,7

10 959 285

99,0

t0 989 t62

99,3

4 00t 741

3 598 071

89,9

41 t40

1,3

32 909

3 550 931

98,7

3 565 162

3 499 454

3 585 275

91 ,9

41 244

1,2

2'7 213

0,8

3 544 03r

98,8

I 558 002

5 214 416

48,5

5 LOA A1

46,8

4 541 261

42,1

4 432 661

40,5

794 323

7,3

I 191 643

10 ,9

5 251 009

47,9

s 153 959

46,9

4 90'7 990

44,8

4 492 278

44,5

7 01 914

. 6,4

860 131

7,8

41 ,9

1 447 904

40,6

249 303

7,0

37'7 448

10,6

159 171

44O 753

89,9

38 394

1,5

29 203

1,2

442 369

98,5

451 550

98,8

2 676 Aga

2 444 946

21 41'1

1,1

19 593

0,8

2 42t 469

98,9

2 429 253

5 370 535

5 518 062

86,6

'78 153

1,4

64 022

1,2

5 439 309

98 t6

5 454 040

98, 8

t1a 464

452 3'70

89, 1

61 844

1,2

46 835

384 526

98,8

405 534

99,1

1 421 420

6 854 780

87 ,6

110 102

68 415

1,0

6 144 614

98,4

5 785 365

99,0

060 398

3 8,3

980 313

36,6

aB1 '7 82

53,5

882 365

53,j

7,0

449 66t

9,1

429 764 Arl 322

'752 025 153 146

t2 aa2 9 a32

1,7 1,3

10 5231) 1 411

1.4 1,0

'739 t43 143 954

98,3 98t7

74t 4221) 146 3ts

98,6 99,0

1 547 A2A

6 t64 439

89,6

82 2t3

1,2

5t r44

0,8

6 642 62.6

98 ,8

6 1t3 695

I

9

245 074

53,9

238 912

52,5

t31 614

30,3

1lI 0t7

28,8

5l 810

11 ,4

68 120

15, I

20 r52

4,4

16 807

3,7

423

0,1

256 721

54,4

255 544

54,0

t54 642

32,8

153 842

3 2,5

51 555

10 ,9

s5 903

11,8

'72r 8tt

48 ,5

555 5r3

46,4

486 2t2

550 580

46,9

626 355

4 5,7

597 948

45,1

593 595

44,8

244 232

6,9

300 854

8,5

076 t65

44, 1

048 51 I

42,8

153 871

47,2

1 l8 215

45,6

t6s 243

6,8

239 921

9,8

252 449

33,4

220 953

3 2,7

249 509

33 ,7

20t 692

3 2,8

369 50?

50,0

358 040

48,3

323 348

43,7

313 ?09

42,3

40 424

5,4

57 598

7,8

341 668

46,7

344 187

46,1

345 938

46,5

344 850

46,2

41 883

5,6

49 299

6,6

026 588

42,4

013 5?4

41 ,7

214 915

50,2

ztt 204

49,9

157 464

6,5

183 575

7,6

2 to3 t62

2 030 913

3 7,2

2 76t 909

50,8

2 545 084

48,5

423 523

7,8

654 AA2

12, O

10

t2

13

14

15

t5

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

2l

2A

29

30

31

33

34

35

36

31

9 089

7 699

1,6

150 715

122 t6l

6 264

0,8

t2 0'15

1,6

224 O52

186 998

1,7

'aat

0,0

7 300

0,1

96 372

0,9

a2 994

0,8

93 60s

2,6

84 291

4t 211

3? 078

I,O

47 090

.4A 872

1,8

66

0,0

22 431

0,9

20 895

0,9

6t 224

53 195

1,0

408 804

6,1

532 620

7,8

941 365

58,4

908 459

57,6

142 050

2,1

124 333

1,8

353 3.;4

419 335

. 6,2

4 008 514

50,0

4 027 499

50,0

7t 149

l,t

65 169

1,0

I 465

1,2

't 979

1,1

3 s33

4 816

143

0,1

0,1

NT,

6
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ohne Berlin
Bundesgebiet SchLeswig-Holstein Hanburgcegenstand der Nachueisung

(1 = Erst-, 2 = Zweitstimen) Einhel t
198 0 1916 1980 t916 1 980 t916 1 980

15 wahlberechtigte, wähler und Stimabgabe j.n Bund

Niedersachsen

r916
Lfd
Nr,

I noch C.B.V

I DrP (Deutsche Ereiheits Partei)

5 DKP (Dcutsche Komunistische Partel) I

9 DU (DEUTSCHE UNION)

MzahI

g

AnzahI

107 158

0,3

71 600

0,2

1 70 855

0,5

118 581

0,3

2 Anzahl

1 Anzah1

1 Anzahl

3 946

0,0

6 120

0,0

262

0,3

104

0,2

10

42t

0,0

a 174

0,o

'7 160

o,0

9 319

o,0

3 498

0,o

182

0,2

414

0,1

109

0,0

293

0,0

0,o

2 290

741

0,0

676

0,0

900

911

0,6

488

0,5

243

0,4

201

0,0

0,o

11 650

1,0

9 024

0,8

10 636

0,2

7 020

0,1

364

0,0

803

0,o

1 486

o,a

15 055

0,3

11 232

0,2

I1 GRt,NE (DTE GEUNEN)

t2

t3

l4

AnzahI

AnzahL

t

132 619

569 589

1,5

23 3r4

1,4

23 520

21 t6l

25 278

2,3

101 049

2,1

t7 415

1,6

15 EN (Europäische rbeiterpartei)

16

t1

18

4 992

0.0

1 566

0,0

3 171

0,o

5 811

0,o

1 kzahl

2 Mzahl

2 Anzahl

Anzahl

s

Anzahl

t

AnzahI

MzahI

g

4 945

0,3

4 341

o,j

7 ro'7

o,1

12 12A

0,3

12 134

0,3

493

0,0

155

0,0

3 919

0,1

86

0,0

'\ 04t

0,0

2 297

0,0

t26

o,o

226

o,0

0,1

19

20

2t

22

38

39

40

Bw (Komunistischer Bund west-
deutschland) 21 414

0,1
'7 4A
0,0

20 018 421

583
0,1

1 193
0,1

2 648
0,1

4 544
0,1

008
0,0

089
0,1

325

o,t

403 949

2l NpD (Nationaldehoklatische Partei
Deutsch Lands)

0,1

165

0,0

I 142

0,2

1t4

0,2

124

o,2

216

0,2

913

0,2

24

2S

26

21

2A

29

30

AnzahI

hzahf

136 028

0,4

t22 661

0,3

58 096

o,2

UAP (WBTIJiNGIGE NBEITER-PNTEI
fDeulsche SozialistenJ) ...... AnzahI

t 0,0
159
0,0

3l v (voxsFRoNT)

32

l3

34

994

0,1

493

0,0

558

0,0

993

0,0

489

0,0

35 Una.bhängige bzw. wählergruppen

l6

3z üurige2) (an aler wahl 1980 nicht
tei Igenomen )

3 ?06

o,0

204

o,0

AnzahI

t hzahl

2 AnzäI1

-34 414

o,1

58 039

0,2

I 2t2

0,1

2 r52

o,1

1) sl,Me der ugüttigen und 9ültigen zweitstimen liegt oegen nicht auf-
klälbarer Unstimigkeiten bei eingesetzten Stimenzählgeräten um 80
niedriger afs die Zahl der wähler insqesMt.

2) AUD (Aktionsgeneinschäft Un$hängiger Deutscher), AvP (*tions-
geEeinschaft vielte Pärtei), 5t-BIffK (5t-BLmK-Paltei) ,

144

GIu (Gruppe lnternationaler Uarxisten) , KPD (Komunistische Partei
Deutschlands), RFP (RfCHT und FREIHEIT PARTEI) und
VL (VEREINlGTE LINre) .

I

0,0

t



und Ländern bei den Bundestagswahlen 1980 und 1976

Bremen

1 980

463

0,3

139

o,2

385

0,0

'7 52

J,O

629

0,0

s32

0,0

9 525

o,4

6 52'7

o,3

95

0,0

302

0,0

675

0,0

I 221

0,0

I 759

o,5

2 471

o,3

2 t21

0,3

1 829

1,1

4 499

0,6

4 454

4,5

3 543

0,5

3 251

0,4

423

0,1

674

0,1

NT

10

11

t2

13

L4

15

t6

t7

18

l9

2A

2t

22

3 946

0,1

5 720

o,1

2 941

0,6

2 284

0,5

4 498

1,0

3 593

0,8

11 734

0,3

I 817

o,2

13 052

4,2
-7 634

o,1

2t 452

o,3

13 511

0,2

56 610

0,5

38 1?5

0,3

33 594

0,3

21 t15

0,2

22 t57

0,6

t5 732

o,4

19 r47

o,4

12 s24

0,2

14 870

0,2

8 158

O,T

6

7A 455

2,2

65 013

1,8

15 917

12 300

2,7

t81 264

1,7

t36 21A

19 541

1,6

33 500

1,4

113 706

2,5

99 014

1,8

r24 069

1,8

89 322

1,3

235

0,1

171

o,o

242

0,1

189

0,o

1 664

663

0,1

701

0,1

381

0,0

821

0,0

019

0,0

428

0,0

711

0,o

858

0,0

647

0,0

263

0,0

575

o,0

997

0,0

352

0,0

452

0,0

'7 31

0,0

t2 791

236

0,0

811

o,o

lt 1'15

119

o,a

554

0,0

2t2

0,0

033

0,0

27A

0,0

939

0,o

1 488

o,0

302

0,0

163

0,0

914

0,0

445

0,0

1 283

o,0

9 154

0,1

t4 514

0,2

27 4

4,0

324

o,o

104

0,0

| 234

213

0,0

507

0,,
406

o,1

2 022

0,4

I 647

o,3

2 454

0,0

L 654

0,0

3 038

0,0

3 903

0,0

5 439

0, t

15 354

o'1

4 626

0,1

3 A42

0,1

1 303

0,0

70 144

0,2

12 440

0,2

555

o,o

'7 2l

o,o

455

0,0

0,0

938

0,0

3 908

0,1

3 321

0,1

994

0,0

1 046

0,0

27 241 25 201 14 6t7 23

24

25

26

2l

2A

29

30

873

0,2

545

0,t

350

0,1

o,4

I 569

0,3

t4 407

0,1

0,2

23 158

o,2

7 349

o,2

159

0,0

499

0,0

765

0,0

0,4

11 988

0,3

5 311

0,2

0,5

10 794

0,4

t1 4't5

0,2

0,5

23 411

0,4

15 308

0,2

0,5

29 085

0,4

252

0,0

,:,
0,0

517

0,0

578

0,0

31

3Z

33

34

36

I 524

o,0

s85

0.0

| 372.

0,0

5 300

0,1

506

0,0

618

0,1

37

l8

39

40

Nordrhein-Westfalen Eessen RheinI3nd-Pfalz Baden-Württemberg Bayern Saarland

t9'76 1980 t916 1980 t916 1980 t976 1980 1916 1980 t916 1 980 t91 6
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17 wahlbcrechtigt€, Wähler und Stimabgabe in Bund und Ländern bei den Bundestags- und Landtaqswahlen 1946 bis 1981

sowie bei der EuroDavahl I979

Taq der wahl
(B=Bundestaqswahl
E=Europawahl,
L=landtagswahl)

1?.1 SPD, CDU, CSU. P.D.P. und Sonstige insgesamt

SchIesHig-Holstein

Von den güItigen Stimmen2) entfrelen auf
Sonstige4 )

4.1941 L
8.1949 B
1 -',1950 L
9.1953 B
9-1954 L
9.1957 B
9.1958 L
9- 1951 B
9-1962 L
9.1965 B
4.t961 L
9.1969 B
4.t91t L

tt-1912 B
4.t975 L

10. 1976 B
4.1919 L
(,. 19 /9 E

10.1980 B

1945
1949
1949
1 953
195 3
1957
1951
t96r
t96t
1955
1966
1 959
197 0

1974
1916
19',74
1979
1980

13t O)2
115 6045)

I 594 194 365
42A
254
635
184
631
540
559
516
6A2
566
611
131
695
158
140
751
593
662

534
956
961
570
a75
741
'/14

ot3
626
950
422
120
t40
221

664
840
19t

34, 1

34,7
19 ,8
47, 1

48,1
44,4
41 ,8
45,0
48 ,2
46,O
46,2
51 ,9
42 ,0
50,4
44,1
48,3
47,9
i8,9

389

432
310
380
241
446
284
397
329
4tt
423
418
360
307
345

315

262
991
613
619
133
501
246
337
974
9r2
994
409
451
005

tr, r_

37,4

31 ,9

37,6
30,0
34,O
32,8
33,3
40,6
35,9
37,6
i6,9

160
448
246
471
43t
66s
514
6A7
516
245
l16

115
994
003
900
160
020
646
951
769
834
553

69,8
82,7
78,2
88 ,5
78,6
88 ,3
78 ,7
88,0
70,1
I5,9
74,1
86,0
79,2
90,5
82.3
90,5
83,3
65.6
89,0

I o13
1 391
1 311
I 352
I t94
| 3t2
I 277
1 l5l
I t45
1 416
I 233
1 454
1 421
1 654
1 504
I 680
1 568
1 240
1 703

204
6'11
442
462
2BB
045
015
366
996
742
108
840
0r4
156
583
086
833
191
917

4t'9
413
350
157
396
444
436
495
449
549
446
633
542
804
601
1'7 9
653
542
't 94

994
2s7
233
798
a73
595
966
124
410
901
214
531
420
446
160
599
942
160
900

3,6
2,3
2,3
2,9
1,9
4,0
1,3
4,8
1,2
2,2
1,0
1,2
0,7
0,7
0,7
0,5
0,5

807 8057)
945 444
1A9 24A
0s9 983
008 072
154 259
026 524
t93 1 31
988 813
tal 019
941 SO2
166 809
003 104
231 465
444 750
168 087
958 397
832 598
106 458

165 OaA 79,O
926 435 81.2
8t1'7'7A 70,s
o85 219 87,4
420 220 80,9
t85 t'7A 89,2
aAo 544 77,3
221 181 88,6
aoo144 72,3
242 934 86,4
959 At6 69,8
174 ggt 87.6
o14 522 73,4
242 A32 92,2
056 35A 80,4
t13 042 91,1
969 0AA 76,6
a3'7 865 66.4
1t3 t99 88,8

113 005
43r 420
34 1 780
39t 16A
2tt 5t9
361 225
233 514
43t 1A4

902 003
684 898.
331 273r
157 375
1 14 730
70s 422
790 833

3.8
2,3
2,8
2,3
1,2
2,6
1,4
2,8
1,2
1,3
1,3
0,7
1,1
0,s
1.1
0.4
1,1
0,6
0,6

39 801
33 349
30 738
39 106
23 23t
ss 180
\6 563
68 338
14 119
32 252
12 895
17 060
ta 726
10 464
9 963
'7 A65
1 936
5 037

12 636

10 387 4 ,5
'7 tr5 2,3
6 310 1,9

lt 72O 3 ,2
4 815 1,3

1s 898 3,8
4 71A 1,2

t9 695 4,4
3 900 1,0
8 582 1,9
5 2t9 1,3
5 013 1,1
3 706 A,8
3 s46 0,7
2 A94 0,7

65
77
75
88
77
89
78
88
76.
87.
75.
87,
76,

t)t;
91,
78,
70,
89,

8,
15,

6,
6,
7,

11,

43,

27,
26,
33,
30,
35,
36,
39,
38,
39,
4J,
41,
48.
44,
46,
41,
43,
46,

43,
39.
42,
38,
45,
45,
53,
46,
57,
48,
59,
54,
55,
54,
44,
52,
51,
52,
51,

s3 359
103 492
92 466
61 486
89 415
13 656
6s 140

r88 519
90 310

t32 161
'7 2 559
'75 81r
54 099

t{t 497
tol 042
t41 622
90 131
64 805

216 552

ß8 72;

10a 451
88 201

ta1 255
95 061

1t2 041
64 431
13 206
70 875

1 38 607
113 930
1 18 959
45 901
52 01r

155 701

';;;;;:1!
39 22814)
39 432
25 177
3t 485
23 311
2t 450
64 955
33 035
51 894
42 131
41 554
31 509
54 424
55 739

18,
22,
16,

24,
18,

14,
27,
28,
34,
29,
32,
31,
29,
33,
32,
32,
31,
28,

343
68',7
956
449
124
492
5t4
598

495
058
536
351
855
491
854
111
988
098
t29

88 455
65 749

t2t 264
.56 449
t15 493
tt4 222
150 889
ltg 641
t44 422
739 423
\44 41 1

1 45 305

4 ,9.

7,1

7,5
5,6
5,4

13 .8

9,4

5,2
3,8
8,6
7,1
8,8
5,7
5,2

12 ,7

184
451
599
296
323
202
t74
109

90
51

107
13
47
l3
36
11
5'7
39
29

3t1
966
382
204
925
64f
I 35.
803
141
454
295
610
39s
073
054
938
056
192
614

27, 1

17
32
45
21573

s48
548
56'7
626
553
68f
6A2
ltl
807
839
840
854
893
899
924

480-.
832: l

961
atl
141
858
266
324
s11
818
111
596
033
242
260
108

0,4
0,7

15,
14,
8,
7,
3,
8,
5,
3,
0,
2,
0,
4,
3,
1,

Eamburq

13.10
14. I
16. 10
6- 9
1.11

15. 9
10. 11
t1 .9
t2.ll
19. 9
21 .3
24. 9
22- 3
19.11

3. 10

10. 6
5. 10

13.10
t2.10
14, I
7. l0
6- 9
9. 10

15. 9
11.10
t] - 9
29. 9
19. 9
1.10

24. 9
10. 10
19. 11
28. 9

3. 10
10. 6
I -74
5. 10

r 5)
B..
L 5)

L 6)
B..
L 6)
8..
L 5)
8..
r 6)
B..
! 5)
B..
L 6)
B..
L 6)
E..
B..

t2)

;;;
;;;
;;;
;;;
;;;
;;;

L
L
B
L
B
L
B
I
.B
I
B
L
B
L
B
L
B
E
L
B

20. 4.t911 L
14. 8.1949 B
6. 5.1951 L
5. 9.1953 B

24- 4-t955 L
15. 9.1957 B
19. 4.1959 L
t'7 - 9. t95t B
19. 5.1963 r
19. 9.1965 B
4. 6.t967 L

2A. 9.t969 R
14. 6.t914 L
79.7t.t912 B
9- 6.1974 L
3.10.1975 B
4- 6.1918 L

10. 5.1979 E
5.10.1980 B

968
141
151
24L
251

454
2r4
566
880
752

375
341
3A2
348
313
287
264
261
253

491
494
265
61'7
889
4'13
661
369
33s

29 4t5
2A 99t
22 534
25 296
t2 t4a
30 919
14 060
34 050
tt 911
15 855
72 At4
I 172

11 518
5 151

11 508
4 995

10 601
5 251
6 131

115
13
62

tl4
52

t23
56

t40
35
93
31
59
26
32
33
98

2A
35

887
999
931
t46
552
83s
508
535
125
108
098
050
115
424_ _

5AOr 
r

398
541
195
691

210
358
337
403
4s5
52e
553
550
561
572
558
637
554
67 3
469
674
493
434
572

010
873
691

442
645
190
038
t93
859
154
051
455
stl
656
2AA
340
38s
157

066
t25
r23
t36
181
255
355
526
508
6t4

380
295
199
522
963
244
485
424
921
540

339 010'149 t53
t18 786

26,7
19 ,7

sag 632
t4f 311

18 ,2
15,0

12, 1

i"r'.1"
15,0 q,
54,8

7,4
5,3

3,9
4,7
4,2
5,1
4,8
1,Oj,6
1,4
6,1
4,6
3,0

28,0
a-1-'as 

o I
27,8
30,3
22,2
24,5

8,5

8,3
5,4
3,7
0,7
1,0
0,7
5,o
4,2
2,0

16,9
J5'e
40,o
28,7
25,6
17 ,6
2i ,2

8,0
5,8

14 ,0
6,4
6,0
1,2

224 4t
451 54 1er

324 657
346 26A
385 41 1

3A4 546
392 994

123 63A
642 693
232 531

10,3

8,
7,
8,
6,
7,

13,
8,

10,
6,

4,
8,
7,
7,
4l

11,

30 807
203 105
t34 925
94 484

158 5l6q\
552 51A'
84 901
53 942
65 831
38 340
55 040
39 710
s9 306
48 431
t2 951
f'7 252
l5 840
5A 745

10 ,9
10,2
4,8
6,3

14'1
38 675
31 60s

NiealersachseD

I 956
4 425
4 415
4 388
4 400
4 438
4 411
4 613
4 70r
4 148
4 760
4 760
5 085
5 t25
5 t29
5 205
5 247
5 294
5 363

615
510
688
818
635
885
491
1t2
245
325
327
938
443
515
254
680
051

5f6

439
393
a94
410
950
493
083
6t7
t45
608
t64

964
31t
142
310
24A
904
490
369
849
656
690

2 576 366 2 459
3 355
3 330
3 780
3 357
3 425
3 431
3 942
3 5A2
4 452
3 511
4 105
3 875
4 552 414
q zgr egzrr)

19 ,9
,,,r_

35,2
26,6
39,1
i0 ,8
i9,o
37 ,7
45,8
41 ,7
45,2
45,7

2r5
252
214
260
264
226
t79
519
316
440
245
230
159
391
302
369
t71
195
53s

80s
141
088
894
941
453
522
139
552
860
318
411
457

?9?,n
526
514
219
914

647
1 394
I 929
I o52
1 015

849
442
360
305
142
296
223
t4t

198
956
403
'7 02
036
315
2t7
312
269
730

419
965
444
596
1f8
413
396
955
244
141
558
630
a2a

141

43
33
33
30
35
32
39
38
44
39
4l
43
46
48
43
45
42
44
46

449 322
593 691

330 982
894 018

972

ii!,or

574 116
191 315
192 943
215 91 1

e52 1sil
129 502

316 4s1
91 235

104 509
134 4'71
138 846
11 A t21
184 003
210 808
212 't 34
216 34'7
215 48'7

356 200
364 706
398 500
384 171
424 24t
195 365

120 4).7
og511) na',e

34 56t__.
44 635t1)

4 65e 97A
4 088 183
3 671 221
4 155 142

949 326
684 330
891 813

4 5,7
48 ,7
45,8
i9,8

t53 442
112 67|
t29 945
131 017

Bremen

.1946
-t947
.1949
,1951
.1953
.1955
.1951
.19s9
. t961
.1963

195 5
1961
1969
t97 t
1912
1975
t976
1979
1919
1980

243
338
319
401
420
440
467
490
501
524
525
533
524
555
s40
52'7
524
523
521
523

229
310
339
367
359
4t4
388
447
399
452
411
452
445
492
433
415
347
409
459

67 .8
81 ,9
83,3
87,4
84,A
88 ,7

88,2
76,1
86, t
77,0
86,3
80, o
91,O
82,2
90,0
66,3
78,5
I7,8

47,6
41 ,7
34 ,4
39,1
i9,0
4 7,7
46,2
54,9
49,7
54,7
48,5
46,0
52,0
55 ,3
58,1
48 ,7
54,4
53,O
49,4
52,5

4to
011
839
712
958
100
25Q
442
164
703
73ö
674
110
'719
924
19r
346
566
4t6
151

245
980
810
924

498
949
936
265
799
120
313
491
43r
245

370
144
248

2t1
901
360
t91
885
391
988
984
911
456

18 ,3
19 ,4
12,9
11,8
7,5
8,5
5,8
7'1

15,2
8,4

11,7
10,5
9,3
7,1

11,1
13 ,0
11 ,8
8,3

10,7
15, 1

654 33013)
218 858
303 855
313 500

125 347
48 118
5t 294
30 r'12

tal 241
36 965

108 838
t33 425
to2 t21
93 344
1A O22
89 064
35 059
31 750
25 941
55 125
28 605
26 349
5 958

t9 544't 699
20 955
32 051
16 807

2 594
2 3A6
2 233
3 152

0,5
0,7

4,8

444
405
441
44t
488
430
4',7 2
344
446
455

186
232
244
244
209
2s5
t82
2Al
234

195
779
470
o2a
ao2
544
882
129
912

55 903
2A 4',7 6
43 130
6A 720

4.5
1,6
6,1
7,9
3,7

1 ) Wahlbeteiligung.
2) Für dre BundesLagswahlen 1953 bis 1980 zweitstimen.
3) CSU nur in Bayern; im Saarland CSU auch bei der Landtagswaht 1955

(3 795) und bei der Bundestagswahl 195? (117 158) neben der CDU.
4) Einzelnachweise s. Ubersicht 17.2.
5) Ausschlreß1. der ausgegebenen, elnscbl. der abgegebenen Wahlscheine.
6) Wahl zur Hadrurqi.schen Bürgerschafts.
7) Jeder Wähler konnte bls zu 4 Stimen abgeben.
8) Darunter: vaterstädEischer Bund tsamburg (CDU, E.D.p.,DKp)2'72 649-34,5x

9) Darunter: Hamburg Block (CDU, E.D.P., DP) 504 084 = 50,0 s.
10) Darunter: NiederdeuEsche Unron (CDU, DP)'790'766 - 23,1 z.
11 ) Berichtigt qen. wahlprüfungsentscheidung des Niedersächsischen Land-

tages vom 26.2.1915.
12) Wahl zur Bremischen Bürgerschaft.
13) Jeder Wähler konnte je nach cröße der wahlbezirke 3 bis 5 Stimen ab-

geben.
14) Bremer Demokratische volkspartei (BDv) .

Stinmen 2 )wahl-
WähIer ungüIt ig gü1tig SPD cpu, csu3)

Anzahl r1) Anzahl Anzahl AnzahI Anzahl Anzahl
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4,5
2,2
1,9

1,5
3,1
1,6
3,4
1,0
2,2
1,0
1,4
0,7
0,7
0,8
:,1
0,6
0,8
o,7



stimen2)Wahf-

t iqte
wähIer ungultig güItig SPD CDU, CSUS) F. D. P.

Anz ahl B1) Anzahl Anzahl Anzahl AnzahIAnzahl

17 W*Iberechtigte, WähIer und Stimabgabe in Bund und Ländern bei den Bundestags- und LandEagswahlen 1946 bis 1981

sowie bei der Europasahl 1979

17.1 SPD, cDU, CSU, F.D.P. und sonstige insgesant

entflclen aufVon den güItigen St
Sonstige

Tag der wahl
(B=Bundestagswahl
E=EuropaBahl,
L=Landtagssahl)

Nordrhein-westfalen

601
109
005
553
387
965
115
549
497

4Al
r'7 2

3t2
014
718

134
359
179

429
392
235
193
621
878
163
814
846
087
940
a67
413
t32
033
994
269
305
998

24 ,5
23,1
18,7
t0,7
12 ,8
5,9
3,2
3,4
3,5
2,7
o,3
4,2
2,1
0,8
1,1
0,8
3,8
3,4
1,7

10, 7

18,5
5,0

13 ,4

11 ,6
7,1
8,9
4,4

12,2

8,7
6,6

10, I
8,6
8,8
6,1
7,0
4,4
4,8
3,8
8,2
5,8

1,1
1,9
0,9
1,2
3,3
1,8

t941
t949
1950
1953
t954
t951
I 958
1961
1962
1 955
I 966
r969
1970

1959
197 |
197 2
19'7 5
191 6
t9 ,19

t979
I 980

3 2,4

31,g
34 .5
33,5
39 ,2

232
554
160
857
885
524
254
319
219

2A
402
182
83

113
a2

310
132
186

19.11.1950
6. 9.1953

28. I 1.1954
15. 9.1957
23.1!,1958

1941 L
1949 B
1951 L
1953 B
1955 L
195 7

1959
1961

3. r963
9- 196s

46,9
4 2,8
50,8
45,7
51 ,0

31 ,0

18 ,8

40,9
32,0
34,9
28,8

294
581
14A

193
554
566
118
553
139
533
526
418
856
689
860
474
449
191

995
456
926
902
136
141
254
460
426
954
165
861
420
963
623
331
o52
225
543

5,9
8,6

12, 1

8,5
11 ,5
6,3
7,1

11 ,8
6,8
7,6
7,4
5,4

7,8
5,7

5,8
4,982

10 ,9

12 ,0
10 ,4
6,7

10, 1

7,4
8,5
6,6
6,2

10 ,6

5 A2A 492
6 126 543
6 20t tt7
I 008 429
6 923 069
I 455 2tt
1 944 tlg
9 5tA 246
a oa2 561
9 '75r 232
a 542 493
9 687 113
a 611 421

10 934 638
ta 262 245
to 9a9 562
a 219 55t
9 818 518

ta 919 449

608 5 290 598 67,3 261 706 4,9
194 6 9O9 1t9 79,6 tA3 t16 2,7
305 6 4ll O03 72,3 23r 8A6 3,6
109 8 250 961 86,0 242 5\2 2,4
078 7 068 392 72,6 145 323 2,1
006 9 158 92A 88,0 3O3 65t 3,3
956 8 045 t9A 76,6 9A A20 1,2
1',75 9 799 429 88,4 28t ti1 2,9
285 8 188 9eA 73,4 tO6 421 1,3
527 9 920 054 87,6 t5A 436 1,7
041 8 641 546 76,5 99 153 1.1
64A 9 A2-1 gtt 87,3 t4O 19A 1,4
699 8 -t39 94A 73,5 62 1t3 A,7
805 11 005 801 91,8 1r 169 4,6
289 10 3s8 10A 86.1 95 903 0,9
533 11 056 546 91,3 76 9A4 0,7
'767 8 2'75 416 67,4 55 885 0,7
282 9 A14 421 80,0 55 909 0,6
314 11 008 6A2 b9,0 A9 233 0,8

56
322
292
259
890
992
035
118
2a4
342
374

609 388
t2a 218
85 1 087
556 952
501 213
121 263
633 857
878 589
536 803
9AA 452

7,6
5,3
4,4
4,3
2,3
4,7
1,7
4,9
1,7
2,8
1,4
1,7
0,9
o,7
1,0
0,8
0.8
0,8
0,9

10,6
5,4
5,0
3,7
3,1
3,9
2,1
4,8
1,8
2,8

247
50
67

303
442
a91
455
541
56r
466
591
472
542
550
343
424
544
351
4A9
299
314
554

4A1 OAsd\ 38,4
239 3t2'' 55,9
2A5 O3',7 54,2
319 4A1 26,i
087 828 39,6
9A2 121 36,0
881 874 52,4
392 635 42,5
061 701 52,8
163 152 39,5
899 266 45,3
611 6'74 46,2
219 aO8 49,9
lta 261 44,2
322 349 50,7
51 3 808 52,9
648 810 49,8
573 14t 56,7
882 365 53 ,3
925 541 52,3
401 19e 53,4
646 OA4 48 ,5

28,9
25,8
35,3
32,1
i7,3
33,0
29,4
36,5
37,6
38 ,9

36,6
34 ,3
32,5
37 ,2

404 'lt6
95 829'la 701

476 262
555 506
165 032
a25 104
942 132
009 019
040 91 1

342 885
350 314
470 040
724 695
6'7 5 102
'184 4t6
069 159
5 10 012
980 313
263 040
464 413
030 913

| 269 154
427 424
378 313

1 442 A5A
2 745 453
2 730 A20
3 588 I31
3 266 169
3 907 840
2 94A 564
4 189 163
3 619 901
4 452 221
3 AA4 541
4 5A4'766
4 150 637
5 322 133
4 536 51s
5 405 534
3 6A2 402
4 513 009
5 454 040

I 875 074 1 344 602 71,7 ?4 838
594 953 471 389 67,8 43 565
615 A12 4OA 956 66,4 30 523

2 563 402 t 4'76 A's 57,6 34 807
4 056 930 2 864 714 70,6 r19 321
4 3A2 117 2 7A9 A'72 63,7 59 O52
4 536 755 1 110 253 81,8 122 122
4 738 390 3 328 A6A 70,3 62 691
4 857 815 4 O97 51s 84,4 lA9 135
5 136 758 3 O2A 24A 59,0 ?9 688
5 211 883 4 419 14A 84,8 230 545
5 471 O02 3 1O5 191 67,7 85 890
5 425 t25 4 598 715 84,8 146 488
5 612 242 3 97O 542 7O,7 85 895
5 510 280 4 59O 427 85,1 105 661
5 99A '12'l 4 79A'1'.15 80,0 48 138
5 960 114 5 376 th9 90,2 54 852
5 O92 494 4 596 AIO 75,5 6A 295
6 tlq 464 5 452 3'7O 89,1 45 836
6 2'tt 1t5 3 '115 222 59,2 32 A2O
5 319 950 4 549 453 72,0 36 454
6 3?0 535 5 5lA O52 86,6 64 O22

37
36,
36,
48
41
54,
50
47
46
47

43
46
41
47
44
45
4i

r 889 581
2 4A\ 523
2 245 644
3 915 320
2 855 988
4 813 996
4 01t 4t9
4 530 553
3 152 tt5
4 593 2At
3 653 184
4 222 9t4
4 02A tA6
4 Ag4 657
4 B2A 554
4 A92 274
3 165 451
4 240 AA5
4 A32 66r

348 148
a49 \25
503 691
1t6 494
843 041
oo3 279
760 435
130 871
145 409
r90 642
244 453
449 771
524 193
593 695
515 445
161 914
441 904

860
681
892
599
730
401
501
085

20- 4
14, 8
18. 6
6. 9

21 .6
15. 9
6. 7

a. 7

19. 9
10. ']
24. 9
14. 6

24.
18.
18.
19.
14,

6-
4-

44,6 1

37
43
42
49
46
46
50
45
46
44
48
46

149 910
226 604
534 41 |
996 808
509 886
530 99s
153 959
665 713
756 103
108 147

11
l1
11
11
11
t2
t2
t2
t2
l2

2 380 109 | 741 416 73,2
2 9O5 219 2 247 39O 77,3
2 985 O2t I 936 762 64,9
3 081 783 2 672 lO3 86,7
3 105 125 2 559 409 82,4
3 214 A56 2 863 092 89,1
3 257 513 2 680 544 82,i
I 395 285 3 O2A 241 89,2
3 451 314 2 581 995 77,7
3 515 041 3 013 03'7 87.4
3 543 079 2 A68 446 81,O
3 573 336 3 lst A6A 88,2
3 828 ?01 3 l',7l 221 82,8
3 841 104 3 522 483 91,7
3 A50 223 3 264 209 84,8
3 899 454 3 5A5 275 91,9
3 933 990 3 45O O9O 87,7
3 956 722 2 530 503 66,5
4 001 '74't 3 59A O1t 89,9

11.9.1961
11.11.1962
19. 9.1965
6.1 1.1956

2A.9.1969
8.1 1.1970

t9.ll .1912
2'7 .10 . t9'7 I

3. 10. I 9?6
8.10.1978

10.6.1979
5,10.1980

Hessen

tft 592
392 114
92 912

342 5tA
3ta 424
340 711
305 145
203 372
233 960
t32 152
346 000
2A6 \54
134 492
35 185
6A 714

100 739
93 901

145 531
152 940
138 847
115 805
120 191
86 255
83 802
1A 954

150 551
49,3
46,7
47,8
50,0
45,9
53,9
49 ,9

924 932
14t 384
019 709
a29 235
964 210
'7 77 A3A
013 573
851 t42
982 640
ot2 941
090 339
143 360
211 2AA
094 480
026 042
1ta 216

398 594 34.3
408 90s 28,6
488 374 34,0
4A2 6A6 27,2
501 751 31,7
578 203 30,4
596 984 34,9
6s9 830 33,5
7t3 469 40,7
754 t-ls i6t7
679 171 36,8
825 319 40, 1

82 1 350 40,5
067 951 44,9
8t7 018 3&,5
0r3 5'7 4 41 ,7
923 965 42,i
856 263 41,1
048 61 1 42.8

| 16t O52
1 431 556
| 437 250
| 1'75 363
1 583 829
1 899 005
1 712 354
1 969 933
1 752 445
2 055 730
1 843 9s9
2 056 100
2 026 312
2 371 A6l
2 120 AAt
2 429 253
2 ta4 540
2 085 336
2 45t 560

I 656 54'7 1 298 567 77,9 137 515
1 90O 791 I 513'756 79,6 A2 2O0
2 021 104 1 512 643 74,8 75 393
2 143 33'7 | 842 707 86,0 6'1 344
2 15t 228 | 634 750 75,0 50 921
2 237 O23 | 976 225 88,3 '77 224
2 266 778 | 749 227 77,2 36 873
2 348 108 2 069 927 88,2 99 994
2 363 313 I fA4 261 75,5 31 115
2 4O3 '711 2 114 3rl 88,0 58 581
2 3A7 30't \ A'72 965 78,5 29 001
2 AtO L'76 2 091 30A 87,0 41 208
2 584 585 2 052 90A 79,4 26 536
2 623 690 2 404 001 91,6 26 146
2 648 336 2 141 144 80,8 20 663
2 576 A9O 2 448 946 91,5 19 693
2 711 05t 2 2ll 862 81.4 2'7 322
2 726 414 2 r3A 5O2 78,1 45 166
2 '759 1'7t 2 4AO 163 89,9 29 203

5) ,r,
28,
31,
19,
24,
8,
9,

11,

19,
14,
17,
21,
17,
18,
12,
16,
14,
15,8
16 ,6
13,1
13,1
14 ,4
7,5
8,9

10 ,2
7,8
9,1
8,1
8,3

12,0

252 201
597 081
588 739
502 544
513 421
232 472
250 310
43A '126

301 783
359 419
293 994
20a 325
316 214
355 558
23A 726
300 854

498 158
454 431

42,7
32,1
44,4

42,6
38,4

687 431r32 02A
ltg 1t2

t-12.1945 L
14. 8.1949 B 6A4 042

a21 26A
862 lAt
065 733

85 675
15 151
58 135
35 829
46 691
49 552
45 192
.84 585
40 813
53 835
29 4tt

t7
,3
,0
,1
,0
,1
,7
,4

225 044
r6t '7 ta
317 444

l7 078
to6 525
96 123
a4 29',t

37 ,8
26,4
38 ,4
39,7
40,3
47,3
44,8
46,0
44 ,8
40,6

48,2
45,9
48 ,5
43 ,2
45,7
44 .3
45,4
46,4

31,
22,
20,
33,
23,
28,
23,

03? 166
235 35t
233 3t2
340 625
366 010
442 230
492 9t6
442 201
691 322
394 t23
526 365
515 953
184 069
555 513

421
098
t4t
498
234
558
422
509
555

633
033
816
835
420
002
961
880
162

23 641
33 789
21 213
2'7 r23
20 623
32 909

Rheinland-Pfalz

50,1
49,2
45,6

113
226
240
214
20t
185
165
259
t 7'7

209
153
128
124
193
118
183
139
133
239

844
625
071
805
a47
2AA
93'7
57I
1',71

o2a
089
550
444
499
'7 62
575
248
323

119
7t
26
4l
20
26
69
44

431
131
070
341
896
s4'l
708
412

54'7 A'lS
'702 125
563 214

47,2
49,0
39,2

46,8
53 ,7
48,4
48,9
44,4

9,8
15,8
16,7
12,1
12,7
9,8
9,7

13 ,2
10,1
10 ,2
8,3
6,3
5,9
8,1
5,6
7,5
6,4
6,4
9,8

2,4
1,3
1,1
1,0
0,8
1,2
2,1
1,2

23. 4.1951

5.
8.
4-

5.

4.

18.
14-

6-

11 .
31.
19.

24. 9
2t- 3
19. l1
9. 3
3. l0

18, 3
r0. 6
5. t0

15. 5. 1950
17. 9.1961
26. 4.1964
19. 91 1965
28. 4.1968
2A. 9.t959
23.4.19'72
19.1t .1972
4. 4.1975
3 .10 .1916

10. 6.1979
15.3.1980

5. 10. I 980

130
l1
27

2A2
519
491
425
389
275

249
125
119
481
243

27
59
99
53

193
261
t22

253
703
5'11
799
734
350
018
581
542
389
?01
427
466
545
365
124
322
602
195
918
705
161

10,3
7,4
7,3

19,6
18,9
18 ,4
11 ,8
11 ,9

7,1

6,0

4,0
12,4

o,6
t,1
2,2
1,0
5,)
5,8
2,2

;ä31ä,

;iiiir

Baden-württemberg

5,6
9,2

2,4
4,2
2,1
3,3

4,6
2,6

2,3
3,2
2,2
2,3
1,0
1,0
1,3
0,9
0,9
0,8
1,2

t946
1941
1941

8. 1949
1.1952
9. 1 953
3.1955
9.1951

1) wahlbeteiligüq.
2) Für alie aunäestagswahlen 1953 brs 1980 zJertstimen.
3) CSU nur in Bayern; im Saarland CSU auch bei der Landtagsuähl 1955

(3 795) und bei der Bundestagswahl 1957 (117 158) neben der cDU.
4) EiEzelnachweise s. Übersicht 17.2.
5) Liberaldenokratische Partei Deutschlands (lDP).
5) Ehemaliges Bundesland württeüerg_Baden.
7) DeEokratische VolksParEei (Dw).

8) Ehemaliges Bundesland Baden.
9) Baallsche Christliche soziafe VolksPartei (BCSV) '

1O) Demokratische Partei (Den. P.)
11) Ehemaliges Bundestand württeüerg-Hohonzollern'
12) Freie Demokratische Partel/Emokratische Volkspartei
13) wahl zur verfassungsgebenen Landesversamlung.
14) stand nach wiederholungswahl am 12.3.1961.

(F. D. P. /DVP)
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5)
B)
1r)
6)



17 wahlberechtigle, wähler und Strmabgabe in Bund und Ländern bei den BundesLags- und Landtagsuahlen 1946 bis 1981

sowle bei der Europawahl 1979

17.1 SPD, CDUr CSU, F.D.P. und Sonstige insgesamt

Taq der wahl
( B=Bundestagswahl
E=Europawahl,
L=Landtagswahl)

t -12-1946
14. 8.1949
26-tt-1954

Von den qültigen Stimen' entfielen auf

sonstlge4)

L..
B..
L s)
8..
L s)

L 5)
B..
L s)
B..
L s)
B..
L 5)
8..
L 5)
8..
L 5)
8..
B..

4 2tA
5 984
6 026
6 t34
6 102
5 240
6 254
6 551
6 599
6 152
6117
6 851
t 253
1 315
1 4t5
I 547
'7 651
7 -t t4
7 82f

636
t75
6Al
820
'/ 99
499
214
724
4t]
215
225
646
205
t46
492
820
1t6
564
420

189
851
813
263
030
474
1A1
'7 t4
051
803
416
837
f65
626
165
164
863
542
854

552
516
528
811
235
3A',l
t63
545
644
o04
375
124
850
2t6
145
819
059
1A4
780

7 5,7
81,1
79,9
85, I
82,4
87 ,7
76,6
87,2
76,5
85,9
80,6
85,2
79,5
89,8
77,7
89,6
76,6
58,9
87.6

227
245
161
29A
t01
241

62
249

51
256

35
68

391
583
545
513
604
236
241
426
858
744
7Al
118
4r5

048
121
231
al3
124
213
243
446
816
641
540
730
243
553
218
1t3
464
501
146

337
623
840
556
178
64t
a2a
962
311
491
680
488
107
194
586
695
095
666
36s

14t 2t5
723 953

Bayern

Saartand

593
380
521
421
69r
015
r92
014
663

908
448
370
387
954
492
904
4fl
524

13 ,5
39, 5
37,5
22,6
26, 7
11,8
18 ,0
6,2

11,j
3,9

11,0
7,0
4,7
1,0
2,5

4,4
2,6
4,0
3,6
3,2
3,6
3,7
4,0
2,8
2,4
2,1
1,8
2,5
0,9
2,2
0,8
2,2
0,8
1,4

3,1
3,3
3,8
4,0

3
4
9
5
9

9

9
5

10
5

11
6

11
6

11
4
6

871 760
o15 416
5AA 549
ta4 262
'/ 33 946
394 81 1

839 100
652 642
465 16A
469 461

934 915
944 943
495 stl
421 355
813 186
065 1t6
17s 159
099 019
370 045
264 6'71

1,0
3,3
3,7
1,8

47,
38,
57,

54,
47,

48,
54,
56,
55,
62,
60,
59,
62,
57,

28
22
28
23
28
25
30
30
35
33
35
34
33
37
3A
32
31
29
32

4,8
7,j
7,0
1,6
1,6
1,1
3,8
3,7
1,6

26,;
54,5
36,6
49,0
42,7
46.8
46,1
47,8
43 ,4
491 1

46,2
46 ,4
44,0
42,3

27,8
16 ,5
10,3
5,7
3,6
5,5
0,9
0,9
4,0
2,0

13 ,7

52,

27,

tl2 242
404 t45
653 141
315 494

410 427
a61 614
468 180
746 4t3
594 354
622 243
659 272
340 019
109 845
221 174
t5a 234

104 356
26 454
49 335
30 358
46 164
45 l3'1
11 394
11 518
1 919

24 A1A
25 152
t2 015

5,7
8,5
7,1
6,2
7,2
4,6
5,6
8,7
5,9
I ,3
5,1
4,1
5,6
6,1
5,2
6,2
6,2
4,7
7,8

11,9
9,5
7,7

12 ,8
9,5
5,8
8,4
7,9
6.0

10 ,6

703 924
240 695
512 344
479 830
511 836
413 744
539 131
232 AAa
624 564
399 554
586 533
419 335
711 348

5
2A

23
t'7
25
l9
2A
2A
22
19
27

3
15
10

5

1953
t954
t951
195I
196 1

7962
1965
1965
196 9
l9 70
1912
191 4
t9l 6
l9tB
t9'7 9
1980

14.8.1949 B
6. 9,1953 B

3 758
1 981
3 142
2 4A3
3 449
2 2Ar
3 599
1 314
2 220

913
020
164
116
726
692
419
420
953

398
531

55
281

65
375
164
t24

936
188
9t1
316
t69
l'77
995
313

211 531
532 524

133

337
t91

51
123
103
122

97
103

70

383 851
t9a 261
325 1A2
t96 ta6

15.9.1957
11 . 9. 196r
19.9.t965
2A- 9.t959
19-tt-19'72
3.to-19'76

10- 6.1979
5. 10. 1980

20. r0

5-t2
1.t2

11 .2
t2. 3
14. 3
2- 3

18. 3
10. 5

520 822
622 424

118
114
146
'7 36
134
181
'7 9l
803
811
823
426
429

953
512
532
239
096
o49
605
669

322
219
164

498
519
500
s89
568
626
610
656
653
653
'7 4A
7t4
f53
661
102
'7 52

625
226
196
578
560
817
835
496
882
669
910
039
ta6
934
456
025

49
t47

11
38
35
4',7

15
25
18

9
10
l
7

27
7

10

060
416
otf
441
724
20a
880
965
991
166
998
801
47t
266
121
523

2926',)
ü22
699u)

93,
90,
89.
79,
87,
81,
89,
89,
83,

88,

81,

24,
449
43',7

589
551
532
519
594
630
634
643
129
706
146
646

565
350
119
091
832
609
956
531
885
903
9t2
234
315
664

309
694
003
954
'7 9l
485
492
801
406
ta1
560
432
040

153
300
195
2A4
254
295
292
308
316
341
344
299
305
311

.,":r
;;;,,
060
255
t43
25',/ .
986
107
955
094
850
'7 63
584
709

142
100

13
14
49
54
42
2A
51
52
49
31
47
51

s:;ii
I::;;
;;;,1
r rs?l

1212
,ffilr,
2991:
4612!
911;'
598-'

258 018
295 414
t14 554
12 ttl

59,6
6 7,6
29,6

2,2
19 ,6
4,6
8,3

t47
t41
118
138
159
t94
24t
250
253
262
349
295
344
244
315
358

32,4
20, 1

25,1
30,4
33,5
40, 7
3 9,8
39,9
44,8
47,9
41 ,8
46, 1

44..0
45,4
48,3

24,2
18,2
13 ,8

8,3
8,6
6,7
4,4

7,4
6,6
5,8
6,9
7,8

12)
r2)
12)
12)
r2)
12\
12)
12)
12)
t2)

I 36 506
al4 312
1t5 652
344 599
615 183
001 551
421 499
142 A9l
8t1 124
908 459

7 359 084
12 443 9A1
15 008 399
t4 294 372
t5 524 064
15 195 187

34 25s1) 7,6

654 388
659 9',7 |

1,
6,
6,
7,
2,
4,
2,
1,
1,
1,

3,

")1"
85,0
9A,6

gerlin (west) 2)

694 1451n\
l41 422--

Bundesgebiet ohne Berlin (west) l1)

37 201
33 120
35 400
37 440
38 510
3A 677
4t 446
42 05A
42 151
43 231

624
944
923
1t5
395
23s
302
015
940
741

495
479
o'7 2
449
4t6
523
76r
165
098
292

614
550
494
624
201
o6a
589
153
812
116

7 8,5
86,A
87,8
87,7
86,8
86,7

90,7
65 ,7
88,6

24
28
31
32
33
3l
37
38
2A
38

163
924
161
29A
'795
557
301
143
251
351

2t6
2'/ A

466
123
165
o40
839
253

t?i,,

23 132
21 551
29 905
31 550
32 62A
32 966
3t 459
31 A22
2't B 41
37 938

398 6
212 I
428 9
901 11
442 12
a24 t4
750 t1
500 16
109rnt 11
9a1--',15

29,2
28,8
31 ,8
36,2
39,3
42,7
4 5,8
42,6
40 ,8
42 ,9

16 805 020
18 394 801
13 700 205
t6 497 659

3t,o 2
45,2 2
50,2 2
45,3 4
47,6 3
46,1 1

44,9 3
48,6 2
49,2 |
44,5 4

a2a
096
903
t29
995
662
030

765
139
122
942
085
521
999

5 608
4 533
3 094
| 795
1 186
I 801

348
333

1 114
'7 49

4t9
18s

408
449
699
579
595
234
646

429 924
629 163
307 135B

B
B
B
B
B
E
B

2,4
1,7
o,8
0,9
0,9
0,9

1 4s3 016 327
369
s04
555
632
5f2
481
469
3a7
310
29t

585
492
580
511
540
427
674
633
4ll
553
442

91 ,4
86,3
9A,4
91 .8

89,9
86,2
88 ,9
87,8
85,4
85,3

24 614
3A 222
40 110
19 618
16 032
17 050
22 630
20 680

302
331
464
535

554
459
448
375
2A4
262

9tt
214
410
893
508
951
044
953
522
s96
766

6'7 4
858
654
544
850
962
429
730
585
54a
483

209
46t
211
906
t27
191
694
240
60s
060
'/la

316
254
361
461
609
444
419
553
604
570
605

245
664
050
1t1
097
459
945
422
007
tl4
265

24,3
19,4
24,7
30,4
37, 7
28,8

38,2
43,9
44,4
48,O

':ii;j
s89
244
119
342
973
310
969
609
529

10,
16,
23,
12,
3,
7,
7,
8,
7,
I,

51
64
44
44
52
61
56
50
42
42
i8

1

2
2
1

1

1

I
1

179 t24
586 461
664 22t
694 496

15) ..
1s) ..
1s) ..
15)16)

652 9t5
5'79 924
533 1?a

tl 949._,0.9
25 s57::! 2,0919 t5J

981 i5)

1) Wahlbeteiliqung.
2) Für die BundestagsBahlen 1953 bis 1980 zseitstimen; für die waht zum

Abgeordnetenhaus BerIin S 1980 Zweitstimen.
3) CSU nur in Bayern; im Saarland CSU auch bei der landtagswahl 1955

(3 795) und bei der Bundestagswahl 1957 (117 168) neben der CDU.
4) Einzelnachweise s. übersicht 17.2.
5) Die hohe Zahl der Stimen hängt mit dem Wahlsystem zusamen, nach

dem leder Wähler zpei Stimen hat.
5) Sozialdemokratische Partei Saar (SpS)
7) Demokratische Partei Saar (DpS) .

8) Sozialdemokratische Partei Deutschlands - tandesverband Saar (SpD) =
84 414, Sozialdemokratische Partei saar (sps) = l4 285.

9) Freie Demokratische Partei/DemokraLische partei Saar (F.D.p. /DpS) .
10) Sume der ungü1trgen und güLtlgen zueitstimen Iieqt wegen nicht auf-

klärbarer Unstimigkeiten bei eingesetzten Stimenzähtgeräten im
wahlkreis 247 (Sankt wendel) um 80 niedriger ats die Zahl der wähfer
insgesamt.

Anmerkung: Bei der Bundestaqswaht 1953 konnte mit Wahlschein in ganzen
Bundesgebiet gewählt werden. Eür eine genaue Berechnung der Wahtbeteili-
gung in den ländern wurde daber die zahl der wahlberechtigren wie folgt
"konstruiert"r h Wählerverzeichnis eingetragene personen abzügIich Waht-

11) 1949 und 1953 auch ohne Saarland
12) 1949 davon: CDU 5 978 636 = 25,2 s, CSU 1 380 448 = 5,8 s; 1953

davon: CDU 10 015 594 = 36,4 t, CSU 2 42f 387 = 8,9 s; 1957 davon:
CDU 11 875 339 = 39,'7 s, CSU 3 133 050 = 10,5 sr 1961 davon: cDU
11 283 901 = 35,8 t. CsU 3 014 47t = 9,6 s; 1955 davon: CDU 12 jS7 562=
38,0 t, CsU 3 136 506 = 9,6 \; 1969 davon: CDU t2 O19 535 = 36,6 z,
CSU 3 115 652 = 9,5 r; 1972 davon: CDU 13 190 837 = 35,2 ?, CSU
3 515 183 = 9,1 \; 1976 davon: CDU 14 36-7 3O2 = 38,0 8,CSU4 O2l 499 =
10,6 zi 79f9 davon: cDU 10 883 085 = 39,1 s, CSU 2 817 120 = IO,1 r;
1980 davon: CDU 12 989 2AO = 34,2 t, CSU 3 908 459 = 10,3 *_

13) Wahl zur Stadtverordnetsenversamlung.
14) Liberal Denokratische Partei (LDp)
15) wahl zun &geordnetenhaus.
16) Ergebnis nach wiederholungsqahl in den wahlkreisen 2 und 3 des Wahl-

kreisverbandes zehfendorf ail 25. t. t9'76
17) Einschl. 1 234 ausgefallene Stimen.
18) Einschl. 1 311 ausgefallene Stimen.
scheininhaber und derjenigen, bei denen das Wahlrecht ruht, zuzügIich
Wahlscheinwäh1er. Für das Bundesgebiet betrug 1953 die ,,nichtkonstruierte'
Zahl der Wahlberechtigten (rn Wählerwerzeichnis ejngetragene personen ab-
züglich derjenigen, bei denen das wahlrechr ruht) 33 202 28?.

157 442
748 588-/1A 435

186 666 12,2
96 t65 s,9

45 432 i,1
42 g8t 3,0
a7 94t 6,4
62 153 4,9

ro2 594 8,1

stinmen2 )wahl-

tigte
wähler ungüItig güItig SPD qou, csul) F.D,P

AnzahI t1) Anzahl Anzahf An zah I Anzahl AnzahI

148

944

5.to.7941 L
30.11.1952 L
18. I 2. 1955 L
15. 9.1957 B
4.r2.1964 L

I 7. 9. 1961 B
21. 6.t965 L
19. 9.1955 B
28. 9.1969 B
t4- 6.t970 L
t9.It.t912 B
4. 5.1915 L
3.10.1976 B

10.6.r979 E
27- 4-198A L
5.10.1980 B



17 wahlberechtigte, Wähler und stimabgatE in Bund Dd Ländern bei den Bundestags- und Landtagswahlen 1946 bis 1981

sowie bei der EuroDawahl 1979

17.2 Güj.tige Stimen für sonstige Parteien und Wählergemeinschaf ten 1 )

Art und Zeitpunkt der Wahl
(B = Bundestagswahl,

E = Europawahl,
L = Landtagswahl)

Ber I in
(we st )

B 28. 9. 1969

*tion Emkratischer Fortschritt - NF

6 381 13 653 17 183 6 53s 54 A24 22 131

Aktionsgemeinschaft Unabhängiger Deutscher - AUD

2 AA7 | 423 5 460 699 t7 428 4 755

11 551 27 92t 25 431. 1 609

2 636

L
L
B
L zv-

L 15. 10. 1978

L 1. t0. 1979

L 2A. t1. 1954

B 19
Lzw

195 5
196 5
t97l
r914
1976
1916

8.1949
1r. 1950
9.1953

11. 1954
11. 1958
11- 1962
t1- t966
9.1969

11. 1970
10- 1914
10.19?8

r969

;;;;

52 631
11 030

4',723
12

11 470
11 030

9.
B

3.
10.
B

521
20222

52;
831
592

'7 509

tt 234

5 242 491

2to 911

7 77f 183

54 522

507,,:15
9

1 088
I 293

4 92A 2 tt3

Aktionsgemeinschaft UnabhJngiger Deutscher - DIE GRÜNEN

210 971

Aktionsgeneinschaft VIERTE PmTEI - AW

rt'7 | 78610.
10.

B
L

r 18. 3. 1979
r 10. 5. 1981

24t 6t9
12

474
tt3
641
931
424
81'7
t12
694
381
435
004

46 69t

x

ALternative Liste - Für Demokratie und Unweltschutz - &

Alternative Liste für Demokratie und Umweltschutz - Brenen - [

5 515

642
653

4l
90

5 516

54 522

Baye!ischer Rechtsblock - NbI

Bayerische Staatspartei - BSP

L 2'1. 10- 1914
r 15. 10.1978

19 505
10 205

19
10

505
205

B
L
B
L
L
L
I
B
L
L
L

985
65'7
465
246
142
469

49
147

a7
50

414
'7 t3
64t
931
424
a1'7
\f2
694
381
435
004

Bayernpartei - BP

Block der Vaterländtschen Eini$ng - BW

986
551
465
246
142
469
361

49
141
a'l
50

L 11. 5. 1.980
B 5. 10- 1980

5 410
tt 255

L zw. B 195:l u
B 15. 9. 1957 -
L zw. R 1957 u

B t957

;';;;i
x

5A 125
10 009
2 527
6 017

r 19. 11. 1950

1979

L 2't. 10- 1974

L 197 5

r 4. 5, 1978

Brener crüne Liste - cRÜM

- 20 949

Bürgerparter

20 909

352

33 279

t65

6 '720

45 311
3 945

410
300

120
615

988
254
337

600
at2
941

95;
469

x

165

352

3 513423

Bund der Deutschen, Partei für Einheit, irieden und Freiheit - BdD

19 515 12 041 1A 527
9 890 6 086 4 7AB

1'76 - 6 613

43
10

1A O'71
9 320

15 333
2 423

I 718

Bund Deutscher rcmmisten - BDK

Bund Ereies Deutschlilä - BED

Bunte triste

33 219

Christsliche Bayerische volksPartei (Bayerische Patriotenbewegung) - C.B.V.2)

B 3. 10. 1976
E 10. 6. 1979
B 5. 10. 1980

| 169

1) Für die BMdestagswahten 1953 bis r980 zweitstimen

644 '7 44'7 3 886 3 840 5 742
6 120

15 915
3 946

2) Bei der Europawahl 1979 "christliche Bayerische volkspartei c-B.v
liga der Volksparteien EuroPas - C.B.V.".

878 3 911

149

I 1e7 331

3.
8.

I
5
4

x



::owi(. t\.r l.r lluror.rN.rlrl L,r ,'

l l. :' GüIt rq(. Srrnnn.n l irr :ronstrgr, Pnrt.r.il ur)d Hiilrl.r g.rtr.r ns, lrrl t errl )

Art und z('rlpunkt der wd)rl
(B . Bund..stagsaahl,

E - EuropdwallI,
In.rI iI

! Ldndt

B 19. 9.1965

L 1960

L 18 6 1950

L27 1 980

L 28. 4. 1968

L 30. 11. 1952

L 25. 11. 1950

L29 4. 19 51

l)

Chrrstlrche volkspdrter dr.s Saarl.lndes - CVP

| le Br2

1t 711

tal

2 ta4

B8 187

| 1a 66e

82 038

3 598

chri st I iche volksp.rrt. r ('vP

1\ b.J - ' ('(r.

S,rnrländischc Volkspart.i - s^V|, S.rrrIJildis.h. Volk:.1),rrt(.i/('lrrist liclx. volk:if,r l( i - SVf/CVI,

ahr N.rt ron.rlc GcD('rnschdft CN(;

:ir,
i.'1,. r

l;'t ,;

i0

:ttl
60

30
18

4
21
14

L
L
L
L
L
L

50 380
t9 )49
31 653
29 2fl

320
ff5
186
190

t5 416
9 46f

16 153
tl 232
t2 lAO
10 860
1 024

2lB
s2a
92(t
to4
t2)
50u
414

10 - 1947
11. 1952
12- 1955
12.1960

6 - t965
6- 1970

2t0
2.19
128
60
30

082
405

!i9,,
rso l)

1-l /-11

Christlrch :n)r:i.r1er 
^rLrcit.rbuld 

(liAD

107

ChrisLlich Sozidle Wählor Union - (SWU

Dcmokrdtrschc linko - DL

D(rmokratrsche Volkspartci - DV

Der Deutsche Block

Dcutsche Arhiterp.rrtrci - DN

Deutsche Denrokratische Union - DDU

Deutschc |ri.(.dcDs Union - DFU

5 l2l
26 143
1a 545

188 442
164 133
125 242

6s 989
64 956
5l 316

29 461
23 585
25 081
22 glt

95 137
49 191
'/a 209

87 ]BB
84 879
(,0 561

1B 683

g 491

5U1

I]B 1B?

B 2 0.18

2 104

14 669

nu,

6tl

3 598

L
L
L

18.12.1955
4- 12. 1960

27. 6. 1965

5 12t
26 143
18 585

2t2 431
a4 026

11 . 9
zw. B
19- 9
zw- B
23. 4
4. 4

1 961

1965
1965
t912
tgt6

u. B 1955

;:';'i;;;

t912 -

1972 !
t976
1916 !
t919.
1980

609 918

434 tB2

t] 951
13 758
14 503
tt 5t1

43 442
2A 571
32 051

12
10
t2
ll

639
607
115

541
551

Deutsche cemeinschaft - DG

L9

B 15
Lzv
B L7
Lzw

1952.
t956 -

t957
19s? u
1961
1951 u

B 1961

;'i;;;

5 433
tt f4l
r1 490

x
2? 308 1 469

1 043

3

3
9

B
9

B

n.i
1n4

625 124';
grg zlr tzs')

2 194
2 453
1 914
4 062

5 433
tt 141
6 102
5 326
6 901

ro 322

l
2

4
2

220
4 369
4 911

r or,
I 431

, "ni31 919
'7 112

30 663

45 t,90
1.1 5t 1

)1 l8)
10 \t4
tJ l5n

2t 97)
1l 289
t|l 162
t2 \24
11 7lB
12 a2I\
16J4

tuutsche Geneinscha'fL - Block der Heimatvertriebcncn und Entrechteten - m - BHE

" 
tg. tt. tgson)

L 9- 3- t952 .
212 431
a4 026

Dcutsche Komunistischa PdrLei - DP

L zw. B
B 19. 11.
L zw- B
B 3. 10.
L zv- B
E 10. 6.
B 5- 10.

L vor B 1949
B t4, 8- 7949

x
113 891

1lB 581

r12 055
71 600

t] 224
6 944

23 185
9 02A
9 313
1 lt2
'; 4AA

1] B2B
I ll5
9 2.J3
I 591
I 140
I 055
2 284

16 964
37 600
54 111
:lB 176
lo 441
3l 241
23 r15

36 1t2
13 2t4
2A 699
1.: I )2
14 \ )1
t2 92A
a 811

11 849
1 149

ll 101
b 621
I \)24
n 442
4 1)9

f )44
5 l';8
t t|(,4
4 054
I70 1

5 501
2 411

40 2'i,t
ll 607

Deutschc Konservative Partei - DKP. hutsche Rechtspartci - DRP, Dcutschc Konscrvativc P.rrt(!i/Doutschc RcchLsprrt( r - DKt,/DRI

32 84A
21 066

- 24 n19
- I tl ggrru)429 A)t

L 13. 4- 1915 412 412

1) Für die Bundest-agswahLcn 1951 bis 1980 zwcitstimcn
2) SVP.
3) sVP/CVP.

DeuLschc üiLL.rLsLandspartcr - DMP

4) lihcmaligoij Sund(:il,ind wiirLr,(mh rq - u.),l,.ir
5 ) DRr,.
6) DKP/DIiP.

1.rl.n

lilNir-
lnilJ-
l) 1.r I ir

ts.rd.rr-

t.,ri'l

schLos
wrg
EoL- H.rilbur9

N i r..l.r - E

150



17 wahLberechtigte, Wähler und StimDabgab€ in Bund und Ländern be-i den Bundestags- und landtagswahlen 1946 bis 1981
sowie bei der Europawahl 1979

17.2 GüItige Stimen für sonstige Parteie-l und Wählergenernschaften 1)

tut unal Zeitpunkt der Wahl
(B = Bundestagswahl,

E = Europawahl,
L = Landtagswahl-)

Be r1 in
(west)

Deutsche Partei - DP, Deutsche Partei (kutsche Partei/Freie Vol.kspartei) - DP, Deutsche Partei (Schfeswig-Holstein-Bfock) - Dp

Deutsche Partei, Ländesverband Niedersachsen - DP, Deutsche Partei des landes Bremen - Dp

L vor
B 14.
L zw.
B 6.
L zw.
B 15.
L zw.
L zw-
L 1.
L 3.

B
8.

B

B

B
B
10.

3-

1949
1949
L9 49
r953
1953
1957
t957
1961
t967
t97 4

u. B
2)
u. B

1953

;;;;
i;;i
196 5

939

896

007

3

727

75

15
9

10
31

1

t:
934

x
128

x
2A2

594
471

169 244
125 69',7
54 tlA

118 583
104 728
62 t23

54 L44
42 245

106
80

I
t41
125

151
034
898
330
696

10'744
29 349

t48 192
93 264

19 731

29 694

43 431

3a 806
34 43',1

440 467
59'l s42

53 810

75 32t

53 9t2

203

a 442
54 569
49 007
60 464
50 557
55 118
55 641 .,
2A 44A'l
3 594

L 5. 5.1951

L zw. R 1957 u- B 1961

kutsche Soziale Partei - DSP

- 25 546

kutsche Volkspartei - DV, DVP

- 183

55 268

1A 162

21 496

31 052

- 1 136 148

12 524

3 575 2 883

4l
449

435 936

3 373

49 339"
33 gg4-')

33 6a9

23 524

50
47

050
410

-

a 469
424 524a\
91 164-

L 20. 4. 1947 32 124

all

Deutsche Rechtspartei - DRP

- '1 245 - 24 A79

Deutsche Reicbspartei - DP

L zu- B
B 6. 9.
L zu. B
B 15, 9.
L zw. B
B 17. 9.
L zw- B

1949 u.
1953 ..
1953 u.
195'l . .
1957 u'.
1961 ..
1951 u.

1949
t949
I 949
195 3
r953
195 7
1962
1966
1969
19?O
197 5
t979
r980

r953

i;i;
i;;i
i;;;

107 104
10 s52

Deutscher Mittelstand (Union Deutscher Uittelstandsparteien - UDM) - HitteLstand

33 e81
t6 t'78
18 418

Deutscher Gemeinschaftsblo(k der Heimatvertriebenen und Entrechteten - BHE - DG

I 136 148

295 139

308 554

252 977

3',7 1t S

t2 194
17 318
9 009

12 950
t2 tt4

17 101
'7 466
9 050
4 109

10 541
9 045

14
t32

88
122
63
52

at'1
457
692
963
o62
25t
1A5

5 488
14 589
4 922

1 tas
45 013

s1 3s0
a1 349
44 644
56 155

36 s92
3 594

9 560

57 '75;
43 299
43 932

t4 412

3 2'70
3 325
5 404

tt:

| 215

2A
56
2A

90;
a64
699

L25 11 r950

B 15. 9. 1957
L 10. 11. 1957

L 15
L19

5.1955
4. 1959

3 59;

414 435

Deutsches Ländvolk - DIV

841
529

rist
529

| 25 545

466

Deutsche zentrwspartei5), Baalische zentrumspartei, zentrumspartei - DzP, z, zP, zentrw

vor B
14. 8-
zY- B
6. 9.

zv. B
zw. B
8- 7-

10. 7.
28. 9-
t4- 5.

10. 5.
11. 5.

1 953

195 7
1951

491
601
466
2t1
274

83
75
t6
15

9
10
14

138
435
491
078

'7 20
291
181
LL4
902
487
120

505

078
x
x

29t
181
933
942
447
36',7
562

1 482
12 606

101 283
113 464
110 4'73

37 563
955

29 At6 23 356

351 2 159 2 71'l

14 7tA

65 013

L 24. 4. 1955

L 6. 7.1958

| 10 823

540

893 583

569 589

- 1562

Deutsch-Hannoversche Parter - DEP

- 10 823

tuutsch-soziafe union - Dsu

540

L zs. E 19?9 u. B 1980
B 5. 10. 1980 ....,...,

1972 u. B 1976

1975 u. B 1980

1980 .. ,... .. .

29 471 133 088 t6 3A2 242 644
- 291 379

25 278 ',7',7 415 12 300 136 274

50 843

33 500

761 453
24t 303
99 414

130 791

a9 322

otr cnuuerT) - cnurs

a)Europäische Arberterpartei - EAP

22;
269
833
20t

18;
t61
523
17t

311
7 428

649
I 811
1 e2'l

13t
511
432
858

811
630

3 826
152

191
914
152

4 280
1 2t2

15
19

7

212
945
429

L zs- B
B 3. 10
L zw. B
E 10. 5
B 5. t0

x
6 811

x
31 822
'7 666

948

1 243
33s

4 425
I 227

x
293

1 111
324

6) Bei der Europawahl 1979 "Deutsche zentruospartei - *tion demokratische
cemernde - zentrw".

7) Bei der Europawahl 1979 " sonstige IPlj.tische Vereinigung DIE GRÜNEN".
8) Bei der Europawahl 1979 "Europälsche ArbeiLerpartei (EN) in verband der

European Labor Party (ElP) - EAP".

1) Für dte BundeStagswahlen t953 bis 1980 ZHeitstimen
2) Deutsche Partei (Deutsche Partei/Freie volkspartei)
3) Deutsche Partei (schleswig-Holstein-Bfock).
4) kutsche Partei, kndesverband Niedersachsen.
5) Deutsche Partei des Landes Bremen.

16;
186
533
803

151

x

3



17 Wahlberechrigre, wähler und SEi.mabgabe in Bund und Ländc:rn bei dan Bundestags- und LandEagseahlen 1946 bis 1981

rcrie f.t der Luropawähl L9/9

11.2 cüItrge Stimen für sonstigc Parteien und wählergemeinschaftenl)

Art und Zeitpunkt der Wahl
(B = Bundestagswahl

E = Europawahl,
I = Landtagswahl)

Bürl in

B 14

L27

B 15. 9.

I

L28

L 16. 10

r 11

L 4- 6

L 15. 3

B 1912

;'i;;;

26 162

254 322

4t6

3s3

481

i0 855

24;
10 631

x
t6 311
1 154

810
311

t949

t91 4

\957

1958

1 954

t949

1962

19 78

1980

1916

Europa Partei - EP, Europäische Föderalistische Parter -
Europäj.sche Eöderalistische Partai Bayerns

Europäische VoLksbewequng Deutschland - EVD

015

897

31;

- 26 162

EEP, Europäische Föderalistische Partei. DeutschLands - EFP,

(Bayerische StaaEspartei - EuropaparEei) _ EFP

t9
4

2A

19

11

L t2. 10
L zw. B
L 5. t2
L 19. 5
B 19. 9
L zv. B
B 2A. 9
L 22- 3
B 19. 11
L 3. l
L 4. 6

1 015
2 tol

49 650

24 451

92

I 046
3 575
1 010

2 tal
5 394
I 256
2 tal

329
143
910
866

10 588

Freier Kulturl»Iitrscher Bund - FP

5 55;
3 649
3 244

8 1l4 9 044
t] 906
5 1?0

1 528

587

23 _ ":"n"* trabu comitEe, s - EC

FöderalisEische union (Bayernpartei - zentrw)
13 549 - 12 563

_ ":t. 
Deutsche volkspdtei - FDv

Fre.ie Opposrtrcn

5l
50

21;

92

2-t 5'13
26 2tO
28 2'71
2'1 '175
23 253
9 766

23

L zw.
B 6.
L zw.
B 15.
L zw.
B 17.
L zw.
L ZN.
B 28.

1949 u
195 3
1953 u
t957
1957 u
196t.
1951 u
1965 u
1959 -

B 1953

B 1957

B 1961

108

I 27;

PU

415

441

44 434

30 741

2 454

31 559

10 581

3l 918

39 236

168 210

69

4lo
262

t5l

Ereie Sozialistische Partei - FSP

Freie Union in Niedersachsen - FU

- 10 855

Frelheitliche Deutsche kbeiterpartei - FAP

Freisoziale Union - kmklatische Mitte _ FSU

2 4lA
4 262

69

441trl
t 624
3 056
1 510
1 154

480
810

243
2 634
1 082
2 6AA

169
584
135

15;
366

x

1 616 953

I 314 466
x

870 756

45 401

305
r5'7
161
109

84
52
48

660
100
320
510
262
820
459

26 133

16 151

11 84;

496
406
170
291
245
242
r32

9

s69
97t
401
163
942
2t9

13;

450

5 t-BL(K Partei - 5 g-BmcK

2t3
320
224

83
34

4

Grüne Altion Zukunft - eZ

Grüne liste Berlin - GLB

rB 144
t1 644
10 570
ts 162
1 234

t1 494
,o:

951
6't 6
924

131
526

325

163
192
151
193
118
167
121

18

499
390
972
996
965
090
326
'754

1?0
193
244
185
194
116

55

2

751
532
335
2t4
402
611
'7 59

830

20
411
990
35?
'193
216
498

15
I

7'71
953
109
119
625
150
809
249
485

2 6A6

I ze4o 2 940

cerechtigkeitspa!Lei Bundesrepublik EutschlaDd - G

L 23- 4. 19'72
L 4- 4- 1916
L 8. 10. 1978

112
118

39

cesamtdeutscher Block - GB,/BHE

und Entrechteten - GBIBHE,

t72
178

19-

cesffitdeutsche Parte! (DP - BHE) - GDP. Gesamtdeutscher Block/Bund der Heioatvertriebenen
Block der Heimatvertriebenen - BHE, Block der Heimalvertriebenen und EntrechEeEen _ BHE

B
9

B
9

B
9

B
B

9

I 466

1 738

5 015

L 8. 10. 1978 I 30 787

L 10 19 81

L zw. B 1976 u. B 1980

Lzw B 1976 u B 1980

1) Für dre Bundestagseahlen 1953 bis 1980 zwellstimen

Gesiltdeutsche Volkspartei - GVP

12 881 23 475 5 515 117 538 55 616
50 618

9.1953
1.19s6

318 475
50 518

20 836

Grüne Liste Hessen - wähfergenelnschafE für Umweltschutz und kmokratie - GLts, Grüne Liste Schleswig-
Holstein - Grüne triste

......1 x J8009 3?758
I

Grüne Liste hHeltschuLz - GLU

...... I 10 o6t ts1 1i3 2t4I

Rhein-
land-
Pfalz

Baden-

hrq
Bayern Sadr-

tand

schLes-
wrs-
Hol- Hamburq Ni.eder- Bremen

Nord-
rhein-

falen

Bunde s-
gebiet

Berlin

152

3 165

9.
6.
9-

1965 ..
t961 ..
1969 . -

1969 u.
t912 . -

1912 v.
1980 ..

5

4

2

6
9
6

B
L



17 wahlhrechtrgte, Wähler und Stlmabgabe in Bund und Ländern bi den Bundestags- und Landtagswahlen 1946 brs 1981

sowie bei der Europawahl 1979

1?.2 cültige stimen für sonstige Parteien und wählergereinschartenl)

Art ud zeitpunkt der WahI
(B = Bundestagswahl,

E = Europawahl,
L = Iandtagswahu

&rIin
(we st )

L 11. 5. 1980

B 3, 10. 1976

L 195 3

L 19. 11. 1950

L 26. 11. 1950

LvorB

L 3. 12. 1950

L 24. 4. 1955

L 19. 11. 1950

9. 1953 .......,......
B 1953 u. 9. 10. 1955

L zs. B 1912 u. B 19'76
B 3. 10. 1976 . .. -.. -..

zv. B 1972 \. R 1916
4. 6. t91A

38

crüne Partei Deutschlands - GPD

- 33

Gruppe Intelnatsionale Marxisten - GIü

- 939 | 110

HaEburg Bfock (CDU, FDP, DP)

- 504 084

Eessische Bauern- und landvolkpartei - HB u

4 '759

I so4 os4

I tzrs

7r 089

I 361 706

2 t68

I 989

193
x

010
x

455

551

096

607 850

22 '1 14
699
813

2 050

KönigsparLei

rcmunistische Partei hutschlands - xpo2)

LVP

I 2t9

1l 998
t2 507
7 349

71 089

t4

6

972
975
976
980

L zw- B
B 3. 10.
L zw. B
B 5. to.

B 1953
43 744
2A 319
16 810
24 731

104 132
5t 364
40 091
44 7AA

20 530
21 244
13 885
ta 229

50 398 291 701 138 9'77 19 290 '702 4lO
".,3;;;1
358'

37 935

4t 404

38 69;

911
604
635
652

296
2 881

5 751
3 A42
2 016
L 2'18

2 913
721

185 023

195 852
t't'| 16A
81 542

205 206

16 7 41
58 134
40 218
32 433

513 225
338 852
22A 592
254 043

9o;
242
664

425
647
s33
405

r00 719

89 026
62 483
41 090
50 896

o4;
27I
532

tll 592

142 s39
87 878
53 931
84 013

732
32'7
538
263

?4 08r
224 674
158 705
94 531
t9 151
12'113

130
59
70

175
1r9

81
104

bmüistische Partei kutschlilds - po (neu) 6)

- 1413 7711 4168
2 291 584 6 t19 2 564 1 618

| 737

hmunistischer BuaI Westdeutschland - KBW

I L43
80
51

l0 125

11 953

bmuistische Partei Deutschlands/Marxisten-kninisteD - ruD/ML

L
L

'746

361
91;
719
486

001
880

g4;
589
403

x
880

u. B 1976

;: ';';;;;
x

20 018
x

I 174

32;
805
42t

34 064
'72 093
52 912

299

912
043
624
28t
358

bnservative Partei - knsP

Lildwirte Paltei - LP

2 164

Nationalderckratlsche Partei/kutsche ReichsPartei - NDP/DRP

1 989

Nationaldenokratische Partei Deutschlands - mD

lo.

B
L
B
L

L
B
L
B

1965
1955 u
1969 .
1959 u
197 2
L972 !
1976 -
1975 u
1980

B 1969

;';;;;
B 1976

;'i;;;

664

I 422

20'7

122

58

to2
249
188
124

22
27
12
l'7

'|

20 938
36 654
40 814
2t 312
4 633
7 992
2 124
3 231
7 142

\E A22
I 53s
I t23
4 347
2 A25
2 290

4'10
197
272
675
907
581
134
5t 3
r07

110

295
94
3l
36
23

tt 224

35 104
22 020
5 649
4174
3 251

| 274

118
894
723
561
305
781
569
602
873 t 4 40'l

149 9'15
781 813
303 828
325 646
41 140

121 '145
29 085
66 926
16 308

5r ,237 91 141
r77 oeo zat ses
107 780 207 900
53 882
18 321 40 580
22 942 42 927
to 194 21 411
14 915 2 341
5 311 11 415

4 464

Natj.onale Samlüg - DNs

L
B

854
126 4'734

4
10

29
6

4.1951
9.1953

Niederbayerischer Bauern- und Mittelstandsbund - NÜ

Nationale $l.idalität Deutschlands - NSD

2 741

Niederdeutsche union (cDU, DP)

- 190 766

Niedersächsrsche Landespaltei _ EP

- 6'?1

31 961 2A O25

T 5698

L 1953

L 25. tl. 1962

L 5. 5.1951

L L4. 6. 19'10

2 'l4L

5 598

't90 756

671

1) Für die Büdestagsuahlen 1953 bis 1980 zweitsLimren
2) Durch Ultei1 des Bundesvelfassungsgerichts vom 17.
3) Ehemaliges Bundesland tlürtlemberg-Baden m 24. 11.

4) Ehenalige Bundeslänaler Baden und württemberg-Hohenzollern an 1B' 5' 11)47

5) EheDaliges Bundesland Hürttemberg-Bäden am 19. 11. 1950.
6) M 9.3-1980 aufgelösl.

8. 1956 aufgefösr
1946.

153

l'IiH I

Mrd-

B
L
B
L

:
:

6
4

3



17 Wahfbelechtigte, wähler und stimabgabe in Bund und Ländern bei den Bundestags- und Landtagssahlen 1946 bii 1981

sowie bei der Europawahl 1979

17.2 cüftige Stimen für sonstige Parteien und wählergeneinschaftenl)

Art und Zeitpunkt der Wahl
(B = Bundestagswahl,

E = Eulopawah1,
L = Landtagswahl)

&rlin
(we st )

L 29. 4. 1951

L 15. 5, 1955

L 28. 9. 1915

L 6, 5.1951

1946

L 20- 4. 194't

B 14. 1949

L 12. 9. 1954

L t2- 9- 1954

10 0t2

3 092

lB t22

3 405

3 159

13 547

2t 931

61 211 6t 217

Parter Freier Bürger - PFB

- 1 515

btgemeinschaft Xrregsgeschädigter - NCK

Partei der guten &utschen - PdgD

10 012

3 092

Radikalsoziale Frerheitspartei - RSF

x
L
B
L
L

13. 10. 1946
14. 8. r949
zw. B 1949 u. B 1953
1. 11. 1953

20 034
2t6 149

5 915

20 034
13 830 33 2'75
15 505
5 915

r42 64;
t22 87A

6 44; 2 428

65 7 4',7

Rechtspartei - RP

- 3406

Republikanische Partei Deutschlands - RpD

3 769

Rheinrsche Volks-Partei - RhVP

13 541

Rheinisch-WestfäIische Volkspartei - RWP

21 931

Schleswig-Holstein-Block (DP, SEG) - SAB

L20
L5
Ll
L17

L t4
L2
L 18
L l0

10.1946
12. t954
12- t9S8
2- t963
3.1957
3. 1971
3. r975
3.19?9
5 - 1981

Schleswig-Holsteinische Ladespartei - SHLP

1 028

Sozialistische Einhej.tspartei Weslberl.lns - SED-W

sozialistische neichspartel - snl2)

x 21 049 - 366 793 25 813 rr 359

Spartacusbund - SpB

x - 117

Südschleswigscher Verein - SSV, Südschleswlgscher Wählerverband - SSW

Ubernationale Europäische volksparLei Saar - UEpvS

l'19 124
4t 375
31 5't2
20 929
29 92s
33 845
25 r05
13 144
8 r?6

L zw, B 1949 u. B 1953

L zv. B 1972 \. R 1976 94

L 20. 4.
B 14. 8.
L 9. 7.
B 6. 9.
L 12. 9.
B 15. 9.
L 28- 9,

L 23. 9.
L 23. 4.

L 13. 4.
L 29. 4.

1947
1949
1 950
r953
t954
t957
195I
1951
t962
1967
lg't I
19't 5
19'7 9

gg soo3) sg soo3)
75 388 75 388
71 A64 7t A64
44 545 44 585
42 242 42 242
32 262 32 262
34 136 34 136
25 449 25 449
26 883 26 883
23 577 23 511
19 720 t9'120
20 703 20 703
22 293 22 293

x

L 18. 12. 1955 | 2os1

1) Für die Bundestagswahlen 1953 bis 1980 Zweitstimen.
2) Durch UrteiI des Budes!'erfassungsgerichts von 23. 10. 1952 aufgelöst

Bundes-
gebiet

krI in

Schles-
wis-
HoL-
ste in

Hadurg Nieder- Bremen

Nord-
rhein-
west-
fa len

tsessen
Rhein-
Iand-
Pfalz

Baden-
würt-

hrg
kyern Saar-

Iand

154

3) ssv.

2 041



17 wahlberechtigte, wähler und stlmabgab€ in Bund und Ländeln tEr alen Bundestags- unal Landtagswahlen 1946 brs 19Bl
sowie bei der Europawahl 1979

17.2 GüItrge Stimen für sonstige parteien und wählergemeinschuft".l)

tuL ud zeitpunkt der WahI
(B . Budestagswahl,

E = Europawahl,
L = Landtagswahl)

Bundes-
gebieL

ohne
erlin

Schles-
wig-
Ho I- Hamburg Bremen

NorCl-
rhein-

falen

Nieder-
sachsen

Rhein-
Iänd-
Pfa Iz

Baden-
mrt-
teE-
bers

Bayern Saar-
land

krlin
(west)

425
959
175
309
504
648
'765
180

426
9s9
115
309
504
64A
't 65
180

L 8- 1.

L 10. 7.
B 28. 9.

L 4- 5-
B 3, 10.

t962
1 965
1966
t969
t970
t975
19't 6
1980

WABHANGIGE MBEITR-PMTEI (&ulsche Sozlalisten) - UAP

Unabhängioe Sozialdercklatische Partei hutschtands - USPD

Unabhängige wählervereinigung der Stadt Werlhej.D.- UW

vereinigug uirtschaftlich ud IDIitsisch htrechtete!

273 29;
2t9
132

1 314
119

14 119
52

301.t4

wald

4 815

45 220

25 AA5

x

x

x

L 3. l2- 1950
L 5. t2. 1954

9 '7 A2
4A2

L 15. 10. 1978

L 11. 5. 1980

L 25. 11. 1950

L 5. 12. t954

L 16. 10.1949

L 10. 1978

B 3. 10. 1975

L 15. 5. 1950

L 26. tl. 1950

L 6. 1914

B 5, 10. 1980

L 28. 9. 1975

L 11. 10. 1959

L26 1 950

L 28. lL. 1954
B 15. 9. 1957
L 25. tt. 1962

L t. 12. 1946
B 14. 8. 1949
L 26. 11. 1950

515

Union bnkreter heeltschutz (Partei der Mitte) - mU

200 200

unl»Iitische BäueEIiche Mtgeneinschaft - Hiffe für den Bayerrschen

342

vaterländische union - vU

VaEerstädtischer Bund Eanburg (CDU, F.D-P., Dp) - vBH

. | 272 64s 272 649

verband der freien, unabhängigen und ütErpdteilichen Wählelgruptr»n für das Land Hessen

| 14s2 - 't4s2

VMEINIGM LlN§ - VL

- I ?01 'tol
I

Vereinigug für Frieden und sziale Sicherheit - VPS

1l 850
5 020
5 206

1 182

FWG

14 918

9 339

578 I 488 1 124

52 239

3 396

x
13

5

860
020
206

535

2t3

14 918

9 339

472

9 319

10 153

s2 239

59

. Vierte Pdtei Deutschlands - vPD

472

volremom - v

616 493 991 350 2 401 gg1

wählerinitiative Europäische kbeiterpartei
59

Wählervereinigung gegen atonare aufrüstsung - W

- l0 153

225 404
581 888
259 6a'l

Bahlblock der klegsbeschädigten, EelEatvertrleb€nen, Entrechteten

Wj.rtschaftliche Aufbauveleinigug - WAv

Wirtschaftliche vereinigung des Mittelstandes - w

Einzelbewerber, Parteilose, Unabhänglge

225 404
681 888
259 641

x

r 13, 10.
LvorB
B 14, 8.
Lzw. B
L zv. B
L zq. B
L zw. B
L zw- B
L zv. R
L zw. B
L zw. B

t946
1949
1949
1949
1 953
I 957
196'.)
I 955
r969
t9'7 2
l9'7 6

24 416

131

489
105 800

8 578

2 155

24 476
6 A24

27 293
14 355

85;
157 155

7 011
592

I 112
353

64'1141 n;
393
152

149
318
996
256
o26

250 fi;
r 081

253
,t1

u. B 1953
u. B 1957
u. B 1961
u. B 1965
u. B 1969
u. B 1972
u. B 1976
u. B 1980

91

1) Für die Bundestagswahlen 1953 bis 1980 zweitstimmen.

1l 881
4 416

t'7 4
31

155

I 08?
'72

1 294

14 713

5 234

315
22

4
1

4



18 Stimmabqabe der Briefwähler, der übrigen WähIer und der wähler insgesamt
in den T-ändera 'l 9 57 bls 1 980

Von alen abgegebenen Zwej-tstiMen fielen auf
wah I-
j ahr

195'7 Briefwäh1er,.....
übrige liähler ....

wähler insgesamt

1951 Briefwäh1er ......
übrige t0ähler ... .

Wähl,er insgesamt

1955 Briefwähler ......
übrige wähler ....

wähler insgesamt

1969 Briefwäh1er ......
übrige wähfer ... .

I'läh1er insgesamt

1912 Briefwäh1er ......
übrige Wähler ....

wäh1er insgesamt

19'16 Briefwähler ... , ..
übrige wähIer ... .

wähler insgesamt

1980 Briefwähler ......
übrige l,|ähle! ....

wähler insgesamt

1951 Briefwähler ......
übrige wähler ....

wähler insgesamt

195'l Briefwähler ......
übrige wähler ....

wähler insgesamt

1955 Briefwähler ....,.
ilbrige wähler .. . .

wähler insgesamt

1969 Briefwähler ......
übrige wähIer ....

wähler insgesmt

1972 Briefwähler ......
'i.lbrj,ge Wähler ....

t{ähLer insgesant

19'76 Briefwähler,.....
übrige wäh1er ....

wähler insgesamt

1980 Briefwähler ......
übrige wähler ....

wähler insgesamt

1957 Briefwähler ......
übrige wähler ....

wähler insqesant

1961 Briefwähler ... . ..
übrige wähler ., . .

wäh1e! insgesamt

1965 Briefwäh1er ......
übrige wäh1er .. . .

wähler insgesamt

1969 Bri.efwähler .....,
übrige wähler ....

wähler insqesamt

1912 Briefwähler -----.
übrige wähler ..,,

Wähler insgesamt

19'76 Briefwähler ......
übrige wähler .. . .

Wäh1er insgesamt

1980 Briefwäh1er ......
übrige Wäh1er ....

llähfer insgesamt

Sons t ige

55 682
301 543
361 225

2 042
53 138
5s 180

Schleswlg-Horstein
I 63 640 13 382
1 1 248 AO5 391 213
o 1 312 045 404 595

4 991
68 655
13 6s6

7,8 8 696
5,s 193 951
5,6 202 647

13,7
15,5
15,4

21,0
31,3
30,8

3t 511
594 5',76
631 1 47

57,5
47,6
48,1

83 221
348 483
431 '104

1 641
66 697
68 338

0 8't 580e 1 281 '186
8 1 353 166

22 221
4'7 3 507
495 128

38 403
530 813
569 216

47 ,1
4I,t
41,8

14 493
17 4 126
138 619

17 ,8 6 463
1t,6 101340
rJ,8 109 803

27,2
36,9
36 | 4

'102 851
346 143
448 994

102
31 550

02 149 32 994
'14 s93 516 907
16'742 549 901

32,3
39,3
38,8

53 582
629 044
682 626

17,9
48 ,2

11 092 1a,e 4 481
121 669 ),1 46 9'13
132'151 e,4 51 454

103 266
1 358 634
1 471 900

41 043
592 494
633 537

44,0
43,,8
43,5

I 145
61 126
75 871

s 108
68 502
73 610

48 284 47 ,1
623 538 46,1
611 822 46,2

7,9
5,O
5,2

43,5

48,6

50 807 43,1
644 333 41,e
695 140 42,0

14 2'7 0
12'7 22'7
141 491

12,2
8,3 1

8,6 1

'l 1

96
0'7

11'7 678
1 547 342
1 665 020

'191 660
1 496 291't 687 951

614
10 250
'l 0 864

523
7 342
7 865

0,5
0,7
t,7

4,3
0,5
o,5

11'7 06 4 50 8'7 4
1537 092 'ts3 5'72
1654'155 804 446

191 137 75 208
1 4 88 94 9 '704 391
1 580 086 '7'19 599

39,3
47,3
46,4

94 084
646 843
1 40 92'7

49,2
43,4
44,1

19'7'76
127 846
141 622

14,3
I,6
8,8

2 069
9 869

11 938

201 439'r 515'114
1 716 553

785
1'1 8s1
12 636

4 200 654 82 316
8 1 503 263 '712 584
7 1 703 917 794 900

41,0
47,1
46,7

8'7 260
575 53'l
662 791

43,5
38,3
38,9

25 389
191 163
216 552

12,7

12,7

5 689
23 985
29 6'7 4

68
3'7
05

6
'7

6

0

,7 102 580
,2 1 352 260
,2 't 454 840

Hamburg

3 72 808
7 1 081 451
6 1 154 259

3 1,0
0 a,8
3 0,8

2,8
1,6
1,7

1

0
0

73 800
1 11',l 378
1 185 ',]78

992

30 919

22
506
528

359
286
645

30,7
46,I
45,8

35 193
396 069
432 262

49,7
36,6
37,4

I 566 11
99 885 e

108 451 e

8 5 690
2 79 211
4 84 901

90 8'10
1 136 97'1
1 221 787

1 291
32 159
34 050

89 519
04 218
93 13'7

31
528
560

656
038

35,1

46,9

35 311
345 302
380 513

39,4
31,3
31.9

19 050
'168 205
18'7 255

21,3
15,2
15,7

3 776
62 055
65 831

'l 11 455
1 091 4'19
1 202 914

661
15 194
1s 855

5 110 '19 44 10'16 2853 118'7 079

43 939
528 920
512 859

39,7
49,1
48,3

49 221 44
396 912 36
446 133 37

,4 12 514
,e 99 533
,6 112 04')

11,3
9,2

1 05 953
1 069 023
1 174 931

563'7 609
s 105 3957 1 051 4147 1 156 809

48 996
588 055
637 051

46,5
55,4
54,6

4't 900
355 346
39'7 2 46

39,8
33,5
34,0

8 97'1
64 235
13 206

,5 5 528
,1 53 118
,3 59 306

88 774
1 '154 058
1 242 832

34
42
'76

4 88 4285 1 148 6375 1 237 065

40 330
633 137
6't 3 517

45,7
55,1
54,4

34 413
3 t1 561
411 974

38,9
32,9
33,3

12 558
125 949
138 507

3 91'7
0 11 9902 12 96'7

I
3
4

2
6
5

6
7
7

7,
7,
7,

4,
5,

5
0
6

5,2
5,1
5,1

14
5
5

166 966
1 006 116
'1 173 082

499
4 496
4 995

166 46'7
1 001 620
1 168 08?

't 3 148
541 '136
614 284

43,9
54,0
52.6

12
345
418

45',]
543
994

43,5
34,6
35,9

18 581
'100 388
1',I8 969

10,4
10,2

2 24',1
13 553
15 840

1'12 56 4
940 635

1 113 199

1 002
5 729
6 131

a ,6 1'1 1 562
a,6 934 9050,6 '1 106 468

'7I 465
493 692
572 151

45,7
52.8

64 560
280 445
345 005

37,6
30,0
31,2

22 853
132 848
155 701

13,3
14,2
14,1

5 584

33 605

186 242
3 764 046
3 950 248

2 145
121 690
123 83s

Niedersachsen
184 097 41 509

3 642 316 1 213 695
3 826 413 1 255 204

22,s 90 205
3l,J 1 405 138
32,8 1 495 343

49.0
38,6

15 665
210 798
226 463

8,5 36 718s,8 312 685
5,9 849 403

200 526
3 882 964
4 083 490

2 543
13'1 992
140 535

3 197 9836 3 '1 44 9'72
4 3 942 955

59 051
146'7 163
1 526 424

29 ,8 89 486
39,2 1 44'7 4'10
38,7 1 536 956

45,2
38,7
39,4

34 994 1

484 145 1

5't 9 139 1

7 ,7 14 442
2,e 345 594
3,2 360 036

34 815
405 045
440 860

3,s 'l 0 969
0,7 131 348
0,e 142 217

19
22
22

7
9
9

260 434
3 385 4'15
4 145 849

1 389
91 219
93 '108

258 545
3'794 196
4 052 741

86 503
1 521 93'l
1 614 540

48,8
45,6
45,8

300'124
3 863 955
4 164 690

2 015
57 045
s9 060

298 '7 09
3 806 921
4 105 630

'122 380
1 514 496
1191 3'76

41,1 134 955
44,0 1 '119 559
43,8 1 854 514

45,2

45 ,2

26 094
204 3'7'7
230 411

7 14 7804 208 489
6 223 269

334 164
4 350 734
4 644 898

1 168
30 656
32 424

, s 332 396
,7 4 320 014
,7 A 652 414

1 46 254
2 089 65'1
2 235 911

41,0 142 474
48,4 1 846 246
48,1 1 988 120

42t9
42,7
42,7

40 619
352 663
393 232

2 3 0492 31 5125 34 561

532 686
A 224 690
A 15"t 316

5 306
93 092
9B 394

52'7 380
4 131 s98
4 658 978

210 605 3e,e 262 449't 918 897 46,4 1866 694
2 129 502 45,7 2 129 143

49,8

45,7

48 112
320 814
369 526

e,2 5 614
7 ,8 25 1937,e 30 807

0,7
2,3
2,2

1

a
0

1,O
2,2
2,1

0,4
o,8
0,7

33,s 126 258
40,3 1 ']28 866
39,8 1 855 124

2
5
5

0,9
0,7
0,7

8,

12,

0,7
1,5
1,4

0
a
0

530 031
4/225 111 2
4 755 142 2

Abgegebene zwei-t stimnen
in sge s amt ungült i g qü1t ig S!D CDU, CSUl ) P.D.P

Gegenstand
der

Nachwei sung AnzahI * Anz ahI 3 Anz ah I t Anz ahI I Anzahl

532 009
4 258 824
4 790 833

1 978
33 713
35 69'1

156

228 166
003 765
232 531

43,2 223 123
47,4 1 668 690
46,e 1 891 813

42,I
39,5
39,8

50 364
475 550
535 9'r4

11,4
11,3
11,3

17 118
'1'1 106
94 884

t

4,7
2,3
2,2

7,9
8,1
8,1

4,
4,

0
I
1

a
1

1

1,2
3,2
3.t

0,3
0,4
0,4

5.5

3,4
1,8
2,A



18 stimhabgabe der Briefwäh1er, der übrj-gen tlähler undier wähler insgesamt
i-n den Ländern '1957 bis 1980

Abgegebene zweltstimen
j-nsgesamt ungü1t ig gilltig SPD cDU, csul ) F.D.P

t Anzahl t AnzahI t Anzahl

Geqenstand
der

\achwe i sung Anzahl I Anzahl
',{ah1-j., h:

1951 Briefwähler ......
üblige i{ähler ....

Wähler insgesant

1961 Briefwähler ......
übrige wähler . .. .

I,Iähler insgesamt

1)65 Briefwähler ......
übrige l.lähler ....

wähIer insgesamt

1959 Bri-efwälller ......
übrige wäh1er ,. . .

Wähler lnsgesilt

1972 Bri.efwähl.er ... . . .
übrige wähler ....

wähler insgesant

1976 Briefwäh1er
ilbri.ge wähler .... ..

wähler insgesamc.

'1980 Bliefwähler ......
ilbrlge wähIer ....

wähler insgesamt

1951 Briefwähler ......
ilbrige riähler ....

wähIer insgesant

1951 Brlefwähler ...,,.
tlbrlge vlähler .. ,.

wähler insgesamt

1965 Briefwähl-er ......
übrige wähler ...,

Il,ähler lnsgesamt

'1969 Briefwähler ......
übrige wähler ....

wähIer lnsgesamt

1972 Brlefwäh1er ......
übrige wähl-er ....

wähler lnsgesamt

1e75 Briefwähler ......
übrige wähler .. . .

wähler insgesamt

1980 Briefwähler ......
ijbrlge lvähler ....

wähler i-nsgesamt

1957 Briefwähler ......
itbrige wähler ....

I'Iähler insgesamt

1961 Briefwähler ....,.
ilbrlge wähler ... .

WähIer insgesant

'1965 Brlefwäh1er ..,,..
ilbrige wähler . .. .

wähler insgesamt

1969 Briefwähler ......
ilbrige wähler .,..

wähler insgesant

1972 Briefwähler . . ,.. .
übrige wäh1er ....

wähler insgesilt

19'76 Briefwähler ......
übrige wähler . .. .

vlähler insgesamt

'1980 Briefwähler ......
übrige l,lähler ....

vtäh1er insgesamt

21 331
393 157
414 493

540
'15 358
15 898

23 605
424 331
44'l 936

32 927
419 372
452 799

32 081
420 292
452 373

482 508
I 676 420
9 153 928

9 459
294 188
303 557

5 513
214 570
281 183

830 288
9 089 780
9 920 058

4 162
164 014
r68 836

825 526 267 205
I 925 706 3 882 705
9 751 232 4 149 910

102 776
9 125 115
9 82'1 911

4 1',tg
136 579't40 798

Bremen
20 791

317 309
398 500

5 936
1'1A 161
1S4 003

28,6
47 t 1

46,2

B 75'l
112 513
121 254

42,1
29,I
30.4

2 046
21 255
23 311

Von den abgegebenen zweitstimen IC

4
31 196

Sonst ige

5
9
I

9
5
7

4,

3,2

2

1

24 95
213 96
234 91

't8
34

19,5
17,5
17.6

9,9
5,6
5,8

4 044
55 914
70 022

1 345
33 213
35 059

1 780
24 167
25 947

2 029
26 576
28 605

483
5 4't5
5 958

991
6 708
7 699

410
19 225
19 595

23 135
405 106
428 241

7 't03
205 031
212 734

i3,j
50,6
49,7

I 355
107 121
't I5 493

36,2
26,4
27,0

5 220 22,6
59 135 14,7
64 955 1 s,2

218
B 354
8 582

32 '709
411 508
444 211

'1 1 904
203 583
215 481

36,4
49,5
48,5

13 344
117 045
150 889

42,3
33,3
34,0

5 181 ls,8
46 713 11,4
51 894 11,7

129
4 884
5 013

31 952
415 408
44? 360

13 559
219 110
232'179

42,8
52,7
52,0

11 896
132 526
144 422

i7,2
i1,9
32,3

0
2
2

2,
4,
4,

4
9
I

13.6
9,O
9,i41 554

354

36 058
456 3'13
492 431

284
3 262
3 546

35 774
453 'r 11
488 885

17 655
266 363
284 028

49,4
58,8
58,1

12 110
132 351
144 411

33,9

29,6

5 516 15,4
48 912 10,8
54 428 1 1,1

46 766
428 815
4'15 582

1592 425
2 594

46 591
426 391
4'12 988

20 511
235 021
255 544

44,O
55,1
54,0

19 241
134 601
153 842

41,3
31,6
32,5

5 848 12,5
50 055 11,7
55 903 11,8

55 589
403 519
459 208

55 471
399 985
455 456

'19 389
't 11 628
'131 017

35,0

28,8

I 38't 15 ,1
60 333 15,,l
68 120 15,1

2 144
14 053
15 807

617 279
9 182 150
9 799 429

0,4
0,9
0,8

t,l
3,O
2,9

610 166 158 200
8 90? 480 3 391 159
9 5't8 246 3 549 359

45,0
53,5

Nordrhe in -We s tfa 1en
0 473 019 93 142
4 8 382 232 2 8'12 414
3 8 855 271 2 965 6',16

19,7 315 470
34,i 4 497 525
33,5 4 813 996

66,9
53,7
54,4

38 558
16 223
54 78',|

0,8
0,7
0,7

0,4
0,6
0,5

2
3j

8,2 24 859
6,2 496 009
5,3 520 878

56,4 92 004 1s,r 15 793
47.o 1 026 456 rr,5 304 081
47,6',t 1',18 460 11,8 3i9 874

2s,9 344 169
i8,1 4 185 784
3?,3 4 530 553

,6
,4
,4

9
7
7

2
3
3

2
2
2

6
I
7

6
5
4

32,4 458 039
4i,5 4 135 242
42,5 4 593 281

't6 492 e,i 23 790
653 462 7,4 244 291
739 954 7,6 268 08'1

100 857 I ,1 't2 523
759 4'14 .7,8 70 4'11
860 331 7,8 82 994

15 034 1o , 3 ',14 625
217 838 8,4 326 106
232 812 8,s 340 731

30 301 17,e 9 087
40a 425 ls,1 194 285
438 726 15,2 203 312

27 158 13,5 8 751
332 261 11,e 121 385
359 419 12,0 132 152

17',!62
191 153
20ß 325

38 721 10,0 5 388
262 1A3 8,3 31 590
300 864 8,5 37 074

55,5
45,3
47,1

785 093
10 219 71 4
'1't 005 807

3 550
67 619'11 169

1 244 363
9 822 183

1 1 056 546

4 189
'72 795
16 944

1 240 114 4A7 184
9 749 388 4 666't'15

10 989 s52 5 1s3 959

51,6
43,6
44,5

1 569 40s
9 339 27'7

11 008 682

5'134
B3 499
89 233

't 553 611 599 111
9 255 778 4 408 970

10 919 449 5 108',l47

148 233
2 714 859
2 863 092

2 359
'1 33 450
135 829

Hessen
145 864

2 581 399
2 721 263

39 915
991 250

103't 166

27,4 16 289
38,6 1 040 205
3e,0 1 116 494

52,3
40,j

1 7',1 856
2 855 385
3 028 241

2 992
146 560
149 552

158 854
2 109 825
2 B'tB 689

56 799
1 176 513
1 233 312

201 135
2 811 302
3 073 037

2 442
82 143
84 585

199 293
2 789 159
2 988 452

'14 537
1 291 473
1 356 010

37,4 88 831
46,3 1 042 040
45,7 1 130 871

44,6
37,4
37,8

698 5'1 7 270 694
8 988 495 4 263 111
9 68? 113 4 434 4'?1

49 ,8
43,1
43,6

s',t 194 7,
4',75 067 5,
526 861 5,

10 .0
12t6

4,0
4,2
4,2

o,9
0,8
0,8

28 ',156
3'14 711
402 857

4 1 ,3 371 137
s1,1 4 111 520
50,4 4 484 651

47,7
40,5
41,0

79 573
111 390
856 963

10,2
7,7
7,8

6 114
15 418
83 132

5 182 543 323 119
7 10 152 095 5 186 767
5 10 934 638 5 509 885

184 4',13
2 913 620
3 098 033

i8 ,7 147 973
47 ,4 3 874 94',1
46,8 4 222 914

39,3 539 5',I0
47,e 4 252 668
46,9 4 892 218

42,0 745 0'11
47,6 3 687 590
46,8 4 432 661

33,6 72 677 43,
43,4 930 602 i4,
42,8 1 003 2'19 34,

44,8 ',I79 650
39,8 1 011 993
40,6 1 19'l 643

10,8
10,9

39'773
141 225
135 99810,9

1,
0,
0,

5,4
7,2
7,1

1,6
4,9

0
3
9

1l
5,

1,
2,
2,

18s 587
2 966 281
3 151 858

1 174
52 661

79 919
1 412 997't 492 916

43 ,3 17 106
48,5 1 113 536
48,2 1 190 642

41,8
38,2
38,4

9,3
6,6
6,7

10 226
't95 924
205 1 50

225 468
3 297 015
3 522 443

943
22 704
23 641

389 605
3 195 659
3 545 2'15

1 591
25 582

2
32
34

43,8 95 055
48,8 1 314 716
48,5 1 409 1'71

42,3
40,2
40 ,3

28 878 12,e
326 680 10,o
355 558 10,2

2 301
33 878
36 195

0,4
0,7
0,7

o,4
0,8
0,8

387 9'1 s 153 179
3 170 087 1 4'73 186
3 558 002 1 626 365

3e,s 190 627
46,5 1 403 068
45,7 1 593 595

49,1
44,3
44,8

0
0
0

4
o
0

4
2
4

6
0
9

24 525 98 285
14 311 ',t 599 037
98 836 1 697 122

419 s55 176 324
3 14s 607 1 419 139
3 565 162 1 655 513

422 133
3 175 938
3 598 071

2 514
30 331
32 909

157

42,0 180 984
47 ,0 -l 266 920
46,4 1 441 904

43,1
40,j
41,(

48 O1O 11.4
329 438 1 o, s
3'17 448 t i,6

14 231
70 060
8A 291

8,
8,
8l

4,7
2,O
1,9

5,3

5,9

0,
1,
1,

0,
0,
0,

0,
0,
0,

0,
0,
o-

j
7
7

4
6
7

2,
1,
1,

6,
6,

3,
2,
2,

0,6
1,8
1-7

5
7
7



18 Stimmabgabe der Briefwäh1er, der übrigen t'läh1er und der wähler insgesamt
in den Ländern 1957 bis '1980

Abgegebene Zseitstimmen
F.D.Pinsgesamt ungilltig gü 1t iq SPD CDU, CSU1 )

I Anz ahI I Anzahl t Anzahl

Gegenstand
der

Nachwe i slrng Anz ahI t Anzahl

Von alen abqegebenen zweitsti-men entfielen auf
wahl-
j ahr

1951 Brlefwähler ......
übrj,ge vlähler ....

wähIer insgesamt

1961 Briefwähler ......
übrige wähler ,...

Hähler lnsgesamt

1965 Briefwähl-er ......
übrige wähle! ....

wähler insgesamt

1969 Briefwähler ......
übrige l,tähler ....

wähler lnsgesamt

1912 Briefwäh1er .. ,...
ilbrige wähler .. ..

WähIer insgesamt

1916 Briefwähler .... . .
tlbrlge Hähler ... .

wähler i.nsgesamt

1980 Briefwähler ......
Ubrige Wähler ....

wähler insgesamt

1957 Briefwähler ......
übrlge I'Iähler ....

vJähler insgesamt

'1961 BrlefwähLer ......
übrlge wähler ....

wähIer insgesamt

1 965 BriefuähIer
i.lbrige tlähler ... . ..

wähler insgesamt.

1959 Briefwähler ......
übrige 9{ähler ....

wähIer insgesilt

19'12 BriefwähLer ......
übri.ge wähler ....

wähler insgesamt

1976 Briefwähler .. ....
ilbrige Wähler ....

wäh1er insgesant

1980 Briefwähler ......
übrige wähler ....

wähler lnsgesant

1951 Briefwähler ......
ilblige 'i,ähler ....

wähler insgesamt

1951 Bri.efwähler ......
übrige Wähler ....

l{ähler insgesamt

1965 Briefwähler .......
Ubrlge wäh1er ......

WähIer insgesant

1969,Briefuäh1er .....,
ilbrige wäh1er ....

t{ähler insgesaint

1972 Briefwäh1er ......
übrj,ge wähler ....

WähIer insgesilt

19'16 Briefwähler ....,.
übrige I.lähler ...,

t{ähler insgesamt

1980 Briefwähler ......
ilbrige Nähler . .. .

wähler insgesant

91 114
1 885 051
1 976 225

1 885
?5 335
71 220

1 89 289
0 1 809 116
e 1 899 005

18 826 21
559 3'17 30
578 203 3o

t 57 1'72
e 962 531
4 1 019 109

1 18 188
1 95',1 7 39
2 069 9?.1

1 761
98 233
99 994

29 866
529 964
559 830

5 116 427
0 1 853 505
I 1 969 933

25,7
34,0
33,5

55 678
898 592
964 210

56,4
48,5
48,9

17 325 14
242 253 1 3
259 5'18 1 3

3 558 3,1
82 691 4,s
86 255 4,4

148 684
1 965 621
2 114 311

1 135
5't 446
58 58'1

o,8
2,9
2,8

141 549
1 908 181
2 055 730

44 '100
109 415
154 115

30.3 81 523
37,2 912 050
36,7 1 013 5'13

55,3
48,8
49,3

15 253
192 715
209 028

5 073
73 881
18 954

1 50 595
1 946 713
2 097 308

1 042
40 166
4',t 208

7 149 553 53 907
1 1 906 541 7'11 472
o 2 056 '1 0 0 825 3't9

36,0
40,5
40,1

7A 149
904 491
982 540

52,3
47,4
47,8

'1 1 406
111 244
128 550

7,6 5 091 4,1
6,1 ',t 13 340 5,9
6,3 119 431 s,8

169 1 41
2 2)4 266
2 404 00'7

941
25 205
26 145

40,2 a3 276
4s,3 1 007 0(3
44,e 1 09) 3J9

49,3
45,6
45,9

16't 73
111 326
193 499

't 501 0,9
24 559 1 ,1
26 010 1,1

988
r8 705
19 693

11 213
166 352
183 575

2 086 1,0
18 810 0,e
20 896 o.e

218 524
2 210 422
2 448 946

s 217 535 A1 166
I 2 211 71'1 931 808
I 2 429 253 ',l 0',t3 574

37,6 116 471
42 ,1 1 094 73'l
41,7 1 211 208

53,5
49,5
49,9

1 448
27',?55
29 203

211 454
209 109
480 753

s 210 005 101 786
3 2 181 554 940 825
2 2 451 560 ',t 048 511

i9,9 12'l 92
43,1 990 29
42,8 1 1',t& 21

47,4
45,4
45,6

25 155
213 166
239 921

9,9
9,8
9,8

543 2,8
259 1 ,7
812 I ,8

Rheinland-Pfa1z

0,6 158 800 67 8s0
1,1 2 209 061 1 000 103
1,1 2 311 85',t r 067 953

Baden-wilrttenberg

0,4 512 212 I 70 635
0,e 4 A93 322 1 809 578
0,e 5 405 534 1 980 313

o,4 638 553 225 255
1 ,3 4 8',15 387 1 805 658
1,2 5 454 040 2 030 913

Bayern
253 155
019 885
213 641

Sonstiqe

64,o 8 975 10,r 4 316 4,8
s3,2 176 3',11 e,7 111 489 6,2
s3,7 185 288 e,8 115 805 6,1

10 686 s,5
264 895 7,1
215 582 ?,1

3,4
3,9
3,8

7

44

191 571
3 905 004
4 09't 575

2 352
187 373
189 735

2 189 209
I 3 718 631
6 3 907 840

32 443
9'16 516

1 009 019

61,6
52,3
52,8

29 582
531 955
561 538

15,6
14,j
14,4

234 000
4 185 748
4 419 148

3 128
227 457
230 585

3 . 230 8'12 57 214
4 3 958 291 1 285 611
2 4 189 163 1 342 885

24,8 117 763
i2,s 1 181 503
32,1 1 899 266

51,0
45,0
45,3

43 940
653 371
597 311

19,O
16,5
16 ,6

11 955 5,
237 746 6,
249 'tO1 6,

297 583
4 301 132
4 598 715

2 022
144 466
145 488

295
155

561
566
221

I4 14'7
1 385 893
1 470 040

51,8
49,7
49,9

44
538
582

836
017
913 13,1

13 394
'166 072
119 466

329 184
4 350 643
4 690 421

321 817 116 751
4 256 949 1 558 951
4 584 766 1 575'102

3s,6 150 151
36,6 2 t61 592
36,5 2 122 349

49,0
50,8
50,7

34 811 10
308 473 7
343 350 7

6 15 432
2 22't 933
s 243 365

4,5
4,O
4,0

4,7
5,4
5,3

17,1 ',1 15 498
26,3 1 945 203
25,8 2 061 101

2
o
0

1 961
1 03 594
't 05 651

362 191
5 014 194
5 376 985

1 126
53 126
54 852

514 057
4 938 313
5 452 310

1 845
44 991
46 836

641 216
4 A76 186
5 5'18 052

2 623
51 399
54 022

o.7
3,4 4
3,2 4

0,6
2,4
2,3

0,5
1,1
1,0

28,5 ',t53 184
33,3 2 066 524
33,0 2 219 808

16.; 152 035
26,e 2 853 85'l
26,4 3 015 892

351 055
4 951 068
5 322 133

121 364
1 941 805
2 059 169

3s,3 171 643
39,1 2 471 15'l
38,9 2 648 810

49 ,2
49,8
49,8

52 130
492 702
544 832

14,4

10,2

3 928 r,
55 394 t,
59 322 1,

33,3 282 039
37,0 2 600 326
36,6 2 882 365

55,1
53,1
53,3

52 424 to,
437 237 I,
489 661 e,

7114 1,
45 081 o,
53 195 1,

35,3 305 058
37,s 2 341 016
37,2 2 546 084

47,8
48,6
48,s

85 382
569 500
554 882

13,4
11,8
12,0

22 948 3,6
99 213 2,1

122 t61 2 ,2

256 958
5 213 389
5 470 3{7

3 202
1 93 504
'l 96 705

46 751
1 348 060
1 394 81',]

63,9
56,9
57,2

322 991
391 548
714 545

't4
83
58

2 319 2482 5167 7',140 5 486 962

76 099
1 575 543
1 652 642

408 320
394 684
803 004

2 940
'158 573
151 513

0,7 405 3802,e 5 235 1112,8 5 641 491

114 730
754'137
869 46'1

28,3 225 16',133,s 2 910 7453J,r 3 136 506

420 565
417 159
431 124

2 258
'to4 9'18
107 236

5 418 307e 5 312 18',1I 5 ?30 488

138 871
1 844 149
1 983 020

22
89
11

548 80 1

011 415
626 216

1 975
60 451
62 426

4 545 8260 6 016 954e 6 553 790

'r80 391
2 302 145
2 483 136

33,0
i8,j 3
37,8 3

2
72
63

3'15
299
515

220
963
183

715 7 48
048 091
754 839

2 119
49 025
51 144

3 '1't4 629I 5 999 0658 6 713 59s

204 959 28,7 445 412
I 996 733 33,3 3 582 087
2 2o',t 692 32,8 4 027 499

62,3
59,7
60,0

56 143
362 592
419 335

7 515 1

57 654 1

65 169 1

2i,8 182 540
30,5 2 831 93130,1 3 014 471

33
34

54,8
54,9

53,6
54,4
54,4

41 ',t 41
438 589
4'19 830

2A 545
204 295
232 880

8,5
8,7

7,2
4,4
4,6

6,8
3,8
4,1

8,5
5,9
6,1

26 578 to,5
595 565 rr,9
622 243 11,8

19 468 6 ,1
320 551 5,2
340 019 6.2

26 455 6 ,3
312 470 7,0
398 936 7,0

t,
3,
3,

18 392
222 303
240 595

55,7
55,6
55,6

44 868 11,1 20 021 4,e
358 876 7,0 201 753 3,e
413 744 7,3 221 't't4 3,9

57,6
54,8
55,1

45 312
353 182
)99 554

4 843 0
51 074 1

65 917 1

3
223
227

5

.o
,a

,1
,0
,0

7
6
6

0
1

0

0
0
o

6
6

6
6

2,5
1,7
1,8

0
1

1

s 926 9411 5 A59 424o 6 '186 355

931 486
923 294
854 780

4 545
53 870
58 415

158

2A2 0'18
1 938 875
2 220 953

30,4 533 18533,1 3 375 21432,7 3 908 459

s7,5 88 44057,6 444 180s7,6 532 620

9 ,5 23 2387,6 101 0957,8 124 333

11,0
10,1
t0 -2

4
3

9,6
8,0
8,1

9
5
6

1,

4,



Abqeqebene Zweitstimmen
insgesamt ungilltig qilltiq SPD CDU, CSUl ) P.D.P

Gegenstand
der

Nachweisung AnzahI t Anzah I 8 Anzahl s Anz ah I t Anzahf

18 Stlmmabgabe der Brj,efwäh1er, der übrj.gen t;ähler und der I{ähler insllesafit
in den Ländern 1957 bis 1980

Von den abqeqebenen Zweitstimmen entfi.elen auf
WahI-
j ahr Sonstige

saarland

1951 Briefwähler ......
übrige wähler . ...

!lähler j.nsgesamt

1951 Briefuähler ......
übrige wähler .. , .

t{äh1er insgesamt

1965 Bliefwähler ......
üblige wähler ..,.

wähler j.nsgesamt

'1969 Briefwähler ......
ilblige wähler ....

wäh1er insgesamt

1912 Briefwähier ..,. . .
i.lbrige wähler ....

wähIer insgesamt

'1976 Brlefwähler ......
ilbrige wähler ....

wähler insgesant

'1930 Brlefwähler ......
tlbrige wähler ....

9,1ähler lnsqesant

1957 Briefwähler ......
übrj,ge wähler ....

HähIer insgesamt

1961 Briefwähler .....,
ilbrige wähler ....

t'ähIer insgesat

1965 Brlefwähler ......
tlbrlge wäh14 ....

wähIer insgesamt

1959 Brlefwähler ......
ilbrlge wähler ....

wähler insgesant

19'12 Brl-efwähler ....,.
i.lbrtge wähler ....

wähIer insgesant

'19'16 Brlefwähler ......
übrige wähler . ...

Wähler lnsgesamt

1980 Briefwähler...".
übrige wähler ....

wähler lnsgesmt

19 595
569 983
539 578

495
31 992
38 487

1E 100
531 991
55't 091

3 013 16, I
135 236 25,)
138 309 25,1

591 695
626 811

646
46 562
47 208

49 658
605 838
656 496

116

25 965

48 942
58't 589
530 531

16 031 J2,3
234 766 10,4
250 197 39,8

50 564
503 318
653 882

635
18 362
18 997

52 856
588 054
?40 910

395
10 603
10 998

52 461
611 451
129 912

21 5'70 41,3
328 131 48,4
349 801 47,9

11 815
575 911
7s3 786

445
1 026
1 471,

94 48'1
557 538
752 025

11 480 6o,r
289 111 51, l
300 591 54,5

338 1

11 173 2
12 111 l

28 476
551 133
579 609

i.57't 23,1
181 326 34,0
194 003 JJ,5

16 430 s
261 825 4
284 )-t; i I

4
10
14

821 l
25 531 I
25 158 t

s2,5
6,7
6,5

4 209 22,0
95 371 ld,d

100 080 tJ,2

2
I
5

2,
7,
7,

1,
3,
2,

663)\ 0,7
9 860;'\ t ,5

10 523-' 1 ,4

7,7
8,6
9,0

26 073 s3,3
269 184 rö,3
295 251 46,8

1 834 J,8
28 414 1 ,s
30 358 4,8

49 929
584 956
534 885

1'1 52'1 3s,3
235 858 40,r
253 485 39,9

25 334 50,7
26'1 552 15 , I
292 986 16,1

4 337 8,7
31 911 6,s
42 254 6 ,7

2 631 s,3
43 529 7 ,1
46 150 7,1

25 624 48,8
291 331 43,0
315 955 43,4

4 52'l 8 ,6
47 235 7 ,0
51 762 7 ,1

540 1,
10 754 1,
1',t 394 1,

t0
I
d

2
6
6

71 310
558 945
7 46 315.

30 582 39,7
lti 505 46,e
344 18'l 46,I

40 335 s2,1
301 511 45,5
344 850 46.2

5 490 7,1
4l 809 6,s
49 299 6,6

852 1,
1111 1,
1 979 1,

93
641
141

824 )\
se8; i

42 439 45,2
315 601 48,7
358 040 18,3

42 242 45.0
211 467 41,9
313 709 42,3

'l 123 7,6
50 475 7,8
57 598 7,8

2 020 2,
10 055 1,
12 015 1,

2
5
6

Bundesgeblet ohne Berlin

.l r s:l osa 25 501

.lzs s:s Boo r 1 41 9G5

.1 , .r', ,oo 24 1 ,t

.l , nn, ,ru 1'i 487

.lzo gtz z'tz lil 278.l:r are zoz 't9s't65

.l , ,r, ,.0 14 s.g.lrr rar zoa s42 4s2.lr: sz: oel ss7 o4o

.l , ,r, nrn 12 542

.l:s ors rss 2Bg 2gj

.lyz 1er sas 301 839

.l n orn ,,r, 1i 174

.lra oee sez 325 4'rg
-lrg res rsr 343 253

I.l 4 991 942 21 574)l
-133 300 234 331 541i1
.lte zgz tte 3s3 1ts''

1,7 '! 511 5933,e 28 393 8353,8 29 905 423

1,3 r 866 8704,1 29 684 03 14,0 31 550 901

0.7 2 426 448
2,s 30 193 9942,4 32 620 442

0,6 2 367 212
t,? 30 598 752
1,7 32 965 024

e,7 135 564 9,0
7,6 2 g,j 759 10,4
7,7 3 094 323 1 o,3

5OS 222 27,1 g11 A23 52,0 303 O1O 16,2 87 215 4,7
10 922 133 36,8 13 325 949 44,e 3 125 155 12'5 1'109',193 5,8
11 427 355 36,2 14 298 312 45,i 4 028 766 12'8 1 796 408 5,7

31'l 331 21,0 911 664 60,3 ',145 028
9 1jA 234 32,3 14 n95 735 4e,6 2 161 1O'lg 495 5't,t -1J,8 15 008 199 5o,2 2 307 135

776 190 32,0 1 2'15 316 s2,6 278 153 11
12 035 396 3e,e 14 247 752 47,2 2 818 516 e

12 813 185 3e,3',15 524 068 47,6 3 095 739 e

0,4 4 970 358., 1

t,o 32 968 613:i14o.s 3? 938 981''15
947 55't je,2 2 328 804
313 120 43,4 14 568 455
260 5't1 42,e ',t6 897 659

l95 129 I
107 693 s
903 422 5

300 715 , I
2 829 266 I
3 129 982 I

46
44
44

552 353 1 1

3 418 646 10
4 030 999 lo

95 179'l 09 r 270
1 186 449

115 441 4,s
1 685 252 s ,5
1 801 599 5,5

25 555 o, e
321 024 o, e
348 5.79 o,e

46 449 1, j
28'7 146 o,e
333 595 o,e

141 654 2,8
60'1 992 1,8
749 646 2,o

3,9
3,6
3,6

904 357 38,2 1 150 719 qa,e
13 151 359 43,0 14 044 448 4s,9 1

14 065 716 42.7 15 195 181 46,1 1

1 073 852 3e,6 1 309 759 48,3
6 101 317 46,3 15 496 261 44,6
7 115 169 4s,B 16 806 020 44,e

2 109 882
34 '149 858
3't 459 150

o,5
0,8
0,8

417
083
500

o,4 4 08'l
1,0 33 741
o,e 3'l 822

1

14
15

507 883 36,s 2 152 720 53,o 364 155 I
591 136 43,2 '16 232 081 48,1 2 530 '720 ?

099 019 42,5 18 394 801 4s,5 2 995 085 7

9
2
5

1 ) cSU nur ln BaYe
2 ) sume der ungi.ll.t19en und gültigen Stlmen liegt wegen nlcht -

tn, 1957 auch Im Saarland aufklärbarer Unstimigkeiten bei etngesetszten StiMenzählge-
räten un 80 nledriger als die zahl der wähLer insqesant.

159

4
49
54

1

1

4



wahlkrei s wähIer
insgesamt ungü1 tig

Nr Name

Gegen stand
der

Nachweisungl'
An zahl t AnzahI t

Lfd

19 Stj-mabgabe der wähLer ohne Brj.efwähler,
nach Wahl

Zweitstimmen

gü1t ig
An zah I

Schleswj.g-

NT

1

2
3

4
5
6

'1

I
9

52
53
54

56
57

1 Flensburg - schleswj-g

2 Nordfriesland - Dithnarschen-Nord

3 Steinburg - Dithnarschen-Stld

4 Rendsburg-Eckernförde

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b

a
b
c

a
b

a
b

a
b
c

a
b
c

a
b
c

153 252
18 821

112 073

1 21'l
49

1 260

152 041
18 112

170 813
10 ,9

100

85,9
14,1

100

120 395
'19 17'1

140 172

1 078
50

1 138

119 317
19 11't

139 034

90,3

100

122 910
13 169

135 0?9

1 184

1 25'1

121 '125
13 095

134 822

144 219
1't 262

't6 I 481

89,3
10,7

100

1 045
69

1 115

43 173
17 193
60 355

138 750
22 864

161 614

85,9
t4,1

796
9l

887

1 37 954
22 7'73

160 127

10
11
12

14
15

19
20
21

24

40
4',!
42

45
47

49
50
51

58
59
60

5 KieI

1,0
0,6
0,9

0,7
o,4
0,7

0,6
0,4
0,5100

17
'18

6 PIön - Neumünster

7 Pinneberg

8 Segeberg - Stormarn-Nord

9 Ostholstein

10 Herzogtum Lauenburg - Stormarn-Süd

'l 1 Lilbeck

Land lnsgesant
'l 1

1 2 Hanburg-Mltte

1 3 Hamburg-Altona

14 Hamburg-Elmsbilttel

1 5 Hamburg-Nord

16 Hanlcurg-wandsbek

1'1 Hamburg-BerEedorf

18 Hamburg-Harburg

12 Land lnsgesant
18

119 249
15 353

134 612

88,6
11,4

100

923
109

1 032

152 786
20 331-t73 117

88,3
11,7

100

160 180
11 794

1'17 97 4

90,0
10,0

100

't 1'18
50

1 168

101 669
15 169

123 838

86,9
13,1

100

891

959

154 151
2',t 524

1 85 585

88,4
11,6

100

1 297
64

1 361

131 543
18 355

1 49 908

87.7

100

1 027
76

1 103

1 515 114
201 439

1 716 553

88,3
11,7

100

11 851
785

12 636

I
7
I

0,
0,
0,

18 32e
15 254
33 580

280
16

355

0,8
0,4
0,8

0,8
0,4
0,8

o,8
0,3
0,7

0,0
0,4
0,7

0,7
0,9
0.7

151 505
20 255

171 161

159 062
17 744

'1 76 806

106 7'18
'16 10',1

122 8'19

162 864
21 460

184 324

't 30 5't5
18 289

148 805

503 263
200 554't03 9l't

7
3
7

26
2'l

2A
29
30

31
32
33

34
35
35

37
38
39

43
44
45

I

7

0,
0,
0,

Han

0
1

o

0
0
0

0
0
0

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

b

a
b

a
b
c

127 202
23 '133

'150 935

84,3
15,7

100

884
208
092

126 318
23 525

149 843

129 531
26 431

155 962

8i,1
t6,9

100

824
352

1 176

128 107
26 079

154 786

132 342
26 025

'158 367

83,6
16,4

100

835
19

914

145 813 82,0
31 984 18,0

1'1'1 '19'l 100

815
112
928

144 99'7
31 872

176 869

1 49 348 84 ,4
21 519 ls,6

175 857 loo

0,5
0,3
0,5

't'7 7
91

858

141 109
21 084

162 193

87,0
13,0

100

84'1
103
950

140 262
20 981

16',| 243

115 290
15 788

1 31 078

88,0
12 ,0

100

'146
5'7

803

940 635 84,5
172 564 1s,5

1 113 199 100

'131 507
2s 946

157 453

'r48 571
2'1 428

1 75 999

14 544
15 731
30 215

0,
o,
0,

1) a = ohne Briefwahl, b = BriefHahl, c = einschller:lich
Briefwahl.

160

2) CSU nur j-n Bayern

5 '729
1 002
6 731

934 905
171 562

1 106 468

3
3
7

0,
0,
0,

0,9
0,3
0,8

0,5
0,5
0,6

0
0
0



dcr Briefwähler und der wäh1er insgesamt
kreisen 1 980

SPD

An zahl

Ho1 ste in

Gü1tige Zweitstimen für
Lf cl
I!r

'12 450
1 961

80 4't 1

47,7
42,4
47,1

58 174
192',1

66 095

38,3
42,2
38,7

18 984
2 268

21 252

12,5
12,1
12,4

2 433
622

3 055

138
18

156

52 332
'7'123

50 055

43,9
39,2
43,2

s0 330
8 713

59 043

42,2
44,2
42.5

14 828
2 63'1't'7 465

12,4
13,4
12,6

1 821
644

2 411

72
40

112

57 029
5 396

62 425

46,9
41,2
46,3

49 541
5 870

55 511

40,8
44,8
41,2

13 196
1 462

14 558

14,8
11.2
10,9

1 860
368

2 228

141
26

167

66 551
6 745

13 306

46.5

45,7

56 949't 712
54 721

39,8
45,2
40,4

't'1 601
2 190

19 791

12,3
12,7
12,3

2 062
486

2 548

76 241
10 483
86 '7 24

s5,3
46, A

54,0

42 876
8 941

51 817

31,1
39,3

15 2'7 3
2 652

18 925

11,8
11,6
11,8

)a a

39
3',t8

58 6s8
6 372

65 030

49,6
41,8
48,7

44 604
6 8r5

51 419

37,7
44,7
38,5

13 194
1 6'11

14 855

11,2
11,0
11,1

'1 870
396

2 266

183
12

215

69 3't0
8 173

77 543

45,8
40,4
45.1

56 573
8 549

65 222

37,3
42,7
38,0

22 682
2 890

25 572

15,0
14,3

43,2
39,8
42,9

63 7'77
7 658

71 435

40,1
43.2
40,4

2
26

47,3
38,2
46,1

43 0s8
7 632

50 690

40,3
47,4
41,3

11 963
1 876

13 839

015
558
5'7 3

501
558
059

409
305
'714

1 684
446

2 130

837
578
415

1 450
320

1 710

412
55

458

2 110
440

2 610

2 002
383

2 385

o
0
0

4,1
0,2
0,1

68
7

'15
)

50
6

56

'18'7
059
845

490
151
541

15,1
14,5
15,O

11,2
11,7
11,3

503
4 4'1
950

10
11
12

13
14
15

16
11
18

19
20
21

22
23
24

40
41
42

43
44
45

46
41
48

49
50
51

1

2
1

0,1
0,1
4,1

2
2
2

2
2
2

'13

1

14

1,5
2,8
t,7

1,4
2,8
1,6

1,9
3,1
2,4

),6
2,6
1,7

1,2
2,6
1,3

2

3

554
69'1
261

881
543
4243

1,4
2,2
1,5

1,3
2,2
1,3

o,9
2,4
1,1

1,5
2,3
1,6

0,9
2,0
1,1

1,2
2,4
1,4

2,4
2,8
2,5

2,6
2,6

2
3
2

0,
0,
0,

19
3

22

267
442
'7 09

r05
19

125

9'79
385

1 364

71 838
8-t12

80 010

44,1
38,1
43,4

45,4
40,2

23 165
2 967

25 732

14,6
13,8
14,5

94't
584
531

230
31

251

2 429
495

2 924

68 828
I 081

76 909

52,7
44,2

34,7
41,3
35,5

14 682
2 196

16 818

11,2
12,0
11,3

1 711
460

2 231

226
50

276

1 215
361

1 576

'1 't 2 584
82 316

794 900

47,4
41,0
46,7

575 531
81 260

662 791

38,3
43,5
38.9

191 153
25 389

216 552

12,7

12,7

23 985
5 689

29 614

2 t16
358

2 414

18 691
4 829

23 520

12 621
't'1 886
84 507

50,5
56,4

34 443
8 156

42 509

27,3
34,7
28,4

4 230
846

5 0'16

'791
117
914

3 06'1
666

3 72'l

64 513
l0 502
75 0't5

50,2
40,3
48,5

40 9'79
10 878
51 857

31,8
41,7
33,5

18'159
3 784

22 543

14 t6
14,5
14,6

4 396
915

5 3'1 ',l

585
95

780

3 329
'7 60

4 089

67 214
11 392
78 505

51,1
43,9
49,9

39 355
9 161

49 1't6
37,6
31,2

19 800
3 122

23 522

15,1
14,3
14,9

5 '138
't 0?1
6 209

900
152

1 052

3 887
871

4 ?58

6'7 9'13
'1 3 053
81 026

48 075
12 813
60 888

546
930
416

46,9
41,0
45,8

40,2
34,4

24 300
4 844

29 144

16,8
15,2
16,5

4 649
1 162
5 811

814
153
967

77 054
12,892
89 946

45 009
10 098
55 107

51,9
47.0
51,1

30,3
36,8
31,3

22 891
3 569

26 560

15,4
13,4

3 61'7
769

4 386

563
102
665

2 125
595

3 320

77 435
10 55s
87 990

40 720
1 33'1

48 05'7

343
545
888

568
65

633

2 444
434

2 878

55,2
50.3
54,6

29,4
35,0
29,8

't8 '7 64
2 544

21 308

13,4
12,1
13,2

66 822
8 'r8s

15 007

58,3
52,O
57,6

3',t 864
5 50'7

37 3'11

27,8
35,0
28,7

13 310
1 663

14 973

548
376
924

422
55

47',]

1 759
271

2 030

27 921
5 684

33 605

64 314
9 131

74 051

45 235
1 552

52 '181

I
7
9

25
26
2'7

28

30

3'1
32
33

34

36

3'l
38
39

burg

0,1
o,2
0,1

1,4
2,5
1,5

1,6
2,8
1,7

3,3
3,6
3,4

3,4
3,5
3,4

9
2
I

024
621

'15

2
1'7

,4

2,2
2,6
2,3

3,4
3,3
3,4

7
1

I

5
7
6

2,2
2,4

52
53
54

55
56
57

132 848 58
59
60

da run terCDU, CSU2) F.D.P Sonstige
DKP GRUNE

9 An zahl t Anzahl t Anzahl- I Anzahl B An zahl t

493 692'78 465
5't2 15',1

52,8
45,7
51.7

280 445
64 560

345 005

30,0
37,6
31,2

22 853
55'701

14,2
13,3
14,1

161

4 149
'7 39

5 488

20'751
4 527

25 2'78

,3
,8
,5

1,6
3,3
1,8

1,5
i,3
1,8

2,0

),2
2,7
1,4

6
5
7

1,
2,
1,

1,8
2,2

3,
4,
3,

2,5

2,4
2,6

9
1

9

,2
,6
,3

0,5
4,4
0,5

11,6
10,6



4
5
6

7
8
9

Lfd -
Nr.

10
11
12

13
14
'15

16
1't
18

19
20
2l

20 Unterems

21 Friesland - Wilhelmshaven

22 Ol-denburg - Amerland

19 Aurich - Emden

Delmenhorst - I'Jeserharsch

Cuxhaven

Stade

Mittelems

Cloppenburg - Vechta

Diephol z

verden

Soltau - Rotenburg

Lüneburg - Lüchow-Dannenberg

osnabrück-Land

Osnabrück

Nienburg - Schaumburg

Harburg

Stadt Hannover I

31 Stadt Hannover If

22

24

26
27

24

25

26

2'l

28

29

30

31

32

34

35

38 Hannover-Land I

34
35
35

52 36
53

28

30

31

38
39

40
41
42

43
44
45

46
4'7
48

49
50
5'l

55
55

58
59
60

'1) a = ohne Briefwahl, b = Briefwahl, c
Briefwahl.

= einschließ1ich

vlahIk rei s HähIer
rn sge sant

ungüI t ig
Nr Name

1l
Nachweisunq'

Gegen stand

Anz ahl t An zahl 8

162

140'7
82

1 489

'155 198
20 391

186 589

'19 Stimmabgabe der Wähler ohne Briefwähler,
nach wahl

Zwe itst immen

qül t ig
Anzahl-

Nieder

124 765
15 280

't 40 045

89, r
10,9

100

1 s25
54

1 579

123 244
15 226

138 456

138 769
14 590

153 359

90,5
9,5

100

1 360
52

1 412

131 409
14 538

151 94'7

113 110
15 214

128 324

88,1

100

't 030
50

1 090

'1 12 080
15 't54

12'7 234

154 666
16 842

17'1 508 100

1 226
42

1 268

153 440
16 800

1'10 240

1 53 894
13 978

161 812
8,3

100

1 206
51

1 257

152 684
13 927

166 615

114 512
12 938

127 510

89,9
10 | 1

100

902
63

965

'1 '1 3 5?0
12 8'75

126 545

1 40 941
13 945

1 54 887

91,0

100

1 300
51

1 351

139 641
13 895

153 536

146 038
13 914

159 952 100

1 052
39

1 091

144 985
13 875

1 58 86',I

120 110
10 317

130 42'7 100

1 194
53

1 247

118 916
10 264

129 180

111 825
'10 143

12',! 968

91,7
8,3

100

'1 11 004
10 1',t 1

121 115

123 680
11 683

1 35 363

91,4
8,6

100

942
44

985

122 738
1l 539

134 311

110 335
12 030

122 365

90,2
9,8

100

887
49

936

1 09 448
1't 981

121 429

106 123
13 481

't 20 204

88,8
11,2

100

898
53

951

105 825
13 428

-t 19 253

124 701
13 013-t31 715

90,6

100

1 1',19
40

I 159

123 544
12 973't35 557

1

0
1

1 39 096
'1 5 389

155 485

1 010
64't 014

r 38 085
16 325

154 411

1,0

0,9

4,9
0,4
0,8

0,8
0,2
0,7

0,8
0,4
0,7

0,8

0,8

0,9
0,4
0,9

0,7
0,3
0,7

1,0
0,5
1,O

0,7
0,i
0,7

o,8
0,4
0,7

0,8
0,4
0,8

o,8
0,4
o,8

0,9
0,3
0,8

0,7
0,4
0,7

421
32

853

162 502
19 655

182 158

89,2
10,I

100

1 153
11

1 240

161 339
19 5'',)9

'180 918

108 460
13 594

122 054

88,9
)1,1

100

664
38

702

10't 196
13 555

12',t 352

145 393
24 104

169 49'7

85,8
14,2

100

1 050
115

1 115

89
10,5

100

84
15,6

100

2) CSU nur in Bayern

0
0
o

144 333
23 989

168 322

0,7
0,4
0,7

0,8
0,4
0,7

7
5
7

146 196
27 156

173 952

1 107
105

1 212

145 689
27 051

112 '7 40

167 605
20 4'13

188 078

89, 1

10,9
104



der Briefwähler und der Wähler j-nsgesamt
kreisen 1 980

SPD

M zahl

cüItige zwei-tstimen für

sachsen

't5
1

83
52
60

445
985
431

50
45
50

27,8
34,2
28,5

11 273
1 4'70

12 '7 43

2 2'18
555

2 444

254
49

3'13

1 761
4'14

2 241

41,6
41,8
41,6

61 959
6 715

14 67s

49,5
46,2
49,1

10 120
1 221

't 1 341

2 115
524

2 699

169
43

212

1 823
454

2 2't',l

2
4
3

34 244
5 204

39 448

593
66

659

1,8
3,7
2,1

1,6
3,6
1,8

2,3
4,7
2,6

1,4
3.1
1,6

1,3
3,1
1,5

o,
0,
0,

1,5
3,2
1,7

1,4
3,2

2,1
i,7
2,2

1,6
3,2
1,7

3,1
4,6
3,3

1,3
2,7
1,s

1,2
2,6

1,7
2,6
1,8

1,7
2,3
1,8

1,4
2,1
1,4

57 155
6 077

63 232

50 008
7 173

67 18',1

53,5
47'3
52,8

1,9
3,7
2,1

3'6 655
5 675

42 330

32,7
37,4

13 2'lO
1 '139

15 009

11,8
11,5
11,8

2 147
567

2 714

r 33
27

'150

1 '7 1'1
483

2 200

15 8021 199
83 001

49,4
42,9
48,8

48 985
6 188

55 1'13

31,9
36,8
32.4

25 076
2 525

21 701

16,3
15 ,6
16,3

511
788
36s

2 546
650

3 ',l96

77 360
6 501

83 861

49 880
5 008

s4 888
36,0

22 635
1 900

24 535

14,8
13,6
14,7

2 813
518

3 331

241
34

2'7'7

2 189
440

2 529

55 340
5't14

5r 054

43 742
5 I l4

48 855

1 918
533

2 511

48,7
44,4
48,2

38,5

i8,6
12 211't 434
13 645

10,7
11t1
10,8

2 317
613

2 990

141
32

113

63 474
6 089

69 563

45,5
43,8
45,3

5'l 5't3
5 579

63 152

41,2
40,2
41,1

15 422
1 678

17 500 11.4

2 172
549

3 321

146
32

174

2 218
449

2 667

53 274
5 225

58 499

36,7
37,7
36,8

77 102
6 723

83 82s

53,2
48,5
52,8

2 106
55'7

2 663

145
35

180

1 '712
410

2 -t82

27 101
2 654

29 755
25,9
23,0

82 758
5 374

89 't32

69,6
62,1
69.O

7 116
765

7 881

1 941
411

2 412

59
23

1 762
426

2 188

4't 562
4 085

51 641

42,8
40,4
42,6

44 366
4 248

48 614

40,o
42,0
40,1

17 093
1 425

18 518

15,4
14,1

1 983
353

2 336

't 610
119'l 929

47,7
43,1
47,3

44 878
4 625

49 503

36,6
39t7
36,8

16 245
1 490

11 '135

1i,2
12,8
13,2

3 08'l
503

3 584

164
37

201

571
435
006

46 397
4 822

51 219

42,4
40,2
42,2

48 851
5 312

54 163

44,6
44.3
44.6

12 098
1 383

13 481

11,1
11,5

123
19

142

700

087

45 157
5 189

s0 346
38,6
42,2

43 946
5 915

49 462

41,5
44,1
41,8

12 980't 631
14 613

3 742
690

4 432

13't

159

3 307
624

3 931

12,3

12,3

42,3
37,5
41,8

55 615
6 284

51 903

45,0
48,5
45,3

13 663
1 405

15 068

2 085
404

2 449

113
21

134

1 182
355

2 148

11,1
1o,8
11,0

64 153
5 669

'7',| 422

46,9
40,9
45,3

55 873
7 353

63 226

15 096
1'199

15 895

10,9
11,O
10,9

364
504
868

1'13
25

198

1 855
442

2 297

80 2't7
9 115

89 393

49,8
46,6
49,4

38,2
39,8
38,4

16 956
2 071't9 02't

10,5
10,6
10,5

2 409
595

3 004

136
32

'158

1 958
502

2 460

43 720
4 996

48't'16
40,6
36,9
40,1

44 785

50 952

41,5
45,5
42,O

17 117
1 942

19 099

15,9
14,6

2 114
411

2 585
20

155

1 809
3492 158

10
86

52,5
45,0
51,6

47 872
9 411

s1 283

33,2
39,2
34,0

11 544
3 021

20 565

2 926
'163

3 689

345
65

410

306
621
927

16'i83
12 223
89 006

52,7
45,2
51,5

47 795
10 101
58 503

32,8
39,6
33.9

17 937
3 345

21 282

12,3
12,4

3 113
'7'1 6

3 949

450
98

548

426
629
055

2 677
522

3 199

1

3
1

0
0
o

o
0
0

32,77
7
3

o
0
0

12
1

13

0,2
0,1

0,1
0,3
0,1

8.6
9,9
8,7

6,O
7,5
6,1

504
370
8'14

1,5
4,0
1,7

2,5
4,3
2,7

1.9
3,9
2,1

102
464
566

5
2
7

1,
4,
1,

0,
o-
0,

11
2

14

58 534
5 021

63 555

52 221
4 876

51 091

0,1
0,3
0,1

0.1
0,2
0,1

2

2

42,7

,1
,2
,1

,1
,2
,1

,1
,2
,1

0
0
0

0
o
0

o
0
o

5
1

7

5
0
7

3
5
3

1

3
1

1,
3,
1,

5
0
9

40
45
40

61 691'l 191
69 494

12,2

12.2

6
6
7

2,2
2,9
2,3

1,6
2,6
1,7

0
0
0

16
4

21

d arun te rcDU, CSU2) Sons tlge
DKP GRÜNE

I AnzahI I An zahl t AnzahI t Anzahl ? Anzahl t

80 082
8 999

89 081

48,2
44,1
47.7

62 041
I 405

70 452

37,3
41,2
37,8

21 392
2 465

23 451
12,1
12,8

163

249
433
682

58
59
50

Lfd
Nr.

't0
11
12

'13

14
'15

16
17
18

22

24

19
20
21

25
25
21

3'1

33

34
35
35

37
38
39

40
41
42

46
4'1
48

49
50
51

52
53
54

43
44
45

55
56
57

1

2
3

4
5
6

'1

8
I

5
2
6

1

3
1

7,
8,
7,

6
6
9

0,1
0,2
0,1

2,1
4,8
2,4

4,4
2,2

6
2
7

1,
3,
1,

1,8
3,5

1,7
3,1
1,9

2,0
3.O
2,1

2,0
3,2
2,2

8



vlahlkreis I'läh l er
in sgesamt

ungüI t ig
Nr Name

Ge9 en s tan d
der

Nachweisunql'
Anzahl t An zahl t

Nr
Lfd

10
11
12

19 Stimabgabe der Wähler ohne Briefwähler,
näch t{ahl

Zwe itstimnen

gültig
AnzahI

Nieder

1 234

a
b
c

a
b
c

4
5
6

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

39 Celle - Uelzen

40 cifhorn - Peine

41 Hameln - HoLzminden

42 Hannover-Land 1I

43 Hil.desheim

44 Salzgitter - Wolfenbüttel

158 186
18 985-t'77 171

89,3
10,7

140

1 223
85

'1 309

156 963
18 899

17s 862

149 45'1
15 514

164 9'71

94,6
9,4

104

1 166
33

1 199

148 291
15 481't63 1'12

155 941
22 063

178 004

87,6

100

1 188
'71

1 259

'154 753
21 992

1'7 6 '1 45

155 6'1 4
20 656

176 330

88,3
11,7

100

1 269
81't 350

154 405
20 5'15

174 980

11 1 453
22 102

193 555

88,6
11,4

104

0,8
0,3
o,7

o,8
0,4
0,8

0,8
o,3
a,7

0,8
o,5
o,8

13
14
15

16
11

't 304

892

976

1't 0 219
22 032

192 251

149 188
25 502

114 590

7
3
7

'10

o,7
0,5

0,7
0,4
0,7

19
20
21

140 951'18 375
159 326

88,5

100

1 010
95

1 105

139 941
18 280

158 221

't 50 080
25 585

11s 666

85,4
14,6

100

4 5 Braunschweig

46 Helmstedt - Wolfsburg

41 coslar

48 Northeim - Osterode

49 cöttingen

19

49

Bremen-Ost

5 1 Bremen-ltrest

52 Bremerhaven - Bremen-Nord

0
0
0

84

22
23

25
26
27

28
29
30

3'1
32
33

40
41
42

43
A4
45

132 724
19 216

't 52 000

87,3
12,7

100

912
83

1 055

131 752
19 193

150 945

115 955
20 145

136 100

85,2
14,8

100

902
52

954

1'15 053
20 093

135 146

136 ',t 15
11 964

1 54 080

88,3

104

134 982
11 All

1s2 8s3

138 304
22 602

160 906

86,0
14,0

100

850
66

9't 6

4 25A 824
532 009

4 790 833

88,9
11,1

1AO

33 713
1 978

35 691

4 225 111
530 031

4 755 142

152 330
25 519

111 849

85,7
14,3

100

1 249
110

1 3s9

151 081
25 409

176 490

112 313
14 018

126 331

88,9
11,1

100

1 029
51

1 080

111 284
13 961

125 251

138 8?6
16 152

155 028

89,6
14,4

1AA

1 256
5'1

1 313

13'1 620'16 095
153 71s

403 519
55 689

459 208

87,9
12,1

104

46
4'7
48

50

52

13'7 454
22 536

1 59 990

34
35
35

3'1 50
38
39

Land insgesamt

Land insgesamt

,8
,4
,7

Bre

a
b
c

0,8
0,4
o,8

0,9
0,4
0,9

0,9
0,4
0,8

0,9
o,4
0,8

2) CSU nur in Bayern1) a = ohne Briefwahl, b = Briefwahl, c = einschließ1ich
Briefwahf.

164

3 534
218

3'752
399 985
55 411

455 456

't 't 34
93

1 227

I
2
7

4,6
0.3
0,6



der Briefwähler und der Wähler insgesant
kreisen 1 980

SPD

Anzahl

sachsen

47
45

Gültige Zweltstimen

Lfd
NT

65 107
7 045

72 152

41,9
37,3
41,4

70 428
I 909

79 33'1

17
2

20

11,5
12,1
11,5

2 846
664

3 510

194
29

223

2 189
582

2 '771

1,
i,
1,

I
5
0

10 423
7 033

11 456

47,5
45,4
47,j

41,4
42,6
41,5

14 144
1 417

15 551

80 398
9 868

90 256

52,0
44,9

56 205
9 280

55 485

36,3
42,2
37.1

15 6'14
2 217

17 891

10,1
10,1
10,1

2 476
621

3 103

't7 101
9 459

86 566

49,9
46,0
49,5

35,9
i9,j
36,3

12 ,6
12,3
12,6

19 s01
2 528

22 029

2 410
508

2 9',18

161
20

181

88 3s5
9 909

9A 265

51,9
45,0
51.1

63 322
9 464

'12 786

i7,2
4i,0
37,9

2 645
653

3 298

159
32

191

52,9
46,I

5t
7

s8

i6,6
40,5
37,1

't2 124
1 82'l

14 551

9,'
10,0

1 945
489

2 434

159
35

194

75 431
11 415
86 852

5o'6
44,I
49,7

52 246
10 150
62 395

35,0
39,8
35,7

t2,5
12,8
12,6

2 917
616

3 493

12
3

15

1,6
2.8
1.7

1,8

1,5

t,7

313
55

358

14
3

1'l

1

1,9
2,7
2,0

2,7
1,7

1,4

8

6
5
,

61 342
6 593

67 975

55 387
8 080

63 46'l

5
2

342
438
780

't a9

184

854
376
230

o't 1

538
609

2 056
462

2 5',18

2 210
5'79

2 189

r 489
40'7

1 895

3 232
578

3 810

2,4
1,4

1.3
2,4
1.5

1,3
2,2
1,4

2,6
1,5

1,1
2,2

1,4
2,2
1,5

1,1
2,3
1,3

0,9
1,9
1,1

A
5
5

74 049I s57
82 606

6
0
7

t,
3,
1,

1,5
i,2
1,79,5

,9
,3
,1

3,5
4,8

24,7
30.3

9
7

9,3
9,1
9,3

9,5
9,7

15 896
2 006

11 902

688
261
949

10
11
't2

13
14
t5

16
't7
18

19
20
21

28
29
30

31
32

40
41
Ä2

43
44
45

21

0,2
0,2
0,2

5A 272
I 112

66 404

50,
40,
49,

43 926
9 328

53 254

38.2
46,4
39,4

10,8
10 .0

'11 461
8 201

79 662

52.9
45,9
52, t

48 632
7 405

56 037

36,0
41,4
36.7

12 812
1 698

14 510

64 559
9 253

73 912

47,0
41,1
46,2

s3 800
9 336

63 135

39,1
41,4

1s 805
2 92',1

18'126

11,5
13,0
1tt7

2 003 76s
224 165

2 212 531

47,4
43,2
46.9

1 658 690
223 123

1 891 813

39,5
42,1
39,8

47s 550
50 364

535 9',t4

11,3
11,4
11t3

55 515
I 361

63 875

42.1
43,6
42,3

12 772
1 822

14 594

2 005
524

2 529

1 494
442'r 935

11 404
2 165

13 569

1 451
468

1 919

149
29

178

082
388
470

o7'l
567
644

140
35

1 114
480

2 194

3 190
1 026
4 216

234
51

285

2 662
9't5

3 578

11 ',t06
11 778
94 884

5 883
1 137
7 020

62 263
15 212
77 475

45 150
9 843

55 993

i0,5
38,7
31,7

26 838
4 423

31 261

t7t8
17,4
,7,7

804
152
955

4 419
1 061
5 480

15 058
1 839

17 89'1

t4,4
t3,2
14, 3

3 945
614

4 6'19

'189
110
899

522
488
010

61 450
I 486

69 946

46,6
44,2
46,3

63 803
7 228

71 031

57,3
51 ,8
56,7

27 4'18
4 226

31 704

't't 986
7 923

85 909

56,7
49,2
55,9

38 000
5 320

43 320

27,6
33.1
28,2

17 43'7
2 125

'19 562
13,2
12 ,7

4 191
72'1

4 924

14 063
2 744

15 807

,1
,2
,1

0
0
0

22
23
24

25
26
27

0
0
0

3
6
6

3
7
4

1,9
4,1
2,2

3,6
2,5

363
66

429

0,1
0,2
0,1

o.1
0,2
0,1

o,7
0,8
0,7

o, j i:'0,4 .'
0,3

o,5
o,6
0,5

ren

34
35
35

31
38
39

47
i8
46

72 1'12
9 800

a1 972

213
24

238

5
,l

1

I
6
4

92',!
343
264

2
3
2

alarunter
CDU CSU2} F.D.P Sonstige

DKP GRUNE
t AnzahI t AnzahI t An zahl I An zahl t AnzahI t

53,5
45,0
52,5

'111 628
19 389

131 017
i5,0
28,8

60 333
I 387

68'720

15,1
15,1
15,1

165

1 956
328

2 284

10 173
2 121

12 300

46
41
48

0,
o,
0,

0,1
0,2
0,1

0,1
0,1
0.1

0,1
o,1
o,1

3,0
4,5

0,1
0,2
0,1

2

1,5
2,9
1,6

,2
,1

2
4
3

3
5
4

I
4
0

1,
3,
2,

5
I
7

2,
3,
2,

0,
0,
o,



Lfcl

10
11
12

13
14
15

16
17
'18

53

54

55

55

58

59

60

bt

62

63

64

1

2
3

4
5
5

'1

8
9

Aachen

Krels Aachen

Heinsberg

Düren

Erftkreis I

Euskirchen - Erftkreis fI

KöIn I

KöIn II

KöIn IIr

KöIn IV

Bonn

Rheln-sieg-xreis I

66 Oberberglscher Kreis

6'7 Rheinisch-Bergischer Krels f

68 Leverkusen - Rheinlsch-Berglscher
Kreis II

59 t{uppertal r

a
b
c

a
b
c

a
b
c

19
20
21

))
24

25
26

28
29
30

31
32

36

40
41
42

43
44
45

46
47
48

49
50
5'r

53
54

a
b

a
b

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b

a
b
c

b
c

a
b
c

b
c

a
b

37 65
38
39

Rhein-Sleg-Krels II a
b
c

a
b

a
b

a
b
c

55 71
56
5't

53 72
59
60

70 Wuppertal fI

Sollngen - Renscheld

Mettmann I

wahlkrei.s I,Iäh 1er
insgesamt

ungült ig
NT Name

der
Nachwel,sungl'

Gegenstand

Anz ahl t An z ah1 t

1) a = ohne Briefwahl, b = Briefwahl, c = einschließIlch
BriefwahJ..

166

2) CSU nur in Bayern

133 053
22 979

156 032

164 392
26 553

190 945

'1 15 071
25 239

140 310

82,0
18,0

100

1 ',t31
87

1 218

113 940
25 152

139 092

86,1
13,9

100

1 789
115

1 905

503
431
040

119 250
1 8 't08

137 358

,86,8
13,2

100

1 453
92

1 555

132 425
22 655't55 080

85,4
14,6

100

145't
104

1 551

130 968

153 519

155

180

308
391
599

85,9
14,1

100

't 393
83

1 476

153 9 15
25 308

119 223

'155 011
25 609

'180 585

85,8
14,2

100

852
142
994

153 225
25 461

118 692

1 02 690
24 501

127 19't

80.7
19,3

100

1 023
58't 081

101 667
24 449

126 116

1 05 690
29 842

135 532

78,0
22,0

100

911
85

997

104 779
29 755

134 535

't30 359
27 1',!3

157 482

82,8
17,2

100

'128 994
27 034

156 028

122 186
24 999

147 785

83,1
16,9

100

I 305
95

1 402

139 289
42 130

181 419

76,8
23,2

100

I 0?9
140

1 219

138 210
41 990

180 200

130
19

149

261
348
615

87,1
12,9

100

'19 Stimabgabe der 1.1äh1er ohne BriefwähIer,
nach wahl

Zweitstimen

qitl t ig
Anzahl

Nordrhein-

058

346

162 503
26 431

189 040

111 781
18 016

135 803

1

o
1

1

0
t

J

0
l

o,9
0,3
o.8

1,0
0.2
0,8

0,9
0,3
0,7

1,1
0,3

1,1
0,4
0,9

o,8
0,3
0,7

0,9
o,i
0,8

0,9
0,5
0,8

0,9
0,4
0,8

0,8
0,3
0,7

0,8
0,3
0,7

0,7
0,3
0,7

0,8
o,3
0,7

315
'19

454

209
50

259

121 480
24 903

146 383

29
19
48

288

123 780
21 46't

145 247

85,2
14,8

,00

1 ',t05
'111

't 222

't35 94't
20 155

151 102

87,2
12,8

100

135 595
20 015

155 770

114 105
21 241

135 346

84,3
15,7

100

1 13 179
21 1'14

1 34 353

108 589
2't 932

130 521

83,2
15,8

100

904
62

955

107 685
21 8't O

't 29 555

108 833
20 771

129 604

84,0
15,0

100

'186
ot

847

'108 047
20 710

128'157

104 608
18 595

123 203

84.9
15,1

100

828
47

875

1 03 780
'18 548

122 328

158 419
26 368

'184 18'1

85,7
14,3

100

1 213
83't 296

157 205
26 285

183 49'l

't34 214
23 052

151 266

85,3
14,7

100

'122 6'15
21 350

'144 025

252
80

926
61

993

16
't

I
3
7

0,
0,
0,

0,
0,
0l

1,0
0
0,9

1,1
0,4
1,0

9
3
I



der Briefwähler und der wähler insgesamt
kreisen 1 980

SPD

AnzahI

westfalen

cültige zweitstimen für

40 846
6 529

41 315

49 363
8 850

58 223

4),3
35t2
41t9

48 692
12 49 1

51 't 83

42,7
49,7
44,0

12,0
12,1
12,0

79 604
11 892
91 496

49,0
45,0
48,4

67 704
12 239
79 943

13 278
1 86't

15 145

2 011
439

2 456

34,7
36,2
34,9

65 503'9 989
'16 592

56,5
55,4
56.4

I 754
1 149
9 913

55 145
8 743

63 889

42,1
38,8
41,6

62 971
'l 1 735
14',l06

48,1
52,0
48,7

1'l 199
1 685

12 885

1 652
381

2 039

76 968
1t 378
88 346

50,0
45,0
49,3

57 400
11 049
68 449

37,3
43,7
38,2

17 625
2 459

20 094

11,5
9,8

1 922
412

2 334

164
24

188

58 731
9 266

6't 991

'15 142
12 845
87 9A'1

49,0
50,4
49,2

'11 423
2 850

20 273

1 929
506

2 435

203
'155
959

190
45

235

134
676
370

191
25

216

4'19

817

'104
13

117

280
300
580

313
329
642

499
325
824

166
33

199

553
404
9s'l

510
390
900

000
495
496

367
4'l

414

1 318
358't 516

1 054
281

1 335

1 724
441

2 168

1,5

1,7

0,9
1,3
1,O

0,1
0,1
0,1

8,2
7,1
8,0

13 682
3 045

16 '1 2'7

41
46
42

1

7
2

0
5
1

0
0
0

5
9
6

0,
0,
0l

o,
o,
o,

,,4
2,2

1,1

7
6
7

,9
,0
,1

,2
.7
,3

,3
,9
,4

I
3
2

1

1

1

1

I

1

I

1

,l

1

1

,l

1

1

2

140
20

150

4
2
3

0
0
0

,2
,5
,3

.3
,0
,4

50 159
9 977

50 136

43 388
10 022
53 410

65 91',t
12 00{
78 915

66 002
11 448
77 450

47 728
12 884
60 612

52 909't 029
59 938

40 037
6 024

46 05',I

49,3
40.8
47,7

35 061
10 405
45 466

34,5
42,6
36, t

13 868
3 282

17 ',I50

13,6
13,4
13,6

579
78s
364

386
98

484

903
604
507

41,4
33.7
i9,7

42 045
14 229
56 274

40,1
47 t8
41,8

11 230
4 197

22 027

15,4
16,1
16,4

2 115
708

2 824

26't
66

333

606
555
161

5),9
44,4
50,6

44 321
11 165
55 486

34,4
41,3
35,6

15 058
3 112

18 170

11,7
11,5
11,6

2'lo4
153

3 451

344
78

422

935
543
478

54,3
46,0
52,9

39 224
10 041
49 265

i2,3
40,3
33,7

13 958
2 852

15 820

11,5
11,5
,1,5

2 286
562

2 848

312
59

381

1 686
410

2 096

66 532
21 064
87 596

40,1
50,2
48,6

21 321
6 910

28 231

2 629't 132
3'161

317
a)

409

1 998
919

2 91't

41,0
36,4
40,4

51 172
9 509

66 68't

44,3
49,3
44,9

11 221
2 352

19 573

13,3
12.2
13,2

756
398
154

119
30

149

1 397
322't '119

32,6
28,2
32,0

63 894
'11 971
75 865

52,
56,
52,

010
818
828

13 ,9
13,2
13,8

1 734
531

2 2'71

123
11

156

'! 418
455

1 873

42,4
36,0
41,6

44 t2
49 t6
44,9

12 ,0
11,8
12,0

1 921
520

2 447

175
38

213

1 452
418

1 880

5'7 507
7 227

64'734

59 959
9 956

69 915

43 470
7 125

50 s95

i8,4
33,6
37,7

50 239
10 346
60 585

17 528
3 222

20 150

1 942
481

2 423

154
37

1 9'l

38,3
36,4
38,1

i4
30
33

11

15

2,7

2,0
2,4

1,9
2,7
2,1

332
53

385

1,8

1,9

1,7

1,8

,3
,3
,3

0
0
0

2,0
1,6

2
2
2

4
5
7

5
7
6

4
I
5

1,
2,
1,

0,3
0,i
0,3

0,1
0,2
0,1

0,1
0,2
0,1

0,2
0,2
0,2

0,3
0,3
o,3

o,4
0,4
0,4

0
0
0

,4
,5
,6

,4
,6
,6

,7
,3
,8

5
2
4

4
6
4

t,
1,
1,

1.
2,
1,

I,J

4
I

2
7j

0
0
o

,1
.7
,2

1'l
2

19

16
2

'18

302
372
674

44 ,4
48,9
45,1

39 852
I 920

48'112
37,0
40,8
37,6

13 768
2 809

16 5',17

12,8
12,8
12,8

1 921
499

2 420

178
37

?ts

5,
5,

554
389
943

52 144
9 642

61 786

48,4
44 | I
47,7

49 553
I 352

57 905

45,9
40,3
45,O

39 0't2
I 859

47 931

36 ,2
42,8
37,2

16,1
14,s
15,9

17 422
3 003

20 425

49 868
I 145

58 014

48,1
43,9
47,4

36 574
7 491

44 011
40,4
36,0

15 559
2 519

18 178

15,1
13,6
14,9

16'79
386

2 065

21 614
3 350

24 964

2 718
653

3 371

582
115
691

15 08'7
10 641
85 '128

47,8
40,5
46,7

51 181
't 1 641
59 428

35,8
44,3
37,8

12,7
13.6

2 546
665

3 211

6
I
7

1

2
t

0
o
o

1

2
2

ala run te r
cDU, CSU2) F.D.P Sonstige

DKP GRUNE

t AnzahI t Anzahl t Anzah I t An zahl t Anzahl t

58 964
I 840

67 804

44,3
38,5
43,5

s1 566
10 285
51 851

38,8
44,8
39,6

19 9'17
3 189

23 166

15,0
13,9
14,8

167

249

304

819
524
403

58
59
60

Lfd
Nr.

'10

11
12

't3
14
'15

tb
1'l
18

'19
20
21

3t
32
33

34
35
35

37
38
39

40
41
42

43
44
45

46
47
48

49
50

55
56
57

25
26
27

28
29
30

53
54

4
5
6

'7

8
9

3
2
2

6
3
3

1,
1,
1,

1,
1,
1,

1.9

2,0

1,1
2,1
1,2

1.4
t,8
1,4

1,0
1,5
1,1

8,6
7,5
8,4

9
3



73 ilettmann II

74 Düsseldorf I

'15 Düsseldorf II

0 76 Neuss I

Lfd
NT,

16
1'1
18

19
20
21

a
b
c

a
b

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b

a
b
c

a
b

a
b

a
b

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b

a
b
c

a
b

24

tt Ncuss ll

78 i,,lönchengladbach

79 Xrefeld

80 Vi.ersen

8 1 KIeve

I,IeseI I

vlesel II

Duisburg f

Dulsburg II

86 Oberhausen

87 I{ülhein

88 Essen f

89 Essen II ..

26
)1

34 84
35
36

37 85

39

28 82

30

31 83
32

55 91
56

s8 92
59

40
41
42

43
44
45

46
47
48

49
50
51

52

54

vu tsssen 141

Recklinghausen I

Recklinghausen II

= elnschließlich

lrahlkre is HähIer
insgesamt ungitltig

Nr Name

cegenstand
der

llachvreisunqll
An zahl I AnzahI t

1) a = ohne Briefuaht, b = Briefwahl
Brlefwahl.

c

168

2) CSU nur in Bayern

1 090

139 218
26 941

166 159

19 Stimabgabe der Hähler ohne Briefwäh1er,
nach !'lahl

Zweitstlmen

gillt iq
Arzahl

Nordrhe in -

123 659
23 326

'145 985

84,1
15,9

100

994
91

1 085

122 665
23 235

145 900

159 551
45 558

205 115

77,8
22,2

100

1 1'11
'1 51

1 322

158 386
45 407

203 193

145 '159
32 422

'r 78 18'1

81,8

100

1 266
89

1 355

144 493
32 333

176 826

104 283
18 899

123 182

84,7
15,3

100

792
66

858

103 491
18 833't22 324

114 319
18 252-t32 571

86,2
1i,8

100

935
65

1 002

1 13 38't8 18
131 56

1 38 946
20 375

159 32-l

07,2
12,8

100

1 389
56

1 455

13'7 55'l
20 309

15'7 456

114 634
32 230

146 854

78,1

100

991
87

1 078

113 543
32 143

145 785

1 45 498
21 041'r66 539

87'q
12,6

100

0,8
0,4
0,7

0,7
o,3
0,6

0,9
0,3
0,8

0,8
0,3
0,7

0,8
0,4
0.8

1'o
0,3
0,9

0,9
0,i
o.7

1,0
0,4
o,9

1 38 335
21 831

160 165

86,4
13,6

390
79

469

488
17

555

993

144 108
20 962

155 070

't36 841
21 754

1 s8 601

119 169
16 657

136 426

115 565
18 088

133 653

158 306
28 815

187 122

144 132
22'151

156 899

31 150
19 303
50 453

105 8't 8
19 669

125 4g't

't45

46'1
648
115

't05 756
18 098

124 854

14'1 086
32 011

'173 103

132 499

154 837

,1
,4
t0

I
0
1

120 198
16 708

13? 505

87,8
12 .2

100

1 029
51

1 080

116 5'17
18 146

134 723

86,5
13,5

100

1 012
58

1 070

'159 798
28 952

188 750

84,7
15,3

100

1 492
136

1 624

145 535
22 853

1 58 399

86,4
13,6

100

1 404
96

1 500

1 32 333
19 366

1 51 599

87,2
12,8

100

1 183
63

1 246

106 512
19 741

126 253

84,4
15.6

100

123 554
22 598

146 252

84,5
15,5

100

1 087
50

1 13?

107 5'13
18 '145

125 718

85,6
14,4

100

817
41

854

142 091
32 1 13

174 204

1 005
96

'1 101

I 33 603
22 417

156 020

85,6
14,4

100

140 211
27 038

167 249

83,8
16,2

100

100

81
18
00

6
4

694

766

104
19

183

7
4
6

0,7
0,4
0,7

0
o
0

97

11
12

o,9
0,3
0,8

o,9
0,5
0,9

9
3
I

o,
0,
0,

0
4
9

9
3
I

1,
0,
0,

o,
0,
0,

0,
0,
0,

0,9
0,2
o'8

I
3
7

7
3
5

0,
0,
0,



der Brlefwähler und der vlähler insgesamt
kreisen 1 980

SPD

AnzahL

ifestfalen

Gü1tige Zweitstlmen für

s8 836
9 49'1

68 333

48,O
40 ,9
46, e

46 243
10 295
56 s38

15 585
2 901

18 487

12.7
12,5
12,7

000
542
542

288
112
400

69 812
15 525
85 337

44,1
36.4
42.4

62 402
21 415
84 21't

39,7
47,2
41,3

22 470
6 342

28 812

14,2
14,0
14,1

3 302
1 125
4 42'1

509
't 1'l
580

72't'12
14 168
86 9{0

50 ,4
43,I
49,2

52 065
13 626
65 691

'15 906
3 651

20 557

11.7

11,6

2't50
oöö

3 638

586
121
7 0'1

4s 983
9 592

5 5 s7,5

44,4
50'9
45,4

11 900
2 102

14 002

11.5
t 1,2
11,4

1 609
455

2 064

111
29

205

44 632
5 186

s0 818

s2 642
9 284

6't 925

46,4
51,1
47,1

12,8
12 t8
12'8

1 631
390

2 021

s6 656
6 626

63 282
)2,5
40,1

63 610
11 177
74 787

46,2
55,0
47,4

15 180
2 036

17 216

11,0
10,0
lo,9

2 111
470

2 581

2'15
36

3'l 1

53 148
12 984
56 732

47,3
40,4
45.8

43 868
14 543
58 511

38,6
45,6
40,1

12,5
1t,8

1 169
't 19

2 488

209
54

273

37
44
38

36
42
37

36
44
38

33
38

7
3
I

2 458
591

3 049

368
354
'122

2 409
'199

3 208

1 786
649

2 435

1 189
361

1 550

1 256
291

1 553

1 531
3'73

1 904

1 262
544

1 806

,1
,5
,2

1

1

I

0
1

2

2,2

1,9
2,7

1,6
2,4
1,7

43 999
6 684

50 683

42
35
4t

39
i4
38

5
4

2

2

14
2

't6

4
0
5

478
326
804

1,4
2,1
1,5

1,5

1,6

1,6
2,2
1,7

1,6
2,2
1,7

0,1
0,2
o,1

o,2
0,2

0,2
0,2
0,2

0,1
0,2
0,1

124
34

't 58

0,2
0,2
0,2

0,3
o,3
o,3

o,2
0,3
0,2

I
6
2

I
I
2

I
7
2

2
7
3

4
2
5

1,
1,
I,

1,
2,
I,

2,'

0,9
,,3
0,9

0,9
1,0

0,9
1.0

0,7
0.8

14
3

18

16
2

'18

1',1

1
'13

258
197
055

249
233
522

893
't 69
662

12 t4

11,3

8,7
8,1
8,6

14 446
2 016't6 462

51 37'l
6 778

64 149

49 046'l 254
56 310

60 401
7 401

6'1 802

e,7

8,6

8,6
8,O

39,8
32,3
38,9

68 180
11 482
79 662

47,3
54,8
48,3

35,8
3i,q
35,5

'13 '111
12 162
8s 893

53,9
55,9
54,2

50 ,4
44,4
49,7

43 186
5 809

49 99s

36, I
40,9
i6,6

65 341
I 851

14 192

56,5
48,9

36 470
6 852

43 322

31.6
37,9
32,4

93 595
15 ',t 04

1 08 699

59,1
52,4
58,1

46 91',1
10 29'7
5't 208

29,6
35,7
30,6

15 382
2 811

18 193

94 036
13 169

107 205

65,2
57,8
64,2

180
448
628

78 910
9 932

88 842

60,2
51,5
59,0

195
431
633

29,9
38,5
31,0

1t 252
1 529

12 781

58 456
9 430

67 886
47,9
54.1

'11 401
1t 755
83 157

58,3
51,9
57.3

36 909
I 291

45 200

69 943
1 0 8',t5
80 758

65.5
59,8
64,7

26 9A't
5 68s

32 672

25,j
3t'4
26 ,2

I 444
1 234
9 578

67 136
12 788
80 524

48,0
39,9
46,5

52 0',t2
14 3r5
66 328

15 175
11 4'19
85 554

43'149
I 619

52 368

10,7
11,2

2 268
469

2 137

1 715
364

2 079

21'7'l
55q

2',t36
896
486
382

12,1
12,1
12,1

1 i36
431

216't
187

39
226

1 323
348

1 67',!

12 050
1 897

13 957

10 .4
10,5
10,4

1 694
488

2 182

154
30

184

229
399
528

418
504
022

4'19
93

5'12

1 557
411

1 958

25,1
32,7
26,1

11 931't 734'13 665

1 985
416

2 401

384
53

437

231
295
526

1'16
32

208

19
28

107

0
0
0

I
2
1

0
0
0

36
'l

43

39
't

45

0
4
1

4
I
4

7
I
7

8,
7,
8,

31
5

36

28
4

33

42
I

51

5
9
6

1

2
1

I
6
1

0,3
o,4
0,4

o,3
o,3
0,3

0,2
0,3
0,2

7
2
I

1,
2,
1,

1,6

1,4
2,1
1,5

,,3
2,0
1,4

1,6

1,8

31 8s9't 36'1
39 226

'792
405
't97

't 194
281

1 415

30.1
37.5
31,3

13'132
2 460

16 192

13,0
12,5
12,9

1 1'11
412

2 183

r95
303
498

'12 286
2-t67

14 453

1 87',|
434

2 305

1 152
280

1 442

382
364
746

370
74

444

773
211
990

'18 994
4 201

23 195

13,5
13,1
13,4

2 344
'712

3 056

365
100
455

648
528
'11 6

11 554
1 715

13 329

2 021
465

2 486

267
59

325

1 411
351't 762

I,6

8,5

6,8
7,8

30
36
3t

9
7
3

0
6
I

0
21

4
31

0,2
0,1
0,2

3
I
4

daruntercou, csu2) F.D.P Sonstlge
DKP GRt'NE

s Anzahl t Anzahl t AnzahL B Anzahl t AnzahI t

73 435
13 932
8'1 36'1 52,6

51 399
10 25',1
61 550

36,9
38,0
37.1

11 926
2 151

'14 093

169

873
47't
350

Lfd

,l

2
1

4
5
6

7
8
9

10
11
12

13
14
15

11
18

19
20
21

25
26
21

52
53
54

28
29
30

40
4'l
42

46
47
48

49
50
51

43
44
45

31
32
33

34
35
35

3'l
38
39

55
55
57

58
59
50

1,8
1,6

2
0
4

0,i
0,2
0,j

0,
0,
0,

2
5
3

1,

I,

6
6
7

0,3
0,4
0,4

55.7
51,4
56 ,0

,.
2.
1,

I

2

j
2
3

1,
1,
1,

3
6
2

0
6
0

2
6
3

I
6
1



Lfd
Nr

10
1',l

93 celsenklrchen I

94 Gelsenkirchen II - Recklinghausen III

95 Bottrop - Recklinghausen IV

95 Borken

15
1't
18

19
20
21

97 Coesfeld - Steinfurt I

98 Steinfurt II

99 Münster

100 Warendorf

101 cütersloh

1 02 Bielefeld

'l 03 Herfold

1 04 I'linden-Lübbecke

22

24

31

33

26
27

28
2q
30

34
35
36

40
41
42

43
44
45

46
4'l
48

49
50
51

53
54

7 'l 05 Lippe I

105 Höxter - Lippe II

1 07 Paderborn

1 08 Hagen

109 Ennepe-Ruhr-Kreis I

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

'l 10 Bochum I

wahlkrei s I,Iähl e r
lns9e samt

E Anzahl- *

der
Nachwei.sungl'

Gegenstand

AnzahlItrr Name

1) a = ohne Briefwahl, b = Briefwahl' c = einschließlich
Briefwahl.

170

1 093
't 01

1 194

144 332
30 864

1'75 196

19 Stimmabgabe der lrähle! ohne Briefwähler,
nach wahl

Zwe i tst imnen

unqü1ti9 gü 1 tiq
An zahl

Nordrhein-

107 003
18 289

85,4
14,6

100

1 '188
'73

1 261

'r 05 8'r 5
18 216

124 031

106 21'l
11 686

'l 23 903
14,3

100

105 402
17 630

123 032

1 13 107
20 113

133 880

84.5

104

908
8'l

989

112 199
20 692

132 891

164 791
20 066

184 857

89,1

100

1 365
79

1 445

163 425-t9 987
147 412

148 019
21 631

169 650

87,2
12,8

100

1 188
98

1 285

146 831
21 533

'168 364

1 58 050
19 288

11'7 348

89,1
10,9

100

156 551
19 221

115 812

127 't 47
30 607

158 354

8a,7
19,3

100

893
'76

969

126 354
30 531

157 385

137 663
19 609

157 212

1 276
84

1 350

1 35 387
19 525

155 912

87,5

100

156 31',?
21 064

179 381
12,9

100

1 414
'76

1 490

154
22

1'11

903
988
891

't't2 130
32 995

205 125

83,9
16,1

100

1 650
120

1 710

170 480
32 815

203 355

139 198
20 749

159 94't

87,0
13,0

100

't 539
82-t 621

1'72 132
23 246

'195 378

88,1

104

1 851
90

1 941

1'to 281
23 156

193 43'l

122 422
'18 356

140 178

87,0
13,0

100

1 223
46

1 269

121
18

139

199
310
509

15'1 405
23 291

11 4 696

1 451
15

1 526

149 954
23 216

113 1'10

121 '712
17 301

139 013

87,6
12,4

100

1 0'72
59

1 141

120 640
1'7 232

't3't 812

121 125
24 605

145 ?30

83,1
16,9

100

1 140
87

1 227

119 985
24 518

144 s03

138 835
26 6'7 4

165 509

8j,9
16,1

100

994
8'l

1 075

'1 37 841
26 593

164 434

145 425
30 965

'176 390

82,4
17,6

100

1,1
0,4
1,0

8r
5

87

40
6

47

c,8
o,3
4,7

0,8
0,4
0,7

0
0
o

0,
0,
0,

137 559
20 66'1

158 326

o,8
0,5
o,8

0,9
0,4
0,9

0,9
0,3
0,8

1,1
0,4
1,0

1,0
0,4
0,9

1,1
0,4
1,0

86
t3
00

,0
,3

,0
,3
.9

,4
,8

7
3

o,9
0,4
0,8

7
3
6

0,
0,
0,

2) CSU nur in Bayern

7
8
9

'13

14
'15

o,7

0,6



der Br.i.efwähler und der Wähler insgesamt
kreisen 1 980.

SPD

Anzahl

tles tfalen

GüI

56 569
l0 580
17 249

62,9
58,6
62,3

30 1 19
s 983

35 102

28,5
32,8
29,1

'7 3',t9
1 161
8 485

63 841
10 508
14 349

6o.a
59,6
60,4

30,1
31,4
i0,3

I '144
1 240
9 384

61 113
1l 553
18 726

59,9
55,8

34 8341 369
42 203

31,O
35,5
31,8

8 244
1 3',]6
9 560

1 948
454

2 402

5-t 429
5 758

57 181

31,5
28.8
31,2

99 153
'12 228

'1 'l 1 98',]

61,0
61,2
61,1

'10 31
1 4'l

1',t 19

48 075
5 373

54 448

32t7
29,6

84 134
12 8-t3
9'1 007

57 ,3
59,8
57,6

1)

1

14

2 084
551

2 635

69 95s't 212
7'l'167

44.7
37,5
43,9

58 789
9 455

18 244

43,9
49,2
44 ,5

15 704
1 987

11 691

10,0
10,3
10,1

2 203
567

2 770

48 48s
10 054
58 539

38,2
32,9
37,2

56 '784
15 486'12 270

18 512
3 928

22 440

14,6

,4,3
3 073
1 063
4 136

44 ,8
50,7
45,9

38,4
32,8
i7,7

50,5
55,4
51,2

12 891
1 '753

14 644

2 138
5s8

2 696

58 555
7 995

55 660

37,9
i4,8
i7,5

76 03'1
't 't 554
87 685

't7 723
2 712

20 435

11 ,4
11,8
11,5

2 484
621

3 '1 '1'l

82 890
13 522
96 412

48,6
41,1
47,4

62 546't4 154
76 700

35,7
43,1
37.7

2',t 429
4 l5',l

25 580

12,6
12 ,6

3 515
1 048
4 663

69 520
9 0'18

78 538

49 818
8 988

58 806

't5 135
2 144

18 2'19

11,7
10 ,4
11,5

2 186
511

2 103

84 119
9 801

93 920

49,4
42,3
48,6

12,3
12,3
12,3

2 154
628

2 782

59 041
'7 752

66 193

48,7
42,3
47,9

44 4',t8
7 737

52 155

35,6
42,j
37,4

13,0
12,5
12,9

1 967

2 499

55 917
7 664

63 581

37,3
33,0
35,7

75 38s
12 3'15
88 750

50,9
53,3
51,3

10,3
10,4
t0.3

1 808
386

2 194

451
143
594

1 054
'186

1 240

341
53

400

1 079
241

1 320

789
148
937

913
265

1 178

1 927
525

2 452
38

173

1 558
445

2 003

't 744
454

2 198

166
57

223

-t 767
432

2 199

429
123
552

2 360
844

3 204

246
54

300

1 608
459

2 06't

138

173

2 010
s05

2 515

455
84

s39

2'757
857

3 514

144
22

156

172'1
435

225
42

257

't 636
517

2 153

153
42

205

1 490
415

1 905

113
51

164

1 721
525

2 346

14

99

273
415
688

1 963
500

2 463

349
53

402

1 180
328

1 508

4't 3
85

499

1 439
395

'1 834

31 698
5 539

3:1 23'1

0
0
0

,4
,8
,5

0
o
0

1,0
1,4
1,1

0
0
0

b
3
0

0
0
0

0
5
1

0
0
o

7,3
6,4
7,2

6,3
7,4
6,4

8,5
8,1
8,5

0
0
0

7
2
I

1,
2,
1,

0,1
0,2
0,1

2 '61,3

o
o
0

0
0
0

,3
,4
,4

0
0
0

92
34
26

0,8
1,3
0,9

1,0
2,2
1,1

1,2
2,1
1,3

1,1
2,2
1,3

1,9
2,8
2,0

1,2
2,4
1,3

1,3
2,2
1,4

0,i
0,2

0,1
0,2
0,1

0,3
0,3
0,3

49,1
50 ,7
49,j

68 941
10 808'19 7 49

11
05

4
4
8

52
6

58

6
6
I

50
43
49

5
5
6

3
1

4

0
0
0

6
5
7

3
7
4

1,
2,
1,

2
5
1

0
6
7

36
4i
37

37
42
37

1,2
2,3
1,4

1,1
2,7
1,4

6
9
I

5
3
7

62 994
9 875

72 869

2't 014
2 452

23 865

15 113
2 289

18 062

15 4'13
2 414

l7 887

0,1
0,2
0,1

0,1
0,1
0,1

0,3
0,2
0,3

119
763
942

32 956
4 406

31 362

75 945't0 853
86 799

'10 154'l 485
l1 649

27,3
25,6
27,1

63 385
11 191
74 516

52r8
45,6
51,6

41 703
10 257
51 950

34 ,8
41,8
36,0

't 2 184
12 832
85 615

45 674
10 120
55'194

52,8
48,3
52,1

33,1
38,1
33,9

11 126
3 08s

20 2t'l

12,4
11 ,6
12,3

2 257
555

2 813

2 523
608

3 131

63
63
63

0
0
0

)

2

1

2

934
570
504

2
5

1,3
2,8
1,5

2,0
1,7

574
488
062

8,4
8,6
8,4

0,
0,
0,

1,
t,
1,

8,
8,

darunterCDU, CSU2) F.D.P Sonstige
DKP GRUNE

t An z ahI t An zahl t An zahl t AnzahI t Anzahl t

86 183
15 415

102 598

59,7
53,2
58,6

43 095
11 378
54 4',14

36,9
31,1

12 530
2 463

14 993

171

392
75

467

1 599
424

2 123

52
53
54

Lfd

10
'1 

1

12

13
14
15

11
18

19
20
2l

22
23
24

25
26
2't

28
,o
30

32
33

34
35
36

37
38
39

40
41
42

43
44
45

46
47
48

49
50
51

1

2
3

4
5
6

7
8
9

I
5
7

2,
I,

1,
2,
t,

9
4
a

1,4
2,6
1,6

2,
3,
2,

6
9
7

6
7
7

2,
1,

1

2
1

9,0
9,4

7
o
6

1,1
2,4
1,2



vlah lkrei s §ähIer
insgesamt ungü1t j.9

NT Name

Gegens tand
. d9t 14Nacnwe r sung

Anz ah 1 t An zah I t

Lfd
Nr.

'l'11 Bochum 1I - Ennepe-Ruhr-Kreis II

1 1 2 Herne

113 Dortmund I

114 Dortnund II

115 Dortnund rrl

116 Unna I

117 Ham - Unna fr

1 18 Soest

'l'l 9 Hochsauerlandkreis

120 Siegen I

121 Olpe - Slegen II

123 uärkischer Kreis fI

Land insgesamt

123

1 24 waldeck

1 25 Kassel

1 25 Werra-Meißner

1 27 schwalm-Eder

I 28 Hersfeld

1 29 Marburg

1 30 Lahn-Dill

144 136
2B 385

173 1 21

83,6
16,4

100

'l 305.t8

1 383

143 431
28 307

111't3A

103 97't
18 586

't 22 563

84,8
15,2

100

8s8
66

924

103 1r9
18 520

121 639

r 1 t 639
22 091'133 730

83,5
16,5

100

854
80

944

110 115
22 011

132'786

r07 5't8
16 103

'123 521

87,O
13,0

100

829
48

871

105

122

689
055
'144

124 196
25 004

149 200
16,8

100

830
86

916

123 366
24 918

148 284

140 428
24 019

164 501

85,4
14,6

100

139 196
23 992't63 188

171
30

202

438
666
104

84,8
15,2

100

1 492
88'1 580

169
30

200

946
578
524

1 45 839
23 157

1 69 006

86,3
13,7

100

I 183

1 415

144 456
23 075

157 531

'147 933
2'l 207

175 140

84, 5.
15,5

100

1 412
82

1 494

146 521

113 646

440
648
088

87,e
12,2

100

1 286
64

1 350

126'154
17 584

143 738

104 719
15 559

121 218

86, 3
13,7

100

981
50

1 03'1

103 738
16 509

120 247

't 15 34 1

19 116
r35 057

85,4
)4,6

100

1 041
64't 105

114 300
19 552

133 952

't 't 5 080
23 803

138 883

82,9
17,1

100

1 115
58

1 ',174

113 964
23 745

137 709

9 339 211
1 569 405

1 1 008 682

84,8
15,2

100

19 stlmriabgabe der wähler ohne BriefrrähIer,
nach }lahl

Zueitstimen

gü I ti9
AnzahI

NordrheLn-

Hes

'10

11

14
15

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

122 Märkischer Kreis

,]

2
3

4
5
6

1
8
9

043
209
252

o,9
4,3
4,8

o,8
o,4
0,8

0,8
0,4
0,7

0,7
0,3
0,6

0,9
0,4
o,8

0,9
0,3
0,8

0,9
0,4
0,9

1,0
0,3
o,9

0,9
0,3
0,9

0,9
0,3
o,8

1,0
0,2
0,8

83 499
5',134

89 233

9 255 774
1 663 511

10 9',19 449

0,9
o,3
0,8

0,9
0,5
o,9

1,0
0,4
1,0

1,0
0,5
0,9

I
3
7

0,
0,
0,

17
18

20
21

23
8

3l

24

25
26
27

29
30

31

33

121

145

34
35
35

37
38
39

40
4l
42

43
44
45

46
41
48

49
50
51

55
57

51
62
63

64
55
65

274
85

359

286
67

353

a
b
c

't18',I54
15 279

'133 443

88,6
11,4

100

't32 490
25 759

158 249

8i,7
16,3

100

1 128

I 280

131

156

362
507
969

121 294't6 538
143 832

88,5
11,5

100

997
140

1 r37

0,8
0,8
0,8

125 29-1
16 398

142 695

116 583
12 330

128 913

90,4
9,6

100

1 172
53't 225

115 411
12 277

127 688

129 712
16 191

1 45 969

88,9
11,1

)00

128 498
16 1',!2

144 510

121 859
'14 318

142 237

152 917
16 05't

168 984

7
5
2

12
7

19

9

0

0,
o,
0,

58
59
50

129 145
14 445

143 590

89,9
to,1

100

154 301
15 153

170 456

1 3e5
85

1 472

152 029
16 229

158 258

90
9

00

90
9

00

o,
0,
0,

5
5

131 cleßen

= elnschließlich1) a = ohne Briefwahl, b = Briefwahl, c
Briefwah 1

172

2) CSU nur in Bayern

495
122
5't 8

'1 50 533
16 107

'165 540

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b

1,0
0,8
1,0

0
5
9

9
5
9



der Briefwähler und der vlähler insgesamt
krei.sen 1 980

SPD

cü1tige Zweitstimen für
Lfd
Nr.

-1,n, ah I

ilestfalen

sen

87 838
15 635

103 473

65 957
10 355'16 323

64, O

56, O

62.7

28 234
6 462

34 696

64 522
10 804
'7 5 325

58,2
49, 1

56,7

34 283
I 564

42 441

68 089
9 560'71 649

63,8
59,5
63,3

28 559
4 970

33 529

26,8
31,0
27,3

72 144
12 496
85 044

58,5
51,8
57,4

36 320
8 697

45 017

29,4
34,9
30,4

14,2
10,8
10,3

80 123
12 503
92 625

57,6
52,1
56,8

42 319
8 457

50 836

3O,4 10,5
10,5
10.5

91 714
14 605

106 320

54, O

47,8
5i,0

52 051
12 119
14 1'10

i6,5
41,6
37,j

27, 1

33,O
28, 1

14 2832 689
16 912

10.0
9,5

2 467
648

3 115

296
60

355

27,4
i4,9
28,5

7 385
1 314
8 699

1 543
378

1 921

30,9
38,9
i2,3

9 456
2 036

11 -492

2 514
60'l

1 121

I 239
1 194
9 433

1 802
331

2't33
2 291

2 923

2
2
3

61
55
60

1,7
2,3
1,8

3B 843
9 335

48 178

1 122
494

2 216

357
62

419

856
239

1 095

439
101
540

1 614
408

2 022

41
1 182

230
1 412

356
'16

432

1 555
454

2 010

,5
,9

,1
,4
,2

0
a
o

,7

,8

,0
,7
,1

,8
,5

o
I
0

2,1
3,7
2,4

1,4
2,8

1,7
3,2
1,8

o
I
o

5
0
6

3
I
4

o,3
0,3
4,3

0,2
0,2
0,2

0,2
o,2
0,2

o,2
0,2
0,2

0,1
o,j

o,1
0,2
0,2

10
11
12

12 607
2 693

15 300

14 561
2 524

17 085

13 859
2 651

16 510

3
I
4

0
0
0

13
'14

15

16
17
18

19
20
21

22
23
24

2 '133
508

2 641

22't
45

272

,]

1

I

2

1

,|

1

1

1

I

8,2
8,7

10,2
10,2
10,2

7,6
8,8
7,8

58 751
1 983

66 744

51 935
8 258

60 193

2 322
602

2 924

247
55

302

50'7
450
o57

4'744
2 356
7 140

't 900
594

2 494

128

159

395
496
891

35t4
3O,4
34,7

al 877
15 845q1 1))

.55,9
58,4
56,3

58 59'1
7 245

55 935

50 514'1 7't6
58 290

40,o
44,2
40,6

15 203
2 121

11 324
12,1
12,1

746
442
188

229
53

204
314
5'l I

46'5
41,2
45,9

39 473
5 545

45 118
34,2
37,5

54 496
9 117

63 513

52,s
55,2

8 '192
1 372'10 164

9'17
315

1 352

108
21

129

'l 12
110

1 022

51 068
7 302

58 370

44,7
37,2
43,6

49 734
9 844

59 578

43,5
50,1
44,5

11 860
2 057

13 9',1'1

14,4
10,5
1O,4

't 538
449

2 087

98
37

135

'l 150
330

1 480

55 561
9. 836

65 397

48,8
41,4
47,5

4 t 834
10 121
52 561

36,7
45,2
i8,2

14 989
2 693

17 682

13,2
11,3
12,8

1 580
489

2 069

185
4A

229

954
349

1 303

4 408 970
599 111

5 108 147

47,6
42,0
46,8

3 587 590
't 45 011

4 432 661

39,8
44,8
40,6

1 0't't 993
179 650

1 191 643

10,9
10,8
10,9

141 225
39'1'13

186 998

18 967
4 148

23 115

105 992
30 285

't36 2'18

40,7
34,6
39,8

59 011
12 142
81 '1 53

47,I
52,6
48,4

1 122

3 503

1 587
641

2 228

98
46

144

247
525
112

50,3
45,5
49,7

43 992
6 087

50 079

37,6
40,0
37,9

12 207
1 714

13 921

10,4
11,3
1O,5

2 01't
484

2 501

't 69
26

195

510
430
000

70'131
11 796
82 52'7

53,8
46,1
52,6

42 000
9 568

51 568

32,0
37,4
32,9

15 14'1
3 139

18 286

11,5

11,6

444
104
s88

427
104
53'l

2 822
952

3 't't 4

72 321
I 503

80 924

57,3
52,5
56,7

'40 6 30
5 702

46 332
34,8

11 152
1 565't2 11't

2 194
528

2 122

207

240

1 804
462

2 265

58-308
5 855

64 313

50.7
47,8
50,4

43 690
4 850

48 540

37,9
39,5
i8,0

10 929
'1 113

12 042

2 284
449

2 133

16't
35

202

1 933
394

2 32'1

63 577
7 28b

70 853

49,5
45,2
49,0

52 6't6
6 5'tO

59 346

41,0
41,4
4l,o

9 989
1 525't 514

2 256

2 881

't 84
37

221

1 838
569

2 40'1

51 585
5 296

57 881

48,2
43,I
47,7

51 508
5 699

5't 201

40,3
39,6
40,2

11 430't 619
13 049

8,9
11,3
9,2

830
190

1 020

2 214
518

2'766

49,9
44,7
49,4

59 094
6 669

65 753

38,6
41,5
30,9

15 044
1 751

16 795

2 540
461

3 001

246
36

282

1 932
382

2 314

1,3
2,6
1,5

1,1

1,3

1,4
2,s
1,5

o,9
2,3
1,1

o
0
o

I
j
1

2
3
2

1,7
2,9
1,8

2,0
3,7
2,2

25
26
2't

28
29
30

38.1 31
32
33

34
35
36

40
41
42

43
44
45

46
47
48

49
50
5'l

55
56
57

58
59
60

61
62
63

o,1
o,2
0,1

4
3
6

58 827
6 924

65 '151

1.,3
2,8
1,5

7
2
9

3't

39

52

54

2,7
4,3
2,9

7,8
9,5
8,0

9,8
10,9

15
7

83

3 35
64
00

6
3
7

5
o
7

64

66

alarun t e r
GRUNE

c»u, csu2) F.D.P Sonst i9e
DKP

t Anz ah1 t AnzahI t An zahl E An z ahl t An zahl I

72 905
7 493

80 398

48,4
46,5
48,2

60 083
6 )17

55 400

39,9
39,2
39,8

14 555
1 701

16 256

9,7
1A,6
9,8

173

990
s96
586

333
51

384

2 309
489

2 '198

a,
0,
o,

0,
0,
0,

2
7

3

I
3
9

3
3
l

7,
7,
7,

8,

8,

5
2
7

7,7
7,4
7,7

1,
2,
1,

1,4
2.0
1,5

1,6
2,4
1,7

0
1

1

9
9
0

1,
2,
1,

0,
1,
1,

o,
o,
o,

,0

0,3
0.4

2
3
2

a,
1,
0,

a,
o,
a,

o,
0,
o,

1,
2,
1,

1

2
1

1,
3,
1,

2
2
2

9
0

6
3
9

1,7
3,8
1,9

1,
3,
1,



Lfd

'19 Stimmabgabe der Wähl-er ohne Briefwäh1er,
nach Viahl

Zwe i Cslimmen

gü1 ti9
AnzahI

Hes

Rheinland-

iJr

0 135 Rheingau-Taunus - Limburg

4
5
6

'7

8
9

26
27

28
29
30

132 Fulda

1 J3 Hochtaunus

1 34 Wetterau

'139 Frankfurt am Main II

'140 Frankfurt am Main III

'l 41 croß-cerau

'142 Offenbach

'1 43 Darmstadt

1 44 Odenwald

1 45 BergstraBe

172 501
18 567

191 068

90.3
9,7

140

1 989
87

2 0't6

1'',) 0 5-t 2
16 480

188 992

161 207
27 282

194 489

86,0
14,O

100

1 289
105

1 394

'165 918
27 1't1

193 095

150 37s
16 818

161 193

89,9
10,1

100

1 236
104

1 340

149 139-t6 714
155 853

14'1 945
19 52'1

167 466

88,3

to0

'1 511

1 745

146 434
19 281

165 721

5 026
2 193'1 819

86,4
13,6

100

I 503
118

1 621

143 523
22 675

'156 198

170 645
19 760

190 405

89,6
1O,4

100

1 268
98

1 366

169 378't9 562
189 040

133 271
1B 507

151 784

87,8

140

1 206
182

1 388

132 011
'18 325

1 50 395
't 15 032
23 081

138 't 13

83,3
16,7

100

1 040
123

1 163

113 992
22 958

136 950

1't 5 365
19 938

136 303

85,4
14,6

100

1 158
107

1 265

115 201
19 831

135 038

164 537
20 343

184 880

89,O
11,0

100

1 540
'1 08

1 648

159'112
23 639

1e2 811

87,1

100

1 414
123

1 531

1 57 758
23 516

181 214
't53 t73
21 962

175 135

87,5
12,5

100

1 743
155

r 898

'151 430
21 807

17 3 23'1

178 811
19 965

198 116

90,o
10,0

100

2 03'l
123

2 160

76 174
19 842
96 616

142 091
17 027

159 118

89,3
1O,7

104

1 537
136

1 673

140 554
16 891

15't 445

3 175 938
422 133

3 598 071

30 331
2 518

32 909

3 '1 45 607
419 555

3 565 162

88,i
11,7

100

0
2
o2

l3-t4
't 5

15
11
18

19
20
21

22

24

31

33

1 35 wiesbaden

1 37 Hanau

138 Frankfurt am Main I - Main-Taunus

1,0
o,5
1,O

0,7
0,5

9
5
I

0,
0,
o,

0,
0,
0,

162 997
20 235

183 232

34
35
36

1,1
o,7
1,1

37
38
39

52
53
54

1,
0,
1,

40
4-l
42

43
44
45

124

145

45
4'l
4A

49
50
51

55
56
57

58
59
60

61
62
53

64
65
65

Land insgesamt 1,
0,
0,

1 46 Neuwied

1 47 Ahrweiler

1 48 Koblenz

149 Cochem

1 50 Kreuznach

15'l Bitburg

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

168 910
22-t1'1

191 087

88,4
11,6

100

't 808
119

1 921

161 102
22 058

189 150

131 639
16 594

148 233

88,8
11,2

100

1 428
55

1 484

'l30 2l1
16 538

146 149

139 151
21 269

160 420

86,7

100

1 327
't 0'1

1 428

137 824
21 158

158 992

109 169
10 070

119 839

91,6
8,4

100

1 482
34

1 515

1 08 287
10 035

118 323

146 s27
16 016

-t 62 603

9O,1
9,9

100

1 535
5'l

1 587

144 991
16 025

151 016

124 165
l0 846

135 511

92,A
8,O

104

1 991
49

2 040

122 774
10 79'1

133 571

134'120
15 133

149 853

0,5
1,0

1,O
0,3
1,0

4
3
3

1 52 Trier 89
)0
0a

9
I

2) CSU nu! in Bayern

Wahlkreis vlähIer
in sgesamt

ungü I tig
Nr Name

Gegen stand

Nachw:::uns 1 )

Anzahl I An zah 1 *

1) a: ohne Briefwahl, b = Briefwahl, c = einschließ1ich
Briefwahl.

174

2 014
95

2',t10
132 546-t5 037
147 683

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

2
5
1

I
4
7

1,
0,
1,

9
0
9

9
5
I

1,6
0,5
1,5

t
3
0

1,
0,
1,

t,
o,
o,

I
o
1



d arun te r
cDU, CSU2) F.D.P Sonstige

DKP GRU}iE

t An z ahI t Anzah 1 t Anz ah1 t Anz ahl t Anz ahl t

der Briefwähler und der Wähler insgesant
kreisen 1 980

SPD

Anz ah 1

sen

cültige zweitstimen für

793

5't 818
5 147

61 955

36,3

36,0

94 231'to 142
r04 3?3

55,3
54,9
55,2

12 186
1 602

13 788

2 2'l'l
s89

2 866

226
41

213

56 956
9 430

76 386

40,4

39,6

73 121
13 029
86 155

44 ' I47,9
44,6

22 208
3 882

26 090

13,4
14,3
13,5

3 62'1
835

4 463

249
66

315

71 110

78 453

47,7
43,9
47,3

60 145
7 026

61 112

40,3
42,0
40,5

10,0
1t,2
10,1

2 954
481

3 435

7,1
8,7
7,3

1 721
502

2 229

895
693
588

204

236

2 216
389

2 605

Lfd
Nr.

'1 0
11
12

13
14
15

a
7
2

0,
0,
0,

1,7
2,5
1,9

1,4

1,s
4,2
0,2

9,7
9,9
9,7

1

7
2

3
0
4

2
7
1

't4
1

't6
864

1

2
1

o
0
0

0
0
0

4,2
0,2
0,2

0,2
0,3
o,2

0,3
0,3
0,3

0,j
0,2
0,3

66 077
8 588

74 665

50 857
6 131

61 594

41,6
34,9
40,8

6't 142
9 912

71 114

46, 3

46,9

15 024
2 035

17 059

2 811
543

3 354

180

208

2 219
451

2 6'76

46,0
37,9
44,9

55 550
10 225
55 785

38,7
45,1
39,6

18'194
3 211

22 005
14,2
13t2

3 092
650

3 742

259
70

329

2 288
500

2 '788

195
170
s55

47,1
44,6
45, I

40,6
42,2
40,8

11 140
1 9'10

'19 110

10,1
10,0
t0,1

3 586
621

4 301

583
54

637

2 516
504

3 050

571
565
'136

45,9
41,3
45,3

52 398
B 030

60 428

39,7
43,8
40,2

15 951
2 177

18 128
11,9

3 'l 5'l
553

3'704
361

44
40'7

2 194
443

2 631

49 979
I 5'12

58 491

43,I
37,1
42,7

45 212
10 509

39,7
45,8
40,?

14 950
3 142

18 092

3 851
795

4 646

465
89

554

2 830
621

3 451

53 396
8 001

61 397

46,3
40,j
45,5

44 131
8 s99

s2'730

38,3
43,4
39,0

13 558
2 439

16',]0?
12,3

4 012
792

4 804

445
'12

5't 7

2 911
628

3 539

79
9

89

49,0
46, 1

48,7
51 348
8 105

59 454

i7,6
40,1
i7,9

't1 144
2 141-t9 285

10,5
10,6
)0,5

4 622
666

5 286

455
51

506

3 5',14
533

4 147

12 52't
9 801

82 328

46,0
41,7
45,4

62 874
10 201
13 079

39,9
43,4
40,j

18 264
2 191

21 061

11,6
11,9
11,6

4 089
1',\'l

4 806

416
55

4'11

3 112
589

3'161

14 145
9 482

83 628

49,0
43,5
48,3

54 610
8 520

53 '130

36t1
39,1
36,4

18 262
2 924

21 185

12,1
13,4
12,2

4 412
881

5 293

436
59

495

3 556
765

4 331

82 802
8 532

91 334

46,8
4i,0
46,5

73 345
I 671

82 017

41,5
43,7
41,7

15 895
2 023

18 918

9.6
10,2
9,6

3 731
616

4 341

5 0'l
55

555

2 '113
509

3 222

64 519
6 645

71 224

45,9
39,j
45,2

59 161
8 090

67 851

42,5
47t9
43,1

13 570
1 676

15 246

2 644
480

3 124

208
30

238

1 934
403

2 337

47,0
42,0
46,4

1 256 920
180 984

1 447 904

40, 3
43,1
40,6

329 438
48 010

317 444

10,5
11,4
10,6

70 060
14 231
84 291

7 553-t 264
8 817

53 251
11 752
55 013

43, 1

37,8
42,5

45,O
49,5
45,5

17 736

19 969

10,6
10, 1

10,6

2 211
552

2 839

176
46

854
4't 6
330

11 956
8 343

80 309

123
920
043

6
2
7

5
6
5

19
8

88

60
1

58

58
I

17

57
01

0s8

16
1'1
'18

l'l
32
33

19
20
21

26
21

28
29
30

14'79 189
1'16 324't 655 513

46
5

56
7

54

13't
755
492

819
957
116

34
35
36

3'l
38
39

40
41
42

46
47
48

49
50
51

6'l
62
63

4
0
5

5
0
6

2,8
3,3
2,9

1,4
2,5
1,5

o
0
0

1,5
3,3
1,8

66 190 s0
8 209 54

'14 999 s0

2,
2,
2,

2,
3,
2,

1,
2,
1,

0
0
o

o
0
0

2
3
2

1,1
2,I
1,2

1,0
3,3
1,2

0,1
o,2
0,1

2
3
2

0,
0,
0,

22

24

43
44
45

58
59
60

Pfalz

10
85

71
9

80
54,
55,

1

2

,|

1

1

1

1

1

1

1

1

,l

1

2

52
53
54

55
56
57

i5,9
34,8
35,8

870
040
910

9 900
1 411

't 1 31',1

41,2
i7,6
40,7

4 051
0 514
4 565

46,5
49,7
46,9

34' 204
3 311

37 515

31,6
33,0
31,7

61 228
5 202

55 430

56,5
51,8
55.1

11 456
1 141

12 603

7',! 133
7 032

78 155

49,1
43,9
48,5

34 142
3 144

37 885

1 104

2 036

130
18

148

414
289
703

15 042
2 188

1't 230

't 912
509

2 421

't 50
30

180

s36
435
911

1O,6
11,4
10.7

1 399
315

1't'15

126
20

146

070
334
404

55 501
5 535

62 235

38,3
41,4
38,7

15 995

17 924

2 262
429

2 691

331
30

361

507
354
861

17 530
5 287

83 9'17

6i,2
58,2
62,8

I 429't 011
9 440

973
355
328

133
'1 3

146

560
326
886

2-t48
493

2 541

'14?
443

11,O
12,0
11,1

2
2
2

6
7
7

6
J
7

28
29
28

3
I
4

6,

7,

7,
8,
7,

4
6
I

64
65
66

53 554
5 088

58 652

40,4
3J,8
39, 7

10 144
1 241

11 391

175

158
24

142 192

10,3
10,6
10,3

13,1

o,3
0,2
0,3

1,
2,
1,

5
4
6

1,
2,
1,

4

5
5

3
3
3

1

2
2

1,
2,
1,

I,
1,
I,

4
5
6

7
8
9

9
I
0

2
9
l

2,3

6
3
7

,2
,6
,3

2
2
2

0
a
0

1,
.1 ,
1,

1,
3,
1,

0
0
0

1,9
2,8
2,O

2,2
3,4

3
7
5

6
5
7

7,
8,
7,

10,9
10,3
10,8

1,3
2,9
1,5



Lfd
Nr.

11 Stimmabgabe der Wähler ohne Briefwäh1er,
nach Wahl

Zwe it st immen

qü1 tig
AnzahI

Rheinland-

Baden-

1 53 Montabaur

'l 54 Mainz

1 55 worms

0 'l 55 Frankenthal

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

1'1 4 3't 3
20 585

1 94 9s8

89,4
14,6

1AA

2 029
86

2 115

172 344
20 499

192 843

162 51 4
25 033

18'7 541

86,7

100

'l 615
164

1 7'19

't 60 899
24 869

185 768

129 288
16 710

145 998

88,6
11.4

104

1 414
87

1 501

110 226
13 867

124 093

88,8

140

1 493
93

1 585

108 733
13 774

122 50'l

119 913
19 482

139 395

86,0
14,4

1AA

1 422
108

1 530

118 491
19 374

137 865

129 957
18 309

148 266

87,7
12,3

100

1 699
1-t 2't 811

128 25A
18 197

146 455

168 005
16 605

184 610

91,O

10a

2 419
'11 2

2 531
'16

182

585
493
079

119 582
1'1 730

131 312

't 939
'72

2 o't1

11'1 643
11 558

129 30',1

89, 2
10,8

100

2 019
108

2 141

137 891
16 860

154 751

2 209 309
211 454

2 480 163

89,1

100

2'7 155
1 448

29 203

2 181 554
210 005

2 451 560

t,2
4,4
1.1

8
6
4

1,O
0,7
0,9

1,1
o,5
1,4

1,4
0,7
1,3

'74
23
97

13
14
15

16
1'7
'18

1 57 Ludwigshafen

158 Neustadt - Speyer

1 59 Kaiserslautern

1 60 Pirmasens

1 6 1 Landau

146

161

'162 Stuttg'art-Süd

'l 63 Stuttgart-Nord

1 64 Böblingen

1 55 Essl-ingen

1 66 Nürtingen

1 67 Göppingen

1 68 Waiblingen

1 59 Ludwigsburg

'1 70 Neckar-Zaber

1 71 Hei"lbronn

19
20
2',!

4
7
4

1,6
0,6
1,5

91
8

oo

9
2
I

23
24

25
26
2'7

31
32
33

34
35
36

37
38
39

40
41
42

43
44
45

46
41
48

053
44

091

252
48

300

7A
68
38

39
16
56

13
2

16

I
0
1

28
29
30

Land insqesamt

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

593
'7't 3
306

17,1
100

1 120
91

1 211

133 413
27 622

16't 095

146 922
22 086

159 008

86,9
13,1

100

1 299
53

1 352

145 623
22 033

161 656

154 993
19 068

114 061

89,0
11,0

1Aö

1 610
6't

1 737

1s3 323
19 001

112 324

6 905
5 584
2 490

88,2
11,8

lAO

49
50
51

1?2 Schwäbisch Hall

173 Backnang - Schwäbisch cmünd

115 853'15 540
131 393

121 't 46'14 048
135 794

89,7
10,3

100

120 494'14 000
134 494

125 '] 43
14 648

't 40 391

89,6
10,4

100

1 307
43

1 350

124 436
14 605

139 041

't 41 591'16 551
158 142

10,5
100

1 623
16't 699

139 968
16 4'75

156 443

13'7 524
18 409

't 55 933

88,2
11,8

100

1 308
68

1 3'76

136 216
'18 34'l

154 557

1 20 '137
't'1 3?0

132 10'1

91,4
8,6

100

119 349
11 322

'130 671

161 74A
19 191

'1 80 939

89,4
10,6

140

1 893
15

1 958

1 59 855
19 115

1't8 971

130 286
12 200

142 486

91,4
8,6

104

1 '123
23

1 '145

128 563
12 11-)

'I 40 140
1 12 413
11 991

12 4 410

9A,4

100

1,1
0,4
1,0

0,9
o,3
0,8

1,3
4,2
1.2

1,2
0,5
1,1

52
53
54

55
55
s1

58
59
50

a
4
9

1,
a,
0,

388
48

436

61
62
53

64
65
66

b = Briefwahl, c = einschließ1ich 2) CSU nu! in Bayern

Wahlkreis wäh ler
insgesamt ungüItig

NI Name

der
llachweisungl'

Gegen s tand

An zah 1 I Anzahl t

1)a=ohneBriefwahl
Briefwahl.

176

1 320
55

1 385

111 093
11 932

123 025

1

2
3

1,
0,
1,

5
6
4

3
5
2

1

9

0
3
0



der Briefwähler und der $lähler insqesamt
kreisen 1 980

SPD

AnzahI

PlaLz

Gü1ti9e zweitstimen für

938

206
26

232

2 066
455

2 521

127

150

1 882
385

2 267

144
33

111

2 551
s84

3 135

76'725
I 252

84 9'7'7

44,5
40,3
44,1

'7 6 325
9 '16-l

86 085

44,3
47,6
44 ,6

16 69'7
1 961

18 658

2 597
525

3 122

1't 112
9 555

80 '161

44,2
38,8
43,5

65 495
11 416't6 911

44,7
45,9
41,4

21 234
3 0'74

24 308

13,2
12,4
13,1

3 058
724

3 182

380
60

440

63 625
7 759

71 384

49,8
46,7
49,4

48 320
5 885

55 205

13 519
1 581

15't 00

2 410
398

2,808

289
29

318

1 607
314

1 921

37,8
41,4
38,2

10,6
9,5

10,5

54 918
6 500

51 418

50,5
47,2
50, t

9,7
9,6
9,7 2

3

Lfd.
Nr.

10
1'l
12

'13

14
15

16
' 1',7

1B

19
20
21

31
32
33

34
35
36

40
41
42

43
44
45

46
41
48

49
50
51

1,
2,
2,

251
600
851

9
4
9

'1

8
9

37,4
44,2

10 965
1 328

12 294

14,1
9,6

14,0
2 143

41'l
196

29
1 405

321
1 132

6'1 558
9 624'11 182

52,0
49,7
s1,6

43 384
1 596

50 980

-11 297
1 690

12 98'1

252
464
116

325
58

384

1 549
339

1 888

36,6
39,2
37,4

55 4'14't 047
62 521

43,3
38,7
42,7

44, I
48,6
45,3

12 753
1 816

14 s69

9,9
1A,A
9,9

2 514
498

3 012

294
44

338

1 822
384

2 206

84 102
7 840

91 942

50,8
47,5
50,5

38,0
44,2
38,2

3 468
532

4 000

351

189

2 206
433

2 639

50 't 59
4 421

54 580

42,6
37,9
42,2

56 325
5 948

52 273

I 925
904

9 829

2 234
385

2 619

191
19

216

't 417
111't'134

47,9
51,0
48,2

53 987
6 058

60 045

39,2
35,9
i8,8

66 919
8 5't 0

75 489

48,6
50,5
48,8

14 007
1 742

15 '7 49

2 918
550

3 468

190
22

2 189
412

2 661

940 425
107 786

1 048 61',|

43,1
39,9
42,8

990 294

1 118 216

45,4
47,4
45,6

213 166
26 755

239 921

3 633
506

4 139

21 202
6 298

33 500

40 706
5 535

46 241

2.4
J,O
2.1

1,9
2,4
2,O

3
3
3

51 517
8 836

66 353

62 950

a
7
1

'1 5 066
1 4,93

15 559
6 628

69 s78

3
6
4

2
7
3

6
I
7

2
2
2

2
2
2

2
3
4

2
2
2

0,
0,
o,

0,
0,
0,

1,6
2,9
1,8
1,6
3,4
1,7

6
1

I

6
7
7

6
3
I

6
8
6

22
23
24

26
27

28

30

37 269
7 543

44 812

10,2
10,3
14,2

9,8
9,9
9,8

Wi.irttemberg

52 435
9 5't 3

61 948

39,3
i4,4
38,5

s1 698
11 812
63 570

38,7
43,0
39,5

26 052

31 27'7

19,5
18,9
19,4

284
012
300

59
314

2 583
880

3 463

65 175
9 054'14 829

45,2
41,1
44,6

55 082
a 774

53 850

37,8
39,I
38,1

2't 809
3 459

25 268

15,4
15,7
15,1

2 957
742

3 699

384
65

450

2 068
609

2 617

56 639
6 9'16

53 555

36,9
36,4
36,9

69 927
8 155

1A 092

45,6
43,0
45,3

23 842
3 261

2'1 103

15,6

15,7

2 915
659

3 5't4

136
21

15't

2 402
603

3 005

46 344
5 637

51 981

40,o
36,3
39,6

51 -t92
6 949

58 '141

44,2
44,7

16 026
2 33',t

18 363

13,8
15,O
14,O

2 291
611

2 908

153
46

199

187't
531

2 408

44't33
4 945

49 618

37,1
35,3
36,9

55 970
6 263

62 233

46,5
44,7
46, 3

1'1 452
2 301't9 153

14,5

14,7

2 339
491

? 830

1 865
410

49 194
5 268

54 462

39,5

39, 2

57 108
6 813

63 92',1

45,9
46,6
46,O

16 126
2 100

. 18 226

13,0
14,4
li,t

2 008
424

2 432

1 516
3'7 5

1 952

54 244
6 138

60 382

60 685
7 010

67 595

43,4
42,5
43,3

22 194
2 765

24 959

15,9
16,8
16,0

2 845
562

3 401

150
21

171

2 283
498

2 '181

i8,8
37,3
38,6

s4 026
6 924

60 950

39,7
37,8
39,4

58 426
1 428

66 254

42,9
42,7
42,9

15,4
16,2
15,5

2 195
620

3 4't 5

1 4'7
20

167

2 180
530

2 710

2
2
2

1

3
2

1

2
1

o,
0,
0,

a,
0,
a,

a,
0,
0,

o,
0,
0,

0,
0,
0,

0,
0,
a,

o,
o,
a,

0,
o,
o,

0,
o,
0,

11
2

13

14
1

't6

4
I
6

1,9
3,2
2,1

1,6
i,2
1,7

3,4
1,8

1,5

1,7

1,6
3,4
1,8

37

39

3
5
4

969
969

20
2 5l

54

55
56
57

58
59
60

61
62
63

64
65
66

47 432
4 473

51 905

39,7
39, 5
39,7

51 9'15
4 661

56 642

43,5
41,2
4i,3

17 530
1 148't9 218

14,7
15,4
14,8

65 550
7 242

12 492

41,1
i7,9
40, 7

7'1 065
8 588

79 653

44,5
44,9
44,5

19 9462 613
22 559

13,7
12,6

46 201
4 339

50 546

35,9
is,6

62 925
5 521

68 446

48,9
45,3
48,6

15 936
1 806

18 742

13,2
14,8
13,3

2 412
434

2 846

3 194
6'13

3 86'7

2 495
511

3 006

111
20

'1 31

o,1
o,2

4,1
0,2
0,1

2

2

000
455
455

231
449
680

0
0
0

12
1

14

daruntercou, csu2) F.D.P Son s t ige
DRP GRUNE

t Anzahl t An zahl B Anzahl E AnzahI B Anzahl B

40 723
3 994

44 1t7

36,7
33,5
36,3

55 200
5 876

61 016

49,7
49,2
49,6

12 939
1 613

14 552

11,6

11,8

177

1 190
393

2 183

2
2
2

a,
0,
0,

0,
a,
o,

o,
0,
a,

o
0
2

1,
3,
2,

2,
4,
2,

1,
3,
2,

1

2
1

1

2
2

9
3
a

1

3

7
I
8

0
4
2

6
9
7

1,
2,
1,

3
7
4

1,
2,
1,

2,5
3,7
2,7

2,
3,
2,

2,0
3,8

2,0
3,8

o

2

2,
3,
2,



l,td

'13

14
15

19
20
21

174 Aalen - Heldenheim

'1 75 Karlsruhe-Stadt

1 76 Karlsruhe-Land

O 117 Rastatt

1 ?8 Heidelberg

1 79 Mannheim I

34
35
36

31
38
39

22
23
24

25
26
27

28
29
30

31
32
33

40
41
42

43
44
45

45
41
48

49
50
5'l

180 Mannhein II

18'l Odenwald - Tauber

1 82 Rhei-n-Neckar

1 83 Pforzhein

1 84 Calw

1 85 Freiburq

186 Lörlach - Müllheim

'187 Eroendingen-Lahr

188 Offenburg

'189 Rottweil

1 90 Schwarzwald-Baar

52 1 9'l Konstanz
53
sä

55 -192 Waldshut
56
51

58
59
60

67
68
69

1 93 Reutllngen

'194 Tübj-ngen61
62
63

64
65
66

1 95 U1m

'196 Biberach

ei-nschließIich1) a = ohne Briefwahl, b = Briefwahl, c
Briefwahl.

178

2 0a4
54

2 054

141 008
18 103

159 '1 11

Wahlkreis wähIer
insge samt

unoü 1 t ig
Nr Name

der
Nachweisungl'

ce9 en stand

Anz ah 1 B An z ahI

1o Stimmabgabe der ttäh1er ohne BriefwähIer,
nach FIahl-

Zwe i tst rmmen

gü1 t ig
An z ahf

Baden-

158 201
11 339

175 540

90,1
9,9

100

'l 983
'1 00

2 083

156 218
11 239-t13 457

136 012
26 9't 4

162 986

81,5
16,5

100

1 326
115

1 441

't 34 686
26 859

161 545

164 035
18',|19

182 214

90,0
10,0

100

3 1'14
98

3 2'72

150 861
18 081

114 942

112 935
23 s25

196 460

88,4
12,O

100

2 859
103

2 962

170 016
23 422

193 498

128 2'16
19 896

148 112

86,6
13,4

1AA

1 565
123

1 688

1 25 111
19 713

146 484

'l 04 058

121 331

85,8
14,2

100

't 083
'15

1 ',l 58

102 9'15
1'7 198

120 173

116 995
18 896'r35 891

86,1

100

1 205
74

1 279

115 790
18 822

134 612

146 132
15 358

151 490

90,5
9,5

100

2 035
69

2 104

144 097
15 289

159 385

124'739
't2'705

131 444

90,8

1AA

1 702
70

1 172

123 03'1
12 635

135 612

88,6
11,4

100

1 86'1
.78

1 945

141 446
18 330

159 '1'16

1 l6 28'l
1s 200

131 487

88,4
11,6

100

1 639
47

'1 586

114 548't5 't 53
129 801

'131 347
23 915

161 262

85,2
14,8

100

1 4'70
98

1 568

r35 877
23 817

159 694

'132 391
'17 550

149 941

88,3
11,7

100

1 916
74

1 990

130 475
1'1 416

147 95',1

135 96'l
15 091

152 052

90,I
9,9

104

2 596
't6

2 672

134 365'15 015
149 380

125 968
14'764

140 '132

89,5
10,5

100

2 311
55

2 366

123 65't
14 709

138 356

130 483
15 959

't 46 452

89,1
10,9

100

1 912
81

2 053

128 511
15 888

144 399

88,0
12,0

1 324
69

1 393

100 914
13 B'11

114 851

3
6
2

0
4
0

t,0
0,4
0,9

3r3
408
121

143
18

161

)
0
1

I
0
1

1

0
I

1

0
I

1,
a,
1,

1,2
o,6
1,1

298
946
244

102
13

'l 15

14 490
19 784
34 2'7 4

3
5
2

85, i
14,7

100

1 423
115

1 539

113 067
'19 658

132 735

88 755'13 090
101 856

87,1

104

1 221

1 213

87 545
't 3 038

100 583

126 185
14 314

140 559

89,8
10,2

100

1 337
5r

1 388

124 848
14 323

139 171

106 387
12 874

119 261

89, 2
10,8

100

1 112
48

1 '160

105 2'7 5
12 826

I l8 10'l

138 654
17 40'7

156 061

88,8
11,2

100

2 025
19

2 104

136 629
1'7 328

153 957

1 43 012
1A 15'7

161 169

88,7
11,3

104

100

2) CSU nur in Bayern

1

0
I

,5
,5
,3

,4
,J
,l

I
o
1

1

2
3

4
5
5

'7

8
9

16
17
18

1.2
0,6
1,1

4
6
3

4
3
3

1

4
0

4
4
2

1,1
0,4
1,0

o
4
0



der Brj.efwähle! und der Wähler insgesamt
kreisen 1980

SPD

AnzahI

Württemberg

29 183
4 n56

33 239

Gü1 Zweitsttmen für

60 361
6 2'12

66 533

38t6
36 t 4
38,4

264
206
470

5(), 7
47,6
50, 4

13 932
2 0'72'r5 004

8,9
12,A
9,2

2 661
589

3 350

196
40

236

2 146
611

2 75'l

55 768
9 621

66 409

42,2
35,8
41,1

42, 1

48,O
43t 1

18 439
3 552

21 991

13,7
11,2
13,6

2'101
'7 91

3 492

237
65

302

2 021
622

2 643

38,2
34,6
37,8

83 372
9 669

93 041

51,8
53,5
52,O

13 421
169'1

15 118

2 693
464

3 15'7

249
19

268

1 944
380

2 324

50 807
1 730

68 587

35,8
33,2
35,4

90 142
12 419

103 221

53,4
5i,1
53,3

15 60',]
2 5't3

18 119
10,8
9,4

2 886
685

3 571

18?
50

237

2 346
518

2 924

55 545
1 119

63 324

43,8
39, 3
43,2

8 736
52 010

42,O
44,2
42.3

14 621
2 464

1'7 085

11t5
12,5
11,7

3 273
192

4 065

187
39

226

o,1
o,2
o,2

2 680
685

3 366

55 429't 656
53 085

53,8
44,5

35 161
1 528

43 689

35t 1

43,8
36,4

9 204
1 542

10 '146

2 181
472

2 653

524
91

619

1 240
325

1 565

52 299
7 566

59 855

45,2
40,2
44,5

4',1 3'7 3
8 365

55 '139

40, 9
44,4
41,4

13 '184
2 355

15 139

11t9
12,5
12tO

2 334
s35

2 869

21'7

255

o,2
o,2
o,2

1 685
432

2 118

46 140
4 949

51 069

32,0
32,4
32,1

83 892
I 344

92 235

58,2
54,6
57,9

11 6'11
1 426

13 097

2 394
570

2 964

104
10

114

1 915

2 491

47 698
4 502

52 300

38,8
36,4
38,5

50 25'l
5 135

66 402

49, O
48,6
48,9

12 801
1 504

14 305

10,4
11,9
10,5

2 271
394

2 665

10't
12

119

o,1
o,1
o,1

1'163
353

2 116

58 831
5 720

55 551
35,7
41tO

62 115
I 583

70 598

43,9
46,8
44,2

17 655
2 435

20 091
13,3
12,6

2 844
592

3 436

150
28

o,1
o,2
o,1

2 310
509

2 819

38 413
5 060

43 473

33,5
3i,4
33,5

60 712
7 429

68 t41

53,O
49,O

13 215
2 141

15 355

11t5
14, 1

11,8
2 308

2 431

121
B

129

1 906
471

2 311

54 850
8 546

53 495

40,4
36,3
39,8

56 966
10 182
6'1 148

41,9
42,8
42,O

14,2
15,4
14,4

4 '140
1 331
6 071

282
54

336

4 125
1 212
5 337

54 481
5 601

61 088

41,8
i7'o
41,3

55 332
7 e56

64 188

43,2
45,o
43,4

15 931
2 309

18 240

12,2
13,2

3 731
'10 4

4 435

204
29

233

3 120
634

3 154

51 962
5 343

57 305

38,7
35,6
38,4

265
250
515

48t6
48,3
48,5

13 753
1 831

15 584

10,2
12,2
10,4

3 385
591

3 976

203
34

237

2 924
515

3 440

44 040
5 059

49 099

35,6
34,4.
35,5

56 858't 657
14 515

54, 1

52,I
53,9

10 463
1 492

11 955

8,5
10, 1

8,6

2 296
501

219'1

111
17

134

1 875
441

2 315

41 100
4 948

46 648

72 654
8 635

81 289

56, 5
54,3
56, 3

't r 903
1 152

13 655
11,O
9,5

2 254
553

2 80't

1 5',]
22

183

1 554
484

2 138

35 015
4 677

40 692

35,7
33,7
35,4

51 848
5 990

58 833

51'3
5O,4
51,2

10,7

10,9

2 264
535

2 799

81
19

100

1 726
458

2 184

35,4
32,9
35,O

58 0s3
9 965

68 018

51,3
50,7
51,2

12 625
2 486

15 111

11,2
12,5
11,4

143
3 159

157
46

203

1 966
650

2 616

33,3
31,1
33,O

47 034
6 907

53 94'1
53,O
53,6

9 229
1 511

10 806

1O,5

10,7

2 099
498

2 591

96
13

109

1 816
45'1

2 2'73

79
8

37

56
12
69

1,7
4,O
1,9

o,
o,
o,

758
895
653

o,2
o,2
o,2
a,1
o,1

2
3
2

ol
o,
ol

2
4
2

2
2
2

5
3
6

2
1

3

4
5
5

I
9
I

61
6

6'l

19 321
3 558

22 979

84'7
615
522

o,1
o,2
o,1

8.9
9,O
8,9

2
9
3

5
3
6

4
4
6

6
I
I

o,
o,
o,

I
1

o

o
2
2

o
5
2

o
I
1

o.
o,
o,

I
9
I

1,6

3,1
1;8

6

o
1
j

4
6
5

2
4
3

5
o
7

3
o
5

3,
5,j,

o
o
o

o
o
o

o
o
o

9
o
o

9
4
o

1,j,
2,

o,2
o,2
o,2

o,2
o,2
o,2
o,2
o,2
o,2

o,1
o,2
o,2

32
31

10
1

12

74
47

39
6

46

43 953
5 007

48 960

7
3
o

6
I
73

1,?
3,4
1,9

o
o
o

2,
3,
2,

35,2
35,O
35,2

62 292
6 754

69 045

49,9
47,2
49,6

16 363
2 135

18 498

13,I
14,9
13,3

2 240
427

2 66'7

200
3'7

237

37 233
4 516

41 809

35,4
35, ?
35,4

52 709
5 681

58 390

50,1
44,3
49,4

't2 658
1 933

14 591

12,O
15,1
12,4

2 675
536

3 311
4'1

234

47 813
5 855

53 558

35,O
i3,8
34'9

52,6
49,9
52,3

14 003
2 206

16 214

2 '152
689

3 441

2

2

o,
o,
o,

o,
o,
o,

o,
o,
o,

o,
o,
o,

8
o
9

23
56
80

2.5
5,O
2,8
2,1
3,6
2,3

2,O
3,8
2,2

878
623
501

1 116
351

2 061

198
34

2 143
530

2 613

7

71 930
I 644

80 5,74

darun terCSU2 )CDU F.D.P Sonsti9e
DKP GRUNE

t An zah 1 t An zah 1 I An zah I I An zah I An zah I t

30 053
4 540

34 593

2t,3
25,I
21,7

9A 432
I 1 150

109 582

69,8
61,6
68,9

9 1'71
1'124

1',I 495

1O,3
12,7
1O,5

179

84
14
9B

2 41s
624

3 039

6'1
68
69.

Lfd
Nr

10
11
12

13
14
15

4
5
6

7
I

31

34
35
35

37
38
39

19
20
21

22

24

25
26
27

28
29
30

40
41
42

45
41
48

15
17
1.8

55
55
51

62
53

49
50
51

43
44
45

58
59
60

52

54

64
65
66

2,2
3,9
2,4

1,4
3,5
1,6

1,
2,
1,

o
9
2

7
6
I
7
9
I

1,
2,
1,

3
4
4

5
5
5

1,
3,
1,

I
3
2

2,1
4,4
2,4

1

I
4

4
I
6

,4
,5
,5

2
3
2

I
2
I

6,

7,

,]

2
3



a
b
c

a
b
c

4
5
6

Lfd
Nr.

'10

11
12

13
14
15

16
1'7

19
20
21

3'1
38
39

40
41
42

43
44
45

46
47
48

54

55
56
57

62
63

64
65
66

162

198

'197 Ravensburg - Bodensee

198 zollernalb - Sigmaringen

145 't90
23 136

169 526

86,4
14,O

100

1 6tt2
83

1 115

144 098
23 651

161 151

131 869
14 001

'1 45 870

1 602
34

1 636

130 26'7
13 961

144 234

4 816 186
641 2't6

5 518 062

88,4
11,6

10a

61 399
2 623

64 022

4 815 387
638 653

5 454 040

153 988
24 903

178 891

139'7
94

1 491

152 591
24 8A9

1'11 400

155 759
19 194

1'7 4 953

89, O

100

1 165
121'r 886

153 994
19 0')3

1'7 3 06'7

1 46 357
20 885

16'7 242

87,5
12,5

100

145 221
20 '146

165 967

145 782
18 54'7

164 329

88,7
11,3

100

1 5'13
11

1 650

1 44 209
18 410

162 679

81 503
22 106

103 609 100

7 4'l
59

806

80 756
22 041

102 803

950
63

1 013

116 629
25 247

141 876

1a Stimabgabe der Wähler ohne Briefwähler,
nach Wahl

Zwei tstrmen

9ültig
An zah I

Baden -

Bay

4
6

90
9

oo

a
b
c

7
8
9

Land insgesamt

1 99 Altöttrng

200 Freising

20 1 Fürstenfeldbruck

202 Ingolstadt

203 München-Mitte

204 München-Nord

205 München-Ost

206 München-Süd

207 München-West

209 Rosenheim

210 Starnberg

1

9
86
13
aa

36
39
'752

1

o
1

o
o
o

23

25
26
2'7

28
29
30

31
32

34

35

7
5
2

82
17

86
t3
oo

o
o
o

o
o
o

o
o
o

o
o
o

o,8
o,4
a,7
o,6
o,4
o,5
o,9
o,5
o,9

o,9
o,4
o,I
1,1
o,5
1,O

1,4
o,8
1.3

208 München-Land

100

2) CSU nur rn Bayern

3 304
I 132'1 436

81,4
18,6

l AO

964
71

1 035

122 340
28 061

150 401

123 723
28 925

152 648

81'1
1819

104

902
132

1 034

122 821
28'193

151 61 4

1',] 1 335
25 249

136 584

81,5
18,5

1AO

935
89

1 024

110 400
25 160

'1 3s 560

119 191
26 5'1 4

't 45 '7 65

81,8
18,2

100

124
105
829

118 461
26 469

'144 936

125 062
19 652

144 114

1 141
104

1 251

123 915
19 548

143 453

143 999
33 533

182 532

81,6.18,4
100

1 289
129

1 418

1 41 110
33 404

181 114

121 317
25 042

152 359

83,6
16,4
100

1 3'1'1
'1 13

1 490

125 940
24 929

r 50 869

144 000
24 454

168 454

85,5
14,5

100

1 628
294

1 922

1 42 372
24 150

166 532

93 730
12 673

106 403

88,1
11,9

100

1 300
103

1 403

92 430
12 5'10

105 000

143 800
18 955

162 '7 65

88,3

tao

2 169
91

2 260

141 63]
18 874

160 505

83
'1 5
98

86, 1

100

1 422
90

1 512

'r09 061
11 125

126 786

100 635
'l 4 033

114 668

87,8

100

1 478
69

1 547

99 15'7
13 964
13 121

't 09 't 66
13 992

123 158

88,6

I AA

21 1 Traunstein

9 212 weilheim T

2
I

2'1 3 Deggendorf

2 i 4 Landshut

58
59
60

2'15 Passau

2 1 6 Rottal-Inn

2'l 7 Straublng

110 4
17 I

128 2

1,
o,
1,

1,
o,
1,

1.
o,
1.

1) a = ohne Brrefwahl, b = Briefwahl, c = einschließlich
Briefwahl.

Wahlkreis liäh1e r
ins ge s amt

ungültig
Nr Name

Gegenstand
der

Nachweisungll
An zahl ? An zah I 3

180

1 813
43

1 8s6

10? 353
13 949

121 302

2
3

a

1,
o,
1,

1,
a,
1,

1.
o,
1,

1,1
o,4
1,O

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b

a
b
c

a
b
c

a
b
c

4
6

5
5
4

3

2

1,7
4,3
1,5



der Briefwährler und der vJähler insgesamt
kreisen 1980

SPD

An zah 1

Württemberg

ern

Gülhige zweitstimen für
Lfd.
Nr

84 't 40
12 698
9'7 438

15 657
3 223

18 880

3 114
9't 5

4 089

125
2A

153

2 645
893

3 538

40 587
6 '15'1

47 344
28,6
28,2

58,8
53.7
58,1

36'127
4 011

40 ?38

80 682
8 037

88 719

'10 805
1 4'18

12 283

2 053
441

2 494

83
17

100

1 689
391

2 080

28,2
28,7
28,2

61,9
57,5
61,5

I 805 658

2 030 913

37,5
35,3
i7,2

2 341 016
305 058

2 646 084

48,6
47,8
48,s

569 500
85 382

654 882

11,8
13,4
12,O

99 213
22 948

122 161

6 456
1 178
1 534

'19 126
19 946
99 014

10,9
13,6
11,3

8,3
10,6
8,5

7,3
8,5
7,5

6,5
7,7
6,7

a
o
o

o
o
o

6
2
7

1,8
3,8
2,I
1,3
2,8
1,4

2
3
2

o,1
o,2
o,1

1
8
9

39 633
5 502

45 135

99 286
15 662

114 948

65,1
63,1
64,8

11 19'',)
2 115

13 313

2 475
529

3 004

40 7't 4
5 125

45 899

100 351
12 025

112 37'7

65,2
63,I
64 ,9

10 045
14'78

11 524

2 823
444

3 267

46 422
6 524

52 946

32,O
31,4
31,9

80 489
\o se r
91 450

16 053
2 7't8

18 841

11,1
13,4
11,4

2 24'1
483

2'730

't20
20

140

29,8
28,1
29,6

91 942
'1 1 700

103 642

63,8
63,3
63,7

1 683
345

2 028

44, 1

35,4
42,2

32 241
10 325
a2 566

39,9
46,8
41,4

354
149
503

12,8
14,3
13,1

2 540
169

3 309

249
59

358

52 344
9 586

61 970

44,9
38,O
43,7

41 636
11 251
5B 903

40,8
44,6
41,5

095
705
800

12,1
14,7
12,5

2 514
689

3 203

5r 001
9't92

60 '?93

41,7
34,9
40,4

52',164
13 630
65 394

43, 1

48,6
44.1

'15 951
3 95'l

19 908

13,O
14,1
1i,2

2 624
542

3 306

49 899
10 050
59 949

40,5
34,9
39,5

52 475
13 840
65 315

48,1
43,7

11 821
4 208

22 029

14,5
14,6
14,5

2 526
695

3 321

2'1'7
66

343

1 128
484

2 212

44 337
I 486

52 823

40,2
i3t7
39,O

49 341
12 630
61 977

44,7
50, 2
45,7

14 355
3 401't1 755

13,O
13,5
13,1

2 361
643

3 004

201
58

259

598
448
045

39 363
71'72

41 135

57'119
13 526
71 405

48,8
51,5
49, 3

19 085
4 427

23 512

16,1
16,7
16,2

2 240
644

2 884

104

135

1 664
492

2 156

33 837
4 900

38 737

27,3
25,1
27,O

19 149
12 495
91 684

63,9.63,9
63,9

8 900
1 718
0 618

1 989
435

2 424

101
'18

119

1 426
341

1 761

40 375
7 849

4A 224

27,j

26,6

87 583
20 261-to1 944

11 194
4 531

21 731

11,6
1i,6
12,O

2 454
7 5'7

3 2',t5

142
36

118

1 774
553

2 337

25,1
25,O
25 t 1

83
'15

99

66,2
64,O
65,9

8 595
2 119

'10 715

2 305
626

2 931

135

161

1 623
461

2 084

37 461
6 102

43 563

26,3
25,3
26,2

64,7
63,7
64,6

10 6'77
21'tO

12 84'7

2 058
492

2 550

118
21

139

1 421
166

1 '7 8'7

23 153
2 941

26 134

25,O
23,7
24,9

55 044
I 731

13'181

70, 4
69,5
70,3

253
268
521

59
4

53

921
233

1 154

3d s22
5 0'l 4

43 s36

27,2
26,6
27, 1

92 65',1
12 162

'104 813

65,4
64,4
65,3

I O'72
1 217
9 289

2 346
481

2 861

146

111

68s
371
056

29,2
25, 1

28,6

71 183
12 020
83 203

65,3
67,8
65,6

1 852
435

2 2A'7

65
12
11

1 493
3'1 1

1 864

1 028
209

1 237

o
2
o

5
9
5

26
26
26

26
26
26

2
7
3

5
9
5

I
9
2

o,
1,
o,

2,
2,

2
2
2

o,
o,
o,

o,
o,
o,

o,
o,
o,

o,
o,
o,

o,
o,
o,

o,
o,
o,

2
9
2

1

2
1

108
1'7

125

1 89',]
419

2 310

105
't3

118

2 2'11
368

2 539

1 628
394

2 022

223

246

1 052
235

1 28't

'7 5'7
571
338

274
58

332

1 629
485

2 114

271
45

31'7

1 708
504

2 212

'72

10
82

10
11
12

13
14
15

16
11
18

-t9
20
21

25
26
)1

28
29
30

31

34
35
35

3't
38
39

40
41
42

43
44
45

46
47
48

49
50
51

61
62

4
I
I

55

55

43
5

48

35
1

43

1
1

8

10
3

IJ

't4
3

17

5s0
241
191

34
84
18

621
804
425

2
2
2

2,1
2,4
2,2

2
2
2

o,2
o,2
o,2

4
9

4
I
5

4
I
5

4
9
5

o,
o,
o,

o,
o.
o,

o,
o,
o,

33
29
32

9
4
o

6
2
7

2
I
4

2
4
5

59
60
59

4
7
6

1,7
2,3
1,8

1,4
2,O
1,5

1,4
2,O

I
o
1

o,.
o,
o,

o,
o,
o,

o,
o,
o,

o,
o,
o,

o,
o,
o,

o,
o,
o,

o,
o,
o.

838
445
283

31 523
6 230

37 853

A

35

176
396

2
5
1

,3
,8
,4

,o
,1

,o
,9
,1

I
2
13

6,8
8,5
7,1

7,5
9,O
7,7

3,8
4,7
4,O

7
4
I

5,
5,

1,2
2,O
r,3

53
54

55
5b

58
59
50

8B
25
'i3

4
1

5

o
6
1

o
o
o

o
o
o

5
2
6

9
9
o

23 416
3 351

26 1'17

23,6
24, 1

23,7

70 059
9 649

19 '118

7O,7
69, 1

70,5

1 434
2'7 4't 708

darun ter
DKP

CDU, CSU2) Sonst i ge

Anzah I t An zah I tAn zah f t An zah 1 t An zahl 3

28 444
3 361

31 805

26,5.
24, 1

26,2

73 105
9 595

82 700

68, 1

68,8
68,2

4 238
680

4 918

4 \01
589

4 896

181

1 59'7
304

1 901

129
11

146

083
226
309

64
55
66

3,
4,
3,

1,
1,
1,

6
I
7

2
7
4

1,O
1,5
1,1

,2
,1
,4

2
4
2

1,
3,
1,

1

2
3

4
5
6

2,2
2,7
2,3

7
3
I

1

4
2

980
584
564

4
7
5

2
7
3

54
70

4
9
3

7
5
I

1,
2,
1,

GRUNB



Lfd
Nr.

10
11
12

't5
-t't
18

19
20
21

22
23
24

25
26
21

28
29
30

31
32
33

40
41
42

43
44
45

52
53
54

55
56

34
35
36

37
38
39

218 Amberg

219 Regensburg

220 schwandorf

221 Weiden .. i

222 Bambero

'223 Bayreuth

224 coburg

225 Hof

226 Kulnbach

227 Ansbach

228 Erlangen

229 Filrth

230 Nilrnberg-Nord

231 Nürnberg-Sild

235 Haln-Spessart

232 Roth

46 233 Aschaffenburg
1'l ''
48

234 Baal Kissingen49
50
51

58
59
50

236 Schweinfurt

237 Würzburg

1) a = ohne Briefwahl, b = Briefwahl, c = einschließlich
Briefwahl.

182

2) CSU nur in Bayern

1 381
138

1 5'19

136 ',t 15
30 420

1 55 535

wahlkre is uäh 1 er
insge samt unoüLtig

NT Name

der
Nachweisunqll

Gegen stand

Anzahl t An zahl t

19 Stimabgabe der tähLer ohne Briefwäh1er,
nach Wahl

Zweitstimen

gillt ig
Anzahl

Bay

140 740
15 994

156 '',)34

89 ,8
10,2

) 00

1 582
'l 16

1 598

139 158
15 878

1 55 035

144 251
23 382

161 633

86,1
13,9

100

1 816
98

1 914

142 435
23 284

165 719

144 550
11 744

162 294

89,1
10,9

100

2 804
133

2 931

141 746
17 511

159 357

128 4
18 0

146 4

87,7
12'3

100

1 ?83
114

1 951

126 641
17 874

144 515

141 613
11 979

1ec 592

89,1
10,9

100
93't 615

146 091
17 886

163 q?7

9't 5',t2
13 280

110 792

88,0
12 t0

100

96 595't3 226
109 821

'128 182
14 204

142 390

1 189
58

1 247

125,993
14 150

141 ',!43

156 100
21 881

177 981

8?,7
12,j

100

1 145
95

1 840

1 54 355
21 786't76 141

103 373
12 042

115 415

89,6
10 ,4

100

't 159
35

1 204

110 013't5 002
125 015

88,0
12,0

100

1 341
55

1 396

108
14

123

6'7 2
947
519

173 065
21 260

200 325

1 590
125

1 '115

171
2'l

198

475
135
510

1 70 955
22 896

193 851

88,2
11,8

100

1 ?31
85

1 816

159 224
22 811

1 92 035

125 452
26 911

1s2 363

82 t 3
17,7

991
94

1 091

124 455
25 817

15',1 272

3
4
1

91
5

9'1

90
10
00

0
0

1,
0,
1t

t,
0,
1,

o2
12
14

2
4
I

86
13
00

4
6

0
4
9

1,
0,
0,

0,8
0,3
o,7

0,8
0,3
0,7

1,2
0,4
1,1

0,6

86,0
14 ,0

987
05'1
054

't8
16
35

1,0
0,5
1,0

1,2
0,7
),1

1,0
0,5
0.9

100

129 788
21 ',t AO't50 928

1 053
66

1 119

128't35
21 0't 4

149 809

126 659
17 061

143'120

88,1
11,9

100

1 563
63

1 626

125 096
15 998

142 094

80,1
11,9

100

1 585
102

'117 402
15 955

133 357

152 03't
22',t18

174 155

87,3
12,7

100

1 582
101

I 683

4s5
0't 7
472

131 954
19 540

151 494

87,1

100

550
129
589

130 394
19 411

149 805

't3'1 738
20 055

157 193

87,3
12,7

100

490
108
598

136 248
19 941

155 195

131 495
30 558

1 58 054

81,8
18,2

100

100

4
5
6

13
14

1,1
0,5
1,0



der Briefwähler und der wähler insgesamt
kreisen '1 980

SPD

Anzahl

ern

cü1tiqe Zweitsstimen fi.ir

41 351
4 220

45 581

43 '7 61
5 537

50 298

30.7
28,1
i0,4

29 | 7
26,6
29,4

63,6
64,1
63,6

'7 219't 122
I 341

'1 907
1 570
9 4'77

2 004
490

2 494

93 392
11 482

104 8'7 4

55,9
65,2
55 | I

4 995
898

5 893

't 821
341

2 168

'155
'12

117

133
't't

150

1 355
279

1 534

I 443
370

1 813

155
272
437

96
7

103

952
221

1 119

1 454
358

1 8',12

1 344
334

1 674

130
22

'152

812
266

1 138

989
259

1 248

88 507
10 172
98 679

88 763
14 681
03 450

5,2
7,1
s,4

0
I
1

0
6
I

0
0
0

0
0
0

,6

I
2
I

2

62
63
62

54
62
64

88
13

51 '120
7 324

59 044

5,
6,
5,

,3
,1
,4

48
35
83

151
'13

164

6'1
13
80

199
28

227

425

505

370
54

424

150
)a

182

84
tl
99

98
19
11

41 532
4 890

46 422

44 393
5 965

50 358

41 819
4 849

46 668

37 511
4 4'19

41 990

27,

35,
33,

3
I
1

1

4
I

0
I
0

3
9
4

5
t
7

28,6
27,1
28,5

93 819
11 183

'105 002

38.8
33,9
i8,2

53,5
55 t4
53,8

58 021
5 512

63 533

45,7
39,0
45,O

60 683
7 085

67 768

47,8
50,1
48 t0

42
5

902
185
087

36,5

36 | 1

60 370'7 216
6't 586

I 344
1 423
9 761

4 353
745

5 098

2'15
014
289

020
089
109

835
208
043

545
524
069

29
98
2'7

1 155
258

1 433

59,7
59 ,4
59 ,6

'15
10
86 201

4,2
5,7
4,4

5,7
8,0
6,0

6,2
8,2
6,5

5,5
7,O
5,7

4,3
6,2
4,5

1,1
1,6
1,2

1,1
2,4
1,3

1,b

2,0

2,1
2,5

0,8

0,8

1,0
2,0
1,t

0,9
2,0
1,0

0,8
t,8
0,9

0,1
0,0
0,1

512
382
894

327
450
1-t'7

841
401
242

699
4-15
174

451
a45
902

564
a59
o23

782
406
188

9'11
535
606

4
4

1,
2,
1,

2

2

2

0

5
1

1

109
431
540

454
34s
799

0,1
0,t
0,,

0,t
0,2
0,1

0,1
0,1
0,1

o,1
0,1
0,1

09
8,

6
6
7

8
1

0

034
592
626

,9
,4
t1

,
3
2

3
0

0
0
0

1,
2,
1,

8
1

0

9
4
0

I
117

74 878
8 795

83 573

48,5
40t4
47,5

68 477
10 907
79 384

44,4
50,1
45,1

s60
3 015

188
'16

204

1 716
463

2 179

36 316
3 7'18

40 094

29,8
30,7
29,9

65 312
I 399

'13 11'l

8,2
to,0
8,4

2 05'7
459

2 516

111
15

132

34,9
39,O

80 950
13 131
94 091

47,2
48,4
47,4

19 047
3 748

22 't95

11.1
13,8
11,5

3 394
785

4 119

39,8
37,0
39,5

83 814
11 472
95 246

14 564
2 294

15 858

8,5
10,1
8,8

3 493
598

4 091

302
26

328

55 360
9 682

65 042

52 282
13 105
65 387

42,0
48t9
43,2

13 314
3 ',l'19

16 493

3 499
851

4 350

62 920
9 220

'72 140

48,9
43,8
48.2

51 066
9 353

60 429

'11 715't 899
13 614

34,3

34,2

10 641
9 360

80 007

56,5

56,3

2 256
421

2 67'1

7 363
1 132
8 495

257
576
833

4'12
631
043

426
246
672

472
502
974

2 2'15
540

2 '155

635
8r6
451

32 374
4 59',r

36 955

58 074
9 411

7't 545

67 353
0 441

7s 800

24,

32.

42 936
5 641

48 57'l

37 515
5 595

43 111

44 969
6 454

51 423

i5
31
3S

44
36
43

8
1

0

I
2
6

59
60

60
56
59

I

49
50
49

39
44
40

0
0
0

5
J
6

0
0
0

5
1

0

2

3
3
3

37
4
3

,'
,t
,2

,8
,7

,6
,5

0
I
0

o
0
0

2,4
1,6

,4
,0
,4

,,9
1,9

0
4

1,
2,
1l

1,
2,
1,

0
0
0

8
1

9

1

I
6

19',l
205
996

2 435
644

3 079

2 3-t6
604

2 920

't 632
32',l

1,959

10,7
11,9
10 ,9

7,4
9,3
7,6

5,6
7,4
5,8

5,7
6,4
5,8

6,2
7,s
6,4

8,5
9,2
e,6

2,8
3,2
2,9

2,4
2,8
2,4

1,8

1,9

48

64 922
9 108

74 030

55
57
55

5 4,,
57,
54,

3
9
4

0
0
o

9
1

0

t,0
2,0
t,1

,2
,4
,4

1

1

1

1

1

1

2

102 537
14 212

115 809

68,2
64,8
67,7

41 930
5 783

47'113

32.2
29,8
31,9

78 966
11 860
90 826

60,6
61,1
60,6

80 249
11 4'l 4
91 723

r 990
5'l 9

2 509

142
1{

156

558
511
075

112
15

127
0
4
9

su9
57,5
58.7

2,7
1,7

1,9
2,7
2,1

o72
522
5942

3

2

3

darunter
GRÜNESon stige

DXPF.D.PCDU, CSU2)

t AnzahIAnzahl t AnzahIt An zah 1 tt AnzahI

48 316
9 426

51 802

35,5
31,0
34,7

73 590
17 376
90 965

11 51
280

14 31

183

143
60

203

Lfd
Nr.

15
17
't8

'19

20
21

22
23
24

25
26
2'1

28
29
30

3l
32
33

34
35
36

40
4',|
42

43
44
45

45
41
48

52
53
54

58
59
50

49
50
51

55
55

4

5

1
8
9

3
4
5

1

2
3

0
1

2

6
7
7

38s
282
667

0
0
o

2
2
2

o,t
o,1
0,1

0,2
0,,
0,2

9,1
9,0
9,1

,'
,2
,3

1

2
1

I
1

2

J
1

4

6,
7,
6,

2,6
2,0

4
5
7

6
1

0
0
o

0
0
o

'7

1

o



llahlkrel s [,IähIer
in sge samt ungü1 t igNT Name

Geoens tand
der

I.lachweisungl'
An z aitl * AnzahI I

238 Augsburg-Stadt

239 Augsburg-Land

240 Donau-Ries

241 Neu-UIm

242 Oberallgäu

243 Ostallgäu

130 823
19 300'i50 123

87,1

)00

1 188
16

1 264

129 635
19 224

148 859

157 342
18 9'r9

116 261

89,3
10,7

100

1 496
85

1 581

155 846
18 834

174 680

11'1 361
13 891

88,9
11,1

100

1 351
'1 15

1 466

1'10 010
13 176

123'186

132 028
16 815

148 843

88,7

100

1 464
89

1 553

130 564
16 726

14'7 290

134 000
26 959

150 959

83,3
16.7

100

1 414
188

1 602

1 32 586
26'111

1 59 357

1'71 138
22 452

193 590

88,4
11,6

100

1 84 r
84

1 925

169 2
223

191 6

5 923 294
931 486

6 854 780

86 t4
13 t6

100

53 870
4 545

68 415

5 859 424
925 941

6 785 365

19 StiEmabgabe der llähler ohne Briefwähler,
nach Uahl

Zwe it stimmen

gü1t iq
AnzahI

Bay

Saar

1

0
0

4,9
o.4
o,8

1,1
0,5
1,O

1,1
0,4

1
8
9

10
11-t2

16
1'1
'18

19
20
21

199

22

24

28
29
30

34
35
35

1

7
0

243

244 Saarbrücken I

245 Saarbrilcken II

246 Saarlouis

247 Sankt vlendel

248 Homburg .

'1n
248

Land lnsgesamt

Land lnsgesamt

Insgesamt

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b
c

a
b

1'16'130
22 662

138 792

83,7
16,3

100

1 613
131

1 8'10

114 457
22 525

136 982

132 2't8
19 374

151 652

87,2
12'e

toa

2 088
170

2 258

'l 30 't 90
19 204

149 394

135 474
16 4',|6

1 51 890

89,2
10,8

100

2 074
110

2 184

133 400
16 306

149 't06

137 128
16 288

153 415

89 ' 4
10,6

100

1 901 3)

,11""
135

-t6
'1 5'1

t rt3l
11!: r

136 528
19 1 4't

156 275

87,4
12,6

100

2 124
134

2 258

134 404
19 613

154 01'1

65't 538
94 487']52 025

9 860
563

10 523

641 598
93 824

741 422

1,
0,

26
27

31
32
33

5
7
4

4
7
3

1,6
0,7
1,4

37
38
39

a
b
c

87
12
00

4
6

Bundesgeb iet

40
41
42

b = Briefwahl, c = einschließIich

33 300 234
4 991 942

38 292 1'76

87,0
13,O

100

331
21

353

snr3)
q1a
1',I5'r

32 968
4 970

37 938

et:3)
363^.
gBtJ)

a
b
c

1,0
o,4
0.9

248

1) a=ohneBriefwah.L,
Br ie fwahl

Lfd
Nr

1

2
3

2) CSU nur in Bayern

184

3) Sume der unqültiqen und giiltigen Zweitstimmen Iiegt weqennicht aufkl.ärbarei unstimnio;."it." u"i-.iiqäIäar."n 
"ai^_menzäh1qeräten um B0 niedriger als die iiüi-ä"i-r.ranr".insqesant.

4
5
6

1,
0,
1,

13
14
I5

1

5
0

1

0
1

1,
0,
1,



der Briefwähler und der llähIer insgesant
kreisen '1980

SPD

ern

9il1ti9e Zweltstimen für

52 175
5 145

58 921

4O,7
i2,0
39.6

53 935
10 948
74 884

49,3
56,9
50, j

10 171't 545
11 815

2'153
485

3 238

1 855
359

2 214

41 2',t0
5 136

46 346

26 .4

26 ,5

't02 018
11 '169

113 847

65,5
62,5
55,2

'10 010
1 448

11 458

548
481
029

114
10

124

932
400
332

29 983
3 '136

33 119

27,3
27.1
27'z

12 47'l
8'1't4

81 191

6 019
968

6 987

531
358
889

1 112
302

14'14

41 417
4 956

46 373

i1,7
29,6
31,5

76 894
9 715

86 610

9 898
1 570

11 458
484

2 839

104
15

119

1 776
402

21'78

37 9481 341
45 289

28.6
27,4
28 t4

80 124
'15 820
96 544

60,9
59,1
50,6

11 i41
2 159

14 100

8,6
10,3
8,8

2 5'13
851

3 424

1',l5
34

150

2 056
584

2 740

40 103
5 175

45 2'7I

114 675
14 693

129 358

67,7
65,7
67,5

11 666'l 951
13 51't

2 853
549

3 402

155
'16

171

I 834
419

2 253

938 875
282 078
220 953

33,1
30,4
32,7

3 3'75 2',14
533 185

3 908 4s9

57,A
57,5
57,6

444 180
88 440

532 620

101 095
23 238

124 333

71 288
18 034
89 322

58 5s4
10 705
69 259

5t,2
47,5
50 ,5

36,3
40,0
37,0

-12 367
2 261

14 628

10,8
10 .0
10,7

1 935
544

2 479

479
70

549

1 133
408

1 541

64 415
8 555'12 971

49,5
44,6
48,8

41.3
47,1
42,1

10 024
1 201

11 231

't 928
Jöö

2 316

1 132
249

1 381

61 2',1O
6 655

67 935

45,9
40,9
45,4

50 613
7 924

68 s37

45,4
48,6
45,8

9 536
1 365

10 901

1 981

2 333

264
19

283

1 431
300

1 731

63 013
7 001

70 014

46,6
43,3
46,3

62 231
I 055

70 293

I 023
195

8 818

1 814
324

2 198

375
35

4',t 1

12't1
254

1 465

68 349
9 512

77 861

50 ,9
48,5
50 ,6

53 193
8 194

6-t 387

10 525-t 495
12 020

2 33'l
412

2 749

547
71

518

1 426
285

1 111

39.6
41,8
39,9

315 601
42 439

3s8 040

48,7
45,2
48,3

271 46'1
42 242

313 709

41,9
45,0
42,3

s0 475't 123
s7 598

10 055
2 020

12 0'15

2 188
283

2 47'l

5 333
1 496
7 829

7,8
8,6

7,7
6,6

6,9
8,7
7,1

7,6

7,8

4
9
5

1

5
2

2,
2,
2,

0,1
0,2
0.1

155
33

188

1,6
2,6
1.7

,4
,6

I
2
I

9
3
6

65
63
65

58
58
58

1,7
2,4
1,8

1,5
2,0
1,6

0
6
I

1,7

1,8

1,6
2,2
1,6

I
6
I

I
6
I

7,
7,

1,1
2,2
1,2

't
8
9

6
6
7

1.
2,,,

,1
,1
,1

0
0
0

0
0
0

I
9
9

1l
2.
1,

1,
3,
2,

6
4
I

7,

7l

9
)
I

1

9
2

2
9
3

,1
,1
r1

,1
,1
,1

0
0
0

0
b
0

10
1'r
12

23
2i
23

7
1

6

13
14
15

15
11
18

19
20
21

23
24

6
1

8

7

I
9't8
180
158

Iand

ohne Berlin

41 601
9 015

s0 515

53 823
9 053

52 816

0
I
1

4
5
4

2
t
2

1

2
I

7,
8,
7,

0,9
o,9

t,1
1,8

0,9
1,6
1,0

1,1
1,5
1,1

25
26
21

2g
29
30

31
32
33

34
35
36

38
39

46
49
46

t4
,o
,5

I
I
5

o,3
0,2
0,3

0,4
0,4
0,4

0,3
0,3
0,3

0,2
0,2
o,2

507
141
'149

04
3
5

oaruntercDU, CSU2) F.D.P Sonsti.ge
DKP GRUNE

t Anzahl t Anzahl t An z ahl t Anzahf t Anzahl t

14 313 120
1 947 557

16 260 677

4i,4

42,9

14 s58 855
2 328 804

'15 897 659

44,2
46,9
44,5

3 4'18 646
552 353

4 030 999

10,6
11,1
10,6

185

992
654
646

60 479
11 121
71 600

45s
'l 14
559

070
519
589

Lfd.
Itr .

1

2
t

t,
t,
1,

1,2
2,1

523
87

610

7
5
I

1,
2,
1,

0,
0l
0,

5
7
5

7,7
6,3
7,5

0,
0,
o,

I
I
0

1,
2,
2,



IIII II

1871 1874 1) 1874 2l 1871

wahlberecht igte
Stimen

Par te ien
Lfd
Nr.

20. 1.',1871

sse
IV

Legi s
1878

BevöIkerung, Vlahlberecht j-gte

41 O1O ,2 42 '12'l ,4 42 '7 21 , 4

8 523,4 8 943,0 9 124,3

5 219,9 5 422,6 5 780,9

61,2 60,6 63,4

29,6 21 ,6 20,0

0,6 0,4 0,1

5 190,3 5 401,0 5160,9

Bevölkerunq nach der letzten volkszählung

wahlberechtlgte3) ....

wähler .

wahlbetetligung in t .

Ungilltige Stimen
in t ...

cilltlge stlmen

von den gill-tlgen StiMen entflelen auf:
(Deutsch-) Konservatlv

Deutsche Relchspartel (freikonservativ) .

39 460,4

7 656,3

3 907, 1

51,O

19,0

0,5

3 888,1

548,9

345,7
't'11,1

281,5

39 460,4

8 204,0

4 915,7

60,6

21,3

0,5

4 948,4

44,7

360,0

-1 537,4

53,0

. 44'1 ,5

21 ,7

1 445,0

198,4

351,3

. 92,1

19,9

350,0

542,5

53 ,9

15

525,0

426,6

469,s

134,8

15

149 t5

785,8

1 330,5

156,1

385,1

66 ,1

1 328,1

210,-l

43't ,2

8

9

10

11

12

13

l4
15

16

1'l

18

19

20

21

22

23

24

25

26

21

28

29

30

31

32

33

34

35

35

37

lß

39

I::::i:',::'::l ;"; i
Liberale veretni.gung I
Fortschrittspartel l

Eutsch
Frei-
sinnig

F!eisinnige
vereinigung
FreisinDige
volkspartei

Fortschritt-
liche volks-
pa!tei

Deutsche Volkspartel
Zentrum

Polen ..
sozlaldenokraten ...
Antisemlten (Deutsche Refornpartel, christllch-sozlal)

welfen.

Elsa8-Lothringer ..,......
Dänen ..

Andere Partelen ......,...
Unbestimt und zerpllttert

Gesamtzahl der Abgeordneten

(Deutsch-) Konservatlv

Deutsche Reichspartel (freikonservatlv)

342 ,4

18,1

724,2
'176 t3

124,0

441 t5

21 ,'l
446,0
'198 ,4

352,0

92 ,1

234,5

60,9

1a ,2

76,2

4',t1 ,8

44,9

34',1 ,3

216,2

493,3

85 ,6

200 ,0
't'1 ,3

11,6

16,1

100,3

178,9

15,1

2,3
14,'1

Natlonal-Iiberal ... .

Liberale o. näh. Bez

Llberale verelnigung
Fortschrittspartei
Deutsche Volkspartei

..- zentrum

Polen ..

Frelsinni9e
vereinigung
Erelsinnige
volkspartel

Fortschritt-
llche volks-
partel

46,3

zusamensetzung des Relchstags

397 397 397

22 40 59

33 38 s',l

1 55 124 99

3 13 10

49 35 26

143
9'r 93 94

14 ',14 14

9'129

382

57

3'l

125

30

382

22

33

155

3

49

1

91

14

9

I "",.."" I
I r'.i- ]
I 

srnnle 
L 46

1

63

13

2qozlaldemokraten .....
Antisenlten (Deutsche Reformpartel, chrlstllch-sozla1)
welfen.
Dänen ..
Elsaß-Lothringer .,...
Andele und unbest. Parteistellung

47 10

1

l5

1) ohne EIsaß-Lothringen
2) l.{tt EIsaB-Lothringen.

3) Hahlberechtlgte: Männer nach Vollenalung des 25. Lebens-
jahres.

186

QueIl-e: Statistlsches Jahrbuch fi.ir das Deutsche Reich 1923,
s. 346 u. 347

20 wahlberechtigte, Wähler und

4

5

6

'1

4



Pt§--lll?
Stimabgabe bei den RelchsLagswahlen

L aturper iode

und Stimen ln 1000

830.8

3'19,3

'145 ,6

948,5

333,4

317 ,4

243,2

o5o,2

411,9

530,6

359,3

Lfd

8

9

10

11

12

13

14

15

16

1't

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

3il

35

36

37

38

39

Nr

45 234,',|

9 090,4

5 118,4
56,3

20,8

o,4

5 097,8

45 234 ,1

9 383, 1

5 581,7
60 ,6

14,7

0,3

5 663,0

46 855,1

9 769,8

7 570,7
77,5

29,8

0,4

7 540,9

46 855,7

10 145,0

1 261,6
71,6

33,.1

0,5

7 228,5

49 428,5

10 628,3
'1 't02,3

28,3

0,4

7 6',t4,0

52 219,9

1',t 44',t,1

7 785,7
68 | I

34,0

0,4
't 152 ,7

56 351,2

12 531,2

9 533,8
76, 1

38,2

0,4

9 495,5

50 641,3

13 352,9

1 l 293,5
84,6

30,'t

'0,3
11 262,8

88,8

516,2

220,0

763,1

11,6
'112,8

233,7

12,4

4't,6

14't ,6

342 ,1

246,8

427,3

47,5

112,7

101,1

13.7

74.6

64 926,O

14 442,4
'12 250,7

84 ,9

53,1

0,4

12 207.6

't26,3

36't ,2

662,'1

1 497,0

42

2

3

4

6

'1

851,1

387,7

997,0

1 141,2

736 ,4

1 678.0

895, 1

182,3
't '171 ,8

038,4

438 ,4

99't ,O

258,5

859,2

343,'l

971.3

19s ,1
429.2

549.3

103 .4

182,O

194,9

312,0

997 ,0 973 ,1 1 159,0

15,3

bel Beglnn der Leglslaturperioden

95,9

282, O

203.2

550,0

86,'t

153,0

14,4

96 ,4

165,6

14,4

12,7

46

60

9

100

18

'12

666 .4

166,8

464.5

229,5
'186,'t

263,9

l 0'l .8

114,7

14,4

70,3

54,7

5s8, 3

108,s

1 455, 1

244 ,1

2 1O't ,1

284,3

't05,2

'107 .4

15 ,4

29O,9

106 .5

534,2
g',t ,2

1 875,3

34't,8

3 010,8

244,5

94.3

101 .9

14,8

26't ,1

61 ,2

716,0
't 38.6

179,8

453,9
259,0

248,5

78,2

103 .5

15,4

319.1

2O4,7

1 996,8

441 ,''
4 250,1

51 ,9

84,6

162,O

17 .3

428,O

121,7

39't

50

28

A1

397

80

4'l

99

397

73

20

42

39')

72

28

53

13

397

55

23

46

12

39'1

60

24

54

1'l

397

43

t4

45

397

'18

28

51

61

397

5{

21

51

9

21

6

100

16

8l
't1

6

'I

9

11

32

10

2

15

7

99

16

24

11

,|

15

98

13

11

,|

4

1

15

2

10

106

16

35

5

11

1

10

2

24

11

9.6

19

44

16

1

1

ö

5

,o

I
102

14

55

t3

9

1

10

't8

28

7

105

20

.43
16

1

1

7

'11

91

18

110

3

5

,|

9

16

VI VII VII I IX XI XII XIII.

1 188 7 1 890 1 893 1 898 1 903 i 907 't 912

't87



I II III IV VI VIINationaf-

19. Januar
1919 ß2a/ 221) A Mai

1924
7- Dez

t924
20. Mai

1924
14. Sept

19 30
JUI

932
31

1

6 Nov
r912

20 wahlberechtigte, wähler und Stimabgabe bei den Reichslagsuahlen
20.2. 1919 bis I93l

wahlberechtrgte
Stimen

Bevölkerung nach der fetzten volkszählung
Wahlbere chtj.gte 3)

Ergebnis der Hahlen

BevöIkerung, Wahlberechtigte und Stlmen in 1 000

59 198,8
35 949,8
2A 463,5

261 ,2
0,9

2A 195,3

59 198,8

38 987,3
30 705,0

78 ,8
414,9

1,4
30 290,1

62 41O,6

41 224,7
31 155,8

7 5,6
412,5

1,i
30 ?53, 3

62 AtO,5

42 957,1
35 225,4

82,O

254,9
0,7

34 9'1O,9

VIII

tta,o

5. März
1933

Wähler ....
Wahlbeteiligung in t
Unqültige Stimen ..

int
Gültige Stimen ....

63 052,O2)

36 766,5
30 524,A

83,0
124,5

0,4
30 400,3

59 198,8

38 375,0
29 149,4

77 ,4
421,6

1,4
29 281,4

62 410,6

44 226,4

37 162,1

84,0
219,1

0,8
36 AA2,4

62 4tO,6
44 3'73,1

35 759,1

80,6
2A1 ,3

0,8
35 411,A

62 41O,6

44 645,4
39 555,0

88,7
3tt,1

0,8
39 343, 3

Von den gü1tj.gen Stimen entfielen auf:
kutschnationale Volkspa:tei
Nationalsozialistische Deutsche

kb€iterpartei (Hitlerbewegung) ..-....
Deutsche Volksparter .. ...
Zentru ..,..,...
Eutsche Staatspartei ....
Sozialdenokratische Parte i
Unabhängige sozialderckr. Partei .,..,..
Ko@unlstische Paltei ..... -.. -.. -......
Bayerische Volkspartei
futsches Landvolk .

hutsche BaueEnpartei ......
Lanalbund ..
Reichspartei des Deutschen MittelsEandes

(wlrtschaftsparEei) --.....
Deutsch-Eannoversche Parte i
Mdere Partelen

3 121,5 4 249,r 5 695,5

1 918,34)
2 594,4
3 914,4
I 655,15)

5 008,9

3 591,3
945,',7

5 2O5,A

907 ,3 "
3 O49,r
4 118,9

1 919,85)

7 881,0

2 1O9,1

1 134,0

810, I
2 6'19,1

3 112,2
1 505,76)

9 153,0

3 264,4
945,6
581,8"'
481,3
199,5-

4 381,6 2 45A,3 2 1'7'7,4 2 959,0 3 136,8

I 345,5
5 980,2
5 541,85)

11 509,1

2 -J1'7 ,3

3 919.4
I 845,0
2 333,'7't

409

578

127

322

a 57'1,'7 7 959,7 '7 24A,O 7 181,6

13 745,8
436,0

4 589,3
371,8

tt 73'7,0

66t,8
4 210,6

336,5

t7 2 7'1 ,2
432,3

4 424,9

334,2

4 592,1

l 059,1
l 108,7

319 ,5

5 242,6
1 192,7

90,6
13'7,1

95,99)

9AO,2

o94,6
45 ,4

r49,O

105,29)

4 848, I
I 073,6

1o4,4
045,8
589,s

17 ,2
132,5

319, 1

]

574,9

693 ,61

319, I
165,9

262 ,1
597 ,6

| 352,4

144 ,3
| 696,6

t46,9
45,9

608,?

r10,3
64,0

'7 49 ,2

41,1

389,1

195 ,6
1 445,3

Zus@nsetzung des ReichsEags bi Beginn der kgislaturperioden

42112) 459

1l

I 23A,61)

21s,|r) 21s,511)

499 ,4

1) roos,+11) r3si,1

194 ,010 )

491

13

571

4l

89)

GesaEtzahi der Abgeordneten
Deutschnatlonale Volkspartei
Nationalsozlallstlsche Deutsche
kbeiterpartei (Hitlerbeeegung) .......

Deuesche VolkspaEtei .......,.
Zentre -.....,..
Deutsche Staatsparter ......
Sozialderckratische Partel
UnabhäDgige sozialdehokr. Partel,...,..
Komunistische Partei . ... -.. -.. -. - - -. ..
Bäyerische Volkspartel
Deutsches Landvolk
Deutsche Bauernpattei ......
Landbund ........
RelchspaEtei ales kutschen Mitstelstandes

'. (HirtschafEspiltei) .. -...
hutsch-Hdnoversche Partei
hdere Partelen

19

9l
15"t

. -^12)

22

t0?
30

68

20

44

472

95

3241

45

65

2e5)

100

62

493

r03

1 44)

51

69

325)

45

19

508

31

230

1

15

4

133153

584

52

547

52

64

39s)

65

102

84

4

2t

12

4S

62

2s5)

54

15

196

11

70

2

121

100

20

3

2

2BA

2

'74

sr3)

12Or4l

811s)

18
,l

t43

7'',)

19

l9
6

3

1016 )

^9)

89

22

1

2

2

4t1)
I
2 417 )

41 
1)

5

1011) 1?1r) 23

4 
18 ) r8 19) 42O) 52 

1 ) 421t

1) Ergebnis der Wahlen z@ Reichstag tu 6. Jwi 1920 mit den Ergebnj-ssen
de! Wahlen an 20. Februar 1921 in den waltkreisen Nr. I (Ostpreußen)
und Nr. 14 (Schleswig-Helstein) und e 19. Nove&r 1922 im Wahlkreis
Nr. 10 (oppeln)-

2) Nach der Zählung von 1910, jedoch ohne Elsaß-bthringen.
3) Wahlberechtj.gte: tänner und Erauen nach Vollendung des 20- Lebensjahres-
4) Nati.onalsozlalistische Freiheitsb€re9ung.
5) Deutsche krckratische partei.
5) Darunter: Volksrecht-partei (Reichspartei für Volksrecht und Aufwer-

tmg), angeschlossen an den Reichswahlvorschfag der D3utschen kmkra-
tiscben Partel 26,3.

7) Einschl. Christliche Volkspartei.
8) Christlich-Nationale Bauern- und Landvolkpartei.
9) Württ. Bauern- und Weingärtnefbund.

1O) Davon: Bauern- und Weingärtnerbund 180,8, Nationale Volksgemeinschaft
13,1.

l1) Einschl. Bayerischer Bauernbund.
12) Außelden 2 Abgeordnete, die nachträglich am 2. Februar 1919 von alen

im Osten stehenden Truppenverbänden gewählt wotden sind.

13) cewählts auf deD Reichswahlvorschlag der Sozialderckratischen paltei.
VgI. Mnerkung 14.

14) Dte Zuteilung von Sj.tzen auf Hahlvorschläge der Sozi.aldemokratischen
Partei wa! auf crund der "Veroldnung zur Sj.cherheit der Staatsführung
von 7. JuIi 1913 (Relchsgesetzblatt I S. 462)" unwirkse.

15) Die Zuteilunq von Sitzen auf Wahlvorschläge der Komunistischen paltei.
par auf crund des "Vol1äufigen Gesetzes zu! Gleichschaltung der tränder
mit deB Rerch vom 31.uärz 1933 (Reichsgesetzblatt I S.153),' unwirksil.

15) Darunter I Abgeordneter der Deutsch-Hannoverschen partei auf dem 9e-reinsaren Reichswahlvorschlag Christlich-Nationale Bauern- und Land-
volkpartei.
Deutschsozlale Partei.
Davon: Sächsisches Lildvolk 2, Volksrecht-partei (ReichsparEei für
Volksrecht und Aufwertung) 2.
Davon: Christlich-Sozialer votksdienst 14, Konselvative volksparEei 4
Davon: Christlich-Sozialer Volksdrenst (Evangelische Bewegunq) 3,
Volksrecht-Partei 1.
Christlich-Sozialer Volksdienst (EvangeIiSche Bewegung) -

17t
18)

19)
20)
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Fachserie 1 : Bevölkerung
und Erwerbstätigkeit

Rsihe 1: G€biet und Bevölkeruns
1,1. Srand und E.rwicklu.gd.r B.völk.ru.g
Vrerreljähr iche B€richte mt rodge§ch.i.b.n€n Einwoh.
n.rzahlo., g€gliedert..ch Geshl.chr und Ländern; ferner B.völke'
rongsbiia.z d.r Lander.
1.2: B.völk.rüng n.ch V.rw.hunSoinh.icn
1.2.1: B.völ(.rung rbr k6ir,Ei.n Srädr. utrd L.ndlrßi€
ln iährli.hsn Berichten wnd die wohnb.völkorung nr.h
G€schlechr nach§swiesen: terner Angabe der Fläche und B€vö1k6.
tu.qsdichle i.d€. Kreisn (ab lg8Oin Reihe 1.2.2enthältenl.
Ab ae'ichrsjahr 1980 ernsestelh.

l.Z2: B.völk.runs d.r G.h.ind.n - hir S.hll§dnummrn dlr G.
mand.. qnd V.rdltürs.t»:irk.
J a h rlic he oaßtellunq d.r Wohnbevdlk.runq all€r Gemeinde.
n syst.maisch€r uhd älphabetischer Odhung dit Schlüss.l'
nummern und Pösdeit2ahlen. Ferner Ahg6bon über Bevölketung!
dichr€ und Fldche sowreüber Gemeinden nach Größenklas§en,

1.3. Bevälksrung n.ch Al!.r {nd Famili.nltod
Ja hresbericht6, oeqliede nach Ge$htecht lnd Ländern.

Oie Aosländer im Bundessebier werdsn jährrich n6ch Sra.is,
.n9€hörigk.it, Aher, Fämiliennand, Geschlechi und Aufenthal$-
dau€r nehgewiesen; weiE.e lJnterqliederunqen .äch Ländern und
z, T, nach Großitädlen-
1.5. St.tr.ngshörigt€it
Jahrlrcher Nächwis der eingeLiirqerren .owie d€r au. d.r
deuß.hen StaasangehitrigkeI e.nas*nen Peßo.en; Gliederunq
tuch Ländern, Geschl.cht und R.chtsqrund.
ab Berichtsjahr 1981 €inoonelh,
l.S: Son&rheirras. {! n re ge I mä ßi 9e Fotqet
1.S.1r Vorau$chätzung der Bevöikerung riir di.J.hre1972 bis 2OOO,
sEglieden nach Ge§chtechr u.d Aheß:6hEn.

Beihe 3: Haushalte und Familien
ln j ä h r I i c h € r Folq. @rden lna.h Landgrn s€sliedert) au, H6u$
haks und Familie. bezogene Ergebhise ver$hied€n., Srätisiika. zu-
emmeng.rüh,r und in den Ab.chnirrsn Pr€rnaurh.rre Hauihatß.
mrtsri.d.,: Fämiri.n: Frauen und Mürre,;Audände , «inoe Jno Ju.
soÖdliche mchgewie.en.

Reihe 2: Bevölkeru ngsb€t{cgurg
Vierteliährliche und jährlich6 B.richr. mir d6. Er
g.bnissen der n.lürtiche. Bevölkerungsb.@gung, z,T. mit l.ngen
R€ihen !.d k.eisEisor Gliederung. Die Eh$chließung€n, Gebunen
und Sterbefälle ^a.h Geshlechl, Altersjahr€n u^d Fämilienstand;
Eherdsunse. nach Art des Urteils, Schsidungsgründ€, Ehedao€r,
Kinde.zahl und Feligionszugehörigkeird€r Eheg6tten;Wandero.q6n
uber die Grenz€n des Bu.de.g.tEtss nach Herkunilr und Ziol.
landern sowe i.nerhalb des aund€.q€bieres nach G€lchlocht; z.T.
1c. t' a.,.' q.Iq,onrzugsho ,gkeri und Far,lie.!ra.d
2.S.: Sord.rb.iträqE (u n re g.l m ä ßi ge Folge)
2.S 1: Allgemelne Srerb.ialel für die gund*republik Oeutschland.
Aullührl'che rexdi.he und täbeliar sche Erläuterunoen der Ber.ch,
nun§smerhÖde !nd der Erqebnisse.

Beihe4: Erusrktätigkoit
4,1: Situktlr d.r E.w.rb6h.viilk runs
4.1 ,1 : Ssnd nnd Entriciruns d.. EB.rhciätisk it
..] a h r s s b e r i. h r e, votuiegend hit MikrozensurErgebnisse.,
inlormi€r€. über nah€zu alle wichtige. tvlarkmale der Etuerbi
tätigsn, EM6rb!p6r.on.. und Erw€rb.lo3s. sinshl, ent.p.€chend.r
Be2usszahl.n zur Wohnbevolk6ru.s (reqio.al2, T, nach R.gierunqs

4.1.2: 8.rut, A!.bildüno und Arh.it.b.di.suns.n &r E,frrb&

Erqebnisse des Mikroz€nru. mh d.n nu. alle 2 bzw. 6lle 4 Jahre
anrallehden Tarbeständen.
42: Sozialwßich.rung6pflichiig b.*hä,iigr. Arh.itn htur
V ie r t e I j a h r s s b e r i c h t € in wirt.ch6fissystem.ti{her
Unre.ieilung €inschl. N.chw€i3ung€n über Ausländerj rsgio.6le
Unreneilunen bi§ zu Fsqieru.qsbszirk€n. F.rner &.iührlichoJähresb6r chte,
4,3: Strcikr und au$r.rtu.g.n
ln unregelmäßiqer Fohe (in jedeo Fäll iährlichl Nach-
@isunge. über beleiligre bzw, berofiene Arbeit.ehrer und ve.
loEne ArbeibtägE nach wir$.haitsgruppen.
4.S: §ond.rboirräg. (vorg.eh.nl

Erg.bnisss von Einzolvsröfi6ntlichungän
Di€ Erg6bnlsse der Bundestaqswahlen sowie Wahl d.r AbqFordn.rsh
d.s Europriischen Parlame.c er$heinen in loig.nder GIed.rung:
Wähl.n zun D.!rsch.. Bund6rag H.ft1: Ergebnis!. idherer
Bundenaqs und Landtaqswahl€n; Her12: Srruklurdaen lür die
Bundeslaqswahlkreisej Heit 3r v.rgleichlzahl€n au3trüheren W.hlen
Jür die Sundestag.wahlkrei*i Hlfr 4: vonäufig. Erq€bnise na.h
Wählkreisen; Heft 5: E.dgü tiq€ ErO€bni$. näch Wahlkreisn;
Heft 6: Allleme ne Wahlerqebnisse nach wah kreien, Sitzverteiluns
und Ab§.ordnere; Herr 7i Wähle.get nirse nach krei§freien Städten
und L6ndkr€is6; HeitS: !\,ahlbeteiligunq und SrimmäbgEbe der
Männer und Frauen nach dem Alter; Helt 9: Textlich€ Auswerrung
der Wahleroebni§se: Sonderhefi: oie Wahtbewrber fürdi€ Wahlzum
...OeuschenBund*ras,
w.hl d.. Abg.ordn.b. d.t Eu.opäishrn P.rl.trnll dür d.r
Bundo.rdpublik Oäur..hland Hsit 1: Zusammentstzu.g des der
ze(igen Europaischen Parlamems §owie Erqebni.se d€r letzten
Wahlen zu den närionalen P6r äme.re. der Mirglie&täären der Eure
päischen Gemeins.haiien und der Bundes urd LandiaOswahlen Beit
1946; Hefi 2r Srukturdaten ,ür die kreisfreie. Städte und Land-
kreile; Heii 3: Vergleichszahlen aus lrüheen Wahle. lür die k@is-
freien städre und t-andkr€ise; Heli4: vonäulige Erqebnkse n6ch
Gnd€rn, Sitzverteilung und vorläutig Gewähke; Heit 5: EndgohiqE
Ergebnisse n&h krelsfie en Srädt€n und Landkreisen. Sitzverloilung
u^d Abseodnerer H€ri 6: Wählbeciligu.s lnd Siiomabqab. d.r
Manner !nd Fräue^ nach dem A ter; Heii 7: Texniche Alswetrunq
der l,ahlergebn6se; Sonderhelt Die Bewerber und Eßatzbe@rber
für dis Wahl der Abq€ordnolen dss Europaischen Parlamentau3der
g!ndesepublik O€!tschland.
volkszähruns vom 27.iMäi 't970
Hierzu wurden insgesmt 26 themat §ch gegliede e Heile vorölfeht

Sv!?rar l, F, Wi'rr.hä,rye'qe mn E,L.,.,urgd., AL\gabe .979
a, .,. ,.,sr-o.( h". -no , ph"ö"i,r- V".
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